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Vorbemerkung. 

Die vorliegende Untersuchung, deren bis Seite 37 
reichender Teil als Berliner Inaugural-Dissertation 1896 
erschienen ist, verdankt Herrn Prof. Dr. Adolf Toblers 
Anregung ihr Entstehen, seiner prüfenden Durchsicht die 
wirksamste Förderung. Dafür sei ihm auch hier innigster 
Dank gesagt! 

ßerlin, im März 1897. D. Y f 
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Einleitung. 



Wer das Verhalten altfranzösischer Texte inbezug auf 
den Gebrauch des unbestimmten Artikels beobachtet und 
die Fülle der Einzelerscheinungen, die solcher Beobachtung 
sich bietet, in ein von allgemein wirkenden Ursachen durch- 
waltetes Ganzes zu bannen sucht, um so die Gesetze des 
Sprachdenkens zu erfassen, die den Altfranzosen, ihm selbst 
unbewusst, die Bezeichnung eines von ihm als seiend Vor- 
gestellten das eine Mal begleitet, das andere Mal nicht be- 
gleitet vom unbestimmten Artikel aussprechen hiessen, den 
mag die erste Umschau auf dem Forschungsgebiete an dem 
Erfolge seines Unternehmens verzweifeln lassen. Denn hier 
scheint die Gesetzmässigkeit, die sonst alles Leben einer 
Sprache beherrscht und die der gleichen Auffassung des 
Sprechenden von einem bestehenden oder gedachten Seien- 
den , einem wirklichen oder gewähnten Sein stets die gleiche 
sprachliche Gestalt giebt, verwirrender Willkür gewichen 
zu sein: an dieser Stelle vermisst der an neufranzösischen 
Brauch Gewöhnte den unbestimmten Artikel, an jener über- 
rascht ihn sein Auftreten beim nämlichen Wort in der 
gleichen syntaktischen Fügung. Dass so zügellos launen- 
haftes Schwanken der Sprache nur Schein ist, dass die 
Unsicherheit nicht so wohl im Betrachteten als im Betrach- 
tenden liegt, — dies durch unbefangene Würdigung des 
thatsächlich Gegebenen darzuthun erfordert eine eingehendere 
Untersuchung als sie der Fleiss der Grammatiker diesem 
vergessenen Winkel im Gebäude altfranzösischer Syntax hat 
angedeihen lassen. 

Ganz unbeachtet freilich ist das Wörtchen un nicht 
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geblieben; aber was über die Rolle, die der unbestimmte 
Artikel des Altfranzösischen spielt, in den Werken, die ein 
Gesamtbild sei es des altfranzösischen Sprachbaues über- 
haupt sei es der syntaktischen Eigenart bestimmter Texte 
oder Schriftsteller geben wollen, was darüber in besondern 
Darstellungen der Geschichte des Artikels während des 
ganzen Verlaufs der Entwicklung des Französischen oder 
nur während der Wandlungen der Frühzeit, bis zum Ueber- 
gang ins Neufranzösische, was anmerkungsweise in Ausgaben 
altfranzösischer Denkmäler über diesen Punkt gelehrt wird, 
leidet an Mängeln, die, weil sie Mängel der Methode sind, 
die aufgewendete Mühe zu einer verlornen machen. Ent- 
weder gebricht es bei der Behandlung der artikellosen 
Setzung des Substantivs an einer Scheidung der Fälle, wo 
das ohne Artikel gebrauchte Substantiv dem mit dem unbe- 
stimmten Artikel versehenen nahe steht, von denen, wo bei 
Anwendung eines Artikels der bestimmte, und denen, wo 
nach neufranzösischem Gebrauche der sogenannte Teilungs- 
artikel eintreten würde ; oder wenn diese Sonderung voll- 
zogen ist, begnügt man sich fast überall mit äusserlichster, 
oft nicht einmal zutreffender Feststellung einzelner That- 
sachen. Ueber die Schar der Arbeiten, die sich eigens dem 
Gegenstande (d. h. immer nur der Lehre vom Artikel über- 
haupt) widmen oder die seine Erörterung in die Erledigung 
einer weiter gefassten Aufgabe einschliessen, hier Heerschau 
zu halten ist überflüssig, weil sie — aus den eben ange- 
gebenen Gründen — für den vorliegenden Versuch nicht 
helfende Vorarbeiten gewesen sind. Erwähnt soll nur werden, 
dass auch W. Meyer-Lübke, der in der „Zeitschrift für 
romanische Philologie" 1895 (XIX) S. 305 ff. und 477 ff. 
aus umfassender Kenntnis und mit tief dringendem Urteil 
„Zur Syntax des Substantivums" Beiträge liefert, bei der 
Unterscheidung zwischen einer „bestimmten" (mit dem be- 
stimmten Artikel versehenen) und einer „absoluten" (artikel- 
losen) Form des Substantivs die oben als unerlässlich 
bezeichnete, zuerst von Tobler in den „Vermischten Bei- 
trägen" II S. 104 Anm. 1 geforderte Trennung der Fälle 
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nicht vornimmt, ein Umstand, auf den er a. a. 0. S. 485 
selbst hinweist. Unausgesprochen darf auch nicht bleiben, 
dass das Beste, was über die ganze Frage gesagt worden 
ist, von Diez stammt, der in der Grammatik III 8 S. 18/21, 
30/34, 36/37, 43/44, 46, 69, 88 zahlreiche, mit flüchtig 
streifendem und doch so fest erfassendem Blick beobachtete 
Einzelheiten, natürlich von vergleichend-romanischem Stand- 
punkt aus, gesammelt hat. 

Die folgenden Ausführungen vermessen sich nicht, das 
Dunkel, in das der unbestimmte Artikel des Altfranzösischen 
gehüllt ist, in schattenlosen Tag zu wandeln, die Geschichte 
seines Lebens von seinem Werden an bis zum Anbruch des 
Neufranzösischen treu zu erzählen, sein Wesen und Wirken 
ohne Lücke oder in dem, was sie geben, völlig zutreffend 
zu schildern; sie bescheiden sich bei dem Bemühen, einige, 
nach des Verfassers Meinung die bedeutsamsten, Bedingungen 
zu erkennen, die in streng altfranzösischer Zeit, von den 
ersten uns überlieferten Denkmälern zusammenhängender 
französischer Rede bis gegen die Wende des dreizehnten 
Jahrhunderts, sein Auftreten fordern, entbehrlich machen 
oder hindern. 

Gewonnen soll dieses Ergebnis werden durch Sammlung 
und Sonderung der Beispiele, die für Anwendung oder 
Nichtanwendung des unbestimmten Artikels folgende Texte 
bieten, auf die in der Darstellung durch die daneben ge- 
setzten Abkürzungen verwiesen wird: 

1. Eide: Strassburger Eide, 
Eul: Eulalia, 
Jon.: Jonasfragment, 
Pass.: Passion Christi, 
Leod.: Der heilige Leodegar, 
Höh. L.: Paraphrase des Hohen Liedes, 
St.: Epistel vom heiligen Stephan, 
Sp.: Sponsus, 

Alex. Einl. : Alexiusleben, Einleitung, 

Alex. App.: Alexiusleben, Appendix, 

Buchpr.: Formel zum Gottesurteil mit Buchprobe, 

l* 
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Alexdfr. : Alexanderfragment : 

im „Altfranzösischen Uebungsbuch" von Förster und 
Koschwitz, Heilbronn 1884; 

2. Alex.: La Vie de saint Alexis . . p. p. Gaston Paris, 
Paris 1885; 

3. Karls R.: Karls des Grossen Reise nach Jerusalem und 
Constantinopel, herausg. v. Koschwitz, Heilbronn 1883; 

4. Rol.: Rolandslied, herausg. v. Th. Müller, Göttingen 1878 
(unter ausschliesslicher Berücksichtigung des in Hs. 0 
Enthaltenen) ; 

5. Clig. : Clig6s von Christian von Troyes . . herausg. von 
Förster, Halle 1884; 

6. Aue: Aucassin und Nicolete . . herausg. von H. Suchier, 
Paderborn 1881; 

7. Vr. An.: Li dis dou vrai aniel . . herausg. von Tobler, 
Leipzig 1884; 

8. Villen.: La Conquete de Cons tantin ople par Geoffroi de 
Ville-Hardouin p. p. de Wailly, Paris 1872; 

9. HVal.: Histoire de l'empereur Henri par Henri de Valen- 
ciennes p. p. de Wailly, Paris 1872. 

(Es bedarf wohl nicht der Rechtfertigung, dass nur 
diejenigen Beispiele angezogen werden, in welchen die 
jeweilen betrachtete Erscheinung handschriftlich belegt ist.) 

Freilich stellen die angeführten Denkmäler nur einen 
winzigen Ausschnitt aus der Gesamtheit des französischen 
Schrifttums in dem umgrenzten Zeitraum dar und hat das 
Ergebnis ihrer Untersuchung von vornherein nur für sie selbst 
Anspruch auf Geltung; aber bei der Eigenart des zu be- 
handelnden Gegenstandes, der sich drängenden Menge der 
hergehörigen Erscheinungen und ihrer durchgreifenden, ge- 
wissermassen elementaren Bedeutung für die in der Rede 
sich spiegelnde Auffassung der Welt durch das sprechende 
Volk in einem bestimmten Abschnitt seiner Entwicklung, 
wird man berechtigt sein, den Gesetzen, die man in einem 
Teilgebiete sprachlicher Aeusserung einer Periode als wirk- 
sam erkannt hat, Herrschaft über die Allheit des sprach- 
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liehen Lebens der Zeit zuzuschreiben. Die Eigenart des 
Gegenstandes zeitigt aber neben der Ermöglichung einer 
Beschränkung andererseits die Notwendigkeit, innerhalb des 
einmal gezogenen Kreises die ganze Masse der in ihn fallen- 
den Einzelerscheinungen aufzubieten; denn nur durch dieses 
Verfahren kann bewiesen werden, dass unter gewissen Ver- 
hältnissen der unbestimmte Artikel eintrete, dass er unter 
andern nicht am Platze sei, oder doch, dass die Sprache 
unter jenen zu einer Auffassung neige, die ihn begehren, 
unter diesen zu einer, die ihn meiden lässt. 

Die Klage, die über den Stand unseres Wissens vom 
altfranzösischen unbestimmten Artikel erhoben worden ist, 
darf sie verstummen, sobald sich die Betrachtung zur heu- 
tigen Sprache Frankreichs wendet? Wen das Gewirr von 
Kegeln und Gegenregeln, das in grammatischen Behandlungen 
des Neufranzösischen das Kapitel über Anwendung und 
„Weglassung" des unbestimmten Artikels zu füllen pflegt, 
schwindeln macht, möchte sich versucht fühlen, die Frage 
zu verneinen. Umgestaltung zu einer von umfassenden 
Prinzipien beherrschten Lehre thäte der neufranzösischen 
Syntax für diesen Punkt fast eben so not wie der altfran- 
zösischen. Sie auch nur andeutungsweise vorzunehmen 
würde über die dieser Arbeit gesteckten Grenzen weit hin- 
ausgehn. Einen Teil der Aufgabe zu lösen soll hier allein 
versucht werden, weil seine Erledigung besonders eng an 
die Erforschung des Gebrauchs oder vielmehr des Nicht- 
gebrauchs des alt französischen unbestimmten Artikels sich 
schliesst: Bekanntlich ist die neufranzösische Rede reichlich 
durchsetzt mit Wendungen, die, meist feste Verbindungen 
aus Verbum oder Präposition und einem artikellosen Sub- 
stantiv, eben durch die Artikellosigkeit ihrer substantivischen 
Elemente den im allgemeinen für das Neufranzösische gelten- 
den Gesetzen über Anwendung oder Ausschliessung des 
Artikels Hohn sprechen. Die Erscheinung hat mannigfache 
Beachtung gefunden; jede Grammatik des Neufranzösischen 
und viele Einzelschriften über neufranzösische Syntax er* 
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wähnen ihrer und führen eine Reihe solcher Verbindungen 
auf, die längste unter jenen Holder S. 259 ff., unter diesen 
Heller, De la suppression de Particle devant les substantifs 
joints aux verbes, Programm der Königlichen Realschule zu 
Berlin 1856. Der Letztgenannte sucht hier und in Herrigs 
Archiv XX S. 225 ff. durch eine über alle Möglichkeiten 
der syntaktischen Verwendung des Substantivs äusserst 
sinnreich ausgedehnte Unterscheidung zwischen der quan- 
titativen Funktion eines Substantivs, der seine artikelhafte, 
und der qualitativen, der seine artikellose Form entspreche, 
eine Erklärung jener auffälligen Vorkommnisse zu geben, 
indem er sie auf durchgreifende Prinzipien zurückführt. 
Aber ihm wie den andern Bearbeitern des Gegenstandes 
fehlt, was Tobler in der oben angezogenen Anmerkung rügt, 
wieder jene zum genauen Verständnis des Sachverhalts un- 
erlässliche Scheidung zwischen den Fällen, in welchen der 
bestimmte, denen, in welchen der unbestimmte, und denen, 
in welchen der Teilungsartikel sonstiger neufranzösischen 
Ausdrucksweise gemäss wäre. Vor allem aber vermisst 
man stets engere Anknüpfung der einschläglichen That- 
sachen des Neufranzösischen, die freilich als „alt herge- 
brachte, archaistische" vielerorten bezeichnet werden, an die 
entsprechenden des Altfranzösischen. Und doch macht erst 
solche Anknüpfung sie begreiflich, sind sie geradezu als be- 
stehen gebliebene Wirkungen von Ursachen, die in altfran- 
zösischer Zeit lebendig gewesen sind, zu begrüssen, als 
Zeugnisse ältern Sprachstandes inmitten einer veränderten 
Umgebung, als überkommene Formeln, die allerdings nicht 
so völlig erstarrt sind, dass nicht nachbildende Analogie 
ihrer als Muster für eigene Gestaltungen sich bedient hätte. 
Diesen Zusammenhang für die Fälle nachzuweisen, in denen 
es sich um Nichtsetzung des unbestimmten Artikels handelt, 
möge hier dadurch versucht werden, dass jene neufranzö- 
sischer Uebung zuwiderlaufenden Thatsachen aus Sachs' 
Wörterbuch 2 zusammengestellt und dass dargethan wird, 
wie sie sich den für das Altfranzösische zu entwickelnden 
Gesetzen ohne Widerstreben fügen. Auch diejenigen Redens- 
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arten, in denen der Teilungsartikel seiner Funktion nach 
aufzutreten hätte, in der That aber nicht auftritt, sollen ge- 
sammelt werden; dass sie ererbt sind aus einer Zeit, in der 
dieser noch nicht allgemein gebraucht wurde, oder dass sie 
wenigstens einer Nachwirkung altfranzösischer Redeweise 
ihre Gestalt verdanken, wird ohne weiteres zugegeben 
werden. Die wenigen Beispiele, welche die untersuchten 
Texte für seine Anwendung gewähren, sei es erlaubt anzu- 
führen, um durch sie an die längst erkannte, aber, wie es 
scheint, noch nicht überall anerkannte Verschiedenheit 
seiner Natur im klassischen Altfranzösischen von seiner 
heutigen Bedeutung zu mahnen. 

Das Schicksal des Beherrschtseins durch altfranzösische 
Gesetze der Anwendung des unbestimmten Artikels und des 
Teilungsartikels haben mit den erwähnten Wendungen ge- 
mein viele Sprichwörter und sprichwörtlichen Redensarten, 
die sich, in altfranzösischer Zeit entstanden, unter Wahrung 
ihrer syntaktischen Gestalt bis heute im Munde des Volkes 
erhalten haben oder diesen altererbten neu nachgebildet 
worden sind. Auch sie sollen, soweit Sachs sie verzeichnet, 
herangezogen werden. 

Man verurteile nicht als anmassenden Unfehlbarkeits- 
dtinkel, wenn sich die Arbeit ein wenig zuversichtlich, im 
Gewissheitstone der Schulgrammatik vernehmen lässt: wie 
in dieser, entspringt er auch hier nicht dem Glauben an 
irrtumfreie Wahrheit, sondern dem Streben nach Ueber- 
sichtlichkeit der Darstellung. 



Unbestimmter Artikel 

Der unbestimmte Artikel des Altfranzösischen — un 
nebst den dazu gehörenden Flexionsformen — ist identisch 
mit dem Zahlwort un, identisch nach seinem Ursprung im 
Lateinischen, nach seiner Lautgestalt und nach seiner Be- 
deutung. Stellt er doch nur eine besondere Art der Vei> 
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Wendung jenes Zahlworts, eine eigentümliche Abtönung 
seines Sinnes dar. Diese neue Funktion des Wortes unter- 
scheidet sich von der alten nicht so wohl durch ihre Art 
als durch ihren Grad: beide zeigen, wo sie ein Substantiv 
begleiten — was der unbestimmte Artikel stets thut — an, 
dass von der durch dieses Substantiv bezeichneten Gattung 
nicht mehr und nicht weniger als ein Vertreter vorgestellt 
wird, nur dass das Zahlwort auf diese Einzahl einen 
starken Ton legt, sie in schroffen Gegensatz zu einer mög- 
lichen Mehrzahl (2, 3 u. s. w.) oder Minderzahl (0, x / 2 u. s. w.) 
stellt, während der unbestimmte Artikel sie einfach als That- 
sache verzeichnet. Ob ein Kasus von un, der ein Sub- 
stantiv begleitet, als Kasus des Zahlworts oder des unbe- 
stimmten Artikels zu deuten sei, lässt meistens der Zu- 
sammenhang der Rede unschwer entscheiden, der dem 
Zahlwort grössern Nachdruck zu verleihen pflegt als dem 
unbestimmten Artikel. 

Die Sprache gebietet aber noch über ein anderes Ver- 
fahren, eine Gattung als in der Vorstellung durch ein Mit- 
glied vertreten zu bezeichnen : die Setzung der blossen Sin- 
gularform des diese Gattung angebenden Substantivs. 
Welcher Unterschied der Bedeutung waltet nun zwischen 
dieser Ausdrucks weise und der vorigen? Mit andern 
Worten: wann verwendet das Altfranzösische das Substan- 
tiv in Verbindung mit dem unbestimmten Artikel, wann 
ohne ihn? — Der Frage fliesst aus doppelter Quelle zwie- 
fache Antwort zu. Die eine ergiebt sich aus der Betrach- 
tung des ursprünglichen Sinnes jeder der beiden Redeweisen : 

Die Anwendung des Gattungsnamens ist der Ausdruck 
für die Vorstellung des Begriffs der durch ihn benannten 
Gattung. Dieser Begriff entsteht durch Abstraktion aus 
der Anschauung mehrerer Einzelwesen, denen ein oder 
mehrere gleiche Merkmale beigelegt werden. Also umfasst 
er und bezeichnet sein Name in der Singularform nicht nur 
ein einziges Individuum, ein einziges Mitglied der Gattung, 
sie erstrecken sich vielmehr auf jedes einzelne von den 
Mitgliedern, d, b. nicht auf deren Gesamtheit, sondern 
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immer nur auf je eins unter ihnen, dessen Vorstellung aber 
gleichzeitig die Vorstellung jedes andern einzelnen Mitgliedes 
derselben Gattung ist. Gesellt sich zu dem Gattungsnamen 
der unbestimmte Artikel, so wird dadurch zwar von vorn- 
herein die Möglichkeit der Beziehung auf jedwedes einzelne 
Mitglied der Gattung nicht eingeschränkt, wohl aber die 
Thatsache, dass die Gattung als bei dem vorgestellten Sein 
oder Geschehen nur durch ein Mitglied beteiligt gedacht 
wird, nochmals vermerkt. So ist bei der Nichtanwendung 
des unbestimmten Artikels die Vorstellung des Gattungs- 
begriffs stärker als bei seiner Anwendung, bei dieser die 
Vorstellung des Individuums lebhafter als bei jener. 

Mit diesem Ergebnis der Erwägung a priori stimmen 
— wie es nicht anders sein kann — die Thatsachen der 
Erfahrung überein; die innere Nötigung zur Anwendung 
oder zur Nichtanwendung des unbestimmten Artikels folgt 
eben aus dem Stattfinden der einen oder der andern der 
beiden möglichen Vorstellungsarten. Es gilt demnach, durch 
Zusammenstellung der zusammengehörigen Einzelfälle zu er- 
mitteln, unter welchen Bedingungen sich dem Altfranzosen 
die Vorstellung auf diese, unter welchen auf jene Weise 
gestaltet. 



Funktion und Auftreten des unbestimmten Artikels. 

Der unbestimmte Artikel dient im Altfran- 
zösischen dazu, ein als einzelnes Seiendes Vor- 
gestelltes in eine Gattung als das einzige unter 
allen ihren Mitgliedern, an dessen Beteiligung an 
einem vorgestellten Sein oder Geschehen gedacht 
werden soll, einzuordnen und in das Bewusstsein 
einzuführen. 

Vom bestimmten Artikel unterscheidet er sich in der 
Funktion dadurch, dass dieser die Einordnung in eine 
Gattung und die Einführung ins Bewusstsein als bereits 
vollzogen voraussetzt. 
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Der Umstand, dass der durch ein Substantiv mit un- 
bestimmtem Artikel bezeichneten Einzelvorstellung für den 
vorschwebenden Zusammenhang der Dinge in der Wirklich- 
keit nur ein einziges Mitglied der Gattung entsprechend 
gedacht wird — eine Folge der in der Anwendung des 
unbestimmten Artikels sich äussernden grössern Stärke 
der Anschauung des Einzelwesens — , dieser Umstand 
giebt dem jener Einzelvorstellung zugrunde liegenden 
Seienden das Gepräge einer festen Individualität; denn er 
hebt aus der Gesamtzahl der die Gattung bildenden In- 
dividuen eines heraus, an dessen Stelle, nachdem es einmal 
ausgesondert ist, keines der übrigen treten kann ohne dass 
damit eine neue Einzel Vorstellung sich bildete, während 
bei dem Zurücktreten der Individualanschauung hinter dem 
Gattungsbegriff, das in dem Mangel des unbestimmten 
Artikels sich bekundet, bei der Möglichkeit also, die 
nämliche Einzelvorstellung für jedes einzelne Mitglied 
der Gattung gleichzeitig gelten zu lassen, von einer 
festen Individualität jenes Seienden zu reden widersinnig 
wäre. — 

Wessen Bewusstsein ist aber massgebend dafür, ob die 
Vorstellung des Seienden, das bezeichnet werden soll, Be- 
wusstseinsinhalt schon ist oder durch die Bezeichnung erst 
wird? Nattirlich stets das jeweilen empfangende Bewusst- 
sein, d. h. das Bewusstsein desjenigen, den der Eedende 
zum unmittelbaren Zeugen seines in der Eede sich dar- 
stellenden Gedankenlebens macht. — 

In der gegebenen Schilderung der Funktion des unbe- 
stimmten Artikels liegt, da sie ja nicht ersonnen, sondern 
aus der Beobachtung der Thatsachen gewonnen ist, zugleich 
das Grundgesetz für seine Anwendung, das genau betrachtet 
das einzige Gesetz seines Auftretens ist: sobald die sämt- 
lichen gestellten Bedingungen erfüllt sind, erscheint er (wo- 
fern nicht etwa eine völlig andere, umschreibende Ausdrucks- 
weise gewählt wird); sobald eine von ihnen- unerfüllt bleibt, 
entbehrt das Substantiv seines Geleits, 
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Die psychologischen Voraussetzungen, deren Verwirk- 
lichung den sprechenden Altfranzosen zur Anwendung des 
unbestimmten Artikels führen, finden sich zunächst da er- 
füllt, wo er durch die Bezeichnung eines von ihm als 
Einzelnes von fester Individualität, einer Gattung Einzu- 
ordnendes Gedachten dem im Augenblicke dieser Bezeichnung 
im Bewusstsein seines Zuhörers lebendigen Vorstellungs- 
inhalt einen neuen Bestandteil einfügen will, wo er ihn mit 
einem Seienden, das er zwar der Existenz nach gegen alle 
andern Seienden abgrenzt, dem Begriffe nach aber in eine 
sämtliche gleichartigen Seienden umfassende Gemeinschaft 
erhebt, bekannt macht, es ihm gleichsam vorstellt. Solche 
Einführung eines Unbekannten in die Rede ist nicht etwa 
an die Stellung als Satzsubjekt gebunden, seine Bezeichnung 
kann innerhalb des syntaktischen Gefüges, das dem Gefüge 
der Vorstellungen sprachlichen Ausdruck giebt, ebenso gut 
als Objekt, als adverbiale oder adnominale Bestimmung auf- 
treten. — 

Welchen Seienden oder welchen Arten von Seienden 
aber schreibt die Betrachtung der Dinge, wie sie das Alt- 
französische übt, selbständige Einzelwesenheit zu, welche 
altfranzösischen Substantiva sind mithin fähig, das Geleit 
des unbestimmten Artikels anzunehmen? Die Frage mag da- 
durch beantwortet werden, dass die aufzuführenden Bei- 
spiele nach einigen grossen Begriffskreisen geordnet werden, 
denen die in ihnen mit dem unbestimmten Artikel er- 
scheinenden Substantiva angehören: 

Mit zwingender Gewalt drängt sich dem Beschauer als 
ein Ganzes, in sich Abgeschlossenes jedes Wesen auf, das 
er zum gemeinsamen Ausgangspunkt gewisser aktiver, zum 
einheitlichen Zielpunkt gewisser passiver Daseinsäusserungen 
macht, jedes Seiende also, dem er eine Persönlichkeit bei- 
misst. Erkennt er ihm eine der seinigen gleichartige 
geistig-leibliche Verfassung zu, so nimmt er es als Menschen, 
wo nicht, als Tier. Nur ein Leiden, kein Handeln und 
deshalb keine Persönlichkeit, weist er den Gegenständen 
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zu (sobald von solchen dennoch ein Handeln ausgesagt wird, 
tritt eben Personifikation ein). Ihnen eignet gleichwohl In- 
dividualität wie den Personen; abgegrenzt werden sie ent- 
weder durch räumliche Beschränkung — so die Gegen- 
stände der Natur (für altfranzösische Auffassung 
auch abgesondert vorkommende Teile von Stoffen) und 
Kunsterzeugnisse — oder durch zeitliche — so die Zeit- 
abschnitte — . Die durch nomina propria bezeichneten 
Seienden, deren Name zum Gattungsnamen erhoben wird — 
für welches Verfahren die hier behandelten Texte kein 
Beispiel gewähren — fallen immer derjenigen unter den 
genannten Kategorieen zu, welcher sie ihrer Art nach an- 
gehören. — 

Die Gesamtheit der als Einzelwesen vorstellbaren 
Seienden erschöpft sich nicht in den bisher angedeuteten, 
gewissem! assen materiellen Punkten, aus denen das Neben- 
einander des Baums und das Nacheinander der Zeit sich 
zusammenfügt; ausser ihnen besteht noch eine stetig sich 
vermehrende und ewig vermehrungsfähige Fülle von sozu- 
sagen ideellen Punkten; sie begreifen unter sich alle Be- 
stimmtheiten des Seienden und des Seins und alles Geschehen, 
also Eigenschaften, Zustände, Ereignisse, Handlungen, Ge- 
mütsbewegungen. Können die den andern Begriffsklassen 
angehörenden Dinge kaum anders denn als in sich selb- 
ständige Einzeldinge gefasst werden, so vermag man die in 
diese fallenden meist mit gleichem Rechte wie als Einzel- 
erscheinungen als Teilerscheinungen von Gesamterschei- 
nungen anzuschauen, als Verwirklichung von unbegrenzt 
ausgedehnt Denkbarem, kurz als Begriffe, deren Bezeich- 
nungen das Neufranzösische den Teilungsartikel beizu- 
gesellen pflegt. In der Neigung zu dieser oder zu jener Auf- 
fassung weicht die altfranzösische Sprachweise von der 
heutigen erheblich ab: der sondernde Geist des Neu- 
französischen liebt die erste mehr als der des Altfranzösischen, 
das hierin dem Deutschen näher steht. Immerhin sind die 
Fälle zahlreich genug, in denen auch altfranzösischer Be- 
trachtungsart der Eindruck der Einzelwesenheit einer Er- 
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scheinung hinreichend lebhaft wird, um die Anwendung des 
unbestimmten Artikels herbeizuführen. — 

Soviel über den Inhalt der ersten Rubrik. Ueber die 
in dieser wie in allen Rubriken befolgte Anordnung der Bei- 
spiele sei bemerkt, dass die Ausscheidung und Zusammen- 
stellung derjenigen, in welchen das in Betracht kommende 
Substantiv begleitet ist von den Pronominaladjektiven autre, 
tel oder ein das Substantiv bestimmendes Adjektiv von den 
Pronominaladverbien si, tant, com dazu dienen soll, ein ver- 
breitetes Vorurteil zu zerstören. Vielfach nämlich wird 
jenen Wörtern — oft sogar allen Adjektiven — Schuld ge- 
geben an dem Fehlen des unbestimmten Artikels bei Sub- 
stantiven, die durch sie — unmittelbar oder durch Ver- 
mittelung eines Adjektivs — näher bezeichnet werden. Wer 
das thut, nimmt, wie es so häufig geschieht, das Anzeichen 
für die Ursache. Gewiss ist es wahr, dass Substantiva, 
welche in solcher Begleitung sich darstellen, weit öfter des 
unbestimmten Artikels entbehren als nackt gesetzte Sub- 
stantiva. Aber ebenso wahr ist es, dass es ein und der- 
selbe psychologische Beweggrund ist, der dem Substantivum 
dieses Gewand giebt und der ihm den unbestimmten Artikel 
nimmt. Dass dem so ist, soll — implicite wenigstens — 
die vorliegende Arbeit lehren. — Durch die Absonderung 
der Fälle, wo das Substantiv von einem possessiven Adjektiv 
bestimmt wird, mag dargethan werden, dass im Altfranzö- 
sischen lür derartige Substantiva keine andern Gesetze 
der Anwendung des unbestimmten Artikels gelten als für 
die übrigen. 

Personen. 

Menschen: Si consegued u serv fellon, Pass. 40c; Ab 
u magistre sempre'l mist, Leod. 4d; Un compte i oth pres 
en Testrit, eb. 10a; Une pulcellet odit molt gent plorer, Höh. 
L.4; Chine milie anz atz qu'il aveid un'amiet, eb. 52; Mes ce 
trovun que as piet d'un enfant Mistrent lor dras eil qui le 
segueient, St. IX a; Atendet un espoa, Ihesu salvaire a nom, 
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Sp. 13; Pui8 icel tens que Deus nos vint salver . . . Si fut 
uns sire de Rome la citet, Alex. 3c; Un fil lor donet, eb. 6c; 
Donc Ii achatet filie ad un noble franc, eb. 8e; Fut la pulcele 
de molt halt parentet, Filie ad un conte de Rome la citet, eb. 
9b; Soz mon degret gist uns morz pelerins, eb. 71 d; II ne la 
(la chartre) list ne il dedenz n'esguardet: Avant la tent ad un 
bon clerc et savie, eb. 75 e; Et irai un rei querre dont ai öit 
parier, Karls R. 72; Uns Jueus i entrat, qui bien l'out esguardet, 
eb. 129; Iloec jut uns contraiz — set anz out ne se mut — 
eb. 193; Un Chevalier apelet si Ii dist en riant, eb. 278; En 
la chambre volue en un perron marbrin Qui fut desoz chavez, 
si at un bome mis, eb. 440; A tant es vos un angele cui Deus 
i aparut, eb. 672; 8i n'ai un filz, ja plus bels n'en estoet, 
Rol. 295; Atant i vint uns paiens Valdabruns, eb. 617; Apres 
i vint uns paiens Climborins, eb. 627; Un amurafle i ad de 
Balaguer, eb. 894; Un alma^ur i ad de Moriane, eb. 909; 
D'altre part est uns paiens Estnrganz, eb. 940; Uns ducs i est, 
si ad num Falsarun, eb. 1213; Uns reis i est, si ad num Corsablis, 
eb. 1235; E Otes fiert un paien Esturgant, eb. 1297; E vait 
ferir un paien Malsarun, eb. 1353; Fiert un paien Justin de 
Val Ferree, eb. 1370; E vunt ferir un paien Timozel, eb. 1382; 
Un Sarracin i out de Sarraguce, eb. 1483; D'altre part est uns 
paiens Valdabruns, eb. 1519; D'Afrique i ad un Affrican venut, 
eb. 1550; De Paltre part est uns paiens Grandonies, eb. 1570; 
Puis vait ferir un riche duc Austorie, eb. 1582; Devant che- 
valchet uns Sarrazins Abismes, eb. 1631; En Val Metas Ii 
dunat uns diables (einen Schild), eb. 1664; Uns Sarrazins tute 
veie l'esguardet, eb. 2274; Ais Ii un angle qui od lui soelt 
parier, eb. 2452; Uns Sulians Ii ad dit sun message, eb. 3131; 
Ais Ii devant uns Chevaliers, Tierris, Freie Gefreid ä un duc 
angevin, eb. 3818/9; En ma curt ad une caitive franche, eb. 
3978; Cil qui fist d'Erec et d'Enide, ... Un novel conte re- 
comance D'un vaslet qui an Grece fu Del lignage le roi Artu, 
Clig. 9; Crestiiens comance son conte, Si con l'estoire nos 
reconte, Qui treite d'un anpereor Poissant de richece et d'enor, 
eb. 47; An la vile chies un borjois Orent pris ostel Ii Grejois, 
eb. 399; Veit einsi ferir un gl o ton Que ne Ii valoit un boton 
Ne Ii escuz ne Ii haubers, Qu'an terre ne l'an port anvers, eb. 
1775; Apres cez deus au tierz s'acointe, Un chevalier mout 
noble et cointe Fiert si par anbedeus les flau«*, Que d'autre 
part an saut Ii sans, eb. 1786; Une esparre longue et pesant 
A lez lui trovee an presant, S'an va si ferir un gloton, 
Que ne Ii valut un boton Ne Ii escuz ne Ii haubers Qu'a terre 
ne le port anvers, eb. 2045; An la mer furent tuit noite Fors 
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im felon, un renoite, Qui amoit Alis le menor Plus qu'Alixan- 
dre le greignor, eb. 2404; De ceste chose fu messages Uns 
Chevaliers cortois et sages Qu'an apeloit Acoriondes, eb. 2458; 
Lors s'est uns Chevaliers vantez Que par lui Ii iert presantez 
Li chi6s Clig6s, se il l'atant, eb. 3455; Criant s'esleisse 
vers un Seisne, eb. 3561; Une espie est au duc venue, 
Don granz joie Ii est creüe, eb. 3621; Si fiert un Seisne 
et puis un autre, eb. 3766; Veit ancontre un Seisne batant, eb. 
3782; Deus! ceste crieme don Ii vient, Qu 'une pucele sole 
crient? eb. 3846; S'an vint toz seus antre deus rans Uns Che- 
valiers de graut vertu Por le tornoi ancomancier, eb. 4643; 
Del ranc devers Ossenefort Part uns vassaus de grant renon, 
Percevaus Ii Galois ot non, eb. 4827; An ceste vile a un ovrier 
Qui mervoilles taille et deboisse, eb. 5378; Et sa mestre antor 
Ii converse, Qui par mout merveilleuse guile Cercha tant par tote 
la vile Celeemant, que nus nel sot, Qu'une malade fame i ot 
De mortel mal sanz garison, eb. 5728; Au tans que l'an va 
giboiier De Pesprevier et del brächet, . . . Avint qu' uns Che- 
valiers de Trace, Bachelers juenes, anveisiez, De chevalerie 
prisiez, Fu un jor an gibiers alez Vers cele tor tot lez a lez, 
eb. 6434; Nicolete est cointe et gaie, Jetee fu de Cartage, 
Acatee fu d'un Saisne, Aue. 3,10; En une canbre la fist metre 
Nicolete en un haut estage et une vi eile aveuc Ii por conpa- 
gnie et por soTste tenir, eb. 4,22; L'autr'ier vi un pelerin, Nes 
estoit de Limosin, eb. 11,16; Uns cevaliers le regarda si vint 
a lui si Papela . . ., eb. 20,15; Et une pucele vint ei, Ii plus 
bele rieus du monde, eb. 22,31; II esgarda devant lui enmi le 
voie si vit un vallet tel con je vos dirai, eb. 24,14; J'estoie liues 
a un rice vilain si caeoie se carue, eb. 24,47; Une lasse mere 
avoie, . . ., eb. 24,54; II est venus dusque au lit, Alec u Ii rois 
se gist. Par devant lui s'arestit Si parla, oes que dist. 'Diva 
fau! Que fais tu ei?' Dist Ii rois: „Je gis d'un til", eb. 29,8; 
Baron Ii vourent doner un roi de paiiens, eb. 38,10; Ele quist 
une viele s'aprist a vieler, tant c'on le vaut marier unjoraun 
roi rice paiien, eb. 38,14; ele s'enbla la nuit si vint au port 
de mer si se herbega cies une povre fenme sor le rivage, eb. 
38,15; si prist se viele si vint a un marounier se fist tant vers 
lui, qu'il le mist en se nef, eb. 38,19; Doner Ii volent baron 
Un roi de paiiens felon, eb. 39,29; Nicolete n'en a soing, Car 
ele aime un dansellon Qui Aucassins avoit non, eb. 39,31; en le 
tierre d'Egypte Ot un homme de grant eage, Biel et vaillant, 
courtois et sage, Vr. An. 41; envoier Fist pour un ouvrier 
coiement; Dont Ii devisa simplement A contrefaire deus aniaus 
Contre le sien, eb. 93; Sachiez que mil et cent et quatre vinz 
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et dix sept anz apres Pincarnation Nostre Sengnor Jesu Crist . . . 
ot un saint home en France qui ot nom Folqnes de Nuilli, 
Villeh. 1; La contesse remest, sa ferne, qui Blanche avoit nom, 
mult bele, mult bone, qui ere file le roi de Navarre, qui avoit 
de iui une filliette, eb. 37; et ere grosse d'un fil, eb. 37; A 
cel tens, ot un empereor en Costantinoble qui avoit ä nom 
Sursac, eb. 70; et si avoit un frere qui avoit ä nom Alexis, 
eb. 70; Et dont se dreca uns abes de Vals de l'ordre de 
Cistials, et lor dist . . eb. 83; La si fu morz uns hauz hom 
de Flandres qui avoit nom Giles de Landas, eb. 90; En cel 
termine, se travailla tant uns halz hom de Tost qui ere d'Ale- 
maigne, qui avoit non Garniers de Borlande, que il s'en ala en 
une nef de marcheanz, et guerpi Tost, eb. 101 ; Apres ne tarda 
gaires que uns hauz ber de France qui ot ä non Renauz de 
Monmirail pria tant, par Ta'ie le conte Loeys, que il fu envoiez 
en Surie en messaje en une des nes de l'estoire, eb. 102; Et 
uns serjanz se lait correr contreval de la nef en la bärge, eb. 
122; . . . uns halz hom de Post qui avoit nom Guis Ii chaste- 
lains de Coci, morut et fu gitez en la mer, eb. 124; A Pautre 
jor apres, envoia Pemperere Alexis un message as contes et 
as barons et ses letres, eb. 14 1 ; ... ainz que Ii estorz par- 
finast, vint uns Chevaliers de la masnie Henri, . . ., qui ot nom 
Eustaices dou Marchois, eb. 168; Mais la si fu morz uns Che- 
valiers qui ot nom Guillaumes del Gi, eb. 169; 11 i avoit un 
Gre qui ere mielz de lui (dem Kaiser) que tuit Ii autre, eb. 221; 
Et maintenant uns Veniciens et uns Chevaliers de France qui 
avoit nom Andrius d'Urboise, entrerent en la tor, eb. 242; Ensi 
chevaucha Ii marchis arriere trosque ä un chastel qui Ii Dimos 
ere apelez, . . ., et eil Ii fu rendnz par un Greu de la vile, 
eb. 279; Lora se commenga la terre et Ii pal's ä rendre al 
marchis, et granz partie venir ä son comandement, fors que 
uns Griex, halz hom, qui ere apelez Lasgur, eb. 301; et prist 
la file ä un riche Grieu qui tenoit la terre de par l'empereor, 
eb. 301; de lonc tens ere profeticie qu'il auroit un empereor en 
Constantinople qui devoit estre gitez aval cele colonne, eb. 308; 
La terre d'autre part del Braz si avoit seignor un Grieu que 
on apeloit Toldres Ii Ascres, eb. 313; . . . la contesse Marie 
sa fame, qu'il avoit laissie en Flandres engainte . . ., la dame 
si ajut d'une file, eb. 317; Et uns Griex, qui mult ere sire del 
pais, le sot; si vint ä lui et Ii fist mult grant honor, eb. 325; 
En cele compaignie fu un cuens de Lombardie qui avoit non Ii 
cuens Girarz, eb. 367; II i avoit un Chevalier de la terre le 
conte Loeys, qui Pierres de Froeville avoit non, eb. 379; Lors 
vint en Tost uns bers le marchis Boniface de Monferrat en 
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message, qui Othes de la Roche avoit nom, eb. 450; Encois 
que eil assaus comen^ast le samedi matin, s'en vint uns mes 
batant en Constantinoble, eb. 465; Cil qui ceste hystoire traita 
ne sot s'il fu k tort ou ä droit, mais il en o'i un Chevalier 
blasmer, qui avoit ä nom Ansols de Remi, qui ere hom liges 
Tyerri de Los le seneschal, et chevetaines de sa gent, eb. 484; 
Et lors pristrent un message . . ., et Pen envoierent batant en 
Constantinoble k l'empereor Henri, eb* 485; Lors prisent consel 
ke il iroient vers Blaquie por requerre l'ayue et le forche d'un 
haut hom ki avoit nom Esclas, HVal. 505; Uns Chevaliers de 
Hielemes, ki Lyenars avoit non, . . ., pierchut i'orguel et le beu- 
bant ki iert en eus, eb. 508; II monta sor un sien chevai 
Moriel, et le hurta des esperons, et s'adrecha vers un Blac, 
eb. 509; Ensi comme il estoient en tel maniere, vint uns mes- 
sages k l'empereour, ki Ii dist k'il montast errant, et k'il 
venist secourre ses fourriers, eb. 515; Puis lor commencha uns 
capelains de l'ost, ki Phelippes estoit apielßs, k monstrer le 
parole Nostre-Segneur, eb. 522; Sire, on me fait k entendant 
ke vous aves une fille . . ., eb. 547; Dont vinrent k le Gyge; 
si prisent lä un message ke il envoierent k Pempereour, eb. 614; 
Entre ces adevales, k tant es vous venir un message k Tempe- 
reour, eb. 619; Et en che k'il faisoit se garnison et ordenoit, 
k tant es- vous un message de par Rollant Pice, ki donne k 
l'empereour unes lettres, eb. 637; il mist en volenti k un sier- 
gant ke il lor üst k savoir ke il erramment retornassent arriere, 
eb. 640; il avoit envoiß im evesque et un viel Che- 
valier par lesquels il lor avoit mand6 ke il feroit volentiers 
pais k aus, eb. 648; Si i fu Aalars de Kieri, ... et uns Che- 
valiers ki Pieres fu apielös, et iert de le maisnie Guillaume de 
Biaumes, eb. 652; Et si i ot un petit siergant ke on apieloit 
Capitiel, ki molt s'i prova bien, eb. 654; Gautiers abati un 
Lombart devant le porte, eb. 655. 

Quant a celui a triue prise, A un autre ofre son servise, 
eb. 1780; En leu de lui un autre an portent, S'an cuident lor 
seignor porter, eb. 2088; Un poindre qui Ii abeli A feit Clig6s, 
lance sor fautre, Si fiert un Seisne et puis un autre, eb. 3766; 
Et ne tarda guaires apres, que s'en ala uns autres halz hom 
de Tost au roi de Ungrie, qui Engelranz de Boves ere apeiez, 
Viileh. 109; Lors se commenca la terre et Ii pais k rendre al 
marchis, et granz partie k venir k son comandement, fors que 
uns Griex, halz hom, qui ere apeiez Lasgur . . . Et uns autres 
Grieux qui ere apeiez Michaiis . . .., eb. 301. 

. . . d'un suen fil vueil parier, Alex. 3e; Par num d'oeire 
i metrai un mien filz, Rol. 149; Ci vos enveiet un sun noble 
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barun, eb. 421; Paien reclaiment un lur deu Tervagant, eb. 
2468; As Ii devant un soen drut, Gemalfin, eb. 3495; Li reis 
cumandet un soen veier Basbrun, eb. 3952; Tantost con furent 
arive, Alixandres un suen priv6 Anvoie an la cite savoir, S'il 
i porroit recet avoir, Clig. 2452: Alis par un suen conestable 
Mande Alixandre qu'a lui vaingne, eb. 2556; Et s'orroiz del 
duc de Sessoingne, Qui a anvoiie a Coloingne Un suen neveu 
vaslet mout juevre, eb. 2861; Et feit par un suen drugemant, 
Qui greu savoit et alemant, As deus anpereors savoir, Qu'einsi 
viaut la bataille avoir, eb. 3959; Et apres i envoia un suen 
cardonal, maistre Perron de Capes, croisie, Vilieh. 2; Ensi le 
tint longuement en prison, et un suen fil qui avoit nom Alexis, 
eb. 70; Et uns suens Chevaliers fu montez ä cheval, qui avoit 
nom Nicholes de Janlain, eb. 160; Li cuens de Saint-Pol en 
pendi un suen Chevalier l'escu al col, qui en avoit retenu, eb. 
255; et Ii cuens ot este chaus, et uns suens Chevaliers, qui 
ot non Johan de Friaise, fu descendus, si lo mist sor son cheval, 
eb. 359; et ot laissie ä Andrenople entre les Griex, un suen 
home qui ot nom Pierres de Radingheam, atot dix Chevaliers, 
eb. 452; Et lors Ii dist Ii marescaus priveement ke ii rouvast 
ä Tempereour une soie fille ke il avoit, HVal. 547; Segnor, 
jou ai une mie fille, et Ii empereres a un sien frere . . ., 
eb. 693. 

Tiere. . . . si rogat deus ad un uerme, Jon. 14; Li patriarches 
montet sor un mui sojornet, Karls R. 244; Atant es vos Char- 
lon sor un fort mul amblant, eb. 275; II ne vait mie a piet, 
Paguillon en sa main, Mais de chascune part at un fort mul 
amblant, eb. 287; Atant es vos Charlon sor un fort mul am- 
blant!, eb. 298; Encore ai un chapel d'Alemande, engolet 
D'un grant peisson marage, qui fut faiz oltre mer, eb. 
582; El destre braz ie morst uns urs si mals . . Rol. 727; 
Devers Ardene vit venir un leupart, eb. 728; D'enz de la sale 
uns veltres avalat, eb. 730; Li nies Marsilie il est venuz avant, 
Sur un mul et od un bastun tuchant, eb. 861; Sur un sumier 
Punt mis ä deshonur, eb. 1828; Li algalifes sist sur un ceval 
sor, eb. 1943; Devers un gualt uns granz ieuns Ii vient, 
eb. 2549; Apres Ii vient une altre avisiun: Qu'il ert en France 
ad Ais ä un perrun, En dous chaeines si teneit un brohun, eb. 2557; 
Malprimes siet sur un cheval tut blanc, eb. 3369; Munter l'unt 
fait en une mule arabe, eb. 3943; Chascuns sor. un blanc 
cheval sist, Clig. 3918; A tant ez vos Cliges batant Plus vert 
que n'est erbe de pre Sor un fauve destrier come, eb. 4770; 
Del ranc est issuz demanois Sor un destrier sor espanois, eb. 
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4834; Cligös an la tor veit et vient Hardiemant, tot a vetie* 
Qu'un ostor i a mis an mue, Si dit, que il le veit veoir, eb. 
6322; Essorez fu ses espreviers, Qu'a une aloete ot failii, 
eb. 6441; Aucassins le fait monter sor un ceval, Aue. 10,79; 
dites Ii qu'il a une beste en öeste forest, et qu'i le viegne caöier, 
eb. 18, 19; Et une puöele vint öi, . . . si nos dona tant dei 
sien, que nos Ii elimes en covönt, se vos venies 6i, nos vos 
desisiens que vos alissi^s caöier en öeste forest; qu'il i a une 
beste que, se vos le potös prendre, vos n'en donriiös mie un 
des menbres por öinc öens mars d'argent ne por nul avoir, eb. 
22, 35; Je vig hui matin caöier en öeste forest s'avoie un blanc 
levrer, le plus bei del siecle, eb. 24,38; Ii monte sor un 
ceval, eb. 30, 14; Et Guillaumes del Perchoi en eschapa sor 
un roncin, Villeh. 483; Et quant Ii marchis ot ie cri, si sailli 
en un cheval toz desarmez, eb. 498; Ii empereres fu armös et 
montös sor un cheval bayart, HVal. 519; Dont s'arma de 
tout, fors ke de hyaume, et monta sor un cheval, eb. 565; Et 
Mabins Bliaus a pris Raoui le castelain de Cristople, et si Fa 
fait loier sous un povre ronchin, eb. 632. 

Aucassins le fait monter sor un ceval, et il monte sor un 
autre, Aue. 10, 80. 

Puis est muntez en un sun destrier brun, Rol. 2816; il 
monta sor un sien cheval Moriel, HVal. 509; Et quant Ii 
empereres fu outre, si monta sor un sien cheval ferrant, eb. 659. 

Gegenstände. 

Bäumliche. Ad une spede Ii roveret tolir lo chief, 
Eul. 22; . . . un edre sore sen cheue quet umbre Ii fesist, 
Jon. V£. 11; De pan et vin sanetifieat Tot sos fidels si saciet 
Mais que Judes Escharioh, Cui una sopa enflet lo cor, Pass. 
25 d; Et en sa man un raus Ii mesdrent, eb. 62 b; Sus en u 
mont donches montet, eb. 117 a; Si s'en intrat in un monstier, 
Leod. 11 f; Laisse Tintrar in u monstier, eb. 17 b; Lo quarz, 
uns fei, nom a Vadart, Ab un inspieth lo decollat, eb. 38 f; 
II Ii plantatz une vine molt dolcelt, Höh. L. 55; Donc Ii 
comandet les renges de sa spede Et un anei dont il Pout 
esposede, Alex. 14 c; Puis s'en aiat en Alsis la citet, Por une 
imagene dont il odit parier, eb. 18 b; Dune fist une ymagene 
pur sue amur parier, eb. 34 c (Hs. A); Danz Alexis entrat en 
une nef, eb. 39 a; Dunz (lies Danz) Alexis eneuntra un chalant, 
eb. 39 b (Hs. A); Soz le degret ou gist sour une nate . . . 
eb. 50a; Tient une chartre, mais ne Ii puis tolir, eb. 71 ej 
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Sainz Boneface . . . Aveit en Rome une eglise molt bele, eb. 
114b; II la prist par le poin desoz un olivier, Karls R. 7; 
En un lointain reialrae, se Den piaist, en irez, eb. 68; Tant 
chevalchet Ii reis qu'il vint en un piain grant, eb. 93; A une 
part s'en tornet si apelet Bertram, eb. 94; En trat en un 
monstier de marbre peint a volte, eb. 113; Laenz at un alter 
de sainte Paternostre, eb. 114; Li reis fait faire une fertere, 
unkes meldre ne fud, eb. 198 (Hs.); Comencet un mostier 
qu'est de sainte Marie, eb. 207; A une part se tornet si ape- 
let Rollant, eb. 276; Une chaiere aus le tient d'or sozpen- 
dant, eb. 288; La sist Ii emperere sor un coissin vaillant, 
eb. 289; La sist Ii emperere sor un coissin vaillant . . . 
As piez un eschamel neielet d'argent blanc, eb. 291 ; 
Desus at jetet un bon paille grizain, eb. 294; Une verge d'or 
fin tint Ii reis en sa mafn, eb. 295; Et vint i Charlemaignes 
tot un antif sentier, eb. 300; Chascuns tient en sa boche un 
com d'ivoire blanc, eb. 353; Devers les porz de mer oit un 
vent venir, eb. 369; Li reis Hugue Ii Forz Charlemaigne apelat, 
Lui et les doze pers, sis trait a une part, eb. 420; Une escar- 
boncle i luist et cler reflambeiat, Confite en une estache, eb. 
423/4; En la chambre volue en un perron marbrin Qui fut 
desoz chavez, si at un home mis, eb. 439; Tote la nuit les 
guardet par un pertus petit, eb. 441; Encore ai un chapel 
d'Alemande . . ., eb. 581; Et portet en sa main un rameisel 
d'olive, eb. 641; Et vont en un conseil desoz un arc volsut, 
eb. 663; Desor un pui antif est Charles al vis fier, eb. 780; 
Desor un pui antif est Ii reis Charlemaignes, eb. 783; Et vient 
a Charlemaigne desoz l'ombre d'une ente, eb. 795; Murs ne 
citet n'i est remäs ä fraindre Fors Sarraguce, qui est en une 
muntaigne, Rol. 5; Alez en est en un vergier suz l'umbre, 
eb. 11; Sur un perrun de marbre bloi se culchet, eb. 12; Li 
empereres est en un grant vergier, eb. 103; Desuz un pin, delez 
un eglentier, Un faldestoed i out fait tut d'or mier, eb. 
114/5; El grant vergier fait Ii reis tendre un tref, eh. 159; 
Desuz un pin en est Ii reis alez, eb. 165; Li empereres s'en 
vait desuz un pin, eb. 168; Chascuns portout une brancbe 
d'olive, eb. 203; Guenes chevalchet suz une olive halte, eb. 366; 
En sa main tint une vermeille pume, eb. 386; Tant cheval- 
chierent e veies e chemins Qu'en Sarraguce descendent suz un 
if, eb. 406; Un faldestoet out suz Tumore d'un pin, Envo- 
lupet d'un palie alexandrin, eb. 407/8; Un algier tint qui d'or 
fut enpenez, eb. 439; Afublez est d'un mantel sabelin, Qui 
fut cuverz d'un palie alexandrin, eb. 462/3; Un falde- 
stoed i out d'un olifant, eb. 609; Marsilies fait porter un 
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livre avant, eb. 610; Li cuens Rollanz ad Penseigne fermee, 
En sum un tertre cuntre le ciel lev6e, eb. 708; Enz en un 
bruill par sum les puis remestrent, eb. 714; Jo Tai laissiet en 
une marche estrange, eb. 839; Li nies Marsilie il est venuz 
avant Sur un raulet od un bastun tuchant, eb. 861; Bels sire 
reis, fait m'avez un grant dun, eb. 876; Vunt s'aduber desuz 
une sapeie, eb. 993; Oliviers muntet desur un pui halcur, 
Guardet suz destre parmi un val herbis, eb. 1017/8; Oliviers 
est desur un pui rauntez, eb. 1028; Itels vint milie en mist 
ä une part, eb. 1115; Sun cheval b röche et muntet un lariz, 
eb. 1125; E sun espiet vait Ii bers palmeiant, Cuntre le ciel 
vait l'amure turnant, Laciet en sum un gunfanun tut blanc, 
eb. 1157; Barbarins est d'un estrange palts, eb. 1236; Sa 
banste est fraite, n'en ad que un trungun, eb. 1352; Mort le 
tresturnent tres enmi un guaret, eb. 1385; Marsilies vieut par 
mi une valee, eb. 1449; El cors Ii met tute Penseigne bloie, 
Que mort Pabat lez une halte röche, eb. 1579; Le cors Ii 
trenchet tres Fun costet qu'al altre, Que mort Pabat en une 
voide place, eb. 1668; E si Ii metent el col un caeignun, 
eb. 1826; Sur uu escut Päd as altres culchiet, eb. 2204; En 
Rencesvals ad une ewe curant, eb. 2225; Devers Espaigne 
en vait en un guaret, eb. 2266; En sum un tertre, desuz dous 
arbres bels, Quatre perruns i ad de marbre faiz, eb. 2266/7; 
Dedevant lui ad une pierre brune, eb. 2300; Rollanz ferit en 
une pierre bise, eb. 2338; Desuz un pin i est alez curant, eb. 
2357; Devers Espaigne gist en un pui agut, eb. 2367; Li 
cuens Rollanz se jut desuz un pin, eb. 2375; Sur Ferbe vert 
descent enmi un pred, eb. 2448; Li emperere s'est culciez en 
un pret, eb. 2496; Devers un gualt uns granz leuns Ii vient, 
eb. 2549; Apres Ii vient une altre avisiun: Qu'il ert en 
France ad Ais ä un perrun, eb. 2556; Suz un olive est de- 
scenduz en Purabre, eb. 2571; Ad Apolin current en une crute: 
eb. 2580; Par mains le pendent desur une culurabe, eb. 2586; 
E Mahumet enz en un fosset butent, eb. 2590; Suz Alixandre 
ad un port juste mer, eb. 2626; Suz un lorier, qui est enmi 
un camp, Sur l'herbe vert getent un palie blanc, Un falde- 
stoed i unt mis d'olifan, eb. 2651/2/3; Lur chevals laissent 
dedesuz un olive, eb. 2705; A un perruu de marbre est de- 
scenduz, eb. 2820; Devant les altres est en un pui muntez, eb. 
2869; Prenent le rei, si P drecent suz un pin, eb. 2884; Tuz 
lur arais qu'il i unt morz truvet Ad un carnier sempres les unt 
portet, eb. 2954; Bien sunt cuvert d'un palie galazin, eb. 2973; 
Pent ä sun col un escut de Girunde, eb. 2991; Cil sunt par eis 
en un val suz un tertre, eb. 3065; E espargnas le rei de 
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Niniven, . . ., Les treis enfanz tut en un fou ardant, eb. 3106; Enrai 
un piain unt prise lur estage, eb. 3129; Vest une brunie dunt 
Ii pan sunt safret, eb. 3141 ; Pent k sun col un soen grant 
escut let, . . ., La guige en est d'un bon palie roet, eb. 
3151; Fait sun eslais, si tressalt un fasset, eb. 3166; Cil 
est mult pruz qui sunet l'olifant, D'un graisle cler racatet ses 
cumpainz, eb. 3194; Jo vus durrai un pan de raun pats Des 
Cheriant entresqu'en Val Marchis, eb. 3207; Dedavant sei fait 
porter sun dragun . . . E une imagene Apolin le felun, eb. 
3268; L'espiet k or Ii ad enz el cors mis, Que raort Pabat 
sur un buissun petit, eb. 3357; Trenchet la coife entresque k 
la char, Jus k la terre une piece eu abat, eb. 3437; Met k 
sa buche une clere buisi'ne, eb. 3523; A un mustier de nunains 
est portäe, eb. 3730; Lüne un alter belement Penterrerent, eb. 
3732; A une estacbe Punt atachiet eil serf, eb. 3737; Li 
cheval sunt orgnillus e curant, Quatre serjant les acoeillent de- 
vant Devers une ewe qui est enrai un camp, eb. 3968; S'an 
vont tuit ansanble monter Lez la marine an un haut pui, Olig. 
263; Moi a Ii miens („Spiegel") mout deeeii; Car an lui a mes 
cuers veü Un rai don je sui anconbrez, eb. 747; La coche et 
Ii penon ansanble Sont si pres, qui bien les ravise, Que il n'i 
a qu'une devise Ausi con d'une greve estroite, eb. 780; 
Trestoz ses escrins cerche et vuide Tant qu'une chemise an a 
treite De soie blanche mout bien feite, eb. 1153; Au queudre 
avoit mises ses mains Soredamors, de leus an leus, S'avoit an- 
trecosu par leus Lez Por de son chief un chevol, eb. 1161; 
Li chastiaus sist an un pui haut, eb. 1256; Une cope de mout 
chier pris Li donra de quinze mars d'or, eb. 1536; Bien feit 
amors de sage fol, Quant eil feit joie d'un chevol Et si se de- 
lite et deduit, eb. 1644; Si s'an issent devers galerne Par une 
aneiiene posterne, eb. 1690; Li tierz se mistrent an le gal, Et 
Ii quart furent an un val, eb. 1738; Et la quinte batailie 
broche Lez la tranchiee d'une röche, eb. 1740; Vit apres lui 
tote une sante Chevaliers venir jusqu'a tränte, eb. 1821; . . . 
venir voient une jaude De conbatre anflamee et chaude, eb. 
1989; Et Ii cuens a tot une hache Se fu mis delez une 
estache, eb. 2030; Une esparre longue et pesant A lez lui 
trovee an presant, eb. 2043; Un po fu Ii jorz enublez; Meis 
tant estoient bei andui Antre la pucele et celui, Qu'uns rais 
de lor biautö issoit, Don Ii paleis resplandissoit, eb. 2757; A 
une fenestre est assise, eb. 2894; Et eil les chacent 
par afit Tant qu'a une aigue les ataingnent, eb. 2949; 
Et vint tot droit a une porte . . ., eb. 2958; „Amis, 
feit ele, a cest mangier Vuel Panpereor losangier D'un boivre 
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qu'il avra mout chier, eb. 3283; An une cope de 
cristal L'a devant Tanpereor mise („la poison"), eb. 3312; 
Li nies le duc an une angarde Kernest toz seus . . ., eb. 3403; 
... Si 8e sont mis a recelee Lez le bois an uue valee, eb. 
3416; Par une viez voie enhermie Les conduirai . . ., eb. 3632; 
Meis Cliges seus an une angarde Kernest, que nus ne s'an prist 
garde, eb. 3659; Cliges covient a avaler Un graut val antre 
deus montaingnes, eb. 3679; A son col pant par les enarmes 
Un escu d'un os d'olifant, eb. 4031; Meis ci a un mout 
mauveis point . . eb. 4534; An une chanbre les anserre, eb. 
4718; Et dit que tel painne i metra . . ., Que ja n'iert mais 
hon qui la voie, Que tot certainnemant ne croie Que Tarne soit 
del cors sevree, Quant ele l'avra abevree D'un boivre qui la 
fera froide, Descoloree et pale et roide, eb. 5459; Desoz la 
vile anun desto r Avoit Jehanz feite une tor, eb. 5555/6; 
Lors s'est Jehanz mis a la voie, Si mainne Clig6s par la main 
Jusqu'a un huis poli et piain, eb. 5600; Et desgandent par 
une viz Jusqu'a un estage voutiz, eb. 5617/8; Et chascun 
jor un orinal Li portoit por veoir s'orine, eb. 5734; Et Thes- 
sala vint, qui aporte Un mout precteus oignemant, eb. 6065; 
Et Jehanz qui Tavoit ja feite („la sepouture") Dit qu'il an a 
apareilliee Une mout bele et bien tailliee, eb. 6090; Un lit de 
plume a dedanz mis Por la pierre qui estoit dure, eb. 6112; 
La dedanz estoit uns vergiers, eb. 6194; Jehanz i va, si l'a 
tant quise Qu'il Ta trove, si Ii devise, Comant il viaut qu'ele 
s'an vaingne, . . Que Fenice et Cliges la mandent An une tor 
ou il l'atandent, eb. 6290; Lors veit Jehanz ovrir un huis Tel 
que je ne vos sai ne puis La fagou dire ne retreire, eb. 6385; 
Anmi le vergier ot une ante, eb. 6402; Desoz la tor an un 
vergier Le vit desyandre et asseoir, eb. 6440; A tant une poire 
destele, Si chiet Fenice lez l'oroille, eb. 6466; Par un boivre 
que vos beüstes Angigniez et deceüz fustes La nuit, quant vos 
noces feistes, eb. 6611; ... Ii visquens estoit mout rices hom 
si avoit un rice palais par devers un gardin, Aue. 4,20; 
En une canbre la fist metre Nicolete en un haut estage, eb. 
4, 21; Puis si fist l'uis seeler, c'on u'i pellst de nule part entrer 
ne isejr, fors tant qu'il i avoit une fenestre par devers le gardin 
asses petite, eb. 4,25; Vers le palais est ales, II en mouta 
les degres, En une canbre est entres, eb. 7,8; II vest un au- 
berc dublier, eb. 9, 7; Encor ai je öi une bone espee . . .!, eb. 
10,21; En une prison l'a mis, En un 6elier sosterin, 
eb. 11, 5/6; L'autr'ier vi un pelerin, Nes estoit de Limosin, 
Malades de l'esvertin, Si gisoit ens en un lit, eb. 11, 19; 
Nicolete jut une nuit en son lit si vit la lune luire cler par 
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une fenestre, eb. 12,5; Ele se leva si vesti un bliaut de drap 
de soie, que* ele avoit mout bon, si prist dras de lit et touailes si noua 
l'un a Pautre si fist une corde si longe corae ele pot, eb. 12,12/14; 
. . . si mist sen cief parmi une creveüre de la tor, eb. 12, 35; 
Nicolete o le vis eler S'apoia a un piler, eb. 13, 2; et les 
escargaites de le vile venoient tote une rue . . ., eb. 14, 24; 
e trova un pel aguisie que eil de dens avoient jete por le castel 
deffendre, eb. 16, 24; Ele n'osa mie parfont entrer por les 
bestes sauvaöes et por le Serpentine si se quatist en un espes 
buisson, eb. 18,4; ... Ii pastorel iscirent de la vile . . ., si se 
traien d'une part a une mout bele fontaine qui estoit au 
cief de la forest, si estendirent une cape se missent lor pain 
sus, eb. 18, 7/8/9; . . . 8i acoilli son cemin Tres parmi le gaut 
foilli Tout un vies sentier anti, Tant qu'a une voie vint, 
U aforkent set cemin, eb. 19, 5/6; Ele prist des flors de Iis Et 
de l'erbe du garris Et de le foille autresi, Une bele löge en 
fist, eb. 19, 15; Nicolete eut faite le löge . . ., si se repost 
deles le löge en un espes buison por savoir que Aucassins 
feroit, eb. 20, 4; et Aucassins fu apoiies a une pu'ie tos dolans 
et tos souples, eb. 20, 13; . . . et trove les pastoriax au point 
de none s'avoient une cape estendue sor Terbe, eb. 20, 32; Et 
tenes dis sous que j'ai ei en une borse, eb. 22, 23; Tote une 
vies voie herbeuse cevaucoit, eb. 24, 13; II avoit une grande 
hure plus noire qu'une carbouclee, eb. 24, 16; et avoit unes 
grandes joes et un grandisme nes plat . . ., eb. 24, 18; . . . 
et estoit afules d'une cape a deus envers, si estoit apoiies sor 
une grande maöue, eb. 24,22/23; Une lasse mere avoie, si 
n'avoit plus vaillant que une keutisele, eb. 24,55; 11 
pensa tant a Nicolete, se tresdouce amie, qu'il ca'i si durement 
sor une piere, que l'espaulle Ii vola hors du liu. II se senti 
mout blecie, mais il s'efforöa tout au mix qu'il peut et ataca 
son ceval a l'autre main a une espine, eb. 24,82/85; . . . 
Et il garda parmi un trau de le löge si vit ies estoiles el ciel, 
eb. 24, 86; . . . une tormente leva grande et mervelleuse qui 
les mena de tere en tere, tant qu'il ariverent en une tere 
estragne, eb. 28,9; II vit deriere lui un baston. II le prist 
. . ., eb. 30,3; ... et uns estores de Sarrasins vinrent par 
mer s'asalirent au castei . . ., eb. 34, 4; II prissent Nicolete 
et Aucassin . . . et si le jeterent en une nef et Nicolete en 
une autre, eb. 34, 8; Ele quist une viele s'aprist a vieler, eb. 
38, 12; . . . Si prist une herbe si en oinst son cief et son 
visage . . ., eb. 38, 16; La se sist sor un perron, Entor lui 
si franc baron, eb. 39, 3; Quant Aucassins o'i ensi parier 
Nicolete, il fu mout lies si le traist d'une part se li-demanda 



Digitized by Google 



— 25 — 



. . ., eb. 40, 2; . . . si prist une herbe qui avoit non es- 
claire si s'en oinst, eb. 40, 33; . . . si s'assist en le 
canbre sor une cueute pointe de drap de soie, eb. 40, 37; 
Chieus preudom un aniel avoit, Horn vivans melleur 
De savoit, Vr. An. 45; Chil en va, refuser ne l'ose, S'em 
porte un faus aniel des deus, eb. 123; En l'autre an 
aprös que eil preudon Folques parla ainsi de Deu, ot un 
tornoi en Champaigne, ä un chastel qui ot nom Aicris, Villeh. 
3; ... et troverent le duc et son conseil en une chambre, eb. 
18; AI matin si fu Ii parlemenz en un vergier k l'aba'ie ma- 
dame Sainte-Marie de Soissons, eb. 43; ... et ensi co- 
mencierent ä aserabler en Venise, et se logierent en une ysle 
que on appelle Saint Nicolas enz el port, eb. 47; En cel ter- 
mine mut uns estoires de Flandres par raer . . ., eb. 48; . . . 
et si avoit les ialz en la teste biaus, et si n'en veoit gote; que 
perdue avoit la veue par une plaie qu'il ot el chief. eb. 67; 
... et il Je cousirent la croiz en un grant chapel de coton par 
devant, porce que il voloit que la genz la veissent, eb. 68; 
Icil fils si escliapa de la prison, si s'enfui en un vassel, 
trosque ä une cit6 sor mer qui a nom Ancone, eb. 70; Et eil 
qui l'avoient aidie ä eschaper, qui estoient avec lui, Ii distrent: 
„Sire, ve6z-ci un ost en Venise pres de nos, . . .", eb. 71; Et 
apr&s ceste aventure, lor vint une compagnie de mult bone gent 
de Fempire de l'Alemaigne, dont il furent mult lie, eb. 74; 
Ensi dura eil asals bien par cinq jorz; et lor si mistrent lor 
trencheors a une tour, eb. 85; Et assemblerent Ii baron et Ii 
dux de Venise en un palais oü Ii dux ere ä ostel, eb. 91; En 
cel termine, se travailla tant uns halz hora de Tost qui ere 
d'Alemaigne, qui avoit non Garniers de Borlande, que il s'en 
ala en une nef de marcheanz, et guerpi Tost, eb. 101; et 
alerent tuit ensemble en une valee oü eil tenoient lor parlement, 
eb. 116; et traistrent ä une part, et paiierent ensemble, eb. 
117; . . . Si s'en ala Ii marchis Bonifaces de Monferrat et Ii 
cuens Baudoins de Flandres . . . en une ysle que on apele 
-Andre, eb. 123; Et corurent contremont le Braz tresque k une 
cite que on apele Avie, eb. 125; et pristrent port devant un 
palais l'empereor Alexi, dont Ii leus estoit apelez Chalcidoines, 
eb. 134; Ensi s'en vont contremont le Braz, . . . k un palais 
qui ere l'empereor Alexi, que ere apelez l'Escutaire, eb. 136; 
Dedenz cel sejor, issi une compagnie de mult bone gent por 
garder Tost, que on ne Ii feist mal, eb. 138; En sa terre il 
ne sont mie entre, quar il la tient ä tort et ä pechie, contre 
Dieu et contre raison; ainz est son nevou qui ci siet entre nos 
sor une chaiere, eb. 144; . . . et fu feruz parmi le vis d'un 
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glaive, eb. 160; Et la si a im flum qui fiert en la mer, que 
on n'i puet passer se par im pont de pierre non. Li Grieu 
avoient le pont colpä, . . ., eb. 163; Et enqui ot Guillaumes 
de Char.lite brisie le braz d'une pierre, eb. 167; . . . 
ne fu armez que d'un gamboison et d'un 
cbapel de fer, eb. 168; Une autre assaillie firent 
par une porte desore, eb. 169; Et drecierent a une barbecane 
deus eschieles enpres la mer, eb. 171; Et Ii dux prant 
u n batel, si raande messages as barons de Post, eb. 175; ... et 
les batailles des Gres comencent a aler en voie; et se traistrent 
ariers a un palais qui ere apelez Ii Philippos, eb. 180; Et il 
se drec^a, si s'en entra en une chambre, . . ., eb. 186; Et fu 
enterrez en une yglise de monseignor Saint Johan de l'Hospital 
de Jerusalem, eb. 200; mais par l'aie de Dieu ne perdirent 
noient Ii noz, fors que une nef de Pisans qui ere plaine de 
maarchandise, eb. 220; eil qui garder le devoient . . . le 
pristrent en son lit et le gitterent en une chartre, en prison, 
eb. 222; ... et Tendemain, de halte höre, si vindrent k une 
bone vile qui la Fil6e avoit nom, eb. 226; et lors se mist en 
un agait oü eil devoient revenir, eb. 227; ... et Tempereres 
Morchuflex lor corrut sore k l'eutree d'un bois, eb. 227; et dut 
estre pris ses cors domaines; et pardi son gonfanon emperial, 
et une ancone qu'il faisoit porter devant lui, oü il se foit mult 
et Ii autre Gre (en cele ancone ere Nostre Dame formte), eb. 
228; Et une compaignie de mult bone gent s'esraut por raier 
en Antioche al prince Buymont, eb. 230; Lors pristrent k la 
vespree un parlement eil de Tost et Ii dux de Venise, et 
assemblerent en une yglise d'autre part, eb. 239; L'empereres 
Morchufl6s s'ere venuz herbergier devant l'asaut en une place 
ä tot son pooir, et ot tendues ses vermeilles tentes, eb. 241; 
Et Ii cuens Loeys de Blois . . . avoit langui tot Piver d'une 
fievre quartaine, ... et gisoit en un vissier, eb. 245; 
. . . chevaucha vers autres rues, . . ., et vint k une porte que 
on apelle Porte Oire . . ., eb. 246; . . . et k cel jor qui pris 
fu, assemblerent k un riche palais, oü Ii dux de Venise ere k 
ostel, un des plus bials del monde, eb. 259; et furent mis en 
une mult riche chapele, qui dedenz le palais ere; ... et Ii 
baron et Ii Chevalier remestrent en un grant palais dehors, 
eb. 259; Et eil empereres Alexis ert ä une cite que on apele 
Messinople, k tote la soe gent, eb. 266; Et Tempereres Mor- 
chufles ne tarda gaires qu'il prist une cite qui ere k la merci 
de monseignor Tempereor Baudoin venue, que on apele le 
Churlot, eb. 267; . . . el con il fu dedenz sa raaison, l'erapereres 
Alexis fapela en une chambre, . . ., eb. 271; Ensi chevaucha 
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Ii marchis arriere trosque ä un chastel qui Ii Dimos ere apelez, 
mult bei, et mult fort, et mult riche, eb. 279; et vint k un 
chastel qui ot k nom Cristople, qui ere uns des plus forz del 
munde, eb. 280; et s'en ala k une cite que on apeloit l'Arthe, 
eb. 301; A ce fu acordez Ii conseils, que il avoit une colonne 
en Cost antinoble enmi la vile auques . . .? et enqui le feist 
mener et lo feist saillir aval, voiant tote la gent, eb. 307; 
Et chevauchierent k une cite qni ere apelee Nichomie, et siet 
8or un gofre de mer, eb. 312; En cei termine, eil qui 
estoient ale k la cit6 de PEspigal, . . . fermerent un chastel que 
on apele Palorme, eb. 319; le jor de la feste monseignor saint 
Nicholas, . . si s'entrecontrerent es plains d'un chastel que 
on apelle Pumenienor, eb. 319; . . . on lor rendi le Puroemienor 
qui ere mult forz chastiaus . . ., et lou Pulinach qui seoit sor 
un lac d'aigue dolce, eb. 320; et chevalcha k une cit6 que 
Pen apele l'Andremite, qui siet sor mer k deus jornees de la 
cite d'Avie, eb. 321; Sire, je vieng d'une terre qui mult est 
riche, que on apele la Moree, eb. 327; Apres chevauchierent 
k une cit6 que on apele Corone, qui sor mer estoil, eb. 330; 
Apres alerent k un chastel que on apele la Chalemate, qni mult 
ere fors et bials, eb. 330; Et Ii cuens Hues si tenoit un cha- 
stel en sa vie, qui avoit nom Ii Dimos, et ere mult fors et mult 
riches, eb. 335; et eil qui eschaperent s'en alerent fuiant ä 
une cite que on apele Andrenople, eb. 335; Et eil qui avoient 
Andrenople guerpie . . . s'en vindrent k une cite que on ape- 
loit le Churlot, eb. 337 ; . . . si tornerent arieres k une cite 
bien k doze Heues pr6s, qui Archadiople ere apelee, eb. 337; 
L'endemain chevauchierent ä une cite que on apele Nequise, qui 
ere mult bele et mult ferme, eb. 344; Si alerent k un chastel 
que on apele Peutaces, eb. 353; Et quant Ii mareschaus le 
vit, si P apele k conseil d'une part tot seul . . ., eb. 364; Et 
chevauchierent vers une cite qui siet sor mer, que on appelle 
Rodestoc, eb. 366; Et cele nuit que Poz se parti d'Andrenople, 
si avint que une compaignie s'en parti, pour aler plus tost en 
Costantinoble et plus droit. En cele compaignie fu . . . Huedes 
de Harn, qui sires ert d'un chastel que on apele Ham en Ver- 
mendois, eb. 367; et lors vinrent k une cite que on appele 
Panfile, eb. 369; et chevaucha trosques k une cite qui Cari- 
ople ert apelee, eb. 373; . . . si se herberja k un casal qui 
Cartacople ert apelez, eb. 381; Henris . . . chevaucha sor les 
Griex trosque k une cite que Ton apele le Churlot, eb. 390; 
En icel termine, avint que Johannis . . . chevaucha sor le mar- 
chis k totes ses hoz, ä une cite que on appelle la Serre, eb. 
392; et deviserent une partie de lor gent porce que il gar- 
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dassent par defors lor lices et lor barres, eb. 395; et uns de 
lor bons Chevaliers, qui ot nom Pierres de Braiecuel, fu feruz 
d'une piere de mangonel el front, eb. 396; et chevauchierent 
par lor jornees trosque ä une cit6 que on apele la Panphile, 
eb. 397; et Ii consels si fu telx, que il gamiroit une citä 
que on apele la RSusse, qui ere en un rault plentereus leu, 
eb. 402; Et quant vint k Tenjornäe, si vint ä un casal oü 
Commain et Blac estoient herbergte, eb. 405; Et avec tot ce, 
ere venue une rote de serjanz ä cheval, eb. 415; Et apres che- 
vaucha k la cite d'Arecloie, qui säoit sor un bon port de mer, 
eb. 417; Lors vindrent ä une cit6 de doze liues de Costanti- 
noble, qui Nature ert apelee, eb. 420; Et lors vint la novele 
en l'ost des Frans que Johannis ere logiez ä un chastel qui a 
nora Rodestuic, eb. 433; Lors se herbergierent al cinquisme 
jor sor un bei leu, ä uu chastel que on apele le Fraim, eb. 
433; Et lors s'en parti une compaignie de la bone gent de 
Tost, . . ., eb. 434: Si chevauchierent par deus jor 8, et se 
herbergierent en une mult bele valläe, pres d'un chastel 
que on apele Moniac, eb. 435; Et lors se herbergierent Ii 
baron en une mult bone vile qui estoit al pi6 del chastel, eb. 
439; Lors vint ä une cite que on apeloit Veroi, eb. 444; 
Lors lor vint une novele que, k une valeeä trois lieues de 
Tost, estoient Ii chaitif et les chaitives que Johannis enmenoit, 
eb. 446; et les h'st herbergier d'une part et bien garder, eb. 
448; Et vinrent a une cite qu'on apeloit la Ferme, eb. 451; 
. . . et destruistrent une cite qui avoit nom TAquile, eb. 451; 
et chevauchierent trosque ä une terre qui Esquise est apel6e, 
eb. 454; et ferma apres un chastel qui a nom Dramme, el val 
de Phelippe, eb. 456; Machaires de Sainte Manehalt avoit 
commencier k ferraer un chastel al Caracas, qui siet sor un 
goffre de mer ä six liues de Nichomie, eb. 460; et Ii con- 
seils si fu tels que l'empereres s'en vient al rivage, et s'en entre 
en un galion, . . ., eb. 466; Et l'empereres se loja d'autre part 
Nichomie, en une mult bele praerie sor un flum, par devers 
la montaigne, eb. 486: Et al cinquiesme jor, si vint al pie de 
la montaigne de Blaquie, ä une cite qui avoit nom Eului, eb. 
491; Et vindrent lä oü Ii jorz fu pris, en une mult bele praerie 
pres de la cite de la Quipesale, eb. 496; Et quant Ii marchis 
oi le cri, si sailli en un cheval toz desarmez, un glaive en sa 
main, eb. 498; Lk fu feruz d'une sajete Ii marchis Bonifaces 
de Monferat, eb. 499; il n'avoit de garnison por son cors ä 
cel point ke un seul gasygan, HVal. 511; .. . lor anemi estoient 
asses pries d'aus, dejouste une bruiere, eb. 526; Et endemen- 
tiers k'il parloient ensi, Ii marescaus de nostre ost esgarda par- 
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desoz un casal, . . eb. 528; et por se reconisanche il ot vestu 
une cote de verrael samit ä petites croisetes d'or, eb. 541; et 
nostre gent s'en revindrent ä un castel ke on apiele Estanemach, 
eb. 549; Dont envoia savoir, ä un flun ki la estoit, se il i 
poroit passer sans encombrier, eb. 566; Li empereres chevauga 
et passa un flun desous le Gige, eb. 573; Dont jut le nuit en 
un bois, eb. 573; Tant ont fait Lombart ke il ont jete ambes 
as et le tierc d'un de dou plus, eb. 597; Et Ii cuens . . .. trait 
un anelet de son doit, eb. 610; Et Lorabart avoient envoie 
lor espies . . . en un liu ü quatre de nos gens s'estoient 
herbregie, eb. 624; Dont se coururent armer et monterent, 
et les fourclosent ä un destroit, eb. 627; . . . il avint 
ke les galies Ravan de Nigrepont s'assamblerent entour une grant 
nef lequele il enmenassent volentiers s'il pevussent, eb. 664; 
Et on Ii a conte ke c'estoient robeour de vassiaus ki assailloient 
une grant nef, eb. 664; II ont guerpie le grant nef; mais il 
enmenerent une petite nachiele ü il n'avoit riens, eb. 665; 
Dont fist Hues d'Aire faire un cat, et le fist bien cuirier et 
acesmer, eb. 674; Le nuit se jut a un casal, eb..681; Dont 
se mist l'endemain a le voie en une galie . . . pour aler ä Ne- 
grepont, eb. 682; et le menerent ä une eglyse de Nostre Dame 
pour orer, eb. 683; et ont tant erre ke il ont trove Michaiis 
en une abbeie ü il estoit herbregies, eb. 691. 

II prissent Nicolete et Aucassin et si loierent Aucassin les 
raains et les pi6s si le jeterent en une nef et Nicolete en une 
autre, Aue. 34,8; Une autre partie commanda Ii cuens de son 
avoir a retenir por porter en Tost, Vilich. 36; En une nef s'en 
emblerent bien cinq cenz . . . Une altre compaignie s'en embla 
par terre, eb. 101 ; . . . et vint a un chastel qui ot ä nomOristople, > . . 
Et apres vint ä un altre que on apeioit la Blanche, qui ere 
mult fors et mult riches, eb. 280; et vindrent a la cite d'Archa- 
diople . . . Enqui sejörnerent un jor et d'enqui murent, si s'en 
alerent ä une altre cite qui on apele Burgarofle, eb. 344; 
. . . si le guerpirent bien quatre vins Chevalier tuit ensemble, et 
s'en alerent par une autre voie, eb. 346; Et une autre cite, 
qui Arcbadiople ert apelee, garnirent Ii Venicien, eb. 403 ; Apres d'iqui, 
en avoit une altre („Stadif') qui Panedor ert appelee, qui se 
rendi ä lui, eb. 417; et chevaucha ä une altre cit6, loing 
d'iqui a une jornee, que on apele Blisme, eb. 445; Machaires 
de Sainte Manehalt avoit commencier ä fermer un chastel al 
Caracas ... Et Guillaumes desSains en comenga un au treä fermer, 
le Ghivetot, qui siet sor le gofre de Nichomie d*autre part, de- 
vers Nique, eb. 460; avec lui ere Joffrois Ii mareschaus en 
un autre vaissel, eb. 468; Li empereres chevau^a et passa un 
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flun desous le Gige, et l'endemain en passa an autre plus grant, 
HVal. 573. 

Vers son chastel est retornez Par une si coverte voie, 
Qu'il ne cuide que nus le voie, Clig. 1813. 

Pent ä sun col un soen graut escut let, Rol. 3149; Et 
dit qu'il le voudra mener Veoir une soe meison, Clig. 5545. 

Zeitabschnitte. Quant Ii solleiz conviset (lies converset) en 
leon, En icel tens qu'est ortus Pliadon, Per unt matin . . ., Höh. L. 3; 
En une nuit s'en fuit de 1a cite, Alex. 38 d (Hs. P); Un jorn fut 
Ii reis Charles al saint Denis mostier, Karls R. 1; AAisesteie 
ä une feste anuel, Rol. 2860; Un jor antre vespres et none 
Gietent lor ancre, port ont pris, Clig. 274; A Guinesores a un 
jor Ot Alixandres tant d'enor Et tant de joie con lui plot, eb. 
2361 (vielleicht auch als Zahlwort zu fassen); A un jor de Grece 
s'esloingne, eb. 2694; Jusqu'a Coloingne ne s'areste, Ou Tan- 
perere a une feste D'Alemaingne ot sa cort tenue, eb. 2700; 
Li dui anpereor cheminent, Jusque a Reneborc ne finent, Et furent 
par une vespree Logte sur Dunoe an la pree, eb. 3397; Grant 
piece apres que il revint Un jor seus an la chanbre vint Celi 
qui n'iert pas s'anemie, eb. 5158; Quant flors et fuelles d'ar- 
bres issent . . ., Avint que Fenice un matin O'i chanter le rossi- 
gnol, eb. 6354; Au tans que Tan va giboiier . . . Avint qu'uns 
Chevaliers de Trace ... Fu un jor an gibiers alez, eb. 6437; 
Nicolete jut une nuit en son lit . . ., Aue. 12,4; Ele quist une 
vißle s'aprist a viöler, tant c'on le vaut mariör un jor a nnroi 
rice paiien . . ., eb. 38,13; A Biaucaire sous la tor Estoit Au- 
caBsins un jor, eb. 39,2; A Torelore u dongon Les prissent 
paiien unjor, eb. 39,22; Lors furent assemblä ä un dimanche ä 
Figlise Saint-Marc. Si ere une roult grant feste, Villeh. 64; 
Un jor feissoient Ii Borgueignon Pagait, et Ii Grieu lor 
firent une assaillie, eb. 167; Eusi lor dura eil perils et eil 
travaus prös de dix jorz, tant que un joesdi maitin fu lor assaus 
atornez, eb. 170; Un jor vint en Tost as barons privßement, 
eb. 194; Et une nuit, ä mie nuit, mistrent le feu es nes, eb. 
217; ... un soir, ä la mie nuit, que Pempereres Alexis dormoit 
en sa chambre, eil qui garder le devoient . . . le pristrent en 
son lit et le gitterent en une chartre, eb. 222; Et s'en partirent 
ä une vesprße, eb. 226; Ensi furent eslit Ii doze, et uns jorz 
pris de reslection, eb. 259; Et chevauchierent par un jor, et orde- 
nerent lor bataille de tant de gent cum il avoient, eb. 329; A 
un maitin, ä l'ajornee, fit une saillie mult grant, eb. 331; 
Dedenz le tierz jor, Ii Grieu del pa'is s'asenblerent, si vindrent 
ä une ajorn6e devant Archadiople, eb. 338; et s'esmut ä une ajor- 
nöe, eb. 400; Tierres de Los ... et Guillaumes del Perchoi, 
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ä totes lor genz, alerent forer un jor?. '. ., eb. 482; II avint k 
une Pentecoii8te . . . ke Ii empereres ert ä sejour en Constantt- 
noble . . HVal. 504; Apries che, se murent les batailles . . . 
Et fu droit une nuit saint Piere, le preroerain jour d'auoust, eb. 
525; Ceste desconfiture fu faite de lä Phinepople un joesdi, 
eb. 542; Wistasses, Ii freres l'erapereour, vint h Dragmes, un 
soir, encontre son frere, eb. 571; II avint un jor ke Ii cuens 
vint ä parlement ou castiel a Salenyke, eb. 607; . . . si lor avint 
un jour ke nouvieles lor vinient ke Ii Lorabart . . . venoient 
porles proiesprendre, . . ., eb.627 ; II seherbregierent une nuit devant 
le Verre, eb. 643; et s'en ala une viespree en Salenyque, eb. 
644; Chis mandemeus fu aportes ä Tempereour . . . par un 
joesdi absolu, eb. 647; Li empereres vint jesir a le Bondeice, 
un merkedi au soir, eb. 671. 

Une ore airarae et une autre het, Olig. 525; Apres cele 
quinzaine vint Ii marchis Bonifaces de Monferrat, ... Et apres 
une autre quinzaine, revindrent Ii message d'Alemaigne, Villeh. 
91; Et tant parlerent que il pristrent un autre jor; et ä cel 
jor . . ., eb. 256. 

Ideelle Punkte. A cel sopar un sermon fez, Pass. 28 a; 
Vint une voiz treis feiz en la citet, Alex. 59 b; Vint une voiz 
qui lor ad anditet, eb. 63c; Et vont en un conseil desoz un 
arc volsut, Karls R. 663; A voz Franceis un conseill en pre- 
sistes, Rol. 205; Isnelement Ii a trait un sermun, eb. Tirade 
nach 401; Une bataille lur i rendent eil primes, eb. 589; 
Une bataille lur livrat le jur pesme, eb. 813; Enoit m'avint 
une avisiun d'angele, Qu'entre mes puinz me depegout ma hanste, 
eb. 836; Franceis apelet, un sermun lur ad dit, eb. 1126; 
Si lur ad dit un mot curteisement, eb. 1164; Parmi le piz sun 
espiet Ii raist fors; E dit apres: „Un colp avez pris fort", eb. 
1948; Rollant reguardet, puis si Ii est curuz, E dist un mot: 
„Ne Bui mie veneuz", eb. 2087; A Rollant rendent un estur 
fort et pesme, eb. 2122; Rollant saisit e sun cors e ses armes, 
E dist un mot: „Veneuz est Ii nies Carle", eb. 2281; Uvrit 
les oilz, si Ii ad dit un mot: „Mien escientre! tu n'ies mie des 
noz! ht , eb. 2285: Par visiun il Ii ad anunciet Une bataille qui 
eneuntre lui iert, eb. 2530; Sire amiralz, 90 Ii dist Clariens, 
En Rencesvals une bataille out Iiier, eb. 2791; D'une raisun 
01 Rollant parier, eb. 2863; Puis ceint s'espee al senestre 
costet, — Par sun orguill Ii ad un num truvet Par la Carlun, 
dnnt il ott parier, E Preciuse la sue fait clamer, eb. 3144; 
Mult haltement escrient un sermun: „Qui par noz deus voelt 
aveir guarisun, Si's prit e servet par graut aflictiun", eb. 3270; 
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Une raisun lur ad dite e mustree: „Venez, paien, car jo sui en 
l'esträe", eb. 3325; Cil qui tist d'Erec et d'Enide, . . . Un 
novel conte recomance D'un vaalet qui an Grece fu .... 
Glig. 8; Un don, feit il, querre voa oa, eb. 88; Amors Ii a 
cbaufe un baing Qui mout Feschaufe et motit la cuist, eb. 470; 
Amors Ii a el cors ancloae Une tancon et une rage, Qui mout 
Ii troble son corage, eb. 879; Feire Ii viaut un grant seryise, 
Mout est plus granz qu'ele ne cuide, eb. 1150; Lors se comance 
a porpanser D'un hardemant mout perilleus Et d'un vice 
mout raerveilleus, eb. 1833/4; Lors comance uns diaus et 
uns criz De fames et d'anfanz petiz, De veillarz et de jovan- 
ciaus, Si granz que, s'il tonast es ciaua, Cil del chastel rien 
n'an ofssent, eb. 2009; Quant la bataille fu finee, Si fesoient un 
duel si fort Por lor seignor Ii Greu a tort, Por son escu qu'il 
reconoissent Trestuit de duel feire s'angoissent, eb. 2071; Entr'aus 
deus fu assise an mi, Si lor comance une reison Qui vint an leu 
et an seison, eb. 2277; De Grece muevent Ii message, Par mer 
acuellent lor veage, Si les i prant une tormante Qui lor nef et lor 
jant tormante, eb. 2401; „Alis, feit il, une novele De par Ali- 
xandre t'aport, Qui la defors est a cest port", eb. 2482; Ali- 
x andre morir estut, Qu'una maus le miat an sa prison, Don ne 
pot avoir garison, eb. 2599; Por la biaute Cligßs retreire Vuel 
une descripcion feire, Don mout brtes sera Ii passages, eb. 2762; 
Et vint tot droit a une porte, Qui veisine estoit a Testage, Ou 
cele estoit qui le passage A l'antrer de la porte prant D'un 
douz regart, et eil Ii rant, eb. 2962; L'anperere a la cope 
prise, Qui an son neveu mou se croit, De la poison un grant 
treit boit, eb. 3316; . . . Si les anchauce cele part, Ou la force 
le duc estoit, Et ja tote f oz s'aprestoit De faire as Greus une 
anvale, eb. 3439; . . . Meis d'un agueit ne se gardoieut, Ne ja 
ne a'an apercevront Tant que grant perte i recevront, eb. 3618; 
L'arabi broche et esperone Et va desor la targe pointe Au 
Seisne doner une anpointe De tel vertu que sanz mantir Li fist 
la lance au euer santir, eb. 3712; Au secont feit une anva'ie, 
eb. 3724; Un poindre qui Ii abeli A feit Cligßa, lance sor 
fautre, eb. 3764; Aa espee3 notent un lai Sor les hiaumes qui 
retantissent, eb. 4070; Un grant cop merveilleus et fort 
Li done tel, que a ses piez Est d'un genoil agenoilliez, eb. 4092; 
Apr6s por buene boche feire, Met sor sa langue an leu d'eapece 
Un douz mot que por tote Grece Ne voudroit que eil qui le dist 
An celui san qu'ele le priat Ieüst pansee faintie, eb. 4374; . . . 
dit et reconte lor fu, Que Ii baron le roi Artu Et le cors mel's- 
mes le roi Avoient anpris un tornoi Es plains devant Ossenefort, 
eb. 4590; „Je ne vos doi de plus anquerre Fors tant, se Ii 
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patfs vos pleist." ,,Ainz ne me plot, meis or me neist Une joie 
et une pleisance, eb. 5199; . . . Meis une promesse vos faz 
Que ja de moi n'avroiz solaz Autre que vos or an avez, Se 
apanser ne vos savez, Comant je puisse estre anblee De vostre 
oncle et de Passanblee, eb. 5263; Or m'estuet que je vos 
conoisse Un panser et un parlemant, A quoi nos dui tant 
solemant Nos soraes pris et acordä, eb. 5433; Ne savez de la 
mort destroite . . . Con grant folie ele a bui feite . . .? D'une 
clartß, d'une lumiere Avoit deus le monde alum6 . . ., eb. 5842; 
Lor Ii redonent un assautParmi]edosdelorcorroies,eb.5984; A tant 
cele giete un sospir, eb. 6266; Li gaite fu mout vaillan* . . . Si a 
comenöie un cant Ki biax fu et avenans Aue. lö,3; Et Ii 
quens Garins . . . le fist metre liors de prL^on si manda les 
cevaliers de le tere et les damoiseles si fit faire une mot rice 
feste . . ., eb. 20,11; Or a tres jors qu'il m'avint une grande 
malaventure, que je perdi le mellor de mes bu6s, eb. 24,49; 
Et quant il furent en haute mer, une tormente leva grande et 
mervelleuse qui les mena de tere en tere, eb. 28,7; Si leva 
une tormente par mer, que les espartist, eb. 34,9; Plairoit 
vos o'ir un son D'Aucassin un franc baron, De Nicholete la 
prous?, eb. 39,16; Sarrasin premiers furent n6 . . . S'ont 
une ioi ki est mauvaise, Vr.An. 301; En l'autre an apres 
que eil preudon Folques parla ainsi de Deu, ot un tornoi en 
Champaigne, k uu chastel qui ot nom Aieris, Villeh. 3; Apres, 
pristrent Ii baron un parlement k Soisons por savoir quant il 
voldroient movoir, et quel part il voldroient torner, eb. 11; 
et pristrent un parlement al chief del mois k Seissons, por sa- 
voir que il porroient faire, eb. 40; ,,Seignor, fait-il, escoltez; 
je vos loeroie une chose, se vos i acordez . . eb. 41; Ensi 
vint k un parlement k Soissons qui nomez fu, eb. 43; Seignor, 
ceste genz ne nos puent plus paier . . . Mais nostre droiz ne 
seroit mie par toz contez; si en recevriens grant blasme et 
nos et nostre terre. Or lor querons un plait (der im folgenden 
dargelegt urird), eb. 62; Devant ce qne nos vos avons ici 
conte, si vint une novele en l'ost dont il furent mult dolent Ii 
baron et les autres genz, que messire Folques Ii bons hom, Ii 
sains hom . . . fina et morut, eb. 73; ... al tierz jor apr6s, si 
avint une mult grant mesaventure en Tost . . .; que une 
mesläe comen9a des Venisiens et des Frangois, eb. 88; Et il 
dient que il en parleront; et fu pris uns parlemenz k l'endemain, 
eb. 94; Lors revint une novelle en Tost qui fu mult volentiers 
olfe: que Ii estoires de Flandres . . . ere arivez k Marseille, eb. 
103; Et dont avint une aventure dont mult pesa k cels de 
Tost; que uns des halz barons de Post . . . guerpi Tost, eb. 
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109; Et dedenz cel sejor lor avint une mesaventure qui fa 
pesme et dure, . . eb. 113; Lora lor avint uns granz 
domaiges; que uns halz hom de Tost, qui avoit nom Guis Ii 
chastelains de Cocy, morut . . eb. 124; et truva les barons 
el riebe palais del Scutaire oü il estoient ä un conseil, eb. 141 ; 
. . . l'endemain . . . si firent une assaillie eil de la tor de Gala- 
tha8, eb. 160; Lors se porpenserent de un mult bon engin; 
que il fermerent tote Tost de bones Hees . . . , eb. 166; Un 
jor feissoient Ii Borgueignon l'agait, et Ii Grieu lor firent une 
assaillie, eb. 167; ... et il lor mostra une parole et dist: 
„Seignor, . . eb. 194; . . . Mais faites une chose que je 
vos dirai: demoressiez trosque al raarc, et je vos alongeroie 
vostre estoire de la feste saint Michel eu un an, . . ., eb. 195; 
Et il remestrent en Tost, et pristrent l'endemain un parlement, 
eb. 196; Lors lor avint une mult granz mesaventure en Tost; 
que Mahius de Monmorenci . . . acoucha de raaladie, et agrava tant 
sa maladie que fu morz, eb. 200; Enderaentiers que l'enpereres 
Alexis fu en ceie ost, si ravint une mult granz mesaventure 
en Costantinople; que une meslee comenga de Grieus et des 
Latins qui erent en Costantinople estagier, eb. 203; En cel 
termine, lor avint une chose dont Ii baron et eil de Tost furent 
mult irie; que Ii abbes de Los . . . fu morz, eb. 206; Et pri- 
strent Ii baron de Post un parlement, et Ii dux de Venise, eb. 
210; Et lors se porpenserent Ii Grieu d'un mult grant enging 
(der nun beschrieben wird), eb. 217; et Ii prist une maladie 
qui ne dura mie longuement; si moru, eb. 223; Lors pristrent 
Ii baron de Tost et Ii dux de Venise un parlement, eb. 224; 
Lors fist une chevachie Henris ... et mena graut partie de la 
bone gent de Tost, eb. 226; Et cele corapaignie aloit al prince 
en soldees; et Ii Türe del pais Je sorent, et lor firent un agait 
par lä oü il devoient passer, eb. 230; Lors pristrent ä la 
vespree un parlement eil de Tost et Ii dux de Venise, et 
assemblerent en une yglise, eb. 239; Ensi dura Ii assaus lon- 
gement, tant que Nostre Sires lor fist lever un vent que on 
apele Boire, eb. 242; Et Ii cueus Loeys de Blois et de Char- 
tain avoit langui tot l'iver d'nne fievre quartaine, eb. 245; Lors 
assemblerent ä un parlement, eb. 256; Et dura Ii consels tant 
que il furent ä un acort, eb. 260; Et une mesaventure lor fu 
avenue devant Salenique mult $rranz; que d'enfermetä furent 
acolchie mult de sa gent, eb. 290; Ne tarda gaires apres que 
il lor avint une mult granz mesaventure; que morz fu Pierres 
d'Amiens . . ., eb. 291; Et lors assemblerent ä un parlement, 
eb. 299; Or oltez une grant merveille . . ., eb. 308; En icel 
termine apres, vint uns granz passages de cels de la terre de 
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Surie, . . eb. 315; Entre les autres fa venue une novele a 
l'empereor Baudoin, dont il fu mult dolenz, eb. 317; Si Ii prist 
une maladie, si fina et morut, eb. 318; Lors avint une aven- 
ture el pafs . . ., eb. 325; A un maitin, k Pajornäe, fit une 
saillie mult grant, eb. 331; En cel termine, si avint uns 
granz domages en Costantiuoble; que Ii cuens Hues de Saint 
Pol, qui avoit longuement geu d'une maladie de gote, fina et 
morut, eb. 334; si ovrirent lor portes, si fistrent une assaillie 
mult grant, eb. 338; Or conte Ii livres une grant mervoille . . ., 
eb. 345; . . . si collerent lor voües et s'en alerent, si con 
Diex volt, si que uns venz les mena el port de Rodestoc, eb. 
377; Or lor vint une novelle autressi cum k Pautre gent, que 
Pempereres ere desconfiz et sa compaignie, eb. 383; Et lors 
avint une mesaventure des Hermines . . .; que les gens del pais 
s'assemblerent, si descoufirent les Hermines, eb. 385; Lors 
pristrent Ii baron un conseil, que il envoieroient k Papostoile de 
Rome Innocent, et en France et en Flandres, . . ., por querre secors, 
eb. 388; Dedenz cel sejor, avint un mult granz damages en Tost; 
que Henris Dandole prist une maladie; si fina et moru, eb. 388; 
Tierrris de Tondremonde . . .fist une chevawhie al quart jor 
devant la feste Sainte Marie Chandelor, eb. 405; Lors lor vint 
une novele que, k une valee k trois Heues de Post, estoient 
Ii chaitif et les chaitives que Johannis enmenoit, eb. 446; Lors 
vint en Tost uns bers le marchis ßoniface de Monferrat en mes- 
sage, qui Othes de la Roche avoit nom; et parla d'un mari- 
age qui devant avoit este porparlez, de la file Boniface le mar- 
chis de Monferat et de l'empereor Henri, eb. 450; Et lors Ii 
vint une novele qui mult fu gries, que Esturions ... ere entrez 
k dix et sept galies en Boche d'Avie, eb. 476; Et en pristrent 
un parlement que il seroient k l'issue d'estö . . . en la praerie 
de la cit6 d'Andrenople, por hostoier sor le roi de Blaquie, 
eb. 497; Quant Ii marchis fu k Messinople, ne tarda mie plus 
de cinq jorz, que il fist une chevauchie, eb. 498; et qnant che 
vint au demain ke Ii solaus fu levös, Burilles lor vint en larre- 
chin et lor fist une envaie, HVal. 506; Or vous dirai une cose, 
s'il vous piaist, ke jou voell ke vos saci^s: . . ., eb. 512; Li 
Lombart avoient une grant trahison pourpärlee sor nostre gent . . ., 
eb. 624; Dont ont entre eus une trive fianchie, tant ke ceste 
cose soit faite savoir k Joffroi . . ., eb. 668; ains dirai de 
Michaiis, ki fist tant k Pempereour k'il prist un parlemont k lui 
por pais faire, eb. 688; Michaiis prist un parlement k Pempe- 
reour por pais faire, eb. 689. 

Apr6s Ii vient une altre avisiun . . ., Rol. 2555; Lors 
recomance un autre pleit Et dit: „Fole! qu'ai je a feire?", 
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Clig. 896; Une autre assaillie firent par une porte desore, 
oü Ii Greu reperdirent assez, Villeh. 169; Adont se rapenserent 
d'un autre barat . . ., HVal. 604. 

Puis vendrai par detres, dorrai Ii un colp tel, Que devant 
sor sa table le ferai encliner, Karls R. 586; De Durendal Ii 
dunat an colp tel Le destre puign Ii ad del cors sevret, 
Rol. 2780; Et puis s'en vint k Salenyke, ü il basti un tel plait 
dont Lombart se repentirent en le fin . . HVal. 572; Entre 
ces coses, manderent Ii Lombart une pais k l'empereour tel 
comme je vous dirai . . ., eb. 646; Et si taillierent entre eis 
une pais tel ke les doi parties s'en iroient k Ravenique, et lä 
en respouderoient communement, eb. 667. 

Quant il ofrent dire que Naples estoit prise par force, . . 
si se mist uns si granz esfroiz en als que il se desconfissent par 
als meismes, Villeh. 415; et envoierent avant lor archiers huant 
et glatissant, et faisant une noise si grant k'avis estoit ke toute 
le plaigne en tremblast, HVal. 518; et pierchut le gent Burille 
ki venoient huant et glatissant, et menant une si grant tempieste 
ke bien cuidoient contrester k nos fourriers, eb. 528; Et quant ü en- 
tra en Thebes, dont pevussies oYr un si graut polucrone de 
palpas et d'alcontes, • . . ke toute Ii terre en trambloit, 
eb. 672. 

Tu es mes sers . . . Meis s'an toi croire me pooie D'un 
mien afeire que je pans, A toz jorz meis seroies frans, . . 
Clig. 5497. 

Bekannt ist es, dass das Alt französische den unbe- 
stimmten Artikel auch im Plural gebraucht. Er bezeichnet 
da in dieser Verwendung nicht, wie das spanische unos, 
eine unbestimmte geringe Anzahl, sondern er fasst eine 
Mehrheit von gleichartigen Seienden zur Einheit zusammen. 
Solche Anschauung getrennter Individuen als einer einheit- 
lichen Gruppe von Einzelwesen beschränkt sich keineswegs 
auf die an einer Person mehrfach erscheinenden Körper- 
teile oder überhaupt auf die mehr als einmal an einem 
Dinge auftretenden wesentlichen Bestandteile; sie hat ihre 
Stätte vielmehr überall dort, wo im Hinblick auf die je- 
weilige^Lage verschiedene Vertreter derselben Gattung eng 
verbunden gegen die übrigen Dinge gewissermassen als eine 
Lebensgemeinschaft sich abheben. 
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Tot droit a Tentree d'oitovre Vindrent message devers 
Dovre De Londres et de Chantorbire Au roi unes noveles dire 
Qui mout Ii troblent son corage, Clig. 1056; Ne fine jusqu'a 
Jehan vint Qui de quanqu'il puet le consoille. Unes armes Ii 
aparoille, eb. 6178; ... et avoit unes grandes joes et un 
grandisme nes plat et unes grans narines lees et unes 
grosses levres plus rouges d'une carbounee et uns grans dens 
gaunes et lais . . ., Aue. 24,17/8/9/20; ... et estoit cauötes 
d'uns housiax et d'uns sollers de buef fretäs de tille dusque 
deseure le genol . . ., eb. 24,21; Neporquant de Plaisance se 
partirent unes mult bones genz qui s'en alerent par autres 
chemins en Puille, Villeh. 54; Et se comencent ä asembler en 
unes places granz qui estoient dedenz Costantinople, eb. 244; 
Puis fist tant Ii empereres ke il vint ä toute s'ost en uns pr6s 
ki sont par delä Salembrie, HVal. 504; Tant erra k'il vint en 
uns prös par delä Andrenople, eb. 505; Et portoient uns 
glaives vers ä uns Ions fiers de Bohnigne, eb. 532; puis 
prisent unes trives ä nostre gent, eb. 623; ä tant es-vous un 
message de par Rollant Pice, ki donne ä l'empereour unes 
lettres, eb. 637; Et Cuenes de Biethune et Pieres de Douay 
se prendent ä parier et ä dire uns biaus mos polis, eb. 692. 

Die Reihe der in. den behandelten Texten vorkommen- 
den Beispiele für das Auftreten des unbestimmten Artikels 
ist hiermit noch nicht erschöpft; die bisher nicht ver- 
zeichneten Fälle finden ihren Platz aber besser unter den 
Rubriken, die seiner Nichtanwendung gewidmet sind, weil 
sie erst dort ihre Erklärung finden. 



Nichtanwendung des unbestimmten Artikels. 

Die Bedingungen, unter denen ein als Individuum An- 
geschautes nicht als fest individualisiertes Mitglied einer 
Gattung hingestellt, seiner Bezeichnung also nicht der un- 
bestimmte Artikel beigefügt wird, lassen sich auf zwei 
Grundmöglichkeiten zurückführen: entweder ist die feste 
Individualisierung überflüssig, oder sie ist unstatthaft. 
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Ueberflüssig ist sie, wenn sie bereits vollzogen ist, 
d. h. wenn das zu bezeichnende Seiende im Augenblick der 
Bezeichnung als Einzelwesen von fester Individualität im 
Bewusstsein lebt. Erzeugt kann das Bild des Seienden zu- 
nächst dadurch sein, dass dieses innerhalb des gegenwärtigen 
oder des jüngst verflossenen Qedankenablaufs schon einmal 
vorgestellt worden ist. Die Vorstellung wird sich gewöhn- 
lich infolge einer in irgend welcher Form erfolgenden 
Nennung des Vorzustellenden vollzogen haben. Sie braucht 
es aber nicht, sie kann auch unmittelbar aus eigener 
sinnlicher oder geistiger Anschauung, äusserer oder innerer 
Wahrnehmung hervorgegangen sein. Ein Beispiel für viele : 
jemand hört ein Lied singen; die Vorstellung dieses Liedes 
in seiner festen Individualität wohnt seinem Bewusstsein 
inne, füllt es im Augenblick vielleicht ganz aus, ohne dass 
er selbst oder ein anderer ihm zu sagen nötig hätte, es 
werde „ein Lied M vorgetragen. — 

Durch die Neubezeichnung vermittels eines wiederum 
ein Einzelnes angebenden — nackten oder attributiv bestimmten 
— Substantivs wird das auf diese oder jene Weise Individuali- 
sierte in eine Gattung eingereiht; damit wird hierüber eine 
Aussage gethan, ein Urteil gefällt. 

Dem beurteilenden Substantiv gegenüber trägt die 
Grundvorstellung immer feste Individualität; denn nur von 
einem fest individualisierten Einzelnen kann etwas aus- 
gesagt werden. Ist das Einzelne ohne feste Individualität 
ins Bewusstsein getreten, so springt, sobald die Aussage 
geschieht, seine Vorstellung in eine Vorstellung mit fester 
Individualität über, sei es auch dem Redenden und dem Hören- 
den unbewusst. 

Die einfachste Beziehung, welche zwischen der Vor- 
stellung eines Einzelwesens, durch deren Vollzug über ein 
Seiendes geurteilt wird, und der Vorstellung dieses Seienden 
walten kann, entspricht dem syntaktischen Verhältnis des 
Prädikatssubstantivs zum Subjekt oder Objekt des Satzes. 

Somit ergiebt sich als Regel, dass im Altfranjsösiscben 
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das Prädikatssubstantiv das Geleit des unbestimmten Artikels 
zu verschmähen pflegt. 

Gleichmütig ist dabei, wie erwähnt, ob das Beziehungs- 
wort Subjekt oder Objekt ist, ob also das Prädikats- 
substantiv im Nominativ oder Akkusativ steht oder mittels 
einer Präposition, a, por, an das Verbum geknüpft ist. 
Ebensowenig macht es einen Unterschied, was dieses Verbum, 
die Prädikatskopula, bedeutet, ein Sein oder Scheinen, ein 
Machen oder Werden zu etwas, ein Nennen oder für etwas 
Halten. Unerheblich ist endlich, ob die Gattung, in die 
durch Setzung des Prädikatssubstantivs das Seiende ein- 
gereiht wird, aus Gliedern gebildet gedacht wird, welche 
gleichzeitig nebeneinander bestehen, oder aus solchen, welche 
im Verlaufe der Zeit nacheinander auftreten. Wer z. ß. 
sagt: „Alexander war König von Macedonien", will, wenn 
er sich auch bewusst ist, dass gleichzeitig nur ein König 
von Macedonien möglich war, Alexander dennoch in eine 
Gattung einordnen, nicht einem einer Gattung bereits Ein- 
geordneten (auf das mit dem bestimmten Artikel gedeutet 
werden könnte) gleichstellen. 

Buona pulcella fut Eulalia, Eul. 1; Cum el perveing a 
Betfage Vil'es desoz mont Oliver, Pass. 5b; Si tu laises vjvre 
Jhesum, Non es amics Tempei-ador, eb. 59 d; La soa madre 
virge fu, eb. 89 a; Christus Jhesus, qui deus est vers, eb. 93 a; 
Quant infans fud . . ., Leod. 3a; De sanct Lethgier consilier 
fist, eb. 12b; Cio'l demonstrat amix Ii fust, eb. 19 d; Ciel 
Laudebert fura buons om, eb. 33 e; II fut bons clers, bien se 
sot deraisner, St. Vc; Pois fut apotres si con trovun lesant, 
eb. IX d; Apres le naisance 90 fut emfes de deu methime amet 
(lies amez), Alex. Einl. 4/5; Riehes hom fut, de grant nobili- 
tet, Alex. 3d; Cons fut de Rome, eb. 4b; Dreit a Laiice, 
90 fut citet molt bele, eb. 17a; Danz Alexis en lodet Deu <lel 
ciel D'icez suens sers cui il est almosiners, eb. 25c; E 90 sai 
dire qu'il fut bons crestiiens, eb. 68 e; „Or par soi vedve, sire", 
dist la pulcele, eb. 99 a; Sainz Boneface, qued om martir ape- 
let, Aveit en Rome une eglise molt bele, eb. 114a; E si Ii 
prient que d'els aiet mercit, AI suen seignor il lor seit bons 
plaidis, eb. 120 e; Dicunt alquant estrobatour Que'l reys fud 
filz d'encautatour, Alexdfr. 28; Qu'anz fud de ling d'enpera- 
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tonr Et filz al rey Macedonor, eb. 32; Fils fud Amint al rey 
baron, eb. 37; Et dist Ii patriarches: „Sire, molt estes ber", 
Karls R. 156; Et le chief Saint Lazare vos ferai aporter Et 
del sanc saint Estefne qui martirs fut por Deu, eb. 165; Tres- 
toz seit fei Ii reis, s'essaiier ne vos fait!, eb. 515; Fei seie 
en totes corz, se jo ne Ii delivre, eb. 695; Dame, molt estes 
bele et fille estes de rei, eb. 717; Li primiers est guariz, en- 
chantere est, go crei, eb. 733; Molt par est Charles ber por 
demener esforz, eb. 814; De vasselage fut asez Chevaliers, 
Kol. 25; En la citet nen ad remäs paien Ne seit ocis u de- 
vient chrestiens, eb. 102; Lä vuldrat il chrestiens devenir, 
eb. 155; Chrestiens iert, de mei tendrat ses marches, eb. 190; 
Respnnt Ii reis: „Vns estes saives hum u , eb. 248; (jo est Bal- 
dewins, se vit, il iert prnzdoem, eb. 296; En curt ä rei mult 
i avez ested, Noble vassal vus i soelt hnm clamer, eb. 352; 
Dist Biancandrina: „Merveillus hnm est Charles 1 *, eb. 370; Ci 
vos enveiet nn snn noble barnn, Qui est de France, si est mult 
riches hum, eb. 422; N'est hum qui V veit e conuistre le set, 
Que 90 ne diet que l'emperere est ber, eb. 531; Si Ii ad dit: 
„Mult par ies ber e sages", eb. 648; Si Ii ad dit: „Vus estes 
vifs diables", eb. 746; Hum sni Rollant, jo ne le dei laissier, 
eb. 801; Jo l'ooirai k mun espiet trenchant, Se Mahummez me 
voelt estre guaranz, eb. 868; Tuz premerains Ten respunt 
Falsaruns: — Icil ert frere al rei Marsiliun — , eb. 880; Bar- 
barins est e mult de males arz, eb. 886; Fust chrestiens, asez 
ollst barnet, eb. 899; D'altre part est Escremiz de Valterne; 
Sarrazins est, si est sue la tere, eb. 932; Uns ducs i est, si ad 
num Falsarun; Icil ert frere al rei Marsiliun, eb. 1214; Bar- 
barins est d'un estrange paYs, eb. 1236; Carles mis sire nus 
est guaranz tuz dis, eb. 1254; Li bons osbercs ne Ii est gua- 
ranz prud, eb. 1277; Margariz est mult vaillanz Chevaliers, 
eb. 1311; Qo dist Rollanz: „Or vus receif jo frere!", eb. 
1376; Mais d'une chose ms sui jo bien guaranz, eb. 1478; 
Grandonies fut e pruzdum e vaillanz E vertuus e vassals cu mba- 
tanz, eb. 1693/4; Vasselage ad e mult grant estultie, Pur 50 
est druz al felun rei Marsilie, eb. 1640; Li arcevesques est 
mult bons Chevaliers, eb. 1673; Terre de France, mult estes 
dulz pafs!, eb. 1861; Munies deit estre en un de cez mustiers, 
eb. 1881; Icil ert filz al rei Marsiliun, eb. 1905; Mais tut 
seit fei qui chier ne s' vende primes!, eb. 1924; Tuz par seit 
fei qui ne's vait envair, eb. 2062; Li cuens Rollanz fut mult 
nobles guerriers, eb. 2066; Gualtiers del Hum est bien bons 
Chevaliers, Li arcevesques pruzdum e essaiez, eb. 2067/8; Li 
cuens Rollanz unques n'amat cuard, . . ., Ne Chevalier, s'ü ne 
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fust bons vassals, sb. 2136; Dist l'arcevesques: „Fei seit qui 
n'i ferrat! M , eb. 2144; Vus fustes filz al riche duc Reinier, eb. 
2208; Par granz batailles e par mult bels sermuns Cuntre 
paiens fut tuz tens campiuns, eb. 2244; Mult larges terrea de 
vus („Durendal") avrai cunquises, Que Carles tient . . .; Li 
empereres en est e ber e riches, eb. 2354; E priet Deu qu'as 
anmes seit guaranz, eb. 2518; Message sumes al paien Baligant; 
Marsiliun, 90 dit, serat guaranz, eb. 2726; Li eraperere est 
ber et eumbatanz, eb. 2737; E de sa lei mult par est saives 
hum, eb. 3174; Li amiralz mult par est riches hum, eb. 3265; 
Dient Franceis: „lcist reis est vassals", eb. 3343; Li cuens 
Rabeis est Chevaliers hardiz, eb. 3352; Trestuz seit fei qui 
n'i fierget ä espleit, eb. 3559; Mult est vassals Carles de 
France dulce, eb. 3579; Dist Guenelun: „Fei seie, se jo V ceil!", 
eb. 3757; Messages fu al rei Marsiliun, eb. 3773; Vassals 
est bons pur ses armes defendre, eb. 3785; Laissiez le vivre, 
car mult est gentilz hum, eb. 3811; Guenes est fels d'igo qu'il 
le traft, eb. 3829; Tuz seie fei, se jo mie Totreü, eb. 3897; 
Qo dist Tierris: „Pinabels, mult ies ber", eb. 3899; Chrestiene 
est par veire conuissance, eb. 3987; Anpererriz i ot mout 
noble, Don l'anperere ot deus anfanz. Meis ainz fu Ii premiers 
si granz, Que Ii autres naissance eüst, Que Ii premiers, se Ii 
pletist, Polst Chevaliers devenir, Clig. 55; D'Alixandre vos 
parlerai, Qui tant fu corageus et fiers Que il ne deigna Cheva- 
liers Devenir en sa region, eb. 67; ... S'irai presanter mon 
servise Au roi qui Bretaingne jüstise, Por ce que Chevalier me 
face, eb. 115; Par tans vos ferai coroner, Et Chevaliers seroiz 
demain, eb. 129; Car ein^ois que Chevaliers soie, Voudrai 
servir le roi Artu, eb. 144; Proece est feis a mauveis home, 
Et a preuz est mauvestiez some, eb. 161/2; Et eil est a son 
avoir sers, Qui toz jorz le garde et acroist, eb. 164; Biaus fiz, 
feit il, de ce me croi, Que largece est dame et reine, Qui totes 
vertuz anlnmine, eb. 193; Par Ii feit prodome largece („Durch 
sich macht die Freigebigkeit [ihren Besitzer] mm Ehren- 
mann"), eb. 201; Et s'i voudrai tant demorer . . . Que Cheva- 
liers soie noviaus De vostre main, non de l'autrui, eb. 352; 
Car se je par vos ne le sui, Ne serai Chevaliers clamez, eb. 
355; Se vos tant mon servise amez, Que Chevalier me voilliez 
feire, Retenez moi, rois deboneire, eb. 357; Mout se feit amer 
a chascun, Nes mes sire Gauvains tant l'aimme Qu'ami et con- 
paignon le claimme, eb. 398; Bei sanblant doi feire a chascun, 
Meis Amors ne m'ansaingne mie, Que soie a toz veraie amie, eb. 
960; Alixandre vint an corage Que il aille le roi proiier Que 
il le face Chevalier, eb. 1108; Proit spr Ia mer se desvestireut, 
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8i 8e laverent et beignierent; . . . De la mer firent baingetcuve, 
eb. 1146; Meis s'il seilst le soreplus, Ancor l'amast il assez 
plus (das ihm von der Königin geschenkte Hemd), Car an 
eschange n'an preist Tot le monde, ein^ois an feist Sainttleire, 
si con je cuit, Si Paorast et jor et nuit, eb. 1195; Se je l'osoie 
ami clamer — . . ., eb. 1398; Meis se je Papeloie ami, Cest 
non diroie je bien tot, eb. 1415; Ferai de vos roi coron6 Del 
meillor reaume de Gales, eb. 1460; S'il est serjanz, la cope 
avra. Par cui Ii chastiaus pris sera, eb. 1547; Bien feit amors 
de sage fol, eb. 1643; Meis de grant force estoit Ii cuens Et 
Chevaliers hardiz et buens, Qu'el siegle nul meillor n'etist, Se 
fei et tra'itre ne fust, eb. 1918/20; Et traWor le conte apelent, 
eb. 1944; De ce trop folemant ovrez, Qne ehascuns son panser 
ne dit, QiPan celer Ii uns l'autre ocit, D'amor omecide feroiz, 
eb. 2301; La reine andeus les anbrace Et fet a Tun de l'autre 
don, eb. 2341; Le jor )e fist roi an ses sales, eb. 2370; 
II nel salue ne Pancline Ne anpereor ne Papele, eb. 2481; Bien 
fist Ii vaslez son message . . .; Meis ne trueve respondeor Ne 
Chevalier n'anpereor, eb. 2873; Thessala mestre, car me dites, 
Cist maus don n'est il ipoerites, Qui douz me sanble et si 
m'angoisse? Ne ne sai comant je conoisse, Se c'est anfermetez 
ou non, eb. 3089; Meis Panperere me marie, Don mout sui iriee 
et dolante, Por ce que eil qui m'atalante Est nies celui que 
prandre doi, eb. 3141; De parole Pa assailli Li Chevaliers 
premieremant, Gallon Papele estoutemant, eb. 3482; Se la 
teste avuec moi n'an port, Donc ne me pris un faus besant. 
Au duc an vuel feire presant, eb. 3488; De deus parz Ii est 
buene amie, Car sa mort crient et s'enor viaut, eb. 3792; 
. . . sinple chose Doit estre pucele et coarde, eb. 3840; Amors 
sanz crieme et sanz peor Est feus sanz flarae et sanz chalor, 
Jorz sanz soloil, bresche sanz miel, Estez sanz flor, iverz sanz 
giel, Ciauz sanz lune r livres sanz letre, eb. 3894/5/6/7; . . .Meis 
mout me grieve a otroiier, Qu'a la bataille vos anvoi Por ce 
que trop anfant vos voi, eb. 3988; L'anpereor armes demande 
Et viaut que Chevalier le face, eb. 4019; . . . Car mout me 
pleist et mout me siet, Que vos soiiez conpainz et sire Avnec 
moi de tot mon anpire, eb. 4235; Trop sui anfes et petit sai, 
eb. 4245; Dame, mes pere me pria, . . ., Que por rien nule ne 
leissasse Qu'an Bretaingne ne m'an alasse, Tantost con Chevaliers 
seroie, eb. 4317; N'est il plus biaus que je ne sui Et mout plus jantis 
hon de moi?, eb. 4417; Qui les corz et les seignors onge, Servir le 
covient de man^onge. Autel covient que mes cuers face, S'avoir 
viant de son seignor grace, Loberre soit et losangiers, eb. 4565; 
De son escu a feit auclume, Car tuit i forgent et martelent, eb. 
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4862; Et s'a feit son escu vermoil Et tot l'autre hernois oster, 
Et feit les blanches aporter, Don il fu noviaus Chevaliers, eb. 
4879; A tort sui apelee dame, Meis bien sai, qui dame m'apele, 
Ne set que je soie pucele, eb. 5240/1/2; De vostre oncle qui 
crerroit dons, Que je Ii sui si an pardons Pucele estorse et 
eschapee?, eb. 5321; Or soit an leu de saintüeire L'anpererriz 
dedanz anclose, Qu'ele est, ce cuit, mout sainte chose, eb. 6096; 
Avuec les messages qui vindrent Fu Jehanz qui bien feit 
a croire; Que de chose qui ne fust voire Et que il de fi ne 
setist, Tesmoinz ne messages ne fuet, eb. 6714; . . . si estoit 
soupris d'amor qui tout vaint, qu'il ne voloit estre cevalers . . ., 
Anc. 2,16; Ja dix ne me doinst riens que je Ii demant, quant 
ere cevaliers . . se vos ne me dones Nicholete, eb. 2,23; 
8,22; . . . par Ii pert Ancassin; qu'il ne veut estre cevaliers . . ., 
eb. 4,6; ... Ii visquens estoit mout rices hom, eb. 4,20; Et 
vit la rose espanie Et les oisax qui se crient, Dont se clama 
orphenine, eb. 5,14; Vos estes fee, si n'avons eure de vo con- 
paignie, eb. 18,30; Se j'estoie fix a roi, S'afFeries vos bien a 
moi, eb. 25,13; Et les geus del pa'is dient au roi qu'il . . . . 
detiegne Nicolete aveuc son fil, qu'ele sanbloit bien feume de 
haut lignage, eb. 32,19; . . . car mout sanbloit bien geutix 
fenme et de haut parage, eb. 36,6; . . . Mais ele ne fu mie 
si petis enfes, que ne seilst bien qu'ele avoit este fille au roi 
de Cartage, eb. 36,12; Tant mar fui de haut parage Ne fille 
au roi de Cartage Ne cousine Tamuaffle!, eb. 37,8; Sire, fait 
ele, je sui fille au roi de Cartage, eb. 38,5; Baron Ii vourent 
doner nn roi de paiiens, eb. 38,9; Doner Ii volent baron Un 
roi de paiiens felon, eb. 39,28; . . . Si est fille au roi de Cartage . . ., 
eb. 40,7; . . . Si Ii veut on doner cascun jor baron un des 
plus haus rois de tote Espaigne, eb. 40,10; . . . en le tierre 
d'Egypte Ot un homme de grant eage, . . ., Preudom iert et de 
boine vYe, Vr. An. 43: Chieus a trois fieus et trois aniaus, 
Dont je seroie trop asniaus, Se n'en savoie raison rendre, eb. 
280; Est6 nous a mieudres amis . . . Ke n'aient Ii doi pre- 
merain, eb. 294: . . . et il ere prestres . . Villeh. 1 ; Or 
gachiez que eil quens Tibauz ere jones hom, eb. 3; A Tentree 
de la quaresme apres, . . ., se croisa Ii quens Baudoins . . ., 
et la contesse Marie sa ferne, qui ere suer le conte Tiebaut de 
Champaigne, eb. 8; Apres se croissa Henris ses freres, Thieris 
ses ni6s, qui fu fils le conte Phelippe de Flandres, eb. 8; 
. . . encontra le conte Gautier de Brene, qui s'en aloit en Puille 
conquerre la terre sa fame, que il avoit espousee puis que il 
ot la croiz prise, et qui ere file la roi Tancre, eb. 33; La con- 
teäse remest, sa ferne, qui . . . ere file lß roi de Navarre, eb, 
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37; Joflroi de Joinville chargierent Ii message que altretel ofFre 
feist au conte de Bar-le-Duc Thibaut, qui ere cosins al conte 
qui morz estoit, eb. 39; Li marchis Bonifaces de Monferrat est 
mult prodom . . eb. 41; ... et il vint . . . par Cham- 
paigne et parmi France, oü il fu mult honorez, et par le roi de 
France, cui cosins i! ere, eb. 42; Ensi fina Ii cuens et morut, 
don granz domages fu; et bien fu droiz, car mult ere hals ber 
et honorez, et bons Chevaliers, eb. 46; De cele estoire si fu 
chevetaignes Johans de Neele . . ., et Tyerris qui fu filz le 
conte Phelipe de Flandres, eb. 48; La fu Villains de Nuilly . . 
Giles de Traseignies qui ere hom liges au conte Baudoin, eb. 54; 
. . . je sui vialz hom et febles, eb. 65; ... car viels hom 
ere, eb. 67; Seignor, Ii rois Phelippes nos envoie k vos, et Ii 
Als Pempereor de Constantinople, qui freres sa fame est, eb. 91; 
il metra tot Penpire de Roraanie k la obedience de Rome, dont 
ele ere partie pie$a, eb. 93; Li abes de Loz, qui mult ere 
sainz hom et prodom, . . ., eb. 97; Et Johans de Neele . . ., 
et Tierris qui fu filz le conte Phelippe de Flandres, . . 
manderent le conte . . . que il ivernoieut k Marseille, eb. 103; 
. . . uns de 8 halz barons de Post . . . ot fait son plait al roi 
de Ungrie qui anemis estoit k cels de Tost, eb. 109; Avec lui 
s'ala . . . Tabes de Vals qui ere moines de Pordre de Cyatiaug, 
eb. 109; ... Et bien sembloit estoire qui terre deust con- 
querre, eb. 120; Par Pacort . . . aus autres barons . . ., 
se leva en piez Coenes de Bethune, qui bons Chevaliers et sages 
estoit . . ., et respont al message: . . ., eb. 144; . . . ainz est 
(das Land) ä son nevou qui ei siet entre nos sor une 
chaiere, qui est üls de son frere Pempereor Sursac, eb. 144; 
. . . Ii dux de Venise, qui vialz hom ere et gote ne vßoit, fu 
toz armez, eb. 173; . . . la troverent . . . Pempereriz . . . , 
qui ere mult bele dame, eb. 185; ... Ii abbes de Los, qui 
ere sainz hom et prodom, fu morz, . . .; et ere moines de 
Pordre de Cistials, eb. 206; Et delez aus säoit Pempereris qui 
ere . . . suer al roi de Hungrie, eb. 212; . . . la sorame del 
conseil si fu tels: que il ratorneroient Pendemain, qui semadis 
ere . . ., eb. 240; ... et par Pa'ie de Dieu si avoient pris 
quatre cens mil homes ou plus, et en la plus fort vile qui fust 
en tot le munde (qui granz vile fu), eb. 251; Dedenz lo 
terme del coronement, espousa Ii marchis Boniface de Monferat 
Pempereris . . ., qui ere suer le roi de Hungrie, eb. 262; Ensi 
ala trosque ä Andrenople, qui ere mult bone citez et 
riche, eb. 269; Lors fu morz maistre Johans de Noion . . .; 
et mult fu bons clers et mult sages, eb. 290; . . . morz fu Pierrea 
d'Amiens, qui mult ere riches et balz hom, et bous Chevaliers et 
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proz; et s'en fist muH grämt duel Ii cuens Hues de Saint-Pol, 
cui Qosins germahi8 il ere, eb. 291; Lors fu apres Girars de 
Manchicort morz, qui ere mult proisiez Chevaliers, eb. 291; Et 
Ii chevetaines . . ., qui ere apelez Reniers de Möns, si fu morz, 
qui mult ere prodom, eb. 300; . . . la contesse Marie sa fame, 
qu'il avoit laissie en Flandres encainte, por ce qu'ele ne pot 
avec lui movoir (qui adonc ere cuens) . . ., eb. 317; . . . ele 
ere mult bone dame et mult honoree, eb. 318; ... on lor rendi 
le Pumenienor qui ere mult forz chastiaus, eb. 320; . . . Jof- 
frois de Vile-Hardoin, qui ere nies Joffroi le mareachal de Ro- 
menie et de Champaigne, fils son frere, fu meuz de la terre de 
Surie, eb. 325; Et uns Griex, qui mult ere sire del palfs, le 
sot, eb. 325; . . . il ere mult preuz et mult vailanz, et bons Cheva- 
liers, eb. 326; Lors vint Henris Dandole . . .; mais vielz hom 
ere, et gote ne veoit, eb. 351; Avec lui ala . . . Renaus de 
Monmirail, qui ere freres le conte Hervi de Nevers, eb. 352; 
Lors manda Joffrois de Vile-Hardoin . . . le duc de Venise en 
Tost, qui viels hom ere et gote ne veoit . . ., eb. 364; Maistre 
Pierres de Chappes, qui ere cardonialx de par Tapostoile de 
Rome Innocent, . . ., eb. 377; Et Ii marchis Pavoit mult bien 
garnie de sa gent; qu'il avoit mis dedenz Hugon de Colemi, qui 
mult ere bons Chevaliers et als hom . . ., eb. 392; Tierris de 
Tendremonde, qui chevetaines ere et conestables, fist une che- 
vauchie, eb. 405; Lä fu morz Tierris de Tendremonde Ii 
conestables, Oris de L'Isle qui ere mult bons Chevaliers et proi- 
siez, eb. 409; . . . al Vernas et ä Penpereris sa fame, qui ere 
suer le roi Phelippe de France, fu otroie Andrenople, eb. 423; 
et s'en i ot un mort, qui nies ere Milon le Braibant, qui avoit 
nom Giles, eb. 464; . . . mais il en o'i un Chevalier blasmer, 
qui avoit k nom Ansols de Remi, qui ere hom liges Tyerri de 
Los le seneschal, eb. 484; Lors devint Ii marchis hom de 
Pempereor Henri, eb. 496; Et qnant il fu montes, si armes et 
si aparelliea comme k lui convint, bien sambla prinches, ki terre 
eilst ä garder et k maintenir HVal. 519; vous vees ore bien 
ke il est mestiers ke cascuns soit preudom et loiaus endroit soi, 
eb. 520; Or soit cascuns de nos faucons, et nostre avresaire 
soient bruhier, eb. 520; confiessions o vraie repentance de 
euer si est eslavemens de toz visses, eb. 523 ; Por noient que- 
sist-on plus bei Chevalier de lui, ne ki mius samblast estre 
preudom as armes, eb 541; et Esclas devint illuec hom k 
Pempereour Henri, eb. 546; Jou sui asses riches hom de terre 
et de tresor d'argent et d'or, eb. 547; Et lors manda Ii em- 
pereres mon segneur Cuenon de Biethuue, ke il avoit adies trove 
sage Chevalier et loial, eb. 574; Avoies tu paour ke il ne fust 
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envera toi trahitres?, eb. 577; Dont fist le jour de 1e 'Tie- 
phane Ii empereres Chevalier Penfant, eb. 605; Jehans de 
Genlaing, ki tu freres Simon de Genlaing, eb. 633; Et la de- 
vint Joffrois hom Pempereour Henri, eb. 670; . . . Michaiis ... est 
mervelleusement trahitres et faus, eb. 689. 

. . . Meis Cligßs est teus Chevaliers, Si bians, si frans et si 
leaus, Que ja n'iert mangongiers ne faus Mes cuers, tant le sache 
loer, Clig. 4566. 

...Meis n'est mie si proz ne si bons Chevaliers, Karls R. 28; 
Öertes, se j'estoie ausi rices hom que vos estes, tos Ii mous ne 
me feroit mie plorer, Aue. 24,31; . . . Meis ele ne fu mie si 
petis enfes, que ne seüst bien qu'ele avoit est6 fille au roi de 
Cartage, eb. 36,11; Et sachiez que on le tint ä grant miracle, 
de vile qui ere aprochie de prandre con ere ceste, que il la laissa 
qui hom si poeteis ere, Villeh. 475. 

Tos consilier ja non estrai, Leod. 16b; II fut lor aire, 
or est lor provendiers, Alex. 25 d; Sainte escriture 90 ert 
ses conseilliers, eb. 52 c; Jo ai non Charlemaigne, Rollanz si 
est mis nies, Karls R. 307; Son tresor Ii donrat sil conduirat 
en France, Et devendrat sis hoen, de lui tendrat son regne, 
eb. 787; Tis hoen voil devenir, de tei tendrai mon regne, 
eb. 797; Ore estes vos mis hoen, veant trestoz les voz, 
eb. 803; Serez ses hum par honur et par bien, Rol. 39; 
Serai ses hum par amur e par feid, eb. 86; Li reis Marsiliea 
est muH mis enemis, eb. 144; . . . il deviendrat juintes ses 
mains vostre hum, eb. 223; Tu n'ies mes hum ne jo ne sui 
tis sire, eb. 318; E Blancandrins i vint al canud peil, E Jur- 
faleus qui est ses filz e ses heirs, eb. 504; Juintes ses mains, 
iert vostre cumandez, eb. 696; Devien mes hum, en fied le te 
voeill rendre, eb. 3593; II est mes filz et si tendrat mes 
marches, eb. 3716; Tes hum serai par amur e par feid, 
eb. 3893; Et dit que mout iert ses amis, Qui le chief Tan 
aportera, Clig. 3452; Ja Cligös an nule seison Ne m'esloi- 
gnast, ce sai je bien, Se ses cuers fust parauz au roien. Ses pa- 
rauz, je cuit, n'est il mie, eb. 4489; . . . Meis a Pespee, puet 
cel estre, Ne sera il mie ses mestre, eb. 4902; Un jor seus an 
la chanbre vint Celi qui n'iert pas s'anemie, eb. 5159; Jehanz 
a non, si est mes sers, eb. 5383; Tu es mes sers, je sui tes 
sire, eb. 5492; . . .si l'a levee et bautisie et faitesafillole, Anc. 2,31; 
il traist au visconte de le vile, qui ses hon estoit, eb. 4.3; Je Pavoie 
acatee de mes deniers si Pavoie levee et bautisie et faite ma 
filole, eb. 4,12; Se par la vient Aucasins, Et il por l'amor 
de Ii Ne s'i repose un petit, Ja ne sera ses amis, N'ele s'amie, 
eb. 19,22; . . . si le mena en le cite" de Cartage, tant qu'il 
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seut bien que 6'estoit se fille, eb. 40,9; et eil doint ä l'autre 
tote la terre d'autre part del Braz devers la Turquie, et l'isle 
de Grece; et eil en sera ses hom, Villeh. 258; et feroit de lui 
8on fil, eb. 270; Et je en sui vostre hom, et la (sc. Salenique) 
tieng de vos, eb. 276; Li uns des massages fu uns Chevaliers 
de la terre le conte Loeys de Blois et ses hom liges, eb. 292; 
. . . ainz parla ä Guillaume de Chanlite qui mult ere ses amis, 
eb. 327; ... et ce que vos m'en volroiz doner de la conqueste, 
je le tendrai de vos, si en serai vos hom liges, eb. 327; . . . la 
citez lor fu rendue; et Guillaumes la dona JofFroi de Vile- 
Hardoin, et eil en deviut ses hom, eb. 330; Reniers de Trit . . ., 
et Jaques de Bondies qui ere ses nies . . eb. 345; et iere 
Guillaumes . , . Ii uns, ... et Johans de Virsin, qui ere de la 
terre le conte Loeys et ses hom liges, eb. 376; Lors dona Ii 
marchis Bonifaces ä Geffroi de Vile-Hardoin, . . . la cit6 de 
Messinople . . .; et eil en fu ses hom liges, eb. 496; ... et 
estoit en guerre contre Burille (ki ses cousins germains estoit), 
HVal. 505; Esclas, uns haus hom ki Burile guerrioit, et si estoit 
ses cousins germains . . ., eb. 545; et vous otroi avoec, toute 
le conqueste ke nous avons faite ichi, par tel maniere ke vous 
en aeres mes hom et m'en siervires, eb. 548; Li marchis fu 
ses hom, . . ., eb. 576; . . . ele ot Chevaliers aparellies, dont 
cascuns estoit ses hom . . ., eb. 611; Et Ii erapereres dist 
ke, puiske il est ses hom, il n'est mie drois ke il Ii faille 
puiske il Ii puet aidier, eb. 638; . . . il est en Negrepont 
venus sour me fianche; et si sui ses hom liges, eb. 685; . . . se 
il mes hom veut estre, . . . jou Ii ferai autant d'onnour comrae 
jou feroie ä mon frere proprement, eb. 690. 

Gattung aas zeitlich einander folgenden Gliedern. 

E poro fu presentede Maximiien, Chi rex eret a cels dis 
sovre pagiens, Eul. 12; De sanet Maxenz abbas divint, Leod. 
5f; De Hostedun evesque en fist, eb. 8f; De Chielperig feissent 
rei, eb. 9f; Re volunt fair estre so gred, eb. lOf; II lo pre- 
sdrent tuit a conseil, Estre so gret en fisdren rei, eb. IIb; 
Sainz Innocenz ert idonc apostolies, Alex. 61a; Li apostolies 
tent sa main a la chartre; Sainz Alexis la soe Ii alaschet: Lui 
la consent qui de Rome esteit pape, eb. 75 c; Se Deu ploust, sire 
en dousses estre, eb. 84 e; Emperere est de Grece e de Costantinoble, 
Karls R. 47; Respontli emperere: „Jo sui deFrancechies", eb. 306; 
I/arcevesqes Turpins qui maistre fut des ordres, II lor chantat la 
messe . . ., eb. 828; Sire est par mer de quatre cenz drodmunz, Rol. 
152 i ; Icil ert sire de Beine e de Digun, eb. 1892; . . . Meis ne tarda 
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mie granmant Qu'Alixandres certainnemant Sot qu'anperere estoit 
Alis, Clig. 2421; Meis il dit qiie mout l'estuet jante Et bele 
et sage et riche et noble, Qui dame iert de Costantinoble, eb. 
2650; . . . Meis por ce ne leissast il pas, Qu'il ne Teilst en- 
eslepas D'amors aresniee et requise, Comant que la chose fust 
prise, S'ele ne fast farae son oncle, eb. 3911; Por quoi tant 
me doie prisier, Que dame me face de lui?, eb. 4415; Li suens 
(se. cuers) est sire, et Ii miens sers, eb. 4498: Mout me grieve 
ceste devise, Que Ii uns est sire des deus, eb. 4505; Dit qu'il 
iert l'andemain premiers A l'asanbler des Chevaliers, eb. 4895; 
Et tuit eil Tapelent seignor, Qu'il avoit pris au tornoiier, eb. 
4996; Et mout vos deviiens amer Et prisier et seignor clamer, 
eb. 5006; . . . Ne ja meis ne serai d'anpire Dame, se vos n'an 
estes sire, eb. 5354; Se je vos ai et je vos voi, Dame serai 
de toz les biens, eb. 5359; Et l'anperere dit au mire, . . . S'il 
feit l'anpererriz revivre, Sor lui iert sire et coraanderre, eb. 
5911; S'or fust Cligäs dus d'Aumarie Ou de Marroc ou de 
Tudele, Nel prisast il une cenele Anvers la joie que il a, eb. 
6332; . . . bien est seil sanz dotance Li seiremanz et la fiance, 
Que vos plevistes vostre frere, Qu'aprßs vos seroit anperere 
Clig6s qui s'an veit an essil, eb. 6574; Et si la mist an ma 
meison Don il iert sire par reison, eb. 6626; . . . Mout vos 
desirrent et demandent, Qu'anpereor vos vuelent feire, eb. 6733; 
De s'amie a feite sa fame, Meis il l'apele amie et dame, eb. 
6754; S'ele estoit enpereris de Colstentinoble u d'Alemaigne 
u roine de Franöe u d'Engletere, si aroit il assßs peu en Ii, 
tant est france et cortoise, Aue. 2,39; . . . Car ses pere l'ainme 
mout, Qui sire est de 6el roion, eb. 39,27 ; Dame de Biaucaire 
en fist, eb. 41,19; En la terre le conte Tibaut de Champaigne 
se croisa . . . Jofrois de Joenvile qui ere seneschaus de la terre, 
Villeh. 5; Jofrois de Joenvile qui ere seneschaus, et Joffrois Ii 
mareschaus alerent al duc Oedon de Borgoine, eb. 38; De cele 
estoire si fu chevetaignes Johans de Neele, eb. 48; Icil Alexis 
si prist son frere l'enipereor; si Ii traist les ialz de la teste, 
et se fist empereor . . ., eb. 70; Ensi prist ses messages; si 
les envoia al marchis Boniface de Montferrat qui sires ere de 
Post, eb. 72; Et Johans de Neele . . . qui ere chevetaines de 
cel ost, et Tierris . . ., manderent le conte de Flandres . . . que 
il ivernoient ä Marseille, eb. 103; Des deus clers, fu Ii uns 
Neveles . . et maistre Johans de Noion, qui ere chanceliers 
le conte Baudoin de Flandres, eb. 105; . . . il virent . . . le lonc 
et le le de la vile qui de totes les autres ere soveraine, eb. 
128; Seignor, je suis emperere par Dieu et par vos, eb. 194; 
. . . et Ii firent fealtä et homage . . fors solement Johannis qui 
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ere rois de Blaqnie et de Bougrie, eb. 202; . . . et avoit tant 
de la terre conquis sor als que rois s'en ere faiz riches, eb. 
202; Et delez aus seoit l'erapereris qui ere fame al pere et 
marastre al fil, eb. 212; Si se fist empereor, eb. 222; Et une 
compaignie de mult bone gent s'esmut por raier en Antioche al 
prince Buymont, qui ere princes d'Antioche etcuens de Triple, 
eb. 230; ... et avoit guerre al roy Lion, qui ere sires. des 
Hermins, eb. 230; Et eil qui erapereres seroit par Teslecion 
de cels, *si aroit lo quart de tote la conqueste, eb. 234; . . . \k 
fu trovee la suer le roi de France qui avoit este empereris, et 
la suer le roi de Hongrie qui ravoit este empereris, eb. 249; 
Lors fu cri6 par tote Tost, de par le marchis Boniface de Mon- 
ferrat qui sires ere de Tost, . . ., que toz Ii avoirs fust aportez 
et asserablez, eb. 252; Li uns aporta bien, et Ii autres mau- 
vaisement; que covoitise, qui est racine de toz mals, ne laissa, 
eb. 253; ... et requist Ii comuns de Tost que il voloient faire 
(jemand) empereor, eb. 256; Dedenz lo terrae del coronement, 
espousa Ii marchis Boniface de Monferat l'empereris qui fu fame 
Tempereor Sursac, eb. 262; . . . et si en avoit amenee avec 
lui l'empereris qui ere fame l'empereor Alexi, eb. 266; ... et 
alomes . . . sor Johan, qui est rois de Blaquie et de Bogrie, eb. 
276; . . . si s'en („von Salenique") parti et la laissa garnie de 
sa gent, et il laissa chevetaine Reignier de Monz, eb. 289; 
Lors fu morz maistre Johans de Noion ä la Serre, qui ere 
chanceliers f empereor Baudoin, eb. 290; ...de cels si fu cheve- 
taines Pierres de Braiecuel et Paiens d'Orliens, eb. 305; De 
cels si fu chevetaines Machaires de Sainte Manehalt, eb. 312; 
La terre d'autre part del Braz si avoit seignor un Grieu . . ., 
eb. 313; . . . la novele Ii vint de Constantinoble . . . que Co- 
stantinoble ere conquise, et ses sires ere empereres, eb. 317; 
... Et Jaques d'Avesnes, qui ere cheveteines, fu mult corroucies 
de son Chevalier, eb. 332; et les envoierent ä Johan qui ere 
roi b de Blaquie et de Bogrie ... Et Ii manderent que il le 
feroient empereor , eb. 333; et parla al conte Loeys, qui cuens 
ere de Blois et de Chartain, eb. 348; Lors vint Henris Dan- 
dole qui ere dux de Venise, eb. 351; En cele compaignie fu . . . 
Huedes de Ham, qui sires ert d'un chastel que on apele Ham . . ., 
eb. 367; Et de cele garnison fu chevetaines Tierris de Los qui 
ere seneschaus, etTyerisde Tendremonde qui ere conestables, 
eb. 402; Et il s'en ala al remanant de sa gent trosque ä la cit6 
de Visoi, et la garni; et mist chevetaine Ansei de Kaeu, eb. 403; 
Tierris de Tendremonde, qui chevetaines ere et conestables, 
'fist une chevauchie, eb. 405; . . . il encontrerent la chevauchie 
des Frangois dont Tierris de Tendremonde ere chevetaines, eb. 
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406; L'ariere garde faisoil la masnie Tyerri de Los, qui ere 
8ene8chaus, eb. 407; et de cele gent ere chevetaines Vilains 
ses freres, eb. 407; et des Latins ere chevetaines Begues de 
Fransares, eb. 413; . . . si les envoierent en Constantinoble ä 
Henri qui ere bals de Fempire . . ., eb. 426; Tyerris de Los, 
qui ere seneschaus, fist Tariere garde, eb. 430; De cele com- 
paignie fu chevetaines Baudoins de Belveoir, eb. 434; En cele 
rescosse ala . . . une bataille des Veniciens, dont Andruis Va- 
leres ere chevetaines, eb. 436; De l'une bataile fu chevetaines 
Eustaices, eb. 446; Or lairons de cez, si dirons de Tyerri de 
Los, qui seneschaus ere, eb. 455; Laienz avoit quarante Che- 
valiers de mult bone gent, et Machaires de Sainte Manehalt en 
ere chevetaines, eb. 464; . . . Esturions, qui ere amirals des 
galies Toldre l'Ascre, ere entrez ä dix et sept galies en Boche 
d'Avie, eb. 476; En une („sc. galie") entra Coenes de Betune 
. . . et en la sixte Tyerris de Los, qui ere seneschaus de Ro- 
menie, eb. 478; . . . mais il en o? un Chevalier blasmer, . . . 
qui ere hom liges Tyerri de Los le seneschal, et chevetaines 
de sa gent, eb. 484; Joffrois, ki raarescaus estoit de nostre 
ost, manda k Tempereour ke il aroit le bataille contre Burile le 
trahitour, ki empereour se faisoit contre Dieu et contre raison, 
HVal. 528; Et si vous otroi avoec, Blakie-le-Grant, dont je 
vous ferai segnour, eb. 548; il avoient sorti ke chil ki passe- 
roit cel flun saus moillier, seroit trente-deus anz sires de le 
terre, eb. 567; Et lä sist Machedone, dont Phelippes fu rois, 
eb. 570; Et de toz cels . . . n'en i ot nul ki s'i assentesist, 
fors Aubretins, ki sires ert d'Estives, eb. 600; Et avoec aus 
ala . . . Guillaumes de Sains ki marescaus estoit de nostre ost, 
eb. 611; Et Ii cuens apiela endementiers Vivien, ki castelains 
estoit de Salenyke, eb. 612; . . . et en fu Robiers de Manci- 
court messages k l'empereor, eb. 646: ... Et Am6s Buffois refu 
connestables en fief, eb. 670; Li erapereres ala k le maistre 
eglyse d'Athaines en orisons; ... et Othes de le Roche, ki 
sires en estoit . . ., l'i honnera de tout son pooir, eb. 681; 
Et Ii trahitres ki cuens estoit des Blans-Dras, mande k Tempe- 
reour . . ., eb. 687. 

„Emperere", dist ele, „mercit por amor Deu! Ja sui jo 
vostre femme si me cuidai joer", Karls R. 33; De vos ferai ma drue, 
eb. 724; „Sire, dist Guenes, qo ad tut fait Rollanz; Ne l'arae- 
rai k trestut mun vivant, Ne Oliver pur qo qu'est sis cumpainz", 
Rol. 285; Qo set hum bien que jo sui tis parastres, eb. 308; 
Tu n'ies mes hum ne jo ne sui tis sire, eb. 318; E Blancan- 
drins i vint al canud peil, E Jurfaleus qui est ses filz e ses 
heirs, eb. 504; „Tais, Oliviers, Ii cuens Rollanz respunt, 
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Mis parastre est, ne voeill que mot en suns", eb. 1027; Pur 
vasselage suleie estre tis druz, eb. 2049; Reisons est que a 
lui se taingnent, De lui doivent lor seignor feire, Clig. 2523; 
Ainz Ii dient qu'il Ii sovaingne De la guerre Polinices, Qu'il 
prist ancontre Etiocles, Qui' estoit ses frere germains, eb. 2539; 
Ne quier d'autre home estre servie. Mes sire etmes ser- 
janz seroiz, eb. 5351; Tu es mes sers, je sui tes sire, eb. 
5492; De s'amie a feite sa fame, eb. 6753; . . . mais je voi 
que nus ne vos sauroit si governer et si raaistrer com ge, qui 
vostre sire sui, Villeh. 65; . . . il avoit mis dedenz Hugon de 
Colemi . . ., et Guillaume d'Arle qui ere ses mareschals, 
eb. 392. 

„Emperere", dist ele, „ne me tenez a fole", Karls R. 45; 
E eil de France le claiment ä guarant, Rol. 1161; Vos amez, 
tote an sui certainne, Ne vos an taing pas a vilainne, Clig. 
3122; Avuec celes („armes") que sor Dunoe Li anperere Ii 
dona, Quant a Chevalier Tadoba, Les a feit repondre et 
celer, eb. 4620; . . . dont saint Fiacle Trai a garant . . ., 
Vr. An. 335. 

Gattung ans einander folgenden Gliedern. Oz mei, 
pulcele: celui tien ad espos Qui nos redenst de son sanc precios, 
Alex. 14a; ... Et s'amie a fame Ii donent, Clig. 6751; An- 
cois sofferoie jo que je feüsse tous desiretes, et que je perdisse 
quanques g'ai, que tu ja l'eüses a mollier nia espouse, Aue. 
8,28; D'enqui s'en ala al roi Phelippe d'Alemaigne qui avoit 
sa seror ä fame, Villeh. 70; Et il fist son tre tendre enmi 
Tost; et Ii marchis de Monferrat le suen delez, en cui garde 
Ii rois Phelippes l'avoit commande, qui sa seror avoit ä fame, 
eb. 112; . . . et si avoient releve ä empereor Tempereor Sursac, 
eb. 182: ... et eil jureroient sor sains que il esliroient ä 
empereor celui cui il cuideroient que fust plus ä profit de la 
terre, eb. 284 ; ... Que celui cui Diex donra qu'il soit esliz 
d'aus ä empereor, . . ., eb. 258; . . . vos avez tuit jure que 
celui cui nos eslirons ä empereor, vos lo tendrez por enpereor, 
eb. 260; Enai fu esliz Ii cuens Baudoins de Flandres et de 
Hennaut ä empereor, eb. 261; . . . si le requist que ... Ii 
donast le roialrae de Salonique, porce qu'il ere devers le roi de 
Hungrie, cui seror il avoit ä fame, eb. 264; . . . il voloit que 
il aust sa file ä fame, eb. 270; . . . la gens del pa'ls me man- 
dent que il me recevront volentiers ä seignor, eb. 276; Et 
avoit la file Terapereor Alexi ä fame, eb. 313; . . . il la de- 
siroient mult avoir ä dame, eb. 318; Et la cite de Naples ot 
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rendue Ii freres Pempereor Baudoin al Vernas, qui avoit la seror 
al roi de France ä fame, eb. 403; ... et ere le Vernas, qui 
fenpereris . . . avoit ä fame, eb. 413; Lors coronerent ä em- 
pereor Henri, lo frere Pempereor Baudoin, eb. 441; Sire, on 
me fait ä entendant ke vous av6s une fille, lequele je vos pri, 
s'il vous piaist, ke vous me doingniez ä raoillier, HVal. 547. 

Toit Tescharnissent, si'l tienent por bricon, Alex. 54a; 
. . . Meis an le tient por jangleor De ce qu'il dist qu'il a veüe 
L'anpererriz trestote nue, Clig. 6512; et se vos nel faites, sa- 
chiez que des höre en avant il ne vos tienent ne por seignor 
ne por ami, Villeh. 214; et asses me tient-on en mon pals 
por jentill home, HVal. 547. 

Gattung aus einander folgenden Gliedern, et se vos 

nel faites, sachiez que des höre en avant il ne vos tienent ne 
por seignor ne por ami, Villeh. 214, ... vos avez tuit jure 
que celui cui nos eslirons ä empereor, vos lo tendrez por en- 
pereor, eb. 260. 

Dasjenige, auf welches die in dem Prädikatssubstantiv 
gegebene Aussage sich bezieht, ist nicht notwendig eine 
Einzelvorstellung; es kann auch ein Vorstellungskomplex 
sein , dargestellt durch eine koordinierende Verbindung 
mehrerer Substantiva oder durch einen vollständigen oder 
infinitivisch verkürzten Satz. Der Vorstellungskomplex wird 
dann als ein bestimmtes Individuum, natürlich stets als ein 
sächliches, angeschaut und von diesem der durch das Prä- 
dikatssubstantiv ausgedrückte, wiederm sächliche, Begriff 
prädiciert. Des unbestimmten Artikels bedarf es zur be- 
stimmten Individualisierung also auch hier nicht. 

Del roi est bien chose seile, Que Ii Breton grant joie an 
firent, Clig. 566; Meis de toz amanz est costume Que volantiers 
peissent lor iauz D'esgarder, s'il ne pueent miauz, eb. 592; Ne 
sai donc, de quoi je rae plaingne, Car rien ne sai don maus me 
vaingne, Se de ma volante ne vient. Mes voloirs est, maus se 
devient, eb. 3080; Thessala qui raout estoit sage D'araors et 
de tot son usage. Set et antant par sa parole Que d'araor est 
ce qui l'afole; Por ce que douz fapele et elairame, Est certainne 
chose qu'ele aimme, eb. 3100; Quant de cez fu aselirez. De 
honte et de maleürtez Va presant feire au remenant, Qui la 
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pucele an vont raenant, eb. 3751; Et mout seroit gratis aumosne, 
se je Ii pooie dire, par quoi il ne s'aperßetiscent, et qu'ele s'en 
gardast, Aue. 14,30; Et lors fnrent tendu Ii tref et Ii paveillon; 
et bien ere fiere chose ä regarder: que de Costantinoble, qui 
tenoit trois liues de front par devers la terre, ne pot tote l'oz 
assegier que l'une des portes, Villeh. 164; ... et firent bataille 
de lor Chevaliers ä pi6, eb. 178; II sembloit que tote la cam- 
paigne fust converte de batailles; et venoient le petit pas tuit 
ordene. Bien sembloit perillose chose; que eil n'avoient que 
six batailes, et Ii Grieu en avoient bien quarante, eb. 179; Et 
delez aus s6oit l'empereris ... Et furent ä grant plente de haltes 
genz, et mult sembla bien corz ä riche prince, eb, 212; s'il i 
furent rem6s, trop fust vilaine cose ä nous, HVal. 513; Et por 
chou disoient Ii Grifon entre eis ke Nostre Sires araoit cest 
empereour, et ke che ne fust mie legiere cose de lui cachier 
hors de le tierre, eb. 567; Ciertes molt est laide cose et vilaine 
ke il est de chaiens fourclos, eb. 586. 

Altra eose est aürier la painture e altra cose est par 
le histoire de la painture aprendre . . ., Alex. App. 1. 

In dem gedanklichen Verhältnis und darum in der 
Nichtsetzung des unbestimmten Artikels beim Prädikatssub- 
stantiv tritt kein Wandel ein, wenn auf den Vorstellungs- 
komplex durch das neutrale Pronomen ce zusammenfassend 
hingewiesen wird, welches dabei zum grammatischen Subjekt 
des Prädikats wird. 

II nol („Jesu Hemd") auserent deramar, . . ., Non fu partiz 
SOS vestimenz, Zo fn granz signa tot per ver, Pass. 68 d; Lonc 
tans porront contretenir Le chastel, c'est chose certainne, Se au 
defandre metent painne, Clig. 1651; Gardez nel me celez vos 
pas, Se ce est maus ou autre chose, eb. 3049; Li rois Artus 
de ce se saingne, Quant reconte Ii fu et dit, Qu'an ne trueve 
grant ne petit, Qui sache anseignier son (Clige's') repeire . . . 
„Par foi, feit il, ne sai que die, Meis a grant mervoille me 
tient. Ce fu fantosme, se devient, Qui antre nos a converse, 
eb. 4750; Dame, quant fu vostre cuers la, Dites raoi, quant il 
i ala, An quel tans et an quel seison, Se c'est chose que par 
reison Puissiez dire moi ne autrui, eb. 5212; Des Grex i avoit 
tant sor la rive venuz que ce n'ere fins ne mesure, Villeh. 
218; . . , tajit en avoit que ce n'jert ne fins ne mesure, 
eb. 249, 



Digitized by Google 



— 54 — 



Gardez nel rae celez vos pas, Se ce est maus ou autre 
chose, Clig. 3049. 

. . . Voire, Jehan, raeis c'est teus chose Que ma boche dire 
ne Tose, Clig. 5513. 

... Et ch'est chi no propre besoigne, Vr. An. 428. 

Dem oben entwickelten Gesetze scheint eine Anzahl von 
Beispielen aus unsern Texten ins Gesicht zu schlagen, die 
Prädikatssubstantiva vom unbestimmten Artikel begleitet 
aufweisen. Sie scheint es aber nur. Allerdings, das gram- 
matische Verhältnis ist hier wie dort das nämliche, aber — 
was die Verschiedenheit des Ausdrucks ahnen, die genauere 
Betrachtung klar erkennen lässt — nicht das zugrunde 
liegende psychologische Verhalten. Hier giebt das Prädikats- 
substantiv keinen das Subjektsindividuum umfassenden Gat- 
tungsbegriff, es stellt vielmehr ein neues, selbständiges fest 
individualisiertes Individuum hin, das aber durch die Kopula, 
die als Gleichheitszeichen dient, mit dem Subjektsindividuum 
identificiert wird. Dieses wird durch die Neubezeichnung 
nicht so wohl mittels Einreihung in eine Gattung be- 
urteilt als gleichsam dem Angeredeten vorgestellt. Darum 
ist es auch kein Zufall, dass das Subjekt in diesen Fällen 
meistens ein Name oder ein auf einen Namen zurückweisen- 
des Pronomen ist, und dass bei persönlichem Subjekt (bei 
sächlichem ist ein solcher Unterschied gleichfalls vorhanden, 
aber ja nicht erkennbar) das Prädikatssubstantiv nicht auf 
das nach der Qualität fragende „was?", sondern auf das eine 
Feststellung, einen Ausweis der Persönlichkeit heischende 
„wer?" antwortet. Während in den bisher aufgeführten 
Fällen das Prädikatssubstantiv einem prädikativen Adjektiv 
sich nähert, ja oft genug völlig adjektivische Natur annimmt, 
wie denn auch von der prädikativen Verwendung aus manche 
ursprünglichen Substantiva geradezu zu Adjektiven geworden 
sind, so bewahrt das mit dem unbestimmten Artikel ver- 
sehene durchaus seine substantivische Wesenheit, ein Gegen- 
satz, der im Grunde mit dem soeben aufgestellten der qua- 
litativen und der individuellen Geltung zusammenfällt. . 

Wiederum macht es für die Auffassung des Prädikats* 
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begriffs und damit für die Setzung des Artikels beim Prädi- 
katssubstantiv nichts aus, wenn das vorschwebende Subjekt 
der Aussage im Satze selbst durch das neutrale ce als 
grammatisches Subjekt ersetzt ist. 

D'altre part est Turgis de Turteluse, Cil est uns cuens, si 
est la citet sue, Rol. 917; Nicolete est une caitive que j'arae- 
nai d'estrange tere si l'acatai de mon avoir a Sarasins, si Tai 
levee et bautisie et faite raa fillole . . ., Aue. 6,15; Ensi corut 
foz trosque ä Nigre. Nigre si est une mult bone ysle, et 
une mult bone citez que on appelle Nigrepont, Villeh. 123; 
Lor8 fu Ii conseils des barons telx que il se hebergeroient entre 
le palais de Blaquerne et le chastel Buiraont, qui ere une abaYe 
close de murs, eb. 164; ... Et eil Johanis si ere uns Blas qui 
ere revelez contre son pere et contre son oncle, eb. 202; Et 
fempereres Baudoins i lassa Eustaice de Saubruic, qui ere uns 
Chevaliers de Flandres mult preuz et mult vaillanz, eb. 273; 
Et d'enqui chevaueba ä la Serre, qui ere une citez forz et riche, 
eb. 280; Li uns des messages fu uns Chevaliers de la terre le 
conte Loeys de Blois et ses hom liges; et fu apelez Beghes de 
Fransures, sages et enparlez, eb. 292; . . . il n'avoit mie plus 
de quinze Chevaliers ä Phinepople et k l'Estanemac, qui ere uns 
chastiaus mult forz que il tenoit, eb. 346; Et la cite* de Na- 
ples ot rendue Ii freres l'empereor Baudoin al Vernas, qui avoit 
la seror al roi de France k fame, et ere uns Grieus qui se te- 
noit ä als, eb. 403. 

Siet el cheval qu'il tolit k Grossaille, Qo ert uns reis 
qu'ocist en Deneraarche, Rol. 1650; Nicolete laise ester; que ee* 
est une caitive qui fu amenee d'estrange terre, Aue. 2,28; . . . 
Et une puöele vint ei, Ii plus bele riens du monde, si que nos 
quidames que 6e fust une fee, eb. 22,32 ; Michalis ot qu'il estoient 
ä si pou de gent en la terre; si amassa grant gent, et ce fu 
une mervoille de gent, Villeh. 328; ... ce ere une granz partie 
de la bone gent que Ii Francis aussent, eb. 412; et l'endemain 
jut al Corthiac; chou est une riche abbeye de moines gris, 
HVal. 573; Li empereres ala k le maistre eglyse d'Athaines en 
orisons; chou est une eglyse c'on dist de Nostre Dame, eb. 681. 

Suz ciel n'ad rei qu'il prist k un enfant, Rol. 2739. 

E la disme („eschiele") est de Balide la fort, Qo est une 
gent qui unches bien ne volt, Rol. 3231; E la disme („eschiele") 
est d'Ociant le desert, 9° e8t une gent qui damne Deu ne sert, 
eb. 3247; E la disme (,,eschiele u ) est des barbez de Val 
Frunde, Qo est uue gent qui Deu nen amat unques, eb, 3261; 
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Noßtre escu por qnoi furent feit? Ancor ne sont tro6 ne freit. 
C'est uns avoirs qui rien ne vaut, S'an estor non et an assaut, 
Clig. 1305; . . . Ne redeüst an nule guise Cligäs dire quMl fust 
toz miens, S'amors ne Pa an ses liiens . . . Meis ce me resmaie de 
bot, Que c'est une parole usee, Si repuis tost estre amusee, eb. 
4433; A cui c'on le („den Ring") fesist touchier, De tous maus 
faisoit adouchier . . . Ch'estoit une viertus mout bielle, Vr. 
An. 55: Ki vous raconteroit ses gistes juskes ä Salenyke, che 
seroit uns grans anuis, HVal. 564. 

Was Ober das Prädikatssubstantiv gesagt worden ist, 
gilt, mit den selbstverständlichen, durch die Verschiedenheit 
der syntaktischen Stellung bedingten Veränderungen, zu- 
gleich für die Apposition. Ist doch die Apposition nur eine 
andere Art des Prädikatssubstantivs, giebt sie doch wie 
dieses eine Aussage über ein dem Bewusstsein gegenwärtiges 
Individuum, nur dass — unter stillschweigender Voraussetzung 
ihrer Beziehung auf das nämliche Seiende — im Denken 
die beiden Vorstellungen unvermittelt nebeneinander stehen, 
in der Rede die beiden sie darstellenden Ausdrücke durch 
kein verbales Band zusammengehalten werden. Wieder fehlt 
der unbestimmte Artikel, wo es eine Artbezeichnung gilt, 
wieder, auch hier am häufigsten neben Namen, erscheint er, 
wo es sich um Mitteilung eines Personenstandes, um Vor- 
führung einer sächlichen Existenz handelt. 

AI rei lo duistrent so parent Qui donc regnevet a ciel di, 
Cio fud Lothiers, fils Baldequi, Leod. 3,16; Ja fud tels om, 
deu inimix, Qui l'encusat ab Chielpering, eb. 13a; Fut la pul- 
cele de molt halt parentet, Filie ad un conte de Rome la citet, 
Alex. 9b; Et prist moylier dun vos say dir Qual pot sub cel 
genzor jausir, Sur Alexandre al rey d'Epir, Alexdfr. 41; 
. . . Olimpias, donna gentil, . . ., eb. 44; Veez ici Guillelme, 
fil le conte Airaeri, Karls R. 739; . . . Veez ici Bernart, Fil 
le conte Aimeri . . ., eb. 765; De Taltre part est uns paiens 
Grandonies, Filz Capuel, le rei de Capadoce, Rol. 1571; Ais 
Ii devant uns Chevaliers, Tierris, Frere Gefreid ä un duc an- 
gevin, eb. 3819; Et s'orroiz del duc de Sessoingne, Qui a 
anvoiie a Coloingne Un suen neveu vaslet mout juevre, Clig. 2861; 
Au tans que Tan va giboiier . . . Avint qu'uns Chevaliers de 
Trace, Bachelers juenes, anveisiez. De chevalerie prisiez, Fu uu 
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jor an gibiers alez . . ., eb. 6435; Mais ele ne lor sot a dire, 
qui ele estoit; car ele fu pre6e petis enfes, Aue. 36,8; 
... ele se reconut qu'ele i avoit este norie et pre6e petis 
enfes, eb. 36,11; ... je sui fille au roi de Cartage et fui 
preäe petis enfes, eb. 38,6; . . . al tens lnnocent, apostoile 
de Rome, et Phelipe, roi de France, et Richart, roi d'Engle- 
terre, ot un saint home en France, Villeli. 1; Et apres i en- 
voia un suen cardonal, maistre Perron de Capes, croisiä, eb. 2; 
. . . \k troverent l'empereor Sursac . . ., et l'empereriz sa fame 
dejoste lui, qui ere mult bele dame, suer le roi de Ongrie, eb. 
185; Et delez aus s6oit Pempereris . . ., et ere suer al roi de 
Hungrie, bele dame et bone, eb. 212; Lors se commenga la 
terre et Ii pa'i's ä rendre al marclüs, et granz partie ä venir 
ä son comandement, fors que uns Griex, halz hom, qui ere 
apelez Lasgur , eb. 301; . . . Joffrois de Vile-Hardoin, qui ere 
nies Joffroi le mareschal de Romenie et de Charapaigne, fils son 
frere, fu meuz de la terre de Surie, eb. 325; Uns Chevaliers 
de Hielemes, ki Lyenars avoit non, preudom durement et de 
grant pooir, pierchut Torguel et le beubant ki iert en eus, 
. . . HVal. 508. 

A son col pant par les enarmes Un escu d'un os d'olifant 
Tel qui ne brise ne ne fant, Clig. 4032; Un grant cop mer- 
veilleus et fort Li done tel, que a ses piez Est d'un genoil age- 
noilliez, eb. 4093; Apries fist lachier son hyaurae, et puis prist 
son escu tel comme Ii cuens de Flandres le seut porter, 
HVal. 659. 

Gattung aus einander folgenden Gliedern. La ou il 

iert an son esgart Vit Clig6s clievauchier soi quart De vaslez 
qui se deportoient, Clig. 3408; et par la grace de Deu si avint 
que Tibauz, quens de Charapaigne et de Brie, prist la croiz, 
Villeh. 3; Apres se croissa Henris ses freres, . . . Johans de 
Neele chatelains de Bruges, eb. 8; De cele estoire si fu cheve- 
taignes Johans de Neele chastelains de Bruges, eb. 48; Et 
Johans de Neele chastelains de Bruges . . ., et Tierris, . . . 
manderent le conte de Flandres . . . que il ivernoient k Mar- 
seille, eb. 103; Johannis rois de Blaquie et de Bougrie, quant il 
le sot, si amassa de gent quant que il pot, eb. 442; jou 
juerrai tous premiers et mi baron apries moi, HVal. 595; Et 
il meismes i vint lui dixisme de Chevaliers, eb. 642; et che 
fu chil ki premiers passa le pont, eb. 652. 

Mit unbestimmtem Artikel. Li tres vindrent a sanet 
Lethgier, Jus se giterent a sos pez . . . Lo quarz, uns fei, nom 
a Vadart, Ab un inspieth lo decollat, Leod. 38e; . . . Dreit a 
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Laiice, une citet molt bele. Alex. 17a (Hss. P, A); Veient 
Jerusalem, une citet antive, Karls R. 108; Virent Costantinoble, 
une citet vaillant, eb. 262; Li covertors fut bons que Maseüz 
ovrat, Une fee molt gente qui le rei le dunat, eb. 431; Remös 
i est sis uncles Palgalifes, Qui tint Cartagene, Alferne, Garmalie, 
E Ethiope, une tere maldite, Rol. 1916; As Ii venue Aide, 
une bele dame, eb. 3708; Ais Ii devant uns Chevaliers, Tierris, 
Frere Gefreid ä un duc angevin, eb. 3819; Meis par le con- 
soil Nabunal, Un Grejois qui mout estoit sages, Fu contremandcz 
Ii messages, Clig. 1965; An la mer furent tuit noiie Fors un 
felon, un renoiie, Qui amoit Alis le raenor Plus qu'Alixandre 
le greignor, eb. 2404; Ainz que passast Ii raois, ce cuit, Pri- 
strent devant Athenes port, Une cite mout riche et fort, eb. 2446; 
La ou l'orent anseveli, An un blanc paile de Suiie, L'ont les 
dames ransevelie, eb. 6069; Aucassins fu de Biaucaire, D'un 
castel de bei repaire, Aue. 3,2; Nicole est en prison mise, En 
une canbre vautie, eb. 5,2; ... En une prison l'a mis, En un 
celier sosterin Qui fu fais de marbre bis, eb. 11,6; Plairoit 
vos o'ir un son D'Aucassin un franc baron?, eb. 39,17; . . . 
et fu devise que il prendroient port k Corfol, une ysle en 
Romenie, Villeh. 110; Ensi corurent par mer tant que il vin- 
drent k Cademelee, ä un trespas qui sor mer siet, eb. 121; Et 
ensi corurent contremont le Braiz-Saint-Jorge, tant que il vin- 
drent . . . ä Saint-Estiene, ä une abbaue qui ere k trois lieues 
de Costantinoble, eb. 127; En cele compagnie fu . . . Ii cuens 
Girarz (uns cuens de Lombardie qui ert de la maisnie le marchis 
de Monferrat), eb. 138; ... et vindrent k PEspigal, une cite 
qui sor mer siet, et ere poplee de Latins, eb. 305; En icel 
jor meismes i vint Ansiais de Corceles, le nies Joffroi le mares- 
chal, cui il avoit envoie es parties de Macre et de Trainople 
et de la Baie, devers une terre qui Ii estoit otroiee ä avoir, 
eb. 382: et viudrent por herbergier ä Cortacople, un casal oü 
Henris Ii freres l'empereor Baudoin ere herbergiez, eb. 383; 
Et quant il vindrent k Salembrie, une cite qni ere k deus 
jornees de Costantinoble qui ere Tempereor Baudoin, Henri ses 
freres la garni de sa gent, eb. 387; et des Latins ere cheve- 
taines Begues de Fransures, uns Chevaliers de la terre de Bel- 
veisis, eb. 413; Lors se herbergierent al cinquisrae jor sor un 
bei leu, k un chastel que on apele le Fraim, eb. 433; Escras, 
uns haus hom ki Burile guerrioit, et si estoit ses cousins ger- 
mains . . .: ichil Esclas . . ., il envoia ä lui pour pais faire, 
HVal. 545; Et Ii cuens apiela endementiers . . . Rube, un 
trahitour, eb. 612; . . . il apiela Pieron Vent, un fort trahi- 
tour, eb. 622. 
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Cuntre Franceis sempres irez ferir, Si i merrez Torleu le 
rei persis E Dapamort un altre rei leutiz, Rol. 3205; Et H 
cuens apiela endementiers . . . Rube, un trahitour, et Engelier 
un autre, HVal. 612. 

D'altre part est uns paiens Esturganz, Estramariz i est, uns 
soens curapainz, Rol. 941; Li amiralz, qui trestuz les esmut, 
Si n'apelat Gemalfin un sun drut, eb. 2814. 

Steht schon die Apposition in einer recht losen syntak- 
tischen Verbindung mit ihrem Beziehungsworte, so kann von 
einer solchen Verbindung überall da keine Rede sein, wo in 
dem Satze, welchem das prädicierende Substantiv angehört, 
das Seiende, von welchem es prädiciert, ausser durch dieses 
prädicierende Substantiv gar nicht vertreten ist. Und der- 
artige Fälle sind zahlreich genug; nur hat man es hier nicht 
mehr mit einem grammatischen Prädikate zu thun, sondern 
mit einem logischen, d. h. mit einem Ausdruck, der über ein 
Seiendes etwas aussagt, ohne auf die Bezeichnung dieses 
Seienden syntaktisch als auf sein Subjekt bezogen zu sein. 
Ins Bewusstsein geführt worden ist hier das Individuum ent- 
weder — als Einzelvorstellung oder als Vorstellungskom- 
plex — durch eine wie immer geartete Bezeichnung oder, 
was zu zeigen oben versucht wurde, in Gestalt eines 
sinnlichen oder geistigen Anschauungsbildes. Diese An- 
schauung kann sich bereits zu bewusster Einzelvorstellung 
verdichtet haben, bevor die Prädicierung eintritt, sie kann 
aber auch erst gleichzeitig mit der Prädicierung ins Dasein 
gerufen werden. In jedem Falle trägt sie in dem Augen- 
blick, wo das prädicierende Substantiv erscheint, das Ge- 
präge fester Individualität. Wodurch sie dieses bei der zu- 
letzt angedeuteten Möglichkeit gewinnt, bedarf wohl einer 
nähern Darlegung. Hörten wir etwa, wie ein Altfranzose 
beim Erblicken eines Mädchens ausriefe: „bele fille a ä a 
— ein Satz, der nicht in der Luft schwebt, der sich viel- 
mehr an viele der anzuführenden Beispiele als an seine Vor- 
bilder anlehnt — , also ohne sich des unbestimmten Artikels 
als Mittels zur festen Individualisierung zu bedienen, so 
müssten wir fragen, wann er denn diese feste Individuali- 
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sierung eines Einzelwesens, das ihm doch im gegenwärtigen 
Augenblick zum ersten Mal entgegentritt, vorgenommen 
habe. Eine Antwort bietet die Erwägung, dass die JBewusst- 
seinsvorgänge, welche durch die Sprache an die Aussen- 
welt gelangen, nicht die allein vorhandenen sind, dass es 
neben dem sprachlichen Vorstellen auch ein nicht-sprach- 
liches, ein Anschauen, giebt. In diesem Teile des Bewusst- 
seins vollzieht sich hier die notwendig vorauszusetzende 
feste Individualisierung, und die dort gewonnene feste Einzel- 
vorstellung erleidet nun, nach Verlauf eines noch so win- 
zigen Zeitraums, eine sprachlich-gedankliche Prädicierung. 

Das prädicierende Substantiv kann in all diesen Fällen 
innerhalb seines Satzes jede Stellung einnehmen, die über- 
haupt dem Substantiv zugänglich ist, ja, es kann, ausser- 
halb des Satzgefüges stehend, als Ausruf, als vokativische 
Anrede, jeglicher syntaktischen Stellung entbehren. Seine 
Beziehung auf das Seiende, von welchem prädiciert werden 
soll, wird hergestellt durch den gesamten umgebenden Ge- 
dankenzusammenhang, ihre Herstellung auf Seiten des 
Hörenden verbürgt durch die Gleichartigkeit des Denk- 
processes innerhalb der Sprachgemeinschaft. 

(Auf die Anführung sämtlicher hierher gehörenden vo- 
kativischen Anreden darf wohl verzichtet w r erden.) 

II a deable qui parole en lui, St. III c; Reys Alexander 
quant fud naz Per granz ensignes fud mostraz . . . Janget lo cels 
sas qualitaz, Que reys est forz en terra naz, Alexdfr. 53; 
Ne sai ou est Ii reis. Ici'st barnages granz, Karls R. 277; 
„Seignor", dist Oharlemaignes, „molt gent palais at ci", eb. 
365; „Par Deu u , 90 dist Tescolte, „ci at mal gabement!", 
eb. 482; ,,Ci at merveillos gab u , 90 a dit Ii escolte, eb. 576; 
„Par Deu", 90 dist Tescolte, „mal gaberaent at ci! u , eb. 600; 
Si at dit aseshomes: „Ci at mal gabement", eb 754; Pruz- 
dnme i out pur sun seignur aidier, Rol. 26; Sur mei avez 
turnet fals jugement, eb. 328; Mult orguillus par9unier 
i avrez, eb. 433b (fehlt in 0); Dient paien: „Noble barun 
ad ci", eb. 467; Demi Espaigne vus durrat il en fiet, L'altre 
meitiet avrat Rollanz ses nies, Mult i avrez orguillus par- 
9unier, eb. 474; Dist Oliviers: „Paien unt grant esforz", 



Digitized by Google 



— 61 — 



eb. 1049; Nus i avum mult petite cumpaigne, eb. 1087; 
Se jo i moerc, dire poet qui Tavrat („das Schwert"), Que eLe 
fut k nobilie vassal, eb. 1123; Dist i'arcevesques: „Cist 
colps est de barun, eb. 1280; Qo dist Rollanz: „Cist colps 
est de prudume", eb. 1288; Qui lui veist Sarrazins desmem- 
brer, Un mort sur altre ä la terre geter, De bon vassal ii 
poüst reraembrer, eb. 1972; Mult bons vassals vus („Duren- 
dal") ad hing tens tenue, eb. 2310; Puis ad ocis Gebuin e 
Lorant . . . Paien escrient: „Preciuse est vaillant! Ferez, barun, 
nus i avum guarant!", eb. 3472; Dist Baliganz: „Maivais 
8ermun cumeuces u , eb. 3600; Soer, chiere amie, (Thuine 
mort me demandes, eb. 37 L3; Or aim et toz jorz amerai. Cui? 
Voir, ci a bele demande!, Clig. 989; Meis au duel que Ii 
Greu fesoient Trestuit Ii autre s'amassoient; A lor duel ot grant 
aünee, eb. 2113; Li sis Ii vienent a fancontre, Meis an lui 
avront male ancontre, eb. 3684; Et Cliges a l'espee aquiaut 
Les trois qui fier estor Ii randent, eb. 3795; Del ranc as 
autres se desrote Et point Morel qui se desroie, Ne u'i a un 
seul qui ie voie, Qui ne die Ii uns a Tautre: „Cist s'an va bien 
lance sor fautre, Ci a Chevalier bien adroit", eb. 4671; 
„Mörz, feit chascune, raanyon De ma dame que ne preis? Certes, 
petit guehaing ie'is, Et a nostre oes sont granz les pertes", 
eb. 6138; Cele tressaut et si s'esvoille Et voit Bertran, si crie 
fort: „Amis, amis, nos somes mort! Vez ci Bertran! s'il vos 
eschape, Cheli somes an male trape", eb. 6472; . . . Encor 
ai je ci une bone espee et siee sor bon destrir sejorne!, Aue. 
10,21; Mais chieus ki seil grant sens escuse Pour faire aueune 
träison, Donne mout povre livrison Loiaute, ki raison demande, 
Vr. An. 14; Dont a l'autre faus aniel trait, Sen fil le donne, 
et il s'em part, Ki mout em porte povre part, eb. 132; Dont 
ot cascuns le euer noirchi; Demanderent, ki Ii donna (sc. den 
Ring). — A mauvais lioir l'abandonna, Et a mauvais Iioir 
est venus, eb. 200/1; (Die Gesandten der französischen Kreuz- 
fahrer bitten den Dogen von Venedig um Ueberlassung einer 
Flotte:) „. . . Certes, fait Ii dux; grant c Ii ose nos ont requise, 
et bien serable que il beent ä halt a faire", Villeh. 19; Seignor, 
je avoie de ceste vile plait ä ma volante, et vostre gent me 
i'ont tolu, eb. 83; Ensi se herbergierent la nuit devant la tor 
et en la juerie que i'on apele l'Estanor, oü il avoit mult bone 
vile et mult riebe, eb. 159; Or oez estrange miracle: 
et eil dedenz s'enfuient, . . ., eb. 175; . . . il erent mult de 
grant peril eschampe, eb. 216; Et Ii cuens Loeys . . . avoit 
langui tot Tiver d'une tievre quartaine, et ne se pot armer. 
Sachiez que mult ere granz domages ä, cels de Tost; que mult 
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i avoit bon Chevalier de cors, eb. 245; En cel termine, si 
avint que Pempereres Morchuftes, . . . (eil qui avoit murtri son 
seignor Pempereor Alexi . . .) s'enfuioit ... Et Tierris de Los 
. . . le prist et Pamena fempereor Baudoin en Constantinople. 
Et Pempereres Baudoins . . . era prist conseil ä ses homes, qu'il 
en feroit d'ome qui tel murtre avoit fait de son seignor, eb. 
306; Toldres Ii Ascres . . porchaca de gent quanque ii en 
pot avoir; et ot mult grant ost ensemble ... Et Henris . . . 
le sot par les Herraines, que mult granz oz venoit sor lui, 
eb. 322; ... Et Ii no orent bataile d'autre gent que de 
Chevaliers, qui ne savoient mie assez d'armes; si s'escomencent 
k esfreer et ä desconfire, eb. 359; Et chevaucha ä tote sa ba- 
taille . . .; et Ii fuiant se reeuillirent tuit ä lui. Et Manassiers 
de l'Isle . . . si se joinst ä lui; et lors orent plus grant ba- 
taille, eb. 362; Lors manda par tote sa terre quanque il pot 
avoir de gent, et porchaca grant ost de Comains et de Griex 
et de Blas, eb. 412; ... Et sachiez que on )e tint ä grant 
miracle, de vile qui ere aprochie de prandre con ere ceste, 
que il la laissa, eb. 475; Vos estes chi assamblä en estrange 
contr6e . . ., HVal. 523; Molt fist illuec Nostre Sires apiert 
miracle ä nostre gent, quant il desconfirent Burile, eb. 543; 
. . . Et bien saeiäs ke molt ar6s boin pere en mon segneur 
l'empereour, se vous de retenir s'amor vous penes, eb. 555. 

0 deus, vers rex, Jhesu Crist, Cital (lies Qui tal) don 
fais per ta mercet Chi per huna confession Vide perdones al 
ladrun, Pass. 76b; Cum il menaven tal raizon, eb. 108c; 
Ciest omne tiel mult aima deus, Por cui tels causa vin de ciel, 
Leod. 35 d; Que fols fist Ii reis Hugue, qu'il herbrejat tel 
gent, Karls R. 483; Mol fut liez et joios Charlemaignes Ii 
ber Qui tel rei at conquis senz bataille champel, eb. 858; 
Mult grant mal funt e eil duc e eil cunte A lur seignur, qui tel 
cunseill Ii dunent, Rol. 379; Par tel gl u tun n'iert bataille 
hoi veneue, eb. 1337; Tel a ocis dunt al coer me regrete, 
eb. 1566; Tel as ocis que mult chier te enid vendre, eb. 
1590; Par aneeisurs dei jo tel plait tenir, eb. 3826; ... ja 
rien ne vos an delsse, Se certainnemant ne ve'i'sse, Que tens 
maus vos a anvaie, Que mestier avez de m'aTe, Clig. 3037; A 
Ii sole opose et respont, Et feit tel oposicion: . . ., eb. 4409; 
Et se Ii mien8 („cuers") prist conpaignie Au suen, ne ja n'an 
partira, Ja sanz le mien Ii suens n'ira; Car Ii miens le siut an 
anblee: Tel conpaignie ont assanblee, eb. 4494; . . . Einsi 
Cliges est an la vile, Si se coile par itel guile, eb. 4728; A 
ce s'aecorda toz Ii clergiez . . . que eil qui tel murtre faisoit, 
n'avoit droit en terre tenir, Villeh. 224; Et Pempereres Bau- 
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doin8 . . . em prist conseil ä ses homes, qu'il en feroit d'ome 
qui tel murtre avoit fait de son seignor, eb. 306; . . . Halas! 
con dolorous domage ci ot ä l'erapereor Henri . . de tel 
homme perdre per tel mesaventure, eb. 500; bien saciäs 
k'en douse grans jornßes ne croissoit ne bl6s, ne orges, ne vint, 
ne avaine. Et quant nostre gens virent k'il en tel terre s'estoient 
embatu, nus ne se doit mervellier se il furent desconfortä, HVal. 
514; Toz Ii mons ki l'empereour veoit errer par tel tan 8, 
s'esmervelloit ü il aroit . . ., eb. 564; il ne m'est pas avis ke 
il ait en vostre requeste raison, ne ke vous mie deussies tel 
cose requerre ä bregiers, eb. 585; Et bien sai ke cbils ki 
tel requeste me fait n'est mie molt desirans de m'onnour 
acroistre, eb. 601; et Ii diat ke il alast ä l'emperreis, et Ii 
demandast se c'iert par Ii ke Ii cuens des Blans-Dras Ii faisoit 
tel demande, eb. 602; anchois estoit al6s pour Lombars, 
por chou ke il presissent nostre gent quant il seroit enseri. 
Tel trahison avoit empensäe Rollans Pice enviers nostre gent, 
eb. 640; Li empereres o'i le noise, et demanda ke chou estoit 
ki tel noise faisoit lä fors, eb. 664. 

„E! filz", dist il, „com doloros message!", Alex. 78c; 
A! lasse mesdre, com oi fort aventure, eb. b9a; Veez com 
gent palais et com fort richetet!, Karls Ii. 449; Cum pes- 
mes jurz nus est hoi ajurnez!, Rol. 2147; Halas! con malvais 
conseil orent et Ii uns et Ii autres, et cum firent grant pe- 
chie eil qui ceste mell6e fisent!, Villeli. 278; Halas! con 
dolereuse perte fu lä faite!, eb. 361; Halas! con dolorous 
jor ci ot ä la crestiente, eb. 409; Ha! Diex, cum 
per illose bataille de si pou de gent encontre tant, eb. 430; 
Halas! con dolorous domage ci ot ä Perapereor Henri . . ., 
de tel homme perdre par tel mesaventure, eb. 500. 

Si chera merz ven si petit, Pass. 22c; „E! Deus u , dist 
il, „si forz pecliiez m'appresset!", Alex. 12d; „Dame u , dist 
ele, ? jo ai fait si grant perte! u , eb. 30c; Ne me devez 
tenir por chiclie, Quant si bei don vos vuel doner, Clig. 127; 
Dix! fait il, con grans damages de si bele mescinete, s'il 
l'oöient!, Aue. 14,29; . . . la meillor genz del monde ont guerpi 
tote Tautre gent, et ont requis vostre compaignie de si alte 
chose ensemble faire con de la rescosse Nostre Seignor, Villeh. 
29; A donc issi l'emperere Alexis de Costantinoble ä tote sa 
force fors de la che, . . .; et comence si granz genz ä issir 
que il sembloit que ce fust toz Ii monz, eb. 177; . . . Dedenz 
si cort terme ne puis vostre couvent assovir, eb. 195; . . . 
Lä ot si grant assemblee de gent que ce n J ere se granz 
mervoille non, eb. 259; . . . poi avoient gent ä si perileus leu 
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oü il aloient, eb. 848; . . . Ensi mortel tratson fist Ii rois 
de Blaquie con vos oez, eb. 394; il me requierent si grant 
tort, comrae vous-meismes le saves bien, HVal. 591; . . . il 
sevent ke jon sui ä si grant raeschief . . eb. 591; il fait 
si fort tan8 et si cruel, comme vous-meismes le vees et le 
aentes, eb. 592; Et quant il entra en Thebes, dont pevussies 
oir . . . si grant tumnlte de tymbres, de tabonrs et de trompes, 
ke tonte Ii terre en trembloit, eb. 672. 

Neufranzösisch. 

bonjour!, bonsoir!, chose etrange; chose inonKe!; belle de- 
mande!; belle expectative! ; autre histoire!; histoire de rire!; 
bon jonr et bon an!; bonne nuit!; bon qnart!; belle question! 

(Sprichwörtlich.) voilä chasse raorte!; belle merveille! 
crier merveille. 

Wo eine Substantiv, das über ein in der Anschauung, 
im Bewusstsein schon vorhandenes Einzelwesen aussagt, 
gleichwohl vom unbestimmten Artikel begleitet auftritt, 
da findet eben eine Wiederholung der festen Individuali- 
sierung statt, eine Wiederholung, die meist eine Verstärkung 
jener Einzelvorstellung, eine grössere Lebendigkeit des An- 
schauens bedeutet. 

Je vig hui matin cacier en ceste forest s'avoie un blanc 
levrer, le plus bei del sieclc. si Tai perdu, por ce pleur jou. 
Os! fait eil, por le euer que eil sires eut en sen ventre! que 
vos plorastes por un cien puant!, Aue. 24,41; ...Et vos 
plorastes por un cien de longaigne, eb. 24,60; ... Et non- 
porquaut, por chou ke il assarabla sans commaudement, Ii preu- 
dome de Tost disent k'il avoit fait un fol hardement, HVal. 
508; Biele fille, or soiies sage et conitoise. Vous av6s un 
liome pris . . ., ki est auques sauvages, eb. 558. 

Das prädicierende Substantiv hat sich in den bis hier- 
her mitgeteilten Fällen stets auf ein Seiendes bezogen, das 
vor der Prädicierung bereits vorgestellt, wenn auch nicht 
immer sprachlich vorgestellt worden war. Dass eine Aus- 
sage erfolge über ein vor dem Zeitpunkte des Aussagens 



Digitized by Google 



- 65 - 

noch gar nicht Vorgestelltes, — diese Möglichkeit erscheint 
der ersten Ueberlegung ausgeschlossen; und doch zeigt die 
stattliche Reihe jetzt anzuführender Beispiele jene schein- 
bare Unmöglichkeit verwirklicht und beweist zugleich durch 
den Mangel des unbestimmten Artikels beim prädicierenden 
Substantiv, d. h. den Mangel fester Individualisierung, dass 
hier in der That eine blosse Prädicierung, nicht etwa eine 
Neueinführung ins Bewusstsein, die nur verbunden wäre 
mit einer Prädicierung, vor sich geht. Das Rätsel löst sich, 
sobald man die einzelnen Substantiva im Rahmen ihrer 
engern gedanklichen Umgebung betrachtet. Da wird es 
denn offenbar, dass sie den Bewusstseinsinhalt nicht um eine 
ihm bisher fremde Einzel Vorstellung vermehren, sondern ihn 
nur durch die Artbestimmung einer in ihm vorhandenen 
Einzelvorstellung bereichern. Auf welchem Wege aber ist 
dieses Individualbild in die Seele gelangt, der es weder durch 
sprachliches noch durch anschauendes Vorstellen zugekommen 
ist? Durch selbständige Vorstellung als selbständig Vor- 
gestelltes kann es ihr Eigentum nicht geworden sein, wohl 
aber durch Mitvorstellung als Mitvorgestelltes. Und dass 
eine Vorstellung bei ihrem Eintritt in den vorstellenden 
Geist andere Vorstellungen nach sich zu ziehen vermag, 
lehrt ja die Erfahrung jedes Augenblicks. Die Art solcher 
Nebenvorstellungen wird bedingt durch die Art der Urvor- 
stellung. Ist deren Gegenstand ein einzelnes Seiendes, 
so werden sich als miterregte Vorstellungsbilder ergeben 
die wesentlichen Bestandteile , Bestimmtheiten dieses 
Seienden und die nach Denknotwendigkeit oder allgemeiner 
Erfahrung es begleitenden Dinge und Erscheinungen, bei 
der Vorstellung einer Rose etwa diejenige der Wurzel, des 
Stiels, der Blüte u. s. w., des Wachstums, des Geruchs 
u. s. w., des Erdbodens u. s. w.; ist er ein Sein oder Ge- 
schehen, so führt dessen Vergegenwärtigung diejenige der 
einzelnen Elemente und Momente herbei, die ein solches 
Sein oder Geschehen in sich schliesst, die es vorauszusetzen 
oder in seinem Gefolge zu haben pflegt. Was aber einem 
Volke in irgend einem Zeitalter als das Wesenhafte an 

6 



Digitized by Google 



— «6 . — 



einem .Vorgestellten und als das dieses Vorgestellte regel- 
mässig Begleitende gelte, darüber entscheidet seine Kultur- 
entwickelung und das Ganze seines Lebens, seine Auffas- 
sung der Dinge und Erscheinungen und ihrer Verknüpfung. 

Es kann nicht verwundern, dass solche Vorstellung 
eines Einzelwesens, welche, in einer andern Vorstellung 
gleichsam verborgen liegend, bis zu der an ihr vollzogenen 
Prädicierung gewissermassen latent in der Seele schlummert, 
sich, sobald sie durch diese Prädicierung zur Bewusstheit 
erweckt wird, bereits in fester Individualisierung darbietet, 
sodass der Redende dieser Operation und mithin der An- 
wendung des unbestimmten Artikels tiberhoben ist. Denn 
eine Individualvorstellung, . die aus einer andern Vorstellung 
entsteht, kann nur dann dem Sprechenden mit sämtlichen 
Hörenden gemeinsam sein, wenn sie von ihnen allen auf 
das nämliche Seiende bezogen wird, wenn also dieses Seiende 
als einziges unter den Mitgliedern seiner Gattung gilt, 
welches dem der Urvorstellung zugrunde liegenden Sei- 
enden, Sein oder Geschehen dessen Wesen gemäss anhaftet: 
wer einer Rose „einen langen Stiel" zuspricht, ist gewiss, 
dass bezüglich dessen Individualität unter seinen Hörern 
kein Schwanken herrscht, wer ihr aber „ein hellgrünes 
Blatt" zuerkennt, muss darauf gefasst sein, dass so viel 
verschiedene Blattindividuen vorgestellt werden als er 
Hörer hat. 

Latente Vorstellungen der hier bezeichneten Art sind 
nur da zu erwarten, wo die Urvorstellungen, denen sie ihr 
Dasein verdanken, dem Denken bewusst vorschweben. 
Darum muss es zunächst überraschen, in den anzuführenden 
neufranzösischen festen Wendungen, besonders sprichwört- 
lichen Redensarten, sie vielfach auftreten zu finden, — sich 
verratend durch ein prädicierendes Substantiv ohne unbe- 
stimmten Artikel, das im Satze weder Prädikatsnomen 
noch Apposition ist, — ohne dass der Zusammenhang die 
erforderliche Urvorstellung enthielte. Zu erklären ist der 
Mangel nicht etwa aus dem Umstände, dass eben alle diese 
Wendungen, um dem Wörterbuch einverleibt zu werden, 
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aus dem Gedankenzusammenhange, dem sie in der leben- 
digen Rede angehören, herausgeschält worden sind; denn 
es lassen sich zahllose Gedankenzusammenhänge bilden, 
denen sie sich gemäss ihrem Sinne ungezwungen einfügen 
würden und in denen gleichwohl jene Urvorstellung ver- 
gebens gesucht würde. Die Erklärung liegt vielmehr in 
ihrer Natur als fest gewordener Redensarten. Als sie sich 
bildeten, bis zu dem Zeitpunkt, da sie in erstarrter Gestalt 
in d^n allgemeinen Gebrauch übergingen, war ihre An- 
wendung bedingt von dem Vorhandensein eines bestimmten 
Redezusammenhangs, der die Vorstellung des in ihnen eine 
Prädicierung erfahrenden Seienden latent enthielt. Dieser 
gedankliche Zusammenhang war für jede einzelne von ihnen, 
wo sie auch auftrat, der nämliche, und gerade dadurch 
erschien er, der doch so wesentlich war, dem sprechenden 
Volke unwesentlich, überflüssig und wurde im Denken und 
in der Rede unterdrückt. Zur Erläuterung mag ein Beispiel 
gentigen: Der Wendung „faire feu qui dure" („Mass halten") 
kann sich bedienen, wer auch nicht entfernt angedeutet hat, 
ihm schwebe ein Feuer, ein Anzünden, Heizen, Kochen 
oder dergleichen vor; die Gewöhnung an Aussprechen und 
Verstehen dieses Ausdrucks hat die ursprünglich unerläss- 
liche Vorstellung einer solchen Situation ersetzt. 

Urvorstellung ein Seiendes. Bei auret corps, belle- 
zour anima, Eul. 2; Damede prie o ben cor docement, St. 
Xd; Fut la pulcele de molt halt parentet, Alex. 9a; . . . Qu'anz 
fud de ling d'enperatour, Alexdfr. 31; Carles respunt: „Trop 
avez tendre coer", Rol. 299; Li cuens Rollanz ne V se doüst 
penser, Que estraiz estes de mult grant parented, eb. 356; 
Cors ad bien fait e reguart de felun, eb. Tirade nach 401 ; 
Abi, culverz, malvais hum de put aire!, eb. 763; Qo dist Ii 
reis: „Cil corns ad lunge aleine!, eb. 1789; E! gentilz hum, 
Chevaliers de bon aire, eb. 2252; Cors ad gaillard, el vis 
gente colur, eb. 3763; Et mout ierent de bei aage, Clig. 
325; Meis teus Ii mostre bele chiere El mireor, quant il 
l'esgarde, Qui le tratst, s'il ne s'i garde, eb. 744; Une cope 
de mout chier pris Li donra de quinze mars d'or, eb. 1536; 
. . . ja tant n'iert de male part Clig6s ? s'il set que ele l'aint 
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. . . Qu'il aucune pitte n'an eit, S'a buene natnre retreit, eb. 
3224/30; Et tant vos resai de fier euer, Que je n'os desdire 
a nul fuer Rien qui vos pleise a demander, eb. 3991; . . . Vaslez, 
jant et apert Te voi mout et de grant corage. Meis trop par 
ies de juene aage, eb. 4158; Apr6s por buene boche feire, 
Met sor sa langue an leu d'espece Un douz mot . . ., eb. 4372; 
Del ranc devers Ossenefort Part uns vassaus de grant renon, 
Percevaus Ii Galois ot non, eb. 4827; Öliges cui ce mout ata- 
lante S'an veit feisant chiere dolante, eb. 5694; Puis qu'a 
moullier te vix traire, Pren ferne de haut parage!, Aue. 3,12; 
Por vos sui en prison misse, En öeste canbre vautie U je trai 
molt male vie, eb. 5,22; . . . ele sanbloit bien fenme de 
haut lignage, eb. 32,19; . . . mout sanbloit gentix fenme et 
de haut parage, eb. 36,6; Tant mar fui de haut parage!, 
eb. 37,7; Mult parere de grant euer, Villeh. 67; ... et Ii 
Grieu les comencierent ä hatr et ä porter malvais euer, eb. 
303 ; II i avoit un Chevalier . . ., qui Pierres de Froeville avoit 
non, qui ere prisies et de grant non, eb. 379; Et tout Ii 
haut home ki illuec estoient en present Ii loent ke il Ii doinst, 
por chou ke il de melleur euer Ten sierve et plus volentiers, 
HVal. 548; Or eslisies deus sages homes et preud'omes, et de 
boine renom mee entre vous, eb. 581. 

Tal a re gard cum focs ardenz, Paas. 99c; ... Li miens 
amis, il est de tel parage t, Höh. L. 13; Si'l toca res chi 
micha (l?)peys Tal regart fay cum leu qui est preys, Alexdfr. 
59; De tel nature est maus d'amor, Que il i a joie et dolor, 
Clig. 3113; Biaus nies, eingois le vos doing gi6, Quant je vos 
voi de tel meniere, Que par force ne par proiere Ne vos 
porroie retenir, eb. 4267; . . . Tel nes, tel boche, tel 
front a, Oon l'anpererriz, ma dame, ot, eb. 6458. 

Et fu de si grant estature Con miauz le sot feire nature, 
eb. 2779. 

Ur Vorstellung ein Sein oder Geschehen. In figure de 
colomb volat a ciel, Eul. 25; Hora vos die vera raizun De 
Jesu Christi passiun, Pass. la; De dobpla corda'lz vai firend, 
eb. 19c; Terce vez lor o demanded . . ., eb. 35c; Blanc 
vestiment si l'a vestit, eb. 55c; Jhesum in alta cruz clau- 
frisdrnt, eb. 57b; De saint batesme Tont fait regenerer: Bei 
nom Ii mistrent solonc crestientet, Alex. 6e: ... A halte 
voiz prist Ii pedre a crider, eb. 79a; En halte voiz prist a 
crier grant cri, eb. 88a (Hs. A); Sempres regretet: „Mar 
[=mala hora] te portai, bels filz!", eb. 88b; Sed a me sole 
vels une feiz paiiasses, . . . chiers filz, buer [=bona hora] 
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i alasses, eb. 90e; Metent le cors enz en sarqueu de marbre, 
eb. 177c (H8. L); Et dist Ii patriarches: „Ja mar en par- 
lerez," Karls R. 221; Et dist a Taltre mot, „ja mar les larrez 
vivre," eb. 701; Poroec se dis mon gab, ja mar vos en cren- 
dreiz, eb. 718; . . . Mult grant eschec en unt si Chevalier, 
Rol. 99; II distal rei: „Ja mar crerez Marsilie," 196; E dist al 
rei: „Ja mar crerez bricun," eb. 220; Li duze per mar i serunt 
jugiet!, eb. 262; La veissiez tanz Chevaliers plurer, Qui tuit Ii dient : 
„Tant mare fustes, ber!", eb. 350; Felun paien mar i vindrent 
as porz, eb. 1057; Felun paien mar i sunt asemblet, eb. 1068; 
Seignur barun, suef pas alez lenant, eb. 1165; Apres Ii dist: 
„Culverz, mar i möustes", eb. 1335; Dient Franceis: „Barun, 
tant mare fus!", eb. 1561; Vostre pruece, Rollanz, mar la 
veimes, eb. 1731; Li empereres tant mare vus nurrit!, eb. 
1860; Carles Ii magnes mar vus laissat as porz, eb. 1949; 
Sire cumpainz, mar fut vostre barnages!, eb. 1983; Sire cum- 
paign, tant mar fustes hardiz!, eb. 2027; Apres ad dit: „Mare 
fustes, seignur eb. 2195; Franceis escrient: „Mar veistes 
Rollant!", eb. 2475; Quant Carles veit que tuit sunt mort paien, 
Alquant ocis e Ii plusur neiet, — Mult grant eschec en unt 
si Chevalier, — Li gentilz reis descenduz est ä piet, eb. 2478; 
Dist Bramimunde: „Mar en irat itant!", eb. 2734; E Ii paiens 
de ferir mult le hastet. Carles Ii dist: „Culverz, mar le 
baillastes!", eb. 3446; „Dites, barun, pur Deu, si m'aidereiz!" 
Respundent Franc: „Mar le demandereiz! Trestut seit fei qui 
n'i fierget ä espleit!", eb. 3558; Respundent Franc: „Ja mar 
en vivrat uns", eb. 3951; . . . Anpererriz i ot mout noble, 
Clig. 50; Et soiiez des ore an avant De ma cort et de moi 
privez, Qu'a buen port estes arivez, eb. 384; Chascuns le 
suen hernois demande. Et an baille a chascun le suen, Beles 
armes et cheval buen, eb. 1134; Au fermer (sc. der Burg) 
avoit mis grant cost . . . A feire murs et roilleiz . . . Et grant 
tor de pierre quarree, eb. 1253; Or Ii est vis que buer 
fu nez, eb. 1634; Or cuide et croit que mar fust nee, eb. 
2114; A Sorham se mirent an mer . . ., Buen vant orent, eb. 
2442; L'anperere por verite Iert a sejor an la cit6 Et s'i avoit 
grant assanblee Des hauz barons de la contree, eb. 2449: 
. . . Meis il dit qu'il l'avoit promise („sa fille") Au duc de 
Sessoingne a doner, Si ne Tan porroient mener, Se l'anperere 
n'i venoit Et se grant force n'amenoit, eb. 2678; Tant sai 
d'orine et tant de pous, Que ja mar avroiz autre mire, eb. 
3027 ; Lors Ii dit sa mestre et otroie Que tant fera conjuremanz 
Et poisons et anchantemanz, Que ja de cest anpereor Mar avra 
garde ne peor, eb. 3200; . . . quant il s'an retornera, Li dus 
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pa8 ne sejornera, Cui ele fu primes donee. Graut force a Ii 
du8 assanblee, eb. 3380; ... Et Panperere d'Alemaingne Le 
conduit a mout grant conpaingne, eb. 3392; Or Ii est vis 
que buer fu nez, eb. 3756; Quant a moi prist tan$on et ire 
Vostre nies, ne fist pas savoir. Tot autel, ce poez savoir, Ferai 
de vos, se j'onques puis, Se buenepeis an vos ne truis, eb. 
4148; Ne m'estovra gueires lasser Por aler de ci jusque la. 
Jusqu'an Grece mout grant voie a, eb. 4322; . . . 0*1! tant 
que mar le pansai, Mar Tai apris et retenu, eb. 4453; Et 
Öliges a la mer passee, S'est a Galinguefort venuz, La s'est 
richemant contenuz A bei ostel a grant despanse, eb. 4581; 
Cliges . . . Sist sor Morel, s'ot armetire Plus noire que more 
melire, eb. 4663; Mar i avra cop feru plus, eb. 4966; De 
ce mar dotera ja nus, eb. 5114; ... une malade fame i ot 
De mortel mal sanz garison, eb. 5729; . . . Meis clos estoit 
tot anviron Li cemetires de haut mur, eb. 6183; Et Ii ver- 
giers est clos antor De haut mur qui tient a la tor, eb. 6422; 
L'autr'ier vi un pelerin, . . . Nes estoit de Limosin, Malades de 
Pesvertin, . . . Mout par estoit entrepris, De grant mal amalidis, 
Aue. 11,21; Sarrasin premiers furent ne, ... S'ont une loi ki 
est mauvaise Et ouvree en fausse fournaise, De faus metail, 
de faus ouvrier, Vr. An. 302/3; Et al maitin fist mult bei 
jor et mult cler, Villeh. 78; Et ensi partirent del port de 
Iadres, et orent bon vent, eb. 111; Li marinier traient les 
ancres et laissent les voiles al vent aler; et Diex lor done bon 
vent tel con k eis convint, eb. 133; . . . et al tierz jor lor 
dona Diex bon vent, eb. 136; Apres . . . issi Pempereres 
Alexis, k mult grant cumpaignie, de Costantinople . . ., eb. 
201; ... et Pendemain, de halte höre, si vindrent k une bone 
vile qui la Filee avoit nom, et la pristrent; et firent grant 
gaieng de proies, de prisons, de robes, de viandes, eb. 226; 
Ensi partirent par mal Pempereres Baudoins de Gonstantinople 
et Bonifaces Ii marchis de Monferrat, et par malvais conseil, 
eb. 278; . . . entre celes ymaiges, si en avoit une qui ere la- 
boree en forme d'enpereor, eb. 308; Johannis Ii rois de 
Blaquie venoit secoure cels d'Andrenople k mult grant ost, 
eb. 352; Si alerent k un chastel que on apele Peutaces . . .; 
et i assaillirent mult grant assalt et mult fort, eb. 353; 
Et vinrent k une cite qu'on apeloit la Ferme; et la pristrent, 
. . ., et i firent mult grant gaain, eb. 451; . . . Johannis s'ere 
porchaciez de grant host de Comains qui venoient ä lui, eb. 
459; Lors issi Johannis de Blaquie k totes ses hoz, et k grant 
ost de Cumains que venu Ii erent, eb. 460; Dont se mist Ii 
cuens au chemin, et lassa chelui de Thebes par mauvais 
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con sei, por eschiver Pempereor, et torna viers Negrepont. Et 
Poins de Lyon revint ä Pempereour, et Ii conta comment Ii 
cuens s'en aloit viers Negrepont, par mauvais consel keil 
avoit creu, HVal. 680. 

Vint une voiz treis feiz en la citet . . . A Paltre voiz lor 
fait altre somonse, Alex. 60a; ... Meis ci ne m'a mestier 
demore, Qn'autre besoingne me cort sore. De la pncele et 
de Cliges M'estuet parier des ore raes, Clig. 2856. 

En tal forma fud naz lo reya, Alexdfr. 54; Et desiraes 
tel chose, que estre ne dettst, Karls R. 666; Jo ai tel gent, 
plus bele ne verreiz, Rol. 564; PaHset avant, le dun en recueil- 
lit, Qo est de la terre qui fut al rei Flurit, A itel hure, unches 
pni8 ne la vit, eb. 3212; Cil Ii reva tel cop doner, Que sa 
lance feit argoner, Clig. 1921; Apres celui le conte anchauce, 
Por bien ferir Pesparre hauce, Si Ii done tel esparree De 
Pesparre qui fu quarree, Que la hache Ii chiet des mains, eb. 
2051; Au quart redone tel colee Qu'anmi le chanp pasmö le 
leisse, eb. 3740; Meis d'antre part Ii dus anrage, Qui jure et afiche et 
propose,Que seulaseul, seCligäs ose,Iert antr'aus deusbataille prise, 
Si la fera par tel devise Que se Clig6s vaint la bataille, 
L'anperere seürs s'an aille Et la pucele quite an maint, eb. 3950; 
Et eil poingnent, si s'antrevienent . . . Cligäs Ii va tel cop 
doner Sor Pescu d'or a Hon paint, Que jus de la sele Pan- 
paint, eb. 4794; Sor ces six si mistrent lor afaire entierement, en 
tel meniere que il lor baillierent bones chartres pendanz, . . ., 
Villen. 13; ... et distrent lor message en tel maniere: „Sire, 
. . .", eb. 18; Tant vos feromes al mains, en tel forme que 
on donra por le cbeval quatre mars, et por Tome deus, eb. 20; 
. . . et fist sa devise en tel maniere que il comandra que 
Estenes ses freres aust son avoir, eb. 46; La gaaignerent assez 
chevaus . . . et tel gaing con ä tel besoigne aferoit, eb. 140; 
. . . Ii nostre estoient ordenä en tel manere que on ne pooit k 
eis venir, se par devant non, eb. 179; ... Ii afaires fu mis 
ä fin en tel maniere que Ii Venisien rejurerent un an . . . k 
retenir Pestoire, eb. 199; Et eil Ii rendirent la vile . . ., par 
tel convent que il les tendroit as us et as costumes que Ii 
empereeur Grieu les avoient tenuz, eb. 280; ... et Ii fu 
Salenique rendue et la terre, en tel maniere que il meist en 
la main Joffroi le mareschal de Champaigne le Dimot, eb. 299; 
Et sachiez que tuit Ii chastel et totes les cit6s qui s'erent rendu 
k Johannis . . ., erent tuit fondu et destruit, et menees les gens 
en Blaquie, en tel maniere con vos avez oH, eb. 420; ... Ii 
Diraos ere perduz en tel maniere. eb. 442; Et se loja devant 
la vile, et vit , , . que il n'estoit mie leus de la fermer en tel 
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point, eb. 449; Et lors fait 7 crier par tote la vile que il le 
sievent, ä tel besoing cum por secorre ses homes, eb. 466; 
et ei le requist qu'il prendroit trive ä deus anz, par tel covent 
que il Ii laisast abatre Equiae . . ., eb. 487; . . . il estoient 
en tel maniere, . . HVal. 515; je vous doins me fille par 
tel maniere ke Dex vous en laist joHr; et vous otroi avoec, 
toute le conqueste ke nous avons faite ichi, par tel maniere ke 
vous en serös mes hom . . eb. 548; . . . nous metons arriere 
dos le paour de Nostre-Segneur, en tel maniere ke nos de mal 
faire ne le cremons, eb. 587; . . . il est ensi toutes voies ke 
nous nos entroebions en tel maniere, . . , eb. 588; il disent 
ke se Ii pais ne pooit en tel maniere venir, il prenderoient 
deus homes . . eb. 604; puis dist tel cose dont Ii empereris 
le tint ä parole, eb. 607; ains Tont en tel maniere fait ä vous 
ke, . . ., eb. 608; et Ii dist ke Ii castiaus fu contre aus tenus 
en tel meniere ke il n'i porent entrer, eb. 619; ... Ii espee 
Ii coula jusques al tiest, en tel maniere ke se il ne se fust 
sousplotez desoz le cop, il evust este" mors, eb. 631; Et cele 
felonnie n'ai-jou pas oubli6e en tel maniere ke vous n'en aiies 
gueredon tel come vous aves desiervi, eb. 636; En tel maniere 
manache Ii empereres le castelain, eb. 637; Et Ii trahitres . . . 
s'iert aloiies äLombars . . ., en tel maniere ke il devoitdestraindre 
et guerroier nos Francis, eb. 639; Dont fist Hues d'Aire im 
cat, . . . Et fu . . . mauvaisement gardes; si Parsent chil dou 
eastiel, en tel maniere c'onkes ne pot iestre secourus d'oume 
de defors, eb. 674; . . . se il mes hom veut estre, en tel 
maniere ke il toute se tierre voelle tenir de moi . . ., jou Ii 
ferai autant d'onnour comme je ferroie ä mon frere proprement, 
eb. 690. 

Dist Tarcevesques: „Tant mare fustes, ber!", Rol. 2221; 
Nus hon n'est si esbahis, Tant dolans ni entrepris, De grant 
mal amaladis, Se il l'oit, ne soit garis, Aue. 1,12. 

Dient paien: „Si mare fumes net!", Rol. 2146; E! 
Durendal, bone si mare fustes!, eb. 2304; Si Ii ad dit: 
„Dolente! si mar fuü", eb. 2823; Aucassins, fait il d'ausi 
fait mal, con vos aves, ai je estö malades, Aue. 20,17. 

Halas! con malvais conseil orent et Ii uns et Ii autres, et 
cum firent grant pechie" eil qui ceste mellee fisent, Villeh. 278. 

Nenfranzösisch. 

de pareil äge; avoir bon air, mauvais air, +*) grand 
air ; en derniere analyse; avoir belle apparence; jouer 

*) = „veraltet" (wie bei Sachs), 
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argent comptant; payer argent sec; faire bon atinage; gou- 
verner ä barre franche; boire k rouge bord; garder qc. pour 
faire boune bouche; puer le vin ä pleine bouche; aller, courir 
a grasse bouline; faire bourse commune; (tirer) k bout portant; 
ä braß raccourci; chasser, marcher ä grand bruit; k petit bruit; 
payer k bureau ouvert; k calibre d'6gale largeur; uriner k 
plein canal; jouer sur carte double; donner cause gagnee k q.; 
6tre grosse k pleine ceinture; avoir bonne chair; faire bonne 
chasse; l'affaire est en bon chemin; faire bonne, maigre, petite, 
piteuse chere; + faire chere lie; faire grande chere et beau feu; 
on nous a fait tres bonne chere; avoir mauvais coeur; de bon, 
grand coeur; k coeur deboutonnß; ä coeur de lievre; + k coeur 
jeun; ä coeur ouvert; donner ä plein collier; en petit comite; 
voir mauvaise compagnie; k bon compte; faire bon compte, 
compte rond; faire, tenir bonne contenance; a pleine corbeille; 
faire corps neuf; k corps perdu; peiudre k pleine couleur; ä 
coup perdu, k coup sür; boire la joie k pleine coupe; mouler k 
creux perdu; jouer k cul leve; en date du deux, etc.; en defini- 
tive (sc. „sentence"); expedier q. en bref delai; prendre q. en 
flagrant delit; en bonne disposition; k 6gale distance; faire 
fausse donne; avoir bon dos; ä dos brise; monter ä cheval k 
dos nu; k haute dose; etre, nager en grande eau; pe^cher en 
eau trouble; k merae eau; k courte, longue 6ch6ance; 6tre k 
bonne ecole; ecrire k pleine ecritoire; passer ^criture conforme, 
de conformite; manger k meme ecuelle; ä simple effet; le mot 
fait double emploi; k double entente; en bon equipage; etre en 
mauvais' equipage; mettre eu piteux equipage; aller grand'erre, 
belle erre; k triple etage; tenir etat de prince; + de m6me 
6toffe; + etre de mince etoflfe; tailler en pleine etoffe; courir 
k franc 6trier; de merae farine; avoir bonne facon; de fa^on 
que . . ., k . . .; en fa$on d'ebene, etc. ; en bonne fagon; en fa- 
con du monde la plus bizarre; etre de bonne famille ; combattre, 
se battre k fer emoulu; faire faux, long feu; brüler, cuire, faire 
mourir q. ä petit feu; (a)mener, faire qc. k bonne fin; faire 
qc. k mauvaise fin; flouer grand flouant; ä fonds perdu; en 
forme de croissant, etc.; en bonne forme; en forme commune, graci- 
euse; par forme de . . .; courir meme fortune; en m6me gamme; crier 
ä haute gamme; avoir bonne gorge; donner bonne, grosse gorge; 
faire grosse gorge; crier, rire ä gorge deployee, k pleine gorge ;sentir 
qc.ä pleine gorge; avoir bonne, mauvaise gräce de, ä faire qc; faire 
bonne guerre ä q. ; (une usine travaille) k gueule bee; ä, en 
guise de . . .; (vous venez) ä belle henre! ; de (ä) bonne heure, 
de meilleure heure, + de grande henre; k hnis clos, ouvert; 
etre de bonne, belle, mauvaise humeur; fumer ä vive jauge; 
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avoir beau jeu; donner beau jeu ä q.; porter beau, vilain jeu; 
(il m'est entr6, il lui vient tonjours) beau jeu; perdre ä beau 
jeu; amener, jouer gros jeu; jouer, y aller bon jeu, bon ar- 
gent; avoir jeu jsür; + ä jeu sür; jouer, parier ä jeu sflr: ä 
jeu däcouvert; ä plat joint; ä court jour; de bon Heu; en bon, 
haut Heu; s'allier en bon Heu; en dernier Heu; se voir en Heu 
tierce; en droite ligne; faire Ht ä part; ä Hvre ouvert; prendre 
loi de q.; faire machine en arriere; faire main basse sur q.; 
(il vient, cela part, tenir qc.) de bonne main; de main d'ou- 
vrier; il n'y va pas de main morte; ä main arraee; ä pleine 
main; en main propre, tierce; payer en main breve; faire mai- 
son nette, neuve, nouvelle; Stre de bonne, grande maison; se 
voir en maison tierce; par maniere d'acquit, de dire, d'entretien, 
de conversation; ä bon, grand, meilleur raarchß; avoir, faire bon 
marche de qc; faire bon, mauvais manage; faire bonne mesure; 
pour faire large mesure; en meme mesure; avoir bonne, man- 
vaise, chätive, mechante mine; faire bonne, froide, grise, triste, 
mauvaise mine k q.; faire bonne, piteuse mine; tenir bonne mine; 
payer q. en meme monnaie; etre de bonne, mauvaise, bilieuse 
nature; de nature k . . .; + sortir nature de propre; avoir 
bon nez; ä, en basse note; bon ceil!; avoir bon ceil; voir de 
bon, manvais ceil; §tre regardä de bon ceil; voir, regarder de 
m§me ceil; enter ä oeil poussant, dormant; avoir mauvaise opi- 
nion de q., qc; de haut parage; avoir part franche; savoir de 
bonne part; en bonne, mauvaise part; avoir affaire ä forte 
partie; en majeure partie; Stre de bonne päte; (il est) gras a 
pleine peau; faire sot personnage; parier, 6crire en tierce per- 
sonne; bon pied!; avoir bon pied; avoir bon pied, bon oeil; 
faire pied neuf; aller de bon pied dans une affaire; de pied 
ferme; ä pied comble; k pied sec; faire place nette; faire bon 
poids; k poil ras; en bon point; amener, arriver, surgir k bon 
port; trouver porte close; ä porte close, fermße, ouvrante; £tre 
ä poste fixe; Stre en bonne posture; ä bon, haut, juste, vil prix; 
k prix d' or; mettre qc. k trop haut prix; §tre de grand produit; a 
Proportion de . .., que . . .; etre de bonne qualitö; faire bon quart; 
faire quartier neuf; faire faussequeue; de pure race; äraisonde...; 
en raison inverse; avoir rang avant q.; mettre en meme rang; 
par rang d'anciennete; etre place par rang de taille; + ä 
double rebras; 6tre en mauvaise röputation; faire fausse route; 
faire salle comble; de sang rassis; etre de bon sei; de sens 
rassis; k double sens; faire grand, bon sillage; de, en 8 orte 
que . . .; de bonne source; prendre meme style; tenir table ou- 
verte; §tre de haute taille; §tre de taille ä faire qc. ; avoir 
bon temps; il fait beau, mauvais temps; en grande, petite tenue; 
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en tenne civile; crier ä pleine tete; ä tete reposee; ä haute tige; 
ä titre de . . .; a titre definitif, gracieux, gratuit, one>eux, 
provisoire; ä bas, bon, juste titre; mettre les chieus k bon titre; 
en grande toilette; fermer k double tour; mener, faire aller bon, 
beau, grand train; aller bon, grand train; tirer k plein trait; 
tisser k trame mouillee; mener q. grand trot; se faire bon ventre; 
boire, manger, rire k ventre deboutonne; se mettre, se coucher 
ä plat ventre; etre k plat ventre devant q.; 6tre de belle venue; 
ä plein verre; faire vie commune; faire, mener vi e de gargon; 
faire bonne vie; de mauvaise vie; -f- Stre de grande, petite vie; 
avoir bon, mauvais visage; faire bon, mauvais visage ä q.; je 
lui trouve bon visage; trouver visage de bois; ä visage decou- 
vert; par voie humide, seche; par voie de requete; k voix 
basse; ä haute voix; chanter k pleine voix; ä vue simple. 

(Sprichwörtlich.) k dur äne, dur aiguillon; en petit 
corps gtt bien bonne äme; + va-t'en battre le prevöt, tu 
payeras double amende; k rude äne rude änier; avoir bon bec; 
ä coquin honteux plate besace; sottes gens, sötte besogne; 
bon champ seme, bon ble rapporte; tirer k boulet rouge sur q; 
trouver buisson creux; diseur de bons mots (joueurs de mots), 
mauvais caractere; k double, triple carillon; tel a bonne cause, 
qui est condamne; longs cheveux, courte cervelle; k vilain 
charbonuee d'äne; k mauvais rat faut mauvais chat; bon 
pays, mauvais chemin; bonne terre, mechant chemin; grande 
chere et petit testament; apres bon vin, bon cheval; ä 
petit trou, petite cheville; de grande montee grande chute; 
cet homme a bon coeur, il ne rend rien ; faire contre mauvaise 
fortune bon coeur; -f~ ev6que d'or, Crosse de bois; grandes 
maisons se font par petite cuisine; k grande montee, grande 
descente; dine de procureur, soupe de marchand; ä 
vaillant homme courte 6pee; k mechant cheval bon eperon; 
esprit sain dans un corps sain; estomac plein, cerveau vide; 
k bon jour bonne 6trenne; qui a belle face a belle dot; 
faire feu qui dnre; il faut faire feu (vie) qui dure; -f- fe- 
vrier qui donne neige, bei ete nous plege; a pere amasseur, 
f il s gaspilleur; de bonne vie bonne fin, de bonne terre bon 
pepin; vous avez bon foie, Dieu vous sauve la rate; ä vieille 
mule frein dore; bonne truie k pauvre homme; il a trop 
beau jeu; si la corde se rompt, on verra beau jeu; k faible 
champ fort laboureur; nouveau roi, nouvelle loi; bon charre- 
tier tourne en petit lieu; fromage est bien sain qui vient de 
chiche main; maison faite et ferame ä faire; faire courte 
messe- et long dtner; faire bonne mine ä mauvais jeu; faire 
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meill eure mine que bon jeu; (ce sont les vignes de la Cour- 
tille,) belle montre, peu de rapport; double jeüne, double mor- 
ceau; + noire geline pond blanc oauf; ä petit saint petite 
offrande; apres grand banquet, petit pain; (ä) petit mercier 
petit panier; ä bon ivrogne, bonne pause; il a plus grands 
yeux que grand' panse; faire mechant parti ä q.; la peur a 
bon pas; §tre en belle passe; faire patte de velonrs; §tre en 
pays de connaissance; faire peau neuve; la vache a bon pied 
(pis); -f- petit queux, petit pot et petit feu; faire petit pot; 
faire (petit) pot ä part; vendre ä pot renverse; il a eu bonne 
Provision de bois pour son hiver; ä bon chat bon rat; ä 
beau (bon) deraandeur beau (bon) refuseur; ä sötte demande 
sötte reponse; ä beau jeu beau retour; rendre visite en 
robe detroussee; du gain odeur a bonne saveur; bon fruit 
vient de bonne semence; de fou juge, brieve sentence; 
rouge soir, blanc matin, c'est la journee du pelerin; ä petite 
cloche grand son; cervelles chaudes les unes avec les autres 
ne font jamais bonne soupe; faire table nette, rase; manger h 
table ronde; faire tapis net; joie au cceur fait beau teint; qui 
a bonne tete ne manque pas de chapeau; memoire du mal a 
longue trace, memoire du bien tantöt passe; a gens de village 
trompette de bois; il a plus grands yeux que grand ventre; 
qui a bon voisin, a bon matin. 

Wenn ein prädicierendes Substantiv, dessen Begriff hätte 
als Nebenvorstellung einer schon vollzogenen Vorstellung 
latent im Bewusstsein weilen können, dennoch den unbe- 
stimmten Artikel aufweist, so zeugt dieser für eine lebhaftere 
Vergegenwärtigung, eine selbständigere Auffassung des durch 
das Substantiv bezeichneten Seienden. 

11 enveiad sun angret a la pucele, Chi la saluet d'une sa* 
ludz novelet, Höh. L. 92; Et Tempereres Baudoins fu remes 
en Costantinoble . . .; et Ii cuens Hues de Saint-Pol, qui ma- 
lades ere d'une grant maladie de gote qui le tenoit es genols 
et es piez, Villeh. 314. 



In den bisher vorgeführten Fällen der Nichtanwendung 
des unbestimmten Artikels bezeichnete das Substantiv, das 
seiner entbehrte, stets ein fest individualisiertes Mitglied 
einer Gattung; die feste Individualisierung, und damit der 
unbestimmte Artikel, war unnötig, weil das Substantiv sieb 
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auf ein Seiendes bezog, welches in dem Augenblick der 
Bezeichnung bereits als fest individualisiertes Einzelnes der 
Vorstellung gegenwärtig war. Jedes einer Gattung ein 
Individuum zuweisende Substantiv dagegen, welches des un- 
bestimmten Artikels ermangelt ohne sich auf ein solches 
Seiendes zu beziehen, verdankt seine Artikellosigkeit dem 
Nicht- Ausführen der festen Individualisierung an der Einzel- 
vorstellung, die es ausdrückt; diese Einzelvorstellung bezieht 
sich nicht auf nur ein einziges, sondern auf jedes einzelne 
Mitglied der Gattung zugleich. 

Die Gründe, aus denen der Vorstellende einem vorge- 
stellten Einzelwesen die feste Individualisierung versagen 
kann, sind mannigfaltige. Sie mögen geschieden werden in 
subjektive und objektive. 

Subjektiv sei die Entziehung der festen Individualität 
genannt, wenn der Eedende dem Einzelwesen, dessen Vor- 
stellung ihn zum Aussprechen des Substantivs führt, zwar 
feste Individualität zuerkennt, aber im Augenblick des Aus- 
sprechens seiner Bezeichnung sie ihm nicht zueignet, indem 
er infolge einer Verschiebung im Denken sich von jener 
Einzelvorstellung hinweg zur Vorstellung der Gattung wendet, 
der das ihr zugrunde liegende Seiende angehört. Unter 
Vorstellung der Gattung verstehe man hier, wo es sich 
immer um die Singulärform des Substantivs handelt, aber 
nicht diejenige ihrer sämtlichen Mitglieder — welcher Vor- 
stellung die Anwendung des Plurals entsprechen würde — , 
sondern die irgend eines beliebig aus ihr herausgegriffenen 
Zugehörigen, dessen Platz, ohne dass sich an der Vorstellung 
der leiseste Wandel vollzöge, auch von jedem andern Zu- 
gehörigen eingenommen werden könnte. 

Solche subjektive Befreiung von dem Banne fester In- 
dividualität — subjektiv darum, weil dem die Vorstellung 
erregenden Objekte an sich feste Individualität zukommt — 
lässt sich feststellen für die verschiedensten syntaktischen 
Verwendungen der substantivischen Bezeichnung der Vor- 
stellung. Immer aber bedeutet solches Zurücktreten des In- 
dividuums vor dem darin dargestellten Gattungsbegriff, solche 
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auf nicht völlig genauer Wiedergabe der Wirklichkeit be- 
ruhende Vernachlässigung des in ihr Gegebenen eine Ent- 
fernung von dem mittlem Tiefstand der Rede, von treuem 
Nachbilden der empfangenen Eindrücke, — eine Abweichung, 
die so gut nach oben wie nach unten sich bewegen kann. 
Denn einerseits fliesst sie aus einer erhöhten, die ange- 
schauten Dinge gleichsam in einen entferntem und darum 
erweiterten Gesichtskreis rückenden Stimmung des Redenden, 
wie sie in gehobener, am stärksten in poetischer Sprache 
waltet, die ja nicht nur das abgezogen Allgemeine zum greif- 
bar Einzelnen versinnlicht, sondern, auch umgekehrt dieses 
zu jenem steigert. Andrerseits entspringt sie aus einer 
nüchternen Unlebendigkeit der Anschauung, indem der 
Redende die Individualität des Seienden ausser Acht lässt, 
weil er sie nicht kennt oder sie ihm gleichgiltig ist, weil es 
ihm, wie die neufranzösische Grammatik hier zu sagen 
pflegt, „nur auf den Begriff ankommt 1 *; das geschieht am 
leichtesten in Gedankenmitteilungen, die, zu rein praktischen 
Zwecken erfolgend, jede künstlerische Absicht, wie sie sonst 
auch die schlichteste Alltagsrede gestaltet, vermissen lässt, 
also — für das Altfranzösische wird man aus nahe liegen- 
dem Grunde hier keine Beispiele dieser Art finden, neu- 
französische aufzuführen ist überflüssig — in Büchertiteln, 
Anzeigen, Bekanntmachungen, im Geschäfts- und Telegramm- 
stil und dergleichen mehr. 

La soit (sc. „Ii miena cuers")! ja nel quier remuer, Ainz 
vuel qu'a son seignor remaingne . . .; Qu'eingois devra il la 
que ci De son serjant avoir merci, Por ce qu'il sont an terre 
estrange, Clig. 4525; Nicolete laise ester; que 6e* est une 
caitive qui fu amenee d' estrange terre, Aue. 2,29; Nicolete 
est une caitive que j'amenai d' estrange tere, eb. 6,15; . . . 
Ii cuens JofFrois del Perche s'aeocha de mala die, Villeh. 46; 
. . . encore n'ere mie venuz Ii marchis de Monferat qui ere remfo 
arriere por afaire que il avoit, eb. 79; Mahius de Monmo- 
renci . . . acoucha de mal ad ie, et agrava tant sa maladie que 
fu morz, eb. 200. 

Li vaslez antant la promesse, Que l'andemain aprefl la 
messe Le yiaut ses peres adober, Et dit qu'il iert mauvais ou 
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ber An autre pats que el suen, Clig. 139; . . . une gr an z par- 
tie de cels qui voloient Post depccier, et qui avoient autre- 
fois est6 encontre l'ost, parlerent ensemble . . ., Villeh. 113; 
Seignor, je sai plus del convine de cest pais que vos ne faites, 
car altre foiz i ai est6, eb. 130; Endroit aus, avoit rerape- 
reres Alexis atornä granz genz qui saldroient par trois portes 
fors, con il se ferroit en Tost par d'autre part, jeb. 177; ... 
et Ii pelerin lor rejurerent la compaignie ä tenir, si con il 
avoient fait autrefoiz, ä cel termine meismes, eb. 199; . . . 
et chascuns s'en ala lä oü il volt en la terre dont il ere nez o 
d'autre part, eb. 449; il avoit desiervi ore et autre fo;is ke 
on le pendist plus haut ke nul autre larron, HVal. 662. 

Ja fud tels om, deu inimix, Qui l'encusat ab Ginelpering, 
Leod. 13a; Nos savons itel terre ou costurae est assise . . ., 
Karls R. 688. 

Neufranzösisch. 

autrefois; et pour cause; enter franc sur franc; enter 
franc sur sauvage; fief qui tombe de lance en quenouille; 
(d')autre part; pour raison ä moi connue. 

(Sprichwörtlich.) rendre conte pour conte et martre pour 
renard; faire du cuir d'autrui large courroie; rendre fevepour 
poi8;tomber de fi^vre en chaud mal; faire contre mauvaise 
fortune bon coeur; faire meilleure miue que bon jeu; faire bonne 
mine ä mauvais jeu; prendre martre pour renard; trouver 
plus mächant que soi ; mettre pinte sur chopine; faire 
payer rubis sur l'ongle; avoir, croire avoir, crier ville 
gagn^e. 

In diesen Fällen entkleidet der Redende das Individuum 
der ihm gebührenden festen Individualität selbständig, auf 
eigene Faust; in andern, sehr zahlreichen, hat ihm der 
Sprachgebrauch, d. h. die Entwicklung der Redegewohnheit 
bis zur jeweiligen Gegenwart, die Mühe abgenommen und 
Wendungen geschaffen, die, gäng und gäbe geworden, dem 
Sprechenden zur Verflechtung in das Gewebe seiner Ge- 
dankendarstellung stets bereit stehen. Es sind das feste 
Verbindungen einer Präposition mit einem Substantiv oder 
eines Verbums mit einem Substantiv. Dem Substantiv darin 
entspricht jedesmal in der vorgestellten Wirklichkeit ein 
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fest individualisiertes einzelnes Seiendes; dieses aber erzeugt 
in dem Redenden nicht so wohl die Vorstellung seiner, dieses 
Individuums, selbst als die seines Begriffes, seiner Gattung 
oder, was nach der obigen Darlegung gleichbedeutend ist, 
eines beliebigen seiner Gattungsgenossen. Darum macht es 
auch keinen Unterschied, ob innerhalb des gerade vor- 
schwebenden Zusammenhanges der Dinge nur ein einziger 
Vertreter der Gattung denkbar ist, ob sie thatsächlich nur 
einmal vertreten ist, während sie nach den herrschenden 
Umständen mehrfach vertreten sein könnte, oder ob mehrere 
Mitglieder von ihr da sind. Sagt man ja auch im Deutschen 
„zu Pferde steigen", es mag sich um einen einzelnen Reiter 
oder um ein ganzes Reiterregiment handeln. Der Ton ruht 
eben nicht auf dem oder den Einzelwesen, sondern auf dem 
in ihnen verkörperten Begriff. Dieser Begriff verbindet sich, 
inniger als die scharf umgrenzte Vorstellung eines fest in- 
dividualisierten, einzigen Individuums es vermöchte, mit dem 
der Präposition oder des Verbums zu einer Begriffseinheit; 
der sich ergebende Einheitsbegriff ist aber nicht gleich der 
reinen Summe der beiden verbundenen Bestandteile, er ist 
ein Neues, ihr allerdings eng Verwandtes. Man könnte bild- 
lich erläuternd sagen, während sonst die Wörter im Satze 
physikalisch gemengt seien, finde hier eine chemische Ver- 
einigung statt, die einen von den vereinten Stoffen ver- 
schiedenen Körper hervorbringen muss; afz. „ä eheval" 
drückt ja nicht einfach eine räumliche Beziehung zu einem 
Pferde aus, sondern eine eigentümliche Art der Fortbewegung, 
„prendre jor" nicht das Ergreifen eines Tages, sondern die 
Verabredung für einen Tag zum Austrag einer schwebenden 
Angelegenheit. Den grössern Beitrag zu dem Gesamtbegriff 
der Verbindung liefert von den beiden Elementen stets das 
substantivische, daher denn auch, der Präpositionen ganz zu 
geschweigen , an Verben fast immer die inhaltärmsten im 
Spiele sind. Für die Innigkeit der Vereinigung spricht die 
Thatsache, dass viele von den Verbindungen je durch ein 
einziges Wort ersetzt werden können, die verbalen durch 
ein Verbum, die präpositionalen durch ein Adverbium. 
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Verbam + Substantiv. Judas Ii vel ensenna fei. Pass. 3ßc; 
AI tradetur baisair doned, eb. 37 d; II nol {Jesu 1 Hemd) 
auserent deramar Mais [chi] avra sort an gitad, eb. 68 b; 
Frainde devera nostras voluntaz Que part aiam ab (nos)deu fidels, 
eb. 126d; Et Evvruins fist fincta pais, Leod. 19a; Dune 
prist moiller vaillant et onorede, Alex. 4d; Or vult que prenget 
moiller a son vivant, eb. 8d; Et prist moylier dun vos say 
dir Qual pot sub cel genzor jausir, Alexdfr. 39; Ja n'en prendrai 
mais fin tresque Pavrai veüt, Karls R. 57; Ore irat le rei 
querre qu'ele Ii out loet, Ja n'en prendrat mais fin tresqu'il 
l'avrat trovet, eb. 236; Que fols fist Ii reis Hugue, quant vos 
prestat ostel, eb. 466; Que fols fist Ii reis Hugue qui vos 
prestat 03tel, eb. 563; 590; Jo n'en ai host qui bataille Ii 
dünget, Rol. 18; Ne lesserat bataille ne lur dunt, eb. 859; 
Pramis nus est, fin prendrum a ftant, eb. 1476; S'il troevent 
Tliost bataille euident rendre, eb. 3004; La bataille est mult 
dure e afichiee; . . . Jusqu'ä la mort n'en iert fins otrtee, eb. 
3395; Dist l'atnirailz: „Carles, car te purpense, 8i pren cunseill 
que v«rs raei te repeutes!", eb. 3590; Un jor antre vespres 
et none Gietent lor ancre, port ont pris, Clig. 275; 
An la vile chies un borjois Orent pris ostel Ii Grejois, eb. 
400; Ja meis festuz n'an sera roz Por desfiance ne por 
guerre, Que je doie vers Amor querre, eb. 862; De novel 
somes adobe, Ancor n'avomes feit estrainne A Chevalier ne a 
quintainne. Trop avons noz lances premieres Longuemant 
gardees antieres, eb. 1299; Et por quoi m'est ses nons si forz, 
Que je Ii vuel sorenon metre?, eb. 1411; Qui qu'an face chiere 
ne groing, L'un de vos deus a fautre doing, eb. 2345; Ainz 
que passast Ii mois, ce cuit, Pristrent devant Athenes port, eb. 
2445: Et eil Ii otroie et plevist Que ja an trestot son aage 
N'avra fame par mariage, eb. 2580; Et Panperere s'est tenuz 
Lonc tans apr6s de fame prandre, eb. 2633; Sovant a l'änpereor 
vienent Si home qui consoil Ii donent, De fame prandre le 
semonent, eb. 2642; Et prant avuec lui son neveu Por cui il 
avoit feit cest veu Que ja n'avroit fame an sa vrie, eb. 2691; . . . 
por blasme ne por reproche Fame a prandre ne leissera, eb. 
2697; Meis se vos tant saviiez d'art Que ja eil an moi n'eüst 
part, Cui je sui donee et plevie, Mout m'avriiez an gre servie, 
eb. 3178; . . . Meis s'or ne prant a Ii confesse, Lonc tans 
Ii iert amors angresse, eb. 3821; • . . seul a seul, se Cligßs 
ose, Iert antr'aus deus bataille prise, eb. 3949; Ne n'i ot pris 
respit ne terme, eb. 4006: Einsi ont feit peis et acorde, 
eb. 4182; . . . S'a pris a joie et a deport Devant Costantinoble 
port, eb. 5110; Et sachiez bien . . . Qu'ainz vostre oncles 
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n'ot a moi part, eb. 5236; . . . quant raes cuers an vos se mißt, 
Le cors vos dona et promist Si que autre part n'i avra, eb. 
5255 ; Onques la nuit lor criz n'abeissent Ne ne cessent ne 
fin ne pranent, eb. 6073; Et de ce feites a reprandre, Que 
fame ne deviiez prandre; Meis totes voies la preistes, eb. 
6578; . . . S'a feit a lui plainte et clamor De son oncle 
Tanpereor Qui por son deseritemant Avoit prise desleaumant 
Fame que prandre ne devoit; Qu'a son pere plevi avoit, Que 
ja n'avroit fame an sa vie, eb. 6679/81; et se tu fenme vix 
avoir, je te donrai le file a un roi u a un conte, Aue. 2,33; 
Puis qu'a moullier te vix traire, Pren ferne de haut parage!, 
eb. 3,12; Por vos sui en prison mis, En 6e öelier sousterin, 
U je fa6 mout male fin, eb. 11,40; Je vos donrai bon 
consel, se vos me vol£s croire, eb. 20,18; ... Ja ne pren- 
dera baron, S'ele n'a son ameor, eb. 39,34: Et saötes que 
por Famor de Ii ne voul je prendre fenme, . . . ne ja n'arai 
fenme se Ii non , eb. 40,18; Aveue la dame s'est mis, 
Dusqu'a Postel ne prist fin, eb. 41,6; No cantefable prent 
fin, N'en sai plus dire, eb. 41,24; et si lor dist, que il oTssent 
messe del Saint-Esperit, Villeh. 25; . . . mais ensi fina la ebose 
que de faire les chartres pristrent k l'endemain jor, eb. 30; et 
fu devisä que il prendroient port ä Corfol, eb. 110; ... et 
alerent tant ke il pristrent port ä Duraz, eb. 111; Et enqui 
pristrent port et descendirent ä terre, eb. 125; et pristrent 
port, et aancrerent lor vaissiaus, eb. 127; Alons iqui prendre 
port, eb. 131; et pristrent port devant un palais l'empereor 
Alexi, eb. 134; . . . Chascuns prist ostel tel cum Ii plot, eb. 
251; Biax sire, Ii Franc ont conquis Constantinoble, et fait 
empereor, eb. 325; Et Pesposa Tempereres Henris au mostier 
Sainte Sophie, . . . ä grant joie et k grant honor; et porterent 
corone ambedui, eb. 458; .. . . onkes ä moi ne fisent seurt6 ne 
sairement de par mon fill, HVal. 608. 

Präposition + Substantiy. 

ä. Entrat en un mostier de marbre peint a volte, Karls R. 113; 
A grant procession en est al rei alez, eb. 144; Or vuel amer, or sui a 
mestre,Or m'aprandra Amors . . ., Clig.946; EtTamise fu descreüe, 
. . . Si pooit an passer a gu6 La ou l'aigue avoit plus de le, 
eb. 1489; Tant en oc¥ent et estaingnent, Que ne cuit pas que 
plus de set An soient venu a recet, eb. 1954; D'amor ando- 
triner vos vuel, * . . Por ce vos ai mis a escole, eb. 2292: 
Seul de tant se tienent a un Que la volantez de chascun De 
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l'un an l'autre se trespasse , Si vuelent nne ehose a masse, 
eb. 2836; A esperon vint contre lui, eb. 3736; Parmi la 
vile le conduient Tuit, qui a pie, qui a cheval, eb. 5135; . . . 
vers lui sont il tuit novice Com anfes qui est a norrice, eb. 
5388; De ce devroit ansanble o nos Toz Ii mondes desver a 
tire, eb. 5827; Soz Tante vit dormir a masse Fenice et Cligßs 
nu et nu, eb. 6450; Et Ii rois dit que a navie Devant Costan- 
tinoble ira, eb. 6682; Ja dix ne me doinst riens que je Ii de- 
mant, quant ere cevaliers ne monte a ceval, . . , se vos ne 
me donßs Nicholete, Aue. 2,24; Le fort font monter a cheval, 
Le droit boutent ou fons dou val, Vi\ An. 383; En tot cel 
an, ne passa onques deus mois que il n'assemblassent a parle- 
ment ä Compaigne, Villeh. 11; Et assemblerent Ii baron et Ii 
dux de Venise en un palais oü Ii dux ere ä ostel, eb. 91; 
L'endemain, . . . s'asemblerent ä parlement; et fu Ii parle- 
menz ä cheval en mi les champs , eb. 147; Et uns suens 
Chevaliers fu montez ä cheval, eb. 160; ... Ii afaires fu mis 
ä fin en tel maniere que Ii Venisien rejurerent un an . . . ä re- 
tenoir Testoire, eb. 199; . . . Deus serjanz k pie contre un ä 
cheval, et deus serjanz ä cheval contre un Chevalier, eb. 254; 

. . et a cel jor qui pris fu, assemblerent ä un riche palais, oü Ii 
dux de Venise ere ä ostel, eb., 259; Et l'empereres Baudoins 
i lassa Eustaice de Saubruic , . . . atot . . . cent serjanz ä 
cheval, eb. 273; ... Ii nostre n'avoient mie plus de sept vins 
Chevaliers, sanz les serjanz k cheval, eb. 319; Et eil vint . . . 
ä granz batailes a pi6 et ä cheval, eb. 323; ... et enmenerent 
... de serjanz k cheval grant part, eb. 328; . . . il n'avoient 
mie plus de cinq cens homes k cheval , eb. 329; L'endemain, 
recrurent d'une rote de serjanz ä cheval, eb. 351; et enmene- 
rent tote lor gent k pi6 et ä cheval, eb. 366; et estoient bien 
. . . sept vins serjant k cheval, eb. 369; En cele compaignie, 
avoit . . . bien cinq cens serjanz k cheval, eb. 382; Et lor 
charja . . . Henris . . . grant part de serjanz a cheval, eb. 402; 
et Ii charja ... de serjanz ä cheval grant partie, eb. 403; Et 
avec tot ce, ere venue une rote de serjanz k cheval, eb. 415; 
Et Ii serjant k cheval . . . s'enfuioient par terre, eb. 415; 
Joffrois . . . prist Turcoples et arbalestiers k cheval, eb. 438; 
et tote lor oz se loja sor le rivage, de granz genz que il avoient 
k pie et ä cheval, eb. 469;. . . et a tant fait, entre lui et ses 
homes, . . ., Ii un ä pie et Ii autre k cheval, k'il sont au 
Cytre venu, HVal. 642. 

de. II demande u Ii rois estoit, et on Ii dist qu'il gissoit 
d'enfent, Aue. 28,18; je vos ocirai, se vos ne m'afies que ja 
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mais hom en vo tere d'eiifaut uc gerra, eb. 30,9; et il Ii dist 
que ele ere grosse d'enfant, Villeli. 196. 

en. Alcanz en cruz fai los levar, Pass. 123c; Et en 
gradilie-ls fai toster , eb. 124c; Cum si Taut fait, mis Pan 
reclus, Leod. 26 e; Prise rout sa corone, en croiz seignat son 
chief, Karls R. 2; Saillent Ii escuier en renc de totes parz, 
eb. 417; Et out dreciet sa main, en croiz seignat son chief, 
eb. 680; Demi Espaigne Ii voeill en fieu duner, Rol. Tirade 
nach 330 (Hs. 0); Demi Espaigne vus voelt en fiu duner, eb. 
432; Demi Espaigne vus durrat il en fiet, eb. 472; Suz ciel 
n'ad gent Posast requerre en champ, eb. 1782; . . . SPs mist 
en reng dedevant ses genuilz, eb. 2192; . . . or puet chascuns 
an audiance Dire a Pautre sa conciance, Clig. 3825; Et si 
che! pasmee an croiz, eb. 4106; . . . s'ele ne parole tost, Ja 
androit la metront an rost , eb. 6012; Nicole est en prison 
mise, Aue. 5,1; Por coi sui en prison misse?, eb. 5,16; Por 
vos sui en prison misse, eb. 5,20; Nicolete fu en prison, . . . 
en le canbre, eb. 6,1; Por vos sui en prison mis, En 6e celier 
sousterin, eb. 11,38; Aucasins fu mis en prison, eb. 12,1; . .. 
si n'os aler a le vile, c'on me metroit en prison, eb. 24,52; . . . 
mais il gari par la volonte de Dieu, et en fu portez en litiere, 
Villeh. 396; et tot le remanant en fist mener en chaene, 
eb. 401. 

par. Par jugement iloec perdrez le chief, Rol. 482; 
Par visiun il Ii ad anunciet Une bataille qui eneuntre lui iert, 
eb. 2529; . . . par assaut, ce voient bien , N'i porroient 
forfeire rien , Clig. 2007; . . . il i a chaubres et estuves Et 
Peve chaude par les cuves, Qui vient par conduit desoz terre, 
eb. 5631; Apries chou ke Ii empereres ot demoure trois jors 
en Salenyke u quatre, Ii mandoient cascun jor Ii Lombart ke 
il lor tenist chou ke il lor avoit en convent par sairement, 
HVal. 599. 



Neuf ranzös isch. 

Verbum + Substantiv. 

amen er beset (bezet); rafle. 

avoir brelant; coin; idee que. . .; -|" ^ en a martel 
en t6te; manage en ville; nouvelle que . . .; part (k qc); 
place (dans un livre, dans Phistoire); prise: promesse; flux et 
sequeuce; sujet (de . . .). 
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boire rasade. 

conter fleurette (ä une femme). 
contracter alliance. 

donner assignation (sur q., qc); faire donner assignation 
(ä q.); -f- audience (aux regards de q.); bataille; carrtere 
(ä un cheval, k qc.); se donner carri&re; caution; chance (äq.); 
combat; heure; jour; martel en täte (ä q.); part (deqc.); prise; 
promesse; quartier; quartier (ä une piece de bois, k une pierre 
de taille); reponse (ä q.); sujet (de...). 

dresser proc&s-verbal. 

elire domicile. 

ßmettre appel. 

faire affaire; antichambre (chez q.); assiette; balle; bände 
ä part; -j- bände et lice; banque; banqueroute; binet; boston; 
boyau; brosse; 9a fait brosse; canal; capot; chapelle; chorus; 
faire chorus (ä qc, q.); classe; codille; compliment (ä q. de 
(sur) qc); corps (avec . . .); date; demi-tour; döme; domino; 
echelle; ecole; faire ecole (de partie); mouiller en faisant 
embossure; (cet escalier) fait enclave (dans l'appartement); 
epoque; escale; espagnolette; (cordage qui) fait etrive; 6v6ne- 
ment; cela ne fait point exemple; face (ä q., qc, de tous cötßs) ; 
fanal; fanfare (deqc); fignre; four; front; fruit sec; gageure; 
galerie; goutte; grenier; hache; jabot; jubil6; loi; magasin; 
faire magasin (de qc); masse (de . . .); (ses habits) firent mate- 
las; merveille; mine (de . . .); minette; miracle; noce; nombre; 
nonne; (cela) fait nouvelle (pour vous); obstacle (ä q.); oreille 
(sur une aiguilette); orne; petit papillon; paquet; part; faire part 
(de qc); parti; patin; pendant; peuple (k un bal); pi6ce (k q.); 
pointe; pouce; prime; avoir fait prix; proverbe; quartier; ceci 
ne fait pas question; queue; rafle de six; registre (de qc); 
regle; reponse (ä q.): ressaut; rubis sur Pongle; secte (k 
part); serment; signe (ä q.); Situation; souche; spectacle (ä . . .); 
Station; tache (sur le linge); tete; faire tete (ä q., qc); traite 
(sur qc, q.); + v >sage (ä q.); faites-moi vis- ä- vis; visite 
(ä q.); voile; volte-face. 

form er partie carree. 

fournir caution; traite (sur q.). 

gagner codille. 

jouer bouteille coiff6e. 

Her partie. 

livrer bataille; chance (ä q.); combat, 
marquer bredouille. 

mettre ecriteau; fin (ä qc); -f- martel (en tete k q.); 
Obstacle (ä q.); remede (k qc). 
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mouvoir -|- guerre (a q.). 
ouvrir boutique. 
parier -f- Hvre. 
passer titre nouvel. 

payer bouteille (a q.); chopine (a q.); -f- P* nte ( a <!•)• 

porter coup; porter coup (ä q.); gaffe; parole; porter 
parole (ä q.); präjudice. 

prendre chemiae blanche; coup; date; prendre date 
(avec q.); exemple (sur q., qc); ferame; fin; forme: gage; 
heure; jour; mot(t)e; note (de qc); prendre bonne note (d'un 
ordre); part (ä qc); parti; perruque; pied; place; port; poste: 
prötexte (de qc); racine; souille; snjet (de . . .). 

prßter serment. 

prätendre cause d'ignorance. 
recevoir visite (de q.). 

rendre plainte (au juge); rßponse; rendre r6ponse (de, sur 
qc); visite (ä q.). 

retenir date; je (j'en) retiens part. 
rouler carosse. 
soutenir thßse (pour q.). 

tenir -f- acadämie; -f- assemblöej auberge; audience; bou- 
tique; brelant; cabinet, chapelle; conseil; öcole; foire; galere: 
magasin (de qc); raaison; manage; note (de qc); pension; 
registre (de qc); salle; table. 

tirer parole (de q.); promesse (de q.); pinte. 

trouver couvercle (ä sa marmite); il trouvera maitre; 
moyen (de . . .); place (dans un Ii vre); prise. 

verser rasade (ä q.). 

(Sprichwörtlich.) avoir bec et ongles. 
coup er brochc (k qc). 

faire balai neuf; (ä Dieu) barbe de foarre, feurre; 
barbe de paille (ä q.); breche (ä Thonneur de q., k un päte, 
dans les prejuges); (pieces d'argent) font bräche (ä la justice); 
chaudiere; (tout) fait ventre. 

parti r. avoir maille k partir ensemble. 

trouver blanque ; chape-chute ; chaussure (ä son point, pied). 

Präposition-]- Substantiv. 

ä. (paver, maQonner) k bain de mortier; (charger, tirer) 
ä balle: (discuter) ä baroco; (dire) [k plein bassin; (tirer) 
a boulet; (couler) ä cale; ä califourchon : (tirer) k cartouche; 
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ä chandelle eteinte; (prendre) k change; ä cheval; (enfermer, 
fermer) ä clef; ä clin; (ä fer et) ä clou; (battre) k plate 
couture; (aller) ä dada; ä damier; k demi; ä demi-mot; 
(aller) ä dodo; a domicile; (mettre qc.) k fin; (mettre) k fruit 
(un arbre); (se mettre) ä fruit; (forcer) k fruit; (passer) ägu6; 
(payer, tirer) k lettre vue; (assembler) ä mi-bois; -f- k miracle; 
(tirer) k mitraille, ä moiti6; (n'^tre pas) ä noce; (couler) 
ä noyau; k part; (evaporer) ä pellicule; k pic; (baiser q.) 
k pincette; k pique-nique; a plomb; ä poignee; (6tre, mettre, 
mettre la töte de q.) ä prix; -f- k quartier; (recevoir q.) 
ä serment; (prendre q. ä foi et) ä serment; (battre) ä plein 
double six; äterme; (aller) k tombeau ouvert; (fermer) ä vis; 
(§tre) k voie d'eau; (voler) ä voile; (avoir le nez) k voiture; 
+ (passer) ä volee de bonnet. 

a?ec. avec privilege du roi. 

de. (frapper q.) d'anatherae; (^tre frappe) d^poplexie; 
de front; de guet-apens; de main d'homme; de main de 
maitre; (etre) de maison; de parti pris. 

par. par aphorisme; par argument; (comparaltre) par 
avou6; (amener) par bateau; par cas; (gagner) par codille; 
(faire qc.) par compas et par mesure; (vendre) par contrat 
priv6; par contrecoup; par courrier; par duplicateur; par 
6clair; (enchässer) par entaille (une pierre dans une autre, un 
crampon dans deux pierres); par exemple; -f- par lettre (et 
saisine); (il ne se remue que) par machine; par miracle; (suc- 
c6der) par moyen; par ordre; par ordre (de . . .); par paren- 
these; (comparaitre) par procureur; (celui qui fait ses affaires) 
par procureur (va en personne ä l'höpital) ; (apprendre une 
langue) par r&gle; (faire qc.) par regle et par compas; (ne 
se remuer, n'agir que) par ressort; (tirer) par seconde de 
change (la premiere ne Fßtant); (affirmer, denier, dösavouer, 
s'engager, se Her, se purger) par serment; (bailler, donner, 
laisser, l^gtrer) par testament; (döployer) par tiroir (la colonne 
8err6e); par voie et par ehern in; (cet homme est toujours) 
par chemin. 

pour. pour comble (de malheur, d'horreur); pour copie 
conforme. 

SOUS. sous bände; (croire q.) sous bönefice d'inven- 
tairc; (mettre un matelot) sous boucle; sous clef; sous corde; 
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(mettre) sous envcloppe; bous serment; (cela, eile est a mettre) 
sous verre; (mettre) sous voile. 

Sur. (prSter) sur gage; (acheter du ble) sur montre; sur 
parole. 

(Die nfz. Verbindungen von en mit artikellosem Substan- 
tiv sind hier nicht aufgeführt, weil nach heutigem Sprach- 
gebrauch die Anwendung dieser Präposition fast stets 
Artikellosigkeit des mit ihr verbundenen Substantivs be- 
dingt.) 

Unselbständiger noch als in allen diesen Verbindungen 
erscheint die durch das Substantiv bezeichnete Individual- 
vorstellung. wenn sie nur dazu dient, die Vorstellung eines 
andern Seienden begrifflich zu bestimmen, wenn also das 
Substantiv, durch eine Präposition mit einem Substantiv, 
einem Pronomen, ; einer Mengenangabe oder adjektivischen 
Attributen solcher Bezeichnungen verknüpft, den Kreis, 
dem die in diesen dargestellten Seienden angehören, oder 
ein Merkmal, das sie unterscheidet, nennt. Hier nimmt 
der präposition ale Ausdruck völlig die Stelle eines attributiven 
Adjektivs ein. 

de. In figure de colomb volat a ciel, Eul. 25; Des or 
vivrai en guise de tortrele, Alex. 30 d; . . . Se une feiz en- 
semble od mei parlasses £ ta chaitive de mere cunfortasses, 
eb. 90 d (Hs. A); . . . que le nient fraint num de pastur ex- 
cellist, Alex. App. 11; Dicunt alquant estrobatour Que l reys 
fud filz d'encantatour , Alexdfr. 28; . . . Quanz fnd de ling 
d'enperatour, eb. 31; Saur ab lo peyl cum de peysson, Tot 
cresp cum coma de leon, eb. 61; De la figura en aviron 
Beyn resemplet fil de baron, eb. 65; Et sont vestut ... de 
granz pels de martre josqu'as pies tra'inanz, Karls R. 269; 
La plume est d'oriol (=„plume d'oriol"), la teie escharimant, 
eb. 290; II le font torneiier et menut et sovent Come roe de 
char qui a terre descent, eb. 357; Altresil fait torner com 
arbre de molin, eb. 372; Molt iert forz Ii reis Hugue, s'il se 
met en avant, Ne perdet de la barbe les gernons en bruslant 
Et les granz pels de martre qu'at al col en tornant, Le peligon 
d'ermiuc de! dos en reversant, eb. 480/1; Et portet en sa 
main un rameisel d'olive, eb. 641; Cele out la cbarn tant 
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blanche come flor d'albespine, eb. 707; Dame, molt estes bele 
et fille estes de rei, eb. 717; Assez ont venaiaon de cerf et 
de 8 engler, eb. 834; Branches d'olive en voz mains portereiz, 
Rol. 80; Enz en lur mains portent branches d'olive, eb. 93; 
Chascuns portout une branche d'olive, eb. 203; De sun col 
getet ses grandes pels de martre, eb. 302; Cors ad bien fait 
e reguart de felun, Tirade nach 401; Dune ad parled a lei 
de Chevalier, eb. 7.52; Enoit m'avint une avisiun (Tangele, 
Qu'entre mes puinz me depe^out roa hanste, eb. 836; Cil ad 
parlet k lei de bon vassal, eb. 887; Vait le ferir en guise de 
barun, eb. 1226; Dient Franceis: „Deus! quels doels de pro- 
dume!", eb. 1501; Dient Franceis: „Deus! quels doels de 
barun!", eb. 1536; As vus Marsilie en guise de barun, eb. 
1889; Vait le ferir en guise de barun, eb. 1902; Ainz 
qu'hum alast un sul arpent de camp, Falt Ii Ii coers, si est 
cheiz avant, eb. 2230; En cuirs de cerf les treis seignurs unt 
mis, eb. 2968; Les mains Ii lient ä curreies de cerf, eb. 3738; 
Met Ii el puign le destre guant de cerf, eb. 3845; Tert 
lui le vis od ses granz pels de martre, eb. 3940; Ne cui- 
dent pas que il ne soient Tuit de contes ou de roi fil, Clig. 323; 
Soredamors se trova plainne De semance d'ome et de grainne, 
eb. 2376; D'anfaut plus bele criature Ne pot estre n'avant n'apräs, 
eb. 2380; Alis . . . Mande Alixandre qu'a lui vaingne Et tote la 
terre maintaingne, Meis que tant Ii face d'enor Qu'il eit le non 
d'anpereor, eb. 2560; A son col pant par les enarmes Un escu 
d'un os d'olifant, eb. 4031 ; Apres por buene boche feire, Met 
sor sa langue an leu d'espece Un douz mot . . eb. 4373; A 
tant ez vos Cliges batant Plus vert que n'est erbe de pre, eb. 
4769; Et l'andemain revenir voit Cliges plus blanc que flor de 
Iis, eb. 4913; Plus tost qu'il puet a la cort vient, Meis bien 
fu atornez ein^ois, Vestuz a guise de Francis, eb. 4990; Et 
dient, s'ele ne parole, Mout se tanra aneni por fole, Qu'il feront 
de Ii tel mervoille, Qu'ainz ne fu feite sa paroille De nul cors 
de fame cheitive, eb. 5971; Or soit an leu de sainttieire 
L'anpererriz dedanz anclose, eb. 6094; Et maintenant hauce 
l'espee, Sil fiert si qu'il Ii a copee La janbe desoz le genoil 
Ansi com un raim de fenoil, eb. 6488; Nicolete, flors de Iis, . . ., 
Aue. 11,12; Doce amie, flors de Iis, . . ., eb. 11,32; . . . si 
prist dras de lit et touailes si noua Tun a l'autre, eb. 12,13; 
Ele prist des flors de Iis . . ., eb. 19,12; ... et estoit cauoies 
d'uns housiax et d'uns sollcrs de buef . . ., eb. 24,21; ... Et 
vos plorastes por un cien de longaigne, eb. 24,60: . . . si le 
menerent u palais ä grant honeur si come fille de roi, eb. 38,9 ; 
, . . bi s'atoma a guise de jogleor, eb. 38,18; Cil palais fu 



Digitized by Google 



— 90 — 



un des plus biax et des plus delitables que unques oel peussent 
esgarder, de toz les deliz que il covient k cors d'ome, que en 
maison de prince doit avoir, Villen. 134; Lors veissiez man- 
goniaus giter des nes et des vissiers, et quarriaus d'arbalestre traire, 
eb. 172; ... entre celes ymaiges. si en avoit une qui ere laboree 
en forme d'enpereor, eb. 308; et la („la cit6") trova mult bien 
garnie ... de totes choses qui mestier ont ä cors d'ome, eb. 
310; . . . onques mais cors de Chevalier mielz ne se defendi de lui, 
eb.360; et uns de lor bons Chevaliers . . . fu feruz d'unepiere deman- 
gonel el front, eb. 396; Vous \ 66s bien ke che n'est mie geus d'enfant 
ne solas, HVal. 530; II i ot si grant plent6 de toz biens comme 
on poroit soushaitier por cors d'ome aaisier, eb. 557; Si baron 
Ii loerent ke il alast ä Salenique . . . por chou k'il ne peust 
estre mis arriere de son droit par defaute de segnor, eb. 560; . . . 
Ii Grifon dient ke molt ont boin restor de segneur, eb. 663. 

Et sachiez que mult alerent perilleusement eil qui i alerent, 
que on a pou veu de si perillose rescousse, Villeh. 436. 

ä. . . . Meis n'a mie sor lui negie, Ainz est plus s'armietire 
noire, Que chape a moine n'a provoire, Clig. 4682; Öliges 
Ii va tel cop doner Sor Tescu d'or a Hon paint, Que jus de la 
sele Tanpaint, eb. 4795; ... ja ne les aprocheroient . , . De 
tant loing, con Tan porroit treire D'une fort arbaleste a tor, 
eb. 6533; D'escuz, de lances et de targes Et d'armeüre a 
Chevalier Feit gant nes anplir et chargier, eb 6697; Et puis 
que vos ariies jut en lit a home s'el mien non, or ne quidies 
mie que j'atendisse tant que je trovasse coutel dont je me petisce 
ferir el euer et ocirre, Aue. 14,7; Encor ameroie je mix a 
morir de si faite mort, que je seüsse que vos eüs^iöz jut en lit 
a home s'el mien non, eb. 14,14; Se j'estoie fix a roi, S'afferries 
vos bien a moi, Suer, douce amie!, eb. 25,13; malvais fix a 
putain, je vos ocirai, eb. 30,7; et mult sembla bien corz ä 
riche prince, Villeh. 212. 

Verlust der ihnen gebührenden festen Individualität 
können auch mehrere, koordiniert neben einander stehende 
Einzelvorstellungen erfahren, sobald sie angeschaut werden 
als unter sich oder nebst andern Vorstellungen zu einem 
Gesamtbegriff sich ergänzend, zu dessen Bildung sie nur 
die in ihnen liegenden Gattungsbegriffe herzugeben haben. 
D. h. — wie man die ja in vielen Sprachen zu beobachtende 
Erscheinung gemeinhin beschreibt — der unbestimmte Ar» 
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tikel bleibt fort, wo es sich um eine Aufzählung vpn Dingen 
handelt, die zusammen ein Ganzes ausmachen. 

Tot te donrai, bons om, quantque m'as quis, Lit et ostel 
e pain e charn e vin, Alex. 45e; Et ele fist faire cote et 
mantel et cemisse et braies si s'atorna a guise de jogleor, 
Aue. 38,17/8. 

Es giebt eine Klasse von Einzelwesen, die vermöge 
ihrer Sonderart mehr als andere geneigt sind, ihre feste 
Individualität aufzugeben, auch wo sie ihr unbestreitbarer 
Besitz ist. Das sind die Masse. Das Mass führt ja kein 
selbständiges Dasein, es ist nie ein Ding an sich, es ist 
immer nur an anderm, nichts als eine Bestimmtheit von 
Gegenständen oder Erscheinungen, eine Bestimmtheit im 
Grunde, welche die Wurzel ihrer Existenz nicht aus der 
Wirklichkeit, sondern aus dem vorstellenden Geiste zieht, 
der sie in die Welt hineindenkt und mit ihr allen Inhalt 
dieser Welt im Raum und in der Zeit — den Gesamtmassen, 
welche sämtliche Einzelmasse in sich begreifen — ordnend 
erfasst. So ist es denn nicht verwunderlich, dass gerade 
Massvorstellungen oft die feste Individualität genommen, 
also der blosse Begriff gelassen, und ihren Benennungen 
nicht der unbestimmte Artikel beigegeben wird. Diese Be- 
nennungen scheiden sich in zwei Gruppen, Wörter, die, in 
ihrer Grundbedeutung oder in sekundärer Verwendung, 
genaue Masse für Raum, Zeit, Zahl, Wert bezeichnen, und 
Wörter, die, von Hause aus irgend welche als nach irgend 
einer dieser vier Kategorieen ausgedehnt gedachte Seiende 
angebend, in abgeleiteter Bedeutung als Massstäbe für 
eine ungefähre Messung gebraucht werden; ein Beispiel für 
jene ist etwa „Meile", für diese „Strecke". 

Genaue Massangaben. 

Destre part la citet demie line grant Troevent vergiers 
plantez de pins et loriers blans, Karls R. 264; Charlemaignes 
fut graindre de plein piet et treis polz , eb. 811; Entre les 
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oilz malt out large le frunt, Grant demi pied mesurer i pout 
hum, Rol. 1218; 11 nen i ad ne veie ne sentier, Ne voide terre 
ne alne ne plein pied Que il n'i ait o Franceis o paien, eb. 
2400; . . . Meis eil lor sorent bien merir, Qni nes espargnent 
ne refusent Ne por aus piain pte ne reüsent, Clig. 1322; Meis 
je n'ai pas Cliges si vil, Qu'ainz ne vosisse estre anterree, Que 
ja par moi perdist danree De Tenor qui soe deit estre, eb. 
3190; Del mangier a parier n'estuet, Qu'aussi furent Ii mes 
plenier Con s'an eüst buef a den i er, eb. 5040; ... et tenoit 
bien Ii frons del feu , si cum il aloit ardant , demie lieue de 
terre , Villen. 204; ... et bien tesmoigue Ii livres que bien 
duroit demie liue fran^oise Ii assals, si cum il ere ordenez, eb. 
236; N'orent mie eslongie la vile plus d'une liue et demie, 
quant il encontrerent la chevauchie des Francis, eb. 406; Et 
orent tant ale sofrant, que il virent la Rousse ä mains de demie 
liue, eb. 408; n'aies ja paour ne doutanche k'il contre vous 
puissent eure durer, HVal. 516; il n'avoient mie viande seule- 
ment ä demi jour passer, eb. 542. 

Ungefähre Massangaben. 

. . . Gran foles aredre, gran d'avan . . ., Pass. 12a; Li fei 
Judeus ja s'aproismed Ab gran compnnie dels Judeus, eb. 33 d; De 
lui long temps mult a audit, eb. 53 c; Granz en avem agud errors,0r 
en avrem pece maiors, eb. 92 b; Cio fud lonx tiemps ob se lo(s) 
ting, Leod. 5d; Cum fulc en aut grand adunat, Lo regne 
prest a devastar, eb. 22 e; Lo barun seguent molt g[r]ant torbe 
de gent, St. Xa; Vait par les rues . . ., Ensemble ot lui grant 
masse de ses omes , Alex. 43 d; Si * l toca res chi micha(l?) 
peys Tal regart fay cum leu qui est preys , Alexdfr. 58: 
Pose at que jo n'i fui si ai molt demoret, Karls R. 218; Le 
brant ferrai en terre: se jo le lais aler, Nen iert mais recetiz 
par nul home charnel, Tresqu'il seit pleine hanste de terre des- 
terrez,veb. 463; De sun aveir me voelt duner grant masse, 
Rol.J182; De mun aveir vus voeill duner grant masse, eb. 651; 
Mult bons vassals vus ad lung tens tenue, eb. 2310; . . . S'il 
unt£grant g en t, d'i^o, seignur , cui calt?, eb. 3339; Li mien 
barun, nurrit vus ai lung tens, eb. 3374; Prent de la carn 
grant pleine palme e plus, eb. 3606; Tut seie fei, se jo mie 
Totreü, eb. 3897; An tel dolor ont, ce ra'est vis, An Bre- 
taingne lonc tans este, Clig. 1051; Et s'avoit ja grant ost 
mandee De sa jant et de ses amis, eb. 1062; Li plus des janz 
a lui se tiut, Encontre lui an ra grant masse, eb. 1213; Lonc 
tans porront contretenir Le cbastel . . ., eb. 1650; . . • eineois 
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grant piece quMl fast jorz Fu si la bataille derote Que eine 
liues dura la rote Des morz contreval la riviere, eb. 1804, 
Grant piece a que il vosist estre Au tref la retne venuz, Se 
aillors ne fust detenuz, eb. 2252; Mout a grant piece, se 
j'osasse, L/eüsse je reconett, eb. 2322; Alixandres, se lui plettst, 
Grant force men6 an eüst, eb. 2432; Morz est piece a, ce poise 
moi, eb. 2503; Et Panperere s'est tenuz Lonc tans apräs de 
fame prendre, eb. 2633; Mout ot biaute et po savoir (sc. 
Narcissus); Meis Cliges an ot plus grant raasse, eb. 2773; 
. . . Meis s'or ne prant a Ii confesse, Lonc tans Ii iert amors 
angresse, eb. 3822; . . . Meis se proiiere i valoit rien, Ja cest 
feis n'anchargeriiez, eb. 3994; Grant piece apr6s que il revint 
Un jor seus an la chanbre vint Celi qui n'iert pas s'anemie, 
eb. 5157; Antre les lermes et les criz . . . Sont venu troi 
fisieiien De Salerne mout aneiien, Ou lonc tans avoient est6, 
eb. 5819; Quant Fenice vit Tuis ovrir Et le soloil leanz ferir, 
Qu'ele n'avoit piega vell, De joie a tot le sanc mell, eb. 6395; 
. . . et avoit plus de planne paume entre deus ex, Aue. 24,17; 
Avec lui en aloit . . . granz partie de la bone gent de Cham- 
paigne, Villeh. 33; ... si fu si liez qu'il dist qu'il chevaucheroit, 
ce qu'il n'avoit pie9a fait, eb. 35; Enqui ot mult grant pueple 
assemblß de son lignage et de ses homes, eb. 37; et dirous 
des pelerins dont granz partie ere ja venue en Venise, eb. 51; 
. . . Issi dura, trosque a grant piece de la nuit, eb. 89; 
. . . il metra tot l'enpire de Romanie ä la obedience de Rome, 
dont ele ere partie piega, eb. 93; . . . Si s'en ala Ii marebis 
Bonifaces . . ., ä grant partie de vissiers et de galies, . . . en 
une ysle . . ., eb. 123; „Quelx est la convenance?" . . . „Totel 
premier chief, metre tot fempire de Romanie ä l'obedience de 
Rome, dont il est partiz pieya", eb. 188; . . . il ne s'estoient 
piega entreveu, eb. 190; Avec lui en ala granz partie des 
barons, et l'autre remest por Tost garder, eb. 201; Ensi dura 
la guerre grant piece, trosque enz el euer de l'iver, eb. 216; 
... et mena grant partie de la bone gent de Tost, eb. 226; 
... et parti par nuit de Costantinoble ä grant partie de sa 
gent, eb. 227; ... et fu ja de fiver granz partie passäe, 
eb. 228; Ensi laborerent ... Ii Grieu et Ii Franc grant partie 
del quaresme, eb. 233; Granz partie des hals homes de Grece 
guenchirent vers la porte de Blacquerne, eb. 244; Et eil 
empereres Alexis . . . tenoit encore grant partie de la terre, 
eb. 266; Et lors se departirent Ii halt home de Grece, et 
granz partie en passa oltre le Braz par devers la Turquie, eb. 
266; ... et alomes . . . sor Johan, . . ., qui tient grant partie 
de la terre ä tort , eb. 276; . . . il avoit grant partie de la 
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terre entor conquise, eb. 289; Lora se commenc^a la terre et 
Ii paTa a rendre al marcliis , et granz partie ä veuir ä son 
comandement, eb. 301 ; ... et granz pars des Grieux se tindrent 
ä lui, eb. 301; Et il lor aida mult bien, et tint grant partie 
de la terre, eb. 311; Dedenz la semaine lor rendi-on de la 
terre grant part, eb. 320; . . . et lors se rendi granz partie de 
la terre a lui , eb. 321 ; et conquistrent ensemble grant part 
de la terre, eb. 325; ... et enmenerent ... de serjanz ä cheval 
grant part, eb. 328; . . . en ocistrent et pristrent grant part, eb. 
335; ... et les chacierent grant piece, eb. 358; Maistre Pierres de 
Chappes, . . ., et des autres bones genz granz parz, alerent as 
eine n6s, eb. 376; . . . il avoit mis dedenz . . . grant part de 
sa bone gent , eb. 392; Et ot . . . gaste" grant partie de la 
terre, eb. 398; . . . si mist le feu au bore, et en art grant part, 
eb. 400; Et lor charja . . . Henris . . . grant part de serjanz 
k cheval, eb. 402; et Ii charja ... de serjanz k cheval grant 
partie, eb. 403; Et vindrent ä la matinee devant la Rousse, 
et i furent grant piece, eb. 406; et ensique alerent sofrant 
grant piece, eb. 407; . . . ere bien k demie jornee loing de 
qui, eb. 416; En celle cite" avoit mult grant pueple de gens, 
eb. 420; Johannis . . ., qui ot . . . lou pa¥s gast6 trestote la 
quaresme et apres la Pasque grant piece, si s'en retraist . . ., 
eb. 424; Ensi reraest Henri . . . en Tost, et granz partie de 
sa gent, eb. 435; . . . grant tens avoit que il n'avoit d'i noveles 
d'als, eb. 437; . . . grant tens avoit que il n'en avoient o'i no- 
veles, eb. 438; et envoia oltre le Braz . . . grant part de ses 
bones genz , eb. 453; Et eil s'en rala k grant partie de la 
gent [fempereor Henri, eb. 455; . . . il ne s'erent pie^a veu, 
eb. 496; . . . il avoit fait trente sis batailles , et nostre gent 
n'en avoient ke quinze . . .Mais molt ot graut devise des uns 
as autres; car en cascune de nos batailles n'avoit ke vint 
Chevaliers, . . .; et en toute le menor de Burile , en ot neuf 
cens, HVal. 543; . . . et le convoia grant pieche atout grant 
gent, eb. 557; Nous avons grant pieche este ichi, eb. 578; 
. . . Ii marchis Guillauraes de Montferras (ke vous et Ii vostre 
ont mande" grant piech'a) . . ., eb. 608; ... et se il i 
amenoit forche de gens , Ii castiaus Ii seroit rendus, eb. 619; 
on dist piecha ke „teus cuide autrui engignier ki de cel meis- 
mes engin u de samblant est engignies", eb. 623; . . . grant 
pieche avoient sis devant Chorinthe, eb. 669. 

Par mi les rues en vient si grant [tur]be, Alex. 103 c 
(HS. A) ; De cels d'Arabe si grant force i par ad De la 
cuntr6e untTpurprises les parz, Rol. 3331 ; Li rois de rien ne 
Pi destorbe, Ein^ois Ii dit que si grant torbe An maint avuec 
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lui de Galois, D'Escoz et de Cornoalois, Que ses frere atandre 
ne l'ost, Quant asanblee verra l'ost, Clig. 2426. 

Die den ungefähren Massbezeichnungen zuzurechnen- 
den Benennungen kleinster Mengen, wie mie, pas, point, die 
zu einem verneinten Verbum die Verneinung verstärkend 
sich gesellen, sind bei der Sammlung der Beispiele nicht 
berücksichtigt, weil jeder Leser altfranzösischer Texte ge- 
wöhnt ist, sie stets ohne unbestimmten Artikel zu finden. 

Neufranzösisch. 

(vivre) äge d'homrae; force (gen9); -f- (d'hui ä) huitaine; 
(remettre ä) huitaine; (ä) longueur de gaffe; longtemps; nombre 
(de . . .); partie . . . partie , . .; moitie . . . moitiä; (a, de) 
moitiä. 

(Sprichwörtlich.) nous aurous mardi fus6e; cette chose- 
lä vaut mieux pistole qu'elle ne valait 6cu; avoir plein puits 
de qc. 

Zeigt sich neben Massbezeichnungen der unbestimmte 
Artikel, so weist er darauf hin, dass das Mass nicht als 
Bestimmtheit eines andern Seienden, sondern als selbständig 
Existierendes gefasst, nicht seinem Gattungsbegriffe nach, 
sondern als Einzelwesen und zwar als fest individualisiertes 
Einzelwesen vorgestellt wird. Stets geschieht das bei den 
Substantivierungen einiger neutralen Adjektiva (Menge Wörter), 
die einen von der Grundbedeutung abweichenden Sinn an- 
nehmen, welcher gerade auf der Substantivierung beruht, 
die sich in dem Artikel offenbart: un poi, un petit besagt 
etwas ganz anderes als poi, petit Es darf nicht auffallen, 
dass kein Beispiel genauer Massbenennungen mit dem 
unbestimmten Artikel verzeichnet ist; wo bei diesen eine 
Form von un erscheint, ist sie fast immer als Form des 
Zahlworts zu deuten: une liue ist gleichbedeutend mit 
I liue. 

La soe manantise ne priset mie un guant, eb. 363; N'en 
i remaindrat ja pesant une eschaloigne, eb. 575; Treatuz les 
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altres ne pH 8 jo mie un guant, eb. 3189; An 1a mcr furent 
tot avril Et une partie de mai, Clig. 271; Veit einsi ferir un 
gloton, Que ue Ii valut un botou Ne Ii escuz ne Ii haubers, 
Qu'a terre ne Tan port anvers, eb. 1776; . . . S'an va si ferir 
un gloton, Que ne Ii valnt un boton Ne Ii escuz ne Ii haubers, Qu'a 
terre ne le port anvers, eb. 2046; Quant Ii rois esgardez les ot Une 
piece tant con lui plot, . . ., eb. 4952; S'or fust Cliges du 8 
d' Aumaire . . ., Nel prisast il une cenele Anvers la joie que il 
a, eb. 6334; . . . une granz partie de cels qui voloient Tost 
depecier, . . ., parlerent ensemble, Villeh. 113; Je ne vos pnis 
mie toz cels nomer qui ä ceste ouvre faire furent, mais je vos 
en nomerai une partie, des plus maistres chevetains, eb. 114; 
et issirent de lor meillors gens une partie fors, eb. 167 ; . . . 
il ot une > grant partie de bone gent avec lui, eb. 279; Une 
granz partie des genz, qui estoieut Popelican, s'en alerent ä 
Johannise, eb. 399; . . . si prist une grant partie de Tost, 
eb. 463; Et quant vint ä une piece apres le soleil levant, 
si ot tant esploitie Pempereres Henris que il vit le 
Chivetot, eb. 467; ... et les cha^a une graut piece arriere, 
eb. 498; Et por Diu gardßs-vous ke cascuns vaille un castelain 
au besoing, eb. 538; Lä fu Ii empereres une grant pieche, 
eb. 551; La sejorna Ii empereres une grant pieche tout k pais, 
eb. 554; et si avoit (sc. der Fluss) bien une grant archie de 
16, eb. 567; Ensi se tinrent coi une grant pieche, eb. 664. 

„Seignors", dist Pemperere, „un petit m'entendez", Karls 
R. 67; L'eraperere s'assist, un petit se reposet, eb. 120; Et 
dist Hugue Ii Forz: „Un petit m'atendez!", eb. 397; Charle- 
maignes portat la grant corone a or, Li reis Hugue la soe plus 
bassement un poi, eb. 810; Ainz i ferai un poi de legerie Que 
jo n'esclair ceste meie grant ire, Rol. 321; Et qui a langue 
si delivre, Qui poTst la fa§on descrivre Del nes bien feit et del 
der vis, Ou la rose cuevre le Iis, Einsi qu'un po le Iis esface?, 
Clig. 819; I fist nature un petit d'uevre, eb. 829; Un po plus 
pres de lui s'est treite, eb. 1384; Un po fu Ii jorz enublez, 
eb. 2754; Si fiert Cliges si qu'il le blece Un petitet devers 
Peschiue. Cliges se beisse, si s'ancline Si que la lance outre 
s'an passe, Neporquant un petit le quasse, eb. 3421/4; Con- 
tratandons le un petit, eb. 3672; Et si che'i pasmce an croiz, 
Si qu'el vis s'est un po bleciee, eb. 4107: Un petit ainz ore 
de none La poison a boivre Ii done, eb. 5777; Vienenl a la 
porte et si voient Par un petit d'an tro vertu re L'angoisse et la 
raaPavanture Que eil feisoient a la dame, eb. 6021; . . . il 
avoit une fenestre . . . dont il lor venoit un peu d'essor, Aue. 
4,26; . . . Se . . . il por Paraor de Ii Ne s'i repose un potit, 
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Ja ne sera ses amis, eb. 19,20; Et Ii matins fu biels, un poi 
apr&s le soleil levant, Villeh. 156; et puis s'est un petit dea- 
jeun6s de pain bescuit et de vin, HVal. 514; ... il nos troverent 
ier un poi travellies, eb. 535; or m'enteudes un pau, s'il vous 
piaist, eb. 601; or m'entendäs un poi, s'il vous piaist, eb. 608; 
or nous atend6s un poi ichi, eb. 613; Et Lombart avoient 
envote lor espies, un poi devant la mie-nuit, en un liu ü quatre 
de nos gens s'estoient herbregiä, eb. 624; et s'il un poi se 
fussent plus haste de venir au pont, bien evussent retenue la 
plus graut partie de lor gent, eb. 656; . . . il a eu un poi de 
destourbier, eb. 666. 



Der subjektiven Entziehung steht gegenüber der objek- 
tive Mangel der festen Individualität. Diese wird hier nicht 
mehr einem Seienden, dem an sich betrachtet sie zustünde, 
genommen; das vorgestellte Seiende entbehrt ihrer von vorn- 
herein, jeder einzelne seiner Qattungsgenossen kann für es 
eintreten unter völliger Bewahrung des vorhandenen Vor- 
stellungsinhalts. 

Wiederum drängt sich hier eine Zweiteilung auf; die 
Befreiung von der Fessel der festen Individualität entspringt 
der Vorstellung einer Heraushebung entweder mehrerer be- 
liebigen Mitglieder oder eines beliebigen Mitglieds der 
Gattung. 

Die erste dieser beiden Möglichkeiten ist verwirklicht, 
wenn an dem vorschwebenden Sein oder Geschehen die 
in einem ihrer Mitglieder vorgestellte Gattung durch mehrere 
Vertreter beteiligt ist, mögen diese nebeneinander oder nach- 
einander in die Erscheinung treten. Je nach der Gestaltung 
der Anschauung und des Ausdrucks wird die Vorstellung 
und die Nennung des Seienden einmal oder mehrmals ge- 
schehen; im letztern Falle kann jede einzelne dieser Vor- 
stellungen und Nennungen eine Mehrzahl von Individuen 
meinen. Als Muster für jene Weise sei angeführt nfz. par 
jour, für diese nfz. jour ä jour. 

Die Anregung zur Beziehung der einen Bezeichnung 
auf mehrere Seiende braucht nicht in der Form des Aus- 
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drucks zu liegen, sie kann auch der Beteiligung einer Mehr- 
heit irgend welcher andern Individuen an dem im Satze 
dargestellten Sein oder Geschehen entspringen; ist z. B. 
davon die Rede, dass zehn Ritter sich mit „einem Panzer" 
bekleiden, so hat man sich eben zehnmal einen Panzer zu 
denken. 

Par tans sera de mainte mue, S'einsi chascun jor par co- 
stume Oste et remet novele plume, Clig. 4910; Aucassins ala 
par le forest de voie en voie, Aue. 24,1; une tormente 
leva grande et mervelleuse qui les mena de tere en tere, eb. 
28,8; Et il les mena de respit en respit, Villeh. 207; ... 
et chevaucha de cit6 en citö, eb. 269; et si com il venoit 
de chastel en chastel, si Ii furent rendu de par l'empereor, 
eb. 300; Et ensi lor comencierent noveles k venir de jor en 
jor malvaises, eb. 336; et chevauchierent de jornäe en 
jorn^e, tant que il vindrent al chastel de Nequise, eb. 349; 
Et de jor en jor Ii venoient message d'Andrenople, eb. 427 ; et 
tout adtes croissoit Ii os de jor en jour, HVal. 505; Et Ii 
empereres Henris vait se gent sermonnant d'esciele en esciele, 
eb. 527; et nostre gens les encaucent toutes voies tant ke 
trache lor en dure, eb. 543; il i ot si grant priesse, ke lk 
ü on feroit cascun de baston u de verghe sor le tieste, ju- 
roient il ke tout i enterroient, eb. 597. 

Vait par les nies dont il ja bien fut cointes, Altre puis 
altre, Alex. 43c; Qui lui väist Sarrazin desmembrer, Un mort 
sur altre k la terre geter, De bon vassal Ii poüst remembrer, 
Rol. 1971; D'une chanbre an autre traverse, Tant que tot 
cuide avoir veü, Clig. 5566. 

... et s'en entre en un galion, et chascuns en tel vaisel 
com il pot avoir, Villeh. 466. 

Neufranzösisch. 

avoir toujours räponse k qui va \k, k tout; bon an, 
mal an; jambe degä, jambe delä. 

(vendre) k pot; (vendre) k pot et k pinte. 

par alin^a; par an; par charroi; par conträe; par degrß; 
par echappäe; par file k droite, k gauche!; par jowr; par 
morceau; par quartier; (servir) par quinzaine; par reprise; par 
section; (payer) par semestre; (mettre) par sorte; (succ&ler) 
par souche; (suceäder) par töte. 
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(auner) bois ä bois; brin ä brin; (boire) chopine k chopine; 
(tirer le lin) fil k fil; (aller) file ä file; goutte k goutte; (com- 
battre) homme k homme; jour k jour; mot k mot; pas k pas; 
piece ä piece; pied k pied; (auner, mesurer) pince k pince; 
(aervir) plat k plat; sou k sou; tour k tour. 

coup pour coup; jour pour jour; mot pour mot; (faire) 
piece pour piece; trait pour trait. 

(courir) bord sur bord; coup sur coup; (accumuler) crime 
sur crime; (entasser, mettre) 6cu sur 6cu; parole sur parole; 
(entasser, mettre) sou sur sou. 

(elever) autel contre autel. 

de bord k bord; de fois k autre; d'heure k autre; de jour 
k autre; de mot k mot; de temps k autre. 

d'abime en abime; d'äge en äge; d'annee en annee; (aller, 
voltiger) de belle en belle; (passer, une nouvelle qui va, vole) 
de bouche en bouche; + de bout en bout; (sauter) de branche 
en branche; de cascade en cascade; de degre en degr6; de 
distance en distance; (aller) d'enchere en enchere; d'espace 
en espace; d'heure en heure; de jour en jour; de main en main; 
de point en point; de porte en porte; de propos en propos; 
(travailler un cheval) de quart en quart; de temps en temps. 

(Sprichwörtlich.) a tout venant beau jeu; toujours päte 
d'anguilles. 

k büche perdue. 

k vingt-cinq francs par tSte. 

Peau qui tombe goutte k goutte cave la pierre; grain ä 
grain la poule emplit son ventre; maille k maille se fait le 
haubergeon; il se laisserait arracher la barbe poil k poil. 

aller de ruelle en ruelle; tomber de ruine en ruine. 

Wo ein Substantiv, das einer Mehrzahl von Individuen 
entspricht, vom unbestimmten Artikel begleitet ist, vergegen- 
wärtigt sich der Redende einen festen Einzelfall aus der 
Gesamtreihe, indem er die Ergänzung der übrigen Fälle als 
selbstverständlich dem Hörer vorzunehmen überlässt. 

... et chascune galie fu k un vissier liee por passer oltre 
plus delivröeraent, Villeh. 156. 

Et Ii preudome qui ne voloient mie le mal , vindrent tot 
arm 6 k la mesl6e , et comencierent k dessevrer. Et cum il 
l'avoient dessevre en un leu, lors recomen^oit en un altre, 
Villeh. 89. 
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Mannigfaltiger gestaltet sich die zweite der beiden oben 
gesonderten Gruppen, die alle diejenigen Fälle umfasst, wo 
der Einzelvorstellung nur je ein Seiendes in der gedachten 
Wirklichkeit entspricht. Aus der Einzahl folgt aber keines- 
wegs die feste Individualität dieses Seienden; die Geltung 
jener Vorstellung für jedes einzelne der Gattungsnritglieder 
ist auch hier eine unbeschränkte, nur trifft sie immer ein 
einziges von ihnen, das aber ohne irgend welche Abweichung 
in dem Ganzen des Gedankens mit jedem andern Mitgliede 
wechseln kann. Ein derartiges Seiendes vertritt, da es, an 
keine feste Individualität gebunden, den reinen Begriff dar- 
stellt, die Begriffsgemeinschaft, d. h. eben die gesamte 
Gattung, der es angehört; was von ihm ausgesagt wird, 
gilt für alle einzelnen Seienden, die diese Gattung bilden. 

Solche gattungumfassende Aussage findet zunächst statt, 
wenn eine Wahrheit ausgesprochen wird, die bei der Be- 
teiligung eines beliebigen Angehörigen einer gewissen 
Gattung an einem vorschwebenden Sci.i oder Geschehen 
bestehen soll. Das kann ein Schluss sein, der aus der 
Deoknotwendigkeit oder aus der Erfahrung, der ver- 
gleichenden Betrachtung des Weltverlaufs, stammt, oder 
eine für jeden Einzelfall geltende Kegel für das Verhalten 
auf irgend einem Gebiete der Bethätigung. In beiden Fällen 
befestigt sich diese Wahrheit oft zum Sprichwort, im zweiten 
wird fast stets, gewöhnlich im Verbum des Satzes, ein 
Müssen, ein Sollen, ein Geziemen ausgedrückt sein. 

Anmerkung. Die mit „ * " bezeichneten Beispiele sind 
nur dann hierher zu stellen, wenn man sie als Negierungen 
universaler Urteile auffasst; betrachtet man sie dagegen als 
zur Um v «l'saiiuii ei iiuuciit; uc^auVc Urteile (üb^r diese beiden 
Möglichkeiten vgl. Tobler, Venu. Beitr. I lt>3), so sind sie 
nach S. 106 ff. zu verweisen. 

*Cunseilz d'orguill n'est dreiz que ä plus munt, Rol. 
228; *Hum ki lä vait repairier ne s'en poet, eb. 293; *Cun- 
Seilz n'est pruz dunt hum fiance n'ait, eb. 604; Graignur faia 
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portct par giu quant il s'enveiset, Que set mnlek ne font quant 
il sumeient, eb. 977; Hum qui 90 set que ja n'avrat prisun, 
En tel bataille fait grant defensiun, eb. 1886; *. . . de rien nule 
ne s'alose Riehes hon qui toz jorz repose, Ölig. 160; Proßce 
est feis a mauvais home, eb. 161; Sovant conpere autrui 
pechi6 Tens qui n'i a coupe ne tort, eb. 558;...amors de buen 
seignor porrist Par mauvais serjant qu'il norrist, eb. 766; 
Bien feit amors de sage fol, Quant eil feit joie d'un chevol 
Et si se delite et deduit, eb. 1643; . . . traltor et tratson Het 
Deus plus qu'autre mesprison, eb. 1709; *. . . Ne puet cors 
avoir euer que un, eb. 2854 ; *. . . nostre est la premiere joste, 
Coarz hon de tel mes ne goste, eb. 3570; Amors sanz 
erieme et sanz peor Est feus sanz flame et sanz chalor, eb. 
3893; *. . . sanz querele et sanz haYne Ne feit bataille 
n'aatine A nul prodome a maintenir, eb. 4970; Buen estoper 
feit male boche, eb. 5330; *Fenme ne puet tant amer l'oume, 
con Ii hom fait la fenme, Aue. 14,18; . . . sens gouvrenös 
de raison A en tous poins lieu et saison, Vr. An. 21;* . . . 
murtres ne puet estrecelez, Villeh. 224; confiessions 0 vraie 
repentance de euer si est eslaveraens de toz visses, HVal. 523; 
molt est grans hontes ä jentill ferne quant eile desdaigne son 
mari, eb. 558; *. . . on ne puet mie faire grant hardement 
de legier ke il n'i ait folie, eb. 676. 

Hum qui 90 set que ja n'avrat prisun, En tel bataille 
fait graut defensiun, Rol. 1887; Sovant conpere autrui pechi6 
Teus qui n'i a coupe ne tort, Clig. 559; Meis teus (sc. riens) 
Ii („dem Auge") mostre bele chiere El raireor, quant il l'es- 
garde, Qui le traist, s'il ne s'i garde, eb. 744; *. . . nostre est 
la premiere joste, Coarz hon de tel mes ne goste, eb. 3570; 
Mal se conoist, qui autrui croit De chose qui an lui ne soit . . . 
Le prise par devant et loe Teus qui derriers Ii fait la moe, 
eb. 4550; Ci lo que soit vostre repeires . . .Teus osteus est 
buens a tel oste, eb. 5628; Tes cuide avoir plaine se grange 
De tous biens, ki n'a un fiestu, Vr. An. 138; teus cuide 
autrui engignier ki de cel meismes engien u de samblant est 
engigntes, HVal. 623. 

Itel valur deit aveir Chevaliers, Qui armes portet e en 
bon cheval siet, Rol. 1877; *. . . anperere ne doit mantir, Clig. 
178; *Chose qui me feist dolante, Ne deüst pas mes cuers 
voloir, eb. 508; Et Ii rois meismes esgarde, Qu'an doit trattor 
trainer, eb. 1443; . . . sinple chose Doit estre pucele et 
coarde, eb. 3841; *Serjanz qui son seignor ne dote Ne doit 
remenoir an sa rote, eb. 3879; De peor doit serjanz tranbler 
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Quant ses sire l'apele ou mande, eb. 8886;* . . . sers ne doit 
rien refuser, Que ses droiz sire Ii comant, cb. 6550; On doit 
bien garder riche cose, Vr. An. 121; Et sachiez que il porte- 
rent es n6s . . . toz les engios qui ont mestier k vile prendre, 
Villeh. 76; Cil palais fu un des plus biax et des plus deli- 
tables que unques oel peussent esgarder, de toz les deliz que il 
covient k cors d'ome, que en maison de prince doit avoir, 
eb. 134; . . . mult bien firent ... lor perieres . . . drecier . . 
et toz engins qui ont mestier k vile prandre, eb. 232; Et 
passa le Braz k la cit6 que l'on appele Avie, et la trova mult 
bien garnie ... de totes choses qui mestier ont k cors d'ome, 
eb. 310; . . . eile est . . . entechie de toutes boines teches ke 
damoisiele doit avoir en soi, HVal. 555; *hon ... ki son 
segneur faut k son besoing, ne doit avoir respons en court, eb. 
571;* . . . preudom ne doit covoitier cose ki Ii tourt k des- 
honnour, eb. 689. 

Lk gaaignerent ... tel gaing con k tel besoigne aferoit, 
Villeh. 140;* . . . teus hom comme vous iestes . . . ne se doit 
mie si folement departir de ses homes comme vous k ceste fois 
vos en iestes departis, HVal. 512. 

. . . il covient mult penser k si grant chose, Villeh 19; 
. . . si halte justise devoit bien toz Ii monz veoir, eb. 307. 

. . . si salvarai eo eist meon fradre Karlo et in adiudha 
et in cadhuna cosa, si cum om per dreit son fradra salvar 
dist, Eide 3. 

Neufranzösisch. 

(Sprichwörtlich.) affaire rondement entamäe, quasi termi- 
n6e; *apprenti n'est pas mattre; *artisan qui ne ment, n'a 
m6tier entre les gens; mieux vaut bonne attente que mau- 
vaise häte; bou avocat, mauvais voisin; -f-(en) cent ans ban- 
ni&re, (en) cent ans civiere; apr6s grand banquet, petit 
pain; barbe bien 6tuvee est k demi rasöe; *barbe rousse 
et noirs cheveux, ne t'y fie pas si tu veux; k barbe de fou 
on apprend k raire; qui ne veut seile, Dieu lui donne bät; 
besogne qui plait est k demi faite; bonne b6te s^chauffe en 
mangeant; *bien n'eat connu, s'il n'est perdu; *bien mal ac- 
quis, bien vol6 ne profite pas (jamais); k bossu la bosse!; 
brebis trop apprivois6e, de trop d J agneaux est tetee; brebis qui 
b§le perd sa goul6e; k brebis tondue Dieu mesure le vent; 
k brusquin brusquet; *de careme haute le froid n'aura 
faute; *en cas hätif n'y a avis; cerf bien donn^ aux chjens 
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est ä demi pris; pour cerise, poire et raisin, plus d'un s'est 
cassö les reins; bon champ semö, bon bl6 rapporte; bon 
chantre, bon ivrogne; qui cbapon mange (donne), chapon lui 
vient; charite bien entendue (bien ordonnäe) commence par soi- 
rafone; bon charretier tourne en petit lieu; chat 6chaud6 
craint Teau froide (cliaude), *ne revient pas en cuisine; ä bon 
chat bon rat; chäteau abattu est k moitie refait; petit chau- 
dron, grandes oreilles; *ä chemin battu, il ne croit point 
d'herbe; chäre d'homme fait vertu; cheval de foin, cheval 
de rien, cheval d'avoine, cheval de peine, cheval de paille, 
cheval de bataille; *ä cheval donn6, on ne regarde point dans 
la bouche, *on ne regarde pas ä la bride; *cheval faisant la 
peine ne mange pas l'aveine; autant depense chiche que large; 
chien hargneux a toujours l'oreille d6chir6e; *chien en cui- 
sine souper ne demande; chien en vie vaut mieux que loup 
mort; bon chien chasse de race; chose promise, chose due; 
petite chose de loin p6se; *ä chose faite point de conseil, 
conseil pris, *point de rem&de; -f~* c * e l pommelß et femme 
fardäe ne sont pas de longue dur6e; ä petite cloche grand 
son; grand clocher est un mauvais voisin; coeur content soupire 
souvent; coeur content, grand talent; coeur facile ä donner, 
facile k oter; ä coeur vaillant rien impossible; lieureux com- 
mencement est la moitiä de Fceuvre; compagnon bien parlant 
vaut en chemin chariot branlant; *comparaison n'est pas raison; 
de mächant compte on revient au bon; faute confess6e est ä 
demi pardonnäe; +petite conscience et grande diligence 
font l'homme riche k Valence; k coquin honteux plate 
besace; en petit corps git bien bonne äme; plus k Rome 
est courtisane lonöe que n'est du lieu celle qui est bien n6e; 
darae touchöe, dame jou6e; *ä folle (sötte) demande point 
de r6ponse; k sötte demande sötte räponse; ä bon (beau) 
demandeur bon refuseur, beau refuseur; diseur de bons 
mots, mauvais caractere; apres dommage chacun est sage; don 
ä plusieurs conföre peu de gräce et moins de gr6; bon droit a 
besoin d'aide; 6cu changä, 6cu mangä; k bon entendeur 
peu de paroles (demi-mot, salut); *erreur n'est pas compte; 
+ 6v§que d'or, Crosse de bois; excommuniä mange bien 
pain ou vache; bon exemple vaut une legon; face d'homme fait 
(porte) vertu; *ä face hardie une preuve ne nuit; fagot cherche 
bonrröe; au long aller petit fardeau pese; faute ntee est deux 
fois commise; femme sage est plus que femme belle; femme 
se retourne mieux qu'anguille; *ä femme sötte nul ne s'y frotte; 
♦fille fiancäe n'est prise ni laissäe; fille qui prend se vend; fille 
oisive k mal pensive; belle fille et mgchante robe trouvent 
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toujours qui les accroche; *plus fin que lni n'est pas böte; k 
petite fontaine boit-on ä son aise; bon fruit vient de bonne 
seraence; mieux vaut bon gardeur que bon amasseur; + noire 
geline pond blanc o&uf; mieux vaut goujat debout qu'empereur 
en terre; + *ä goupil endormi rien ne chiet en la gueule; goutte 
tracassee est k demi pansee; jeune gouvernement suit le vent; 
♦de mauvais grain, jamais bon pain; mauvaise graine est tot 
venue; habit de b6at a souvent ongles de chat; mauvaise herbe 
crott toujours; petit homme abat grand chene; k vaillant 
homme courte epee; ä bon ivrogne, bonne panse; k bean 
jeu (beau) retour; double jeüne, double morceau; jeunesse 
qui veille et vieillesse qui dort c'est signe de mort; bon 
jour, bonne o&uvre; k bon jour bonne etrenne; journöe 
gagnöe, journee depensäe; de fou juge, brieve sentence; lame 
trop affilee s'ebreche; bon lievre vient mourir au gtte; k main 
lavee Dieu envoie un bon repas; qui a compagnon, a maitre; 
mal passe n'est qu'un songe; mal sur mal n'est pas sante; a 
petit manger bien boire; *marchand qui perd ne peut rire; mar- 
chand d'oignons se connatt en ciboules; de marchand ä mar- 
chand il n'y a que la main; *k mendiant qui pleure et 
cabaretier qui rit ne te fie qu'a demi; (ä) petit mercier 
petit panier; k grande montee, grande descente; k haute 
montee le fardeau pese; de grande montee, grande chute; 
* morceau aval6 n'a plus de goüt; ä vi ei 11 e muie frein dor6; 
ä navire brise, tous vents sont contraires; pain derobe reveille 
l'appetit; *ä parti pris point de conseil; k passage et k 
riviere, laquais devant, maitre derriere; pays ruine vaut mieux 
que pays perdu; bon pays, mauvais chemin; en pays 6tranger 
la vache bat le bo&uf; peche cach6 est k demi pardonne; k 
pere amasseur, fils gaspilleur; *pierre qui roule n^amasse 
pas (de) mousse; *plaie d'argent n'est pas mortelle, peut se 
guerir; plaisir hounete, plaisir permis; petite pluie abat 
grand vent; poisson sans boisson est poison; jeune chair et 
vieux poisson; courte priere penetre les cieux; * promesse de 
grand n'est pas heritage; + petit queux, petit pot et petit 
feu; apres rafle gnafle; *renard qui dort la grasse matinee 
n'a pas la gueule emplumee; bonne renommee vaut mieux que 
ceinture dor6e; donner k plus riche que soi, le düble s'en 
moque; nouveau roi, nouvelle loi; k petit saint petite offrande; 
*bon sang ne peut mentir; souris qui n'a qu'un trou est bientot 
prise; apres bon temps, on se repent; bonne terre, mechant 
chemin; terre chevauchee est k demi mangee; *tete de fou ne 
blanchit jamais; grosse täte, peu de sens; k toile ourdie Dieu 
envoie le fil; mieux vaut tresor d'honneur que d'or; a petit 
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tron, petite cheville; bonne truie ä pauvre homme; räche de 
loin a assez de lait; il est avis ä vieille vache qu'elle ne fut 
jamais veau; aussitdt (autant) meurt veau que vache; * ventre 
affame n'a point d'oreilles; * ventre pointu n'a jamais port6 
chapeau; a ventre soül cerises andres; de bonne vie bonne 
fin, de bonne terre bon pepin; k vilain charbonnäe d'äne; 
*v ilain enrichi ne connatt ni parent ni ami; il n'est danger 
qne de vilain; k vilain vilain et demi; ville ou fille 
qui parlemente est k demi rendue; ville qui capitule est k demi 
rendue; aprös bon vin, bon cheval; vieux bois, vieux vin, vieux 
amis et vieux livres; k bon vin, point d'enseigne; voyage de 
maftre, noces de valets. 

ä dur äne, dur aiguillon; k rüde äne, rude änier; *k 
bete süre il ne faut pas de clairon; k brave, brave et demi; 
k faible champ fort labonreur; ä cheval hargneux, il faut une 
Gcurie k part; k mechant cheval bon Operon; k corsaire, 
corsaire et demi; ä femme avare galant escroc; il ne faut 
pas mettre fin sur fin, *ä fin fin et demi; de fo4 et d'enfant se 
doit-on delivrer; *il ne faut pas faire de comparaison avec 
plus grand que soi; ä malin malin et demi; k mechant, 
mächant et demi; ä morceau retif Operon de vin; k mauvais 
rat faut mauvais chat; k renard, renard et demi; k trompeur, 
trompeur et demi; *a bon vin il ne faut point de bouchon. 



Handelt es sich um eine Aeusserung, die nicht all- 
gemeine Geltung besitzen soll, sondern nur für einen Sonder- 
fall gethan wird, so sind die Gründe, aus denen dem vor- 
gestellten Einzelwesen die feste Individualität abgeht, ver- 
schieden; diese Gründe sind natürlich, wenn sie in allgemein- 
giltigen Aussagen sich einstellen, darin ebenso wirksam. 

Es kann eine Art der Beteiligung einer Klasse von 
Seienden an einem vorschwebenden Zustand oder Vorgang 
geleugnet werden, indem sie für ein beliebig herauszu- 
greifendes Mitglied der Klasse verneint wird; d. h., gramma- 
tisch gesprochen, das Substantiv nimmt eine Stelle in einem 
negativen Satze ein oder erscheint in einem positiven oder 
negativen Satze mit einem abschliessenden Worte, wie sans, 
sauf, verbunden. Giebt die Bezeichnung jenes Zustandea 



Digitized by Google 



— 106 — 



oder Vorganges mittelbar oder unmittelbar die nackte That- 
sache des Vorhandenseins an, so geht die Verneinung einer 
so oder so gestalteten Beteiligung, eines auf die eine oder 
andere Weise gearteten Verhaltens in die Leugnung der 
Existenz über. 

Qual agre dol, noi sab om vius, Pass. 88d; Nol pod 
nul om de madre naz, eb. 112d; No lor pod om vius con- 
trastar, eb. 121c; Ciel ne fud nez de medre vius Qui tal 
exercite vidist, Leod. 23 e; En nostre terred n'oset oisels 
canter, Höh. L. 37; N'i remest palie ne nöul ornement, 
Alex. 28c; Pur amistiet ne d'ami ne d'amie Ne por 
onors qui lui fussent tramises N'en vuelt turner tant com il 
at a vivre, eb. 33 c; De deu ne voldra turner ne de sainte 
iglise, Pur or ne pur argent ne pur rien ki vive, eb. 33 d 
(Hs. A); Ja mais n'ier liede por home ne por ferne, eb. 91e; 
Ne reis ne cons n'i puet faire entrerote, eb. 103 d; Sorz ne 
avuegles ne contraiz ne lepros Ne muz ne orbs . . ., 
Nuls n'en i at qui'n alget malendos, eb. llia/b; N'i vient 
enfers de nule enfermetet Quant il l'apelet sempres n'aiet sau- 
tet, eb. 112a; Meyllor vasal non vid ainz hom, Alexdfr. 34; 
Et prist moylier . . Sur Alexandre al rey d'Epir Qui haue no 
degnet d'estor fugir, eb. 42; A fol omen ne ad escueyr No 
deyne fayr regart semgleyr, eb. 78; . . . Mais n'est mie si proz 
ne si bons Chevaliers Por ferir en bataille ne por ost en- 
chalcier, Karls R. 29; Onques nen osat boen en cest mostier 
entrer, eb. 149; Les reliques sont forz, granz vertuz i fait 
Deus, Qu'il ne vienent a eve, n'en partissent Ii guet, Ne n'en- 
contrent avougle, ne seit renluminez, eb. 256/7; Entre ses 
denz le dist, qu'oen nel pout escolter, eb. 408; ... N'i re- 
maindrat ja porte ne postiz en estant, eb. 475; One de si 
dure charn n'ot parier sor home, eb. 577; Ne gabez ja mais 
home, 90 te mandet Cristus, eb. 676; Ja ne vendrons en terre, 
nostre ne seit Ii los, eb. 815; Ma dame la reYne, ele dist molt 
que fole Que ja preisat barnet si bien come le nostre, eb. 820*); 
E dist al rei: „Ja mar crerez bricun", Rol. 220; Soürs est 
Carles, ne crient hume vivant, eb. 562; N'i perdrat Carles . .. 
palefreid ne destrier, Ne mul ne mule qu'hum deiet che- 
valchier, Ne n'i perdrat ne runcin ne sumier, Que as espees 
ne seit einz eslegiet, eb. 756/7/8; De mort n'avrat guarantisun 



* Trotz der positiven Form hierher gehörend, da der Sinn negativ 
ist: „kein barnet ist so preisenswert wie der uusrige". 
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pur hume, eb. 924; Ja pur nrnrir n'eschiverunt bataille, eb. 
1096; En tel bataille n'ai eure de bastun, eb. 1361; Unches 
mais hnm tel ne vit ajustee, eb. 1461; Unches n'amai cuard 
ne cuardie, eb. 1647; Deus! quels seisante i ad en sa cum- 
paigne! Unches meillurs n'en out reis ne cataignes, eb. 1850; 
Ne ä muillier n'ä dame qu'as veud N'en vanteras el regne 
dunt tu fus, eb. 1960; Ja bons vassals n'en iert vifs recreuz, 
eb. 2088; Li cuens Rollanz unques n'amat cuard, Ne orguil- 
lus ne hume de male part, Ne chevalier, s'il ne fust bons 
vassals, 2134/5/6; Pur banste fraindre, .. . E pur glutun (s ?) 
e veintre e esmaier En nule terre n'out raeillur chevalier, 
eb. 2210/3; Ne Torrat hum ne t'en tienget pur fol, eb. 2294; 
Ne vus ait hum qui pur altre s'en fuiet! eb. 2309; Ne vus 
ait hum qui facet cuardie!, eb. 2351; Laissiez les morz tut 
issi cum il sunt, Que n'i adeist ne beste ne liuns, Ne n'i 
adeist eseuiers ne gargunsl, eb. 2436/7; Ja ne murreit en 
estrange regnet Ne trespassast ses humes e ses pers, eb. 2864; 
Durs unt les cuirs ensement cume fers, Pur 90 n'unt suign de 
helme ne d'osberc, eb. 3250; Mieldre vassal de lui ne 
vestit brunie, eb. 3532; Pais ne amur ne dei ä paien rendre, 
eb. 3596; Je sant le raien mal si grevain Que ja n'an avrai 
garison Par mecine ne par poison Ne par herbe ne par 
racine, Clig. 648/9; Ne la vi pas, n'an moi ne peche, Se la 
fagon dire ne sai De chose que veüe n'ai, eb. 852; Ja meis 
festuz n'an sera roz Por desfiance ne por guerre, Que je 
doie vers Amor querre, eb. 863; ... Ja ne Tan vuel je tolir 
rien, eb. 904; Et sache bien de verit6 Que an chastel ne an 
cit6 Ne -porra garantir son cors, eb. 1082; Et s'avoit les 
murs adossez De forz cloies par de derriere, Qu'il ne che'lssent 
par perriere, eb. 1246; Onques n'i ot porte fermee Ne por 
peor ne por assaut, eb. 1255; De novel somes adobe, Ancor 
n'avomes feit estrainne A chevalier ne a quintainne. eb. 1300; 
Buen ne mauveis ne vos an ost, Que chascuns ses armes ne 
praingne, eb. 1478; Et eil Ii ont acreante Que ja ne Ii seront 
contreire De chose que il vuelle feire, eb. 1844; Ja n'i per- 
droiz manbre ne vie, Se an sa merci vos metez, eb. 2176; 
. . . Meis Alixandre ne pleist mie, Que ses frere eit ia seignorie 
De l'anpire et de la corone, Se sa fiance ne Ii done Que ja 
fame n'csposera, eb. 2573; . . . Meis cele qu'an apele mort 
N'espargne home foible ne fort, Que toz ne les ocie et tut, 
eb. 2596; Mestre, de neant me parlez, Qu'ainz serai certainne 
et settre Que vos ja par nule avanture N'an parleroiz a rien 
vivant, eb. 3129; Meis por chose que j'aie dite N'i aiiez ja 
male sospite, eb. 3303; . . . ainz ne vost apartenir Arecreant 
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ne euer fai Iii, eb. 8479; Lea conduirai si sagement, Que de 
Tiois ne d'Alemant Ne seront veti n'anconträ, eb. 8634; 
Onques nule beste sauvage, Lieparz ne tigre ne lions . . . 
Ne fu si ardanz n'anragiee . . , Con fu Cligßs . . ., eb. 3701; . . . 
Et s'i feit quainses que il n'ot De quan qu'antr'aus deas dient 
mot, eb. 4554; Chevalier devant lui n'ancontre, Que il ne le 
praingne ou abate, eb. 4698; Cligäs a Chevalier n'asanble, Qu'a 
terre nel face cheoir, eb. 4854; Ne ja meis ne serai d'anpire 
Dame, se vos n'an estes sire, eb. 5353; „Mestre, feit ele, je 
sai bien Que ja chose que je vos die N'iert an avant par vos 
oYe, eb. 5415; Et ce qu'onques meis ne vit hon Ne farae ne 
anfes qu'il eit Mosterra Ii, que il a feit, eb. 5547; Sachiez, 
ci ne faillent Ii baing Ne chose qu'a dame covaingne, eb. 5585; 
Seignor, ma dame ne vossist Por rien, que vos la vetssiez, eb. 5869 ; 
Dit qu'il an a apareilliee Une mout bele et bien tailliee (sc. 
„sepouture"); Meis onques n'ot antancion Qu'an i metst se 
cors saint non, eb. 6092; . . . si l'a tant quise Qu'il Fa trov6, 
si Ii devise, Comant il viaut qu'ele s'an vaingne, Ja essoines ne 
la detaingne, eb. 6288; . . . N'an vile n'an cit6 ne gisent, eb. 
6665; Et Ii rois dit que a navie Devant Costantinoble ira 
Et de Chevaliers anplira Mil nes et de serjanz trois mile, Teus 
que citez ne bors ne vile Ne chastiaus . . . Ne porra sofrir 
lor assauz, eb. 6686/7; ... de chose, qui ne fust voire . . 
Tesmoinz ne messages ne fust, eb. 6712; Fix, car pren les 
armes et monte u ceval et deftn te tere et aYues tes homes et 
va a restor. Ja n'i fieres tu home . . ., s'il te voient entr'ax, 
si desfenderont il mix lor avoir . . Aue. 8,17; Ja dix ne 
me doinst riens que je Ii demant, quant ere cevalfcrs . . ., se 
vos ne me donäs Nicolete, eb. 8,22; Vint mois a ja dur6 
öeste guerre, onques ne pot iestre acievee par home, eb. 13, 40 ; 
Je ne caö ne 6erf ne porc, Mais por vos sin les esclos, eb. 23, 
11; je vos oöirai, se vos ne m'af'ißs que ja mais hom en vo 
tere d'enfant ne gerra , eb. 30,8; Chieus preudom un aniel 
avoit, Hom vivans melleur ne savoit, Vr. An. 46; . . ja mais 
jour ne fineront De mal faire . . ., eb. 237; . . . onques jttis 
ne fist miracle Ne sarrasins, eb. 334; Del duel ne convient 
mie ä parier que illuec fu faiz; que onques plus granz ne fn 
faiz por home; et il le dut bien estre; car onques hom de 
son aage ne fu plus ara6s de ses homes, Villeh. 37; Et 
sachiez que si halte convenance ne fu onques mais Offerte k 
gent, eb. 94; . . . ainc n'i menti de mot a son escient, eb. 
120; . . . il ne refuseroient jä chose que il lorproiast, eb. 191; 
. . . onques ne pot (sc. das Feuer) estre estainz par home, 
eb. 204; Et il les menoit par respit, ne chose qu'il lor crean- 
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taat ne tenoit, eb. 209; Et sachiez que onques hom n'en („wn 
der Beute 1 J ot plus . . ., se ensi non con il fu devisä et fait, 
. . ., eb. 254; . . . onques mais cor» de Chevalier miels ne se 
defendi de loi, eb. 360; . . . onc ne perdirent vaillaot nn denier 
de rien qn'i aussient, eb. 448; onkes ä offre c'on lor fesist 
de par Pempereour ne respondirent, HVal. 580; ne jamais, 
por cose k'il me sacent dire ne faire ne proumetre, ne m'assen- 
tirai ä ians ne ä leor consaus, eb. 603; et pnis lor fisent Ii 
noatre jurer sor sains ke jamais encontre vons ne se meteroient 
ne en castiel ne aillours, eb. 621; . . . ja ne renderoient 
le castiel por cose ke il faire pevussent ne seussent, 
eb. 635. 

Pedra(s?) sab altre non laiserant, Pass. 16d; Soventes feiz 
les veit grant dnel mener, ... E tot por lui, onques nient por 
el, Alex. 49 c; Si grant ledice nos est apareude D'icest saint 
cors n'avons soing d'altre mune, eb. 107 d; Quant de mei 
partirez, ne gaberez mais altre!, Karls R. 661; Ja mar crerez 
bricun, Ne mei ne altre, se de vostre prud nun, Rol. 221; 
Veeir poez dolente rere-guarde. Qni ceste fait, jamais n'en 
ferat altre, eb. 1105; Ne ja Ii voirres tant clers n'iert, Se 
autre clartez ne s'i fiert, Que por la soe voie an miauz, Clig. 
730; ... ja antres m'amor n'avra, eb. 991; Ainz met an 
terre son esgart, Si qu'ele nel tient autre part, eb. 1590; Meis 
ele l'a si anchante Que ja meis n'avra volante De Ii ne d'autre, 
s'il ne dort, eb. 3343; Se ta teste avuec moi n'an port, Donc 
ne me pris un fans besant. Au duc an vuel feire presant, Car 
autre gage n'an prandrai. eb. 3489; D'autre raes ne d'autre 
bevrage Ne se quiert pestre n'abevrer, eb. 4382; Desoz nule 
autre ser reihe N'ose cest tresor estoiier, Nel porroit si bien 
aloiier An autre leu com an son euer, eb. 4393; Chascuns a 
l'ancontre n'i cort, Que uns ne autre n'i areste, eb. 4993; . . . 
quant mes cuers an vos se mist, Le cors vos dona et promist 
Si que autre part n'i avra, eb. 5255; Ja meis an trestote ma 
vie ne quier d'autre home estre servie, eb. 5350; N'est ce 
Tanpererriz ansauble? Nenil, meis ele la resanble, Qu'ainc riens 
autre si ne sanbla, eb. 6457; Fix, car pren les armes et moute 
u ceval et defen te tere et aiiues tes homes ... Ja n'i fieres 
home ni autres ti, s'il te voit-nt entr'ax, si desfenderout il mix 
lor avoir . . ., Aue. 8,17; ... autres passages ne pooit nul 
preu tenir que eil de Venise, Villeh. 52; Et Ii dux dist qn'il 
n'enprendroit mie cestui plait ne autre, se par le conseil non 
as contes et as barons, eb. 80; ue je n'enprendroie cestui plait 
ne autre, se par vostre conseil non, eb. 82; ... nos ne trove- 
riens mie marchie en autre leu, eb. 86; A chou nous assen- 
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tons-nous . . ., ne ja de nous vous n'emporter6s autre cose, 
HVal. 590. 

Existenzleugnung. Hanc non fud hom qui magis l'audis, 
Pass. 22 d; Jhesus Ii bona mot no'l soned, eb. 54b; Dune lo 
pausen el monument 0 corps non iag anc a cel temps, eb. 88 d; 
De Criat non aabent mot parlar, eb. 120b; . . . Sed il non ad 
lingu'a parlier, Leod. 29a; Nuls om ne vit aromatigement Chi 
tant biem oillet con funt mi vestement, Höh. L. 28; Unques 
vers lui ne porent mot soner, St. Vd; Qued enfant n'ourent 
peiset lor en fortment, Alex. 5b; Quant veit Ii pedre que mais 
n'avrat enfant, Mais que cel sol que il par amat taut, . . ., eb. 
8a; ... N'at plus eufant . . ., eb. 9c; Ja n'avraa mal dont 
te puia8e guarir, eb. 31c; ... n'ai mais filie ne fil, eb. 93e; 
Ne charnel ome n'avrai ja mais en terre, eb. 99c; Soz ciel 
n'at ome quia puiaaet conforter, eb. 118e; Meyllor vasal 
non vid ainz hom, Alexdfr. 34; En tal forma fud naz lo reys, 
Non i fud naz emfea anceys, eb. 55; A fol omen ne ad es- 
cueyr No deyne fayr regart aemgleyr, eb. 79; Ore aalt aus 
en piez, onquea plus sains ne fut, Karls R. 195; Li reis fait 
faire fiertre, onques mieldre ne fut, eb. 198; Onquea n'en out 
larron tant com ma terre duret, eb. 324; Veez cele pelote, 
onc graignor ne vi mais, eb. 508; Ne remaindrat en bois 
cers ne dains a fttfr, Nule bisse salvage ne chevroels ne 
golpilz, eb. 598/9; Se tuit (sc. gas) sont aemplit, ja n'iert 
jorz ne me plaigne, eb. 801; N'i ad castel qui devaut lui re- 
maigne, Rol. 4; Murs ne citet n'i est reines ä fraindre, eb. 
5; Jo nen ai host qui bataille Ii dünget, eb. 18; NM ad 
paien qui un sul mot respundet, eb. 22; En la citet nen ad 
remes paien Ne seit ocis, o devient chrestiens, eb. 101; Se lui 
laissiez, n'i trametrez plus saive, eb. 279; Jo i puis aler; 
mais n'i avrai guarant, eb. 290; Jamais n'iert hum ki eneuntre 
lui vaille, eb. 376; Vus n'i avrez palefreid ne destrier, Ne 
mul ne mule que puissiez chevalchier, eb. 479/80; N'est hum 
qui f veit e conuistre le set, Que 90 ne diet que l'emperere est 
ber, eb. 530; Jo ai tel gent, plus bele ne verreiz, eb. 564; 
L'empereur tant Ii dunez aveir, N'i ait Franceis ki tut ne s'en 
merveilt, eb. 571; N'avrez mais guerre en tute vostre vie, eb. 
595; Tenez m'espec, meillur n'en at nuls hum, eb. 620; Te- 
nez mun helme , unches meillur ne vi, eb. 629; Jamais n'iert 
anz altretel ne vus face, eb. 653; N'avez barun de si grant 
vasselage, eb. 744; N'avez barun qui mielz de lui la facet, 
eb. 750; Meillur vassal n'out en la curt de lui, eb. 775; 
N'avez barun qui jamais l'en (sc. „de la rere-guarde") remut, 
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eb. 779; N'i ad paien ne V prit ne l'atirt, eb. 854; N'avrez 
mais guerre en tut vostre vivant, eb. 872; Un almacur i ad 
de Moriane, N'ad plus felun en la terre d'Espaigne, eb. 910; 
Jamais n'iert jurz que Carles ne s'en plaignet, eb. 915; Ja- 
mals en teste ne porterat curune , eb. 930; Li duze per 
n'avrunt de mort guarant, eb. 948; N'i ad paien de tel che- 
valerie, eb. 960; Jamais n'iert jurns qu'il n'en ait doel e ire, 
eb. 971; Pierre n'i ad que tute ne seit neire, eb. 982; N'unt 
guarnement que tut ne reflambeit, eb. 1003; Male canc.un ja 
cantee n'en seit, eb. 1014; Malvaise essample n'en serat ja de 
mei, eb. 1016; Ja eil d'Espaigne n'avrunt de mort guarant, 
eb. 1081; II n'en set mot, n'i ad culpe Ii ber, eb. 1173; 
Suz ciel nen at plus encrisme felun, eb. 1216; Suz ciel n'a 
hume que tant voeillet haYr, eb. 1244; Apres Ii dist: „Ja n'i 
avrez guarant", eb. 1303; Qui ne s'en fuit de mort n'i ad 
guarant, eb. 1418; Nen ad recet dunt Ii murs ne cravent, eb. 
1430; Hum ne le veit qui muH ne s'espaent, eb. 1433; Suz 
ciel n'ad rei [„horae" Hs. 0] plus en ait des meillurs, eb. 1442; 
Male chaneun n'en deit estre cantöe, eb. 1466; Sire curopainz, 
ja est morz Engeliers, Nus n'avium plus vaillant Chevalier, eb. 
1504; N'i ad eschipre ki s' claimt se par lui nun, eb. 1522; 
Siet el ceval qu'il claimet Salt-Perdut, Beste nen est qui poisset 
curre a lui, eb. 1555; Plus fei de lui n'out en aa cumpaignie, 
eb. 1632; N'en ad meillur en terre desuz ciel, eb. 1674; 
Suz ciel n'ad gent Posast requerre en champ, eb. 1782; 
Jamais n'iert hum plus se voeillet vengier, eb. 1873; 
Jamais n'iert hum qui tun cors cuntrevaillet, eb. 1984; Jamais 
en terre n'orrez plus dolent hume, eb. 2023; En nule terre 
n'out meillur Chevalier, eb. 2214; Jamais n'iert hum plus vo- 
lentiers le serve, eb. 2254; II nen i ad ne veie ne sentier, 
. . . Que il n'i ait o Franceis o paien, eb. 2399; II nen i ad 
Chevalier ne barun Que de pitiet mult durement ne plurt, eb. 
2418; II n'i ad bärge ne drodmund ne caland, eb. 2467; 
Puis saillent enz („in den Ebro"), mais il n'i unt guarant, eb. 
2469; Icele noit n'unt unques escalguaite, eb. 2495; N'i ad 
cheval qui puisset estre en estant, eb. 2522; Suz ciel n'ad 
rei qu'il prist ä un enfant eb. 2739; Jo si nen ai filz ne 
fille ne heir, eb. 2744; En ceste terre n'est remes Chevaliers, 
Ne seit ocis o en l'Ebre neiez, eb. 2797; Jamais n'iert jurns 
de tei n'aie dulur, eb. 2901; Suz ciel ne cuid aveir ami un 
sul, eb. 2904; Jamais n'iert jurz que ne plur *ne n'en plaigne, 
eb. 2915; Suz ciel n'ad gent que Carles ait plus chiere, eb. 
3031 ; N'i ad Franceis, si k lui vient juster, Voeillet o nun, 
n'i perdet sun edet, eb. 3169; Jamais n'avrat el chief corune 
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(Tor, eb. 3236; Granz sunt les hoz e les eschieles beleä. 
Entr'els nen at ne pui ne val ne tertre, Selve ne bois, 
3292/3; Meillur vassal de lui ja ne demant, eb. 3377; Unc 
ne vi gent qui si fast cumbatant, eb. 3516; Mieldre vassal 
de lui ne vestit brunie, eb. 3532; N'i ad Franceis qui vus 
juget k pendre, U l'emperere noz dous cors en asemblet, AI 
brant d'acier que jo ne Ten desmente, eb. 3789; De Guenelun 
justise iert faite tel Jamais n'iert jurz que il n'en seit pari et, 
eb. 3905; Ja n'avrai armäe ia face Ne hiaume el chief, . . . 
Tant que Ii rois Artus me $aingne L'espee, Clig. 117; Des que 
deus fist le premier home, Ne nasqui de vostre poissance Rois 
qui an deu eilst creance, eb. 346; An la nef ou Ii rois passa 
Vaslez ne pucele n'antra Fors Alixandre seulemant, 
eb. 442; Onques n'avoit oY parier D'ome qu'ele deignast 
amer, eb. 448; . . . Por ce n'a il an moi chalonge, eb. 498; 
A chascun mal n'a pas mecine , eb. 650; Ja n'i pert il ne 
cos ne plaie, Et si te plains?, eb. 690; Onques n'i ot porte 
fermee Ne por peor ne por assaut, eb. 1254; Ainz fiert chas- 
cuns si bien le suen, qu'il n'i a Chevalier si buen, N'dstuisse 
vuidier les ar$ons, eb. 1324; Meis Aüxandres mot ne dist, eb. 
1375; Bien fist ce que feire devoit, Que chiere ne sanblant 
n'an fist, eb. 1603; Cele nuit estoile ne lune N'orent el ciel 
lor rais mostrez, eb. 1698; . . . Ne nus de caus mot ne Ii 
sone, eb. 1872; La sus an cele forterece N'avoit antree qu'une 
sole, eb. 1971; Si fu si estordiz et vains Que s'an mur ne se 
retenist N'eüst pie qui le sostenist, eb. 2056; De tot ice mot 
ne savoient Lor janz qui estoient defors, eb. 2066; Meis ne 
respont ne ne dit mot A nul home qui le conjoie, eb. 2474; 
Meis il n'a cort an tot le monde, Qui de mauveis consoil soit 
monde, eb. 2635; . . . onques an la crestiante* N'ot pucele de 
sa biautä, eb. 2660; Onques deus qui la facona Parole a 
home ne dona, Qui de biaute dire seilst Tant qu'an cesti plus 
n'an eüst, eb. 2722; Bien fist Ii vaslez son message . . .; Meis 
ne trueve respondeor Ne Chevalier n'anpereor, eb. 2874, 
. . . n'i remest ne eil ne cele Ne Chevaliers ne dameisele, 
eb. 2886; Meis n'i a Tiois n'Alemant Qui sache parier 
solemant, Qui ne die: . . ., eb. 2965; N'onques meis ne vos 
an dis mot, eb. 3032; ... au pere Glig^s plevi, . . . Que ja 
n'avroit fame esposee, eb. 3185;...Ne rien n'i a aigre n'amer, 
eb. 3256; „Dus, fait l'espie, n'a rem^s An totes les tantes as 
Gres Home qui |e puisse defandre, eb. 3625; ... N'i ot chose 
don lor chausist, eb. 3917; . . . se je te vainc et oci, Ja los 
ne pris n'i aquerroie Ne ja pro dorne ne verroie, Oiant cui rege- 
hir detisse, Que a toi conbatuz me fusse, Qu'enor te feroie et 
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moi honte, eb. 4162: Or n'ot pas chose qui Ii siee Clig6s, 
quant ses oncles Ii viee Ce qu'il Ii dem an de et requiert, eb. 
4237; Ele ne trueve fonz ne rive El pariser don ele est an- 
plie, eb. 4340; . . . an ne trueve grant ne petit, Qui sache 
anseignier son repeire, eb. 4744; La ou Cliges point sor le 
fauve, N'i a ne chevelu ne chauve, Qui a mervoilles ne Pes- 
gart, eb. 4772; Meis a Pespee, puet cel estre, Ne sera il mie 
ses mestre, Qu'onques n'an pot mestre trover, eb. 4903; Mar i 
avra cop feru plus, eb. 4966; N'onques n'i ot pleit ne 
covant, eb. 5097; De la joie qui la fu feite N'iert ja ci pa- 
role retreite, eb. 5138; N'est terre ou Tan ne le conoisse Par 
les oevres que il a feites, eb. 5380; Jehanz a non, si est mes 
sers . . . Ne an ne set plus leal home, eb. 5392; ... ja n'iert 
meis hon qui la voie, eb. 5455; Onques meis, don il me re- 
manbre, N'ot mal don tant Poisse plaindre, eb. 5483; ... N'est 
chose que je ne fe'isse, Meis que par tant franc me ve'isse, eb. 
5503; Ne ja n'iert chose si grevainne, Que ja me soit tra- 
vauz ne painne, eb. 5507; ... ja tant con je soie vis Ne dirai 
chose, que je cuit, Qui vos griet ne qui vos enuit, eb. 5523; 
. . . N'est hon cni je Posasse dire, Ce don consoil querre te 
vuel, eb. 5526; . . . Ne ja Inns trover n'i porroiz Ne antree 
de nule part, eb. 5590/1; Par tel angin et par tel ärt Est 
feiz Ii huis de pierre dure, Que ja n'i troveroiz jointure, eb. 
5594; . . . ele dit que ja n'i avra Mire fors un qui Ii savra 
Legieremant doner sante, eb. 5708; Ne se crolle ne ne dit 
mot, eb. 5785; . . . N'est hon nez, por cui an mantissent, Se 
barat i pueent veoir, eb. 5882; Et Ii troi mire ont descosu 
Le süeire a la dame a force, Qu'onques n'i ot coutel ne force, 
eb. 5936; . . . Si la fierent et si la batent, Meis de folie se 
debatent, Que por ce parole n'an traient, eb. 5965; . . . Nepor- 
quant n'i pueent rien feire Ne sospir ne parole treire, eb. 
5994; An trestote Costantinoble Ne remest ne petiz ne granz, 
Qui n'aut apres le cors ploranz, eb. 6129; A la nuit de la 
cort s'an anble Clig6s et de tote la jant, — N'i ot Chevalier 
ne serjant Qui onques seilst qu'il devint, eb. 6174; Fenice 
n'a mal, don se duelle, eb. 6330; Meis n'est chose que Ii uns 
vuelle, Que Ii autre ne s'i acuelle, eb. 6343; ... Ne je n'ai 
chose qui soit raoie, Se tant non, com il le m'otroie, eb. 6557; 
. . . Chastiaus ne vile n'i remaingne Ne citez, ou il ne 
soit quis, eb. 6647; . . . Ne ja avuec Ii n'avra masle Qui ne 
soit chastrez an anfance, eb. 6780; II n'avoit nul oir, ne fil 
ne fille, fors un seul vallet, Aue. 2,8; ... et si estoit ente- 
ci^s de bones teces, qu'en lui n'en avoit nule mauvaise, se bone 
non, eb. 2,15; Ainc plus bele ne vefstes!, eb. 5,10; . . . 
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il n'i a si eiere beste en öeste forest, ne cerf ne Hon ne 
8 engl er, dont uns des menbres vaille plus de dex deniers . . ., 
eb. 18,27; Chieus preudom un aniel avoit, Horn vivans mel- 
leur ne savoit, Vr. An. 46; Li uns ne set de l'autre point, 
eb. 159; . . . onques jtiis ne fist miracle Ne sarrasins . . ., 
eb. 333 ; . . . cele granz pitiez (que onques plus grant ne vit nus 
hom) . . ., Villeh. 29; Del duel ne convient mie k parier qui 
illuec fu faiz; que onques plus granz ne fu faiz por hörne, eb. 
37; Onques de tant de gent nus hom plus belle ne vit, eb.56; 
. . . et Ii navies ... fu si riches et si bels que onques nus 
hom crestiens plus bei ne plus riche ne vit, eb. 56; . . . 
Ne onques plus bels estores ne parti de nul port, eb. 76; et il 
ne fu onques jorz que il ne meissent paine ä ceste ost depe- 
cier, eb. 84; ... nos ne troveriens mie marchie en autre leu, 
eb. 86; ... il n'ere bore de nuit ne de jor que l'une deff ba- 
tailles ne fust armee par devant la porte por garder les engins 
et les assaillies, eb. 165; . . . onques Diex ne traist de plus 
grant peril nule gent con il fist cels de Tost cel jor, eb. 181; 
. . . onques plus granz joie ne fu faite el monde, eb. 183 ; La ot 
tant des morz et des navrez qn'il n'en ere ne fins ne mesure, 
eb. 244; . . . il ne savoient mot que fempereres s'en fust fuiz 
la nuit, eb. 248; . . . en fu menez . . . el riche palais de Boche- 
lyon, que onques plus riches ue fu veuz, eb. 263; . . . il n'en 
sot mot, eb. 301; . . . il n'en savoient novelle, eb. 368; . . . 
n'en sorent mot, eb. 391; et les sopristrent, si que eil n'en 
sorent mot qui estoient el casal, eb. 405; . . . onques k plus 
grant meschief ne se desfendirent quarante Chevalier ä tant de 
gent, eb. 464; Li jours estoit biaus, et Ii cans si plains k'il 
n'i avoit fosae, ne mont ne val, HVal. 519; Vos estes chi 
assamble en estrange contree, ne n'i aves castiel ne recet . . ., 
eb. 523; Li jors estoit biaus et seris, et Ii plains tant ingaus 
ke il n'i avoit mal pas, necose ki desto rber les peust, eb. 
526; . . . ä nul jor de sa vie, n'avoit veu plus biel jour de 
celui, eb. 531; or sacies de voir ke vous ja de moi, se Diu 
piaist, vos n'ores mauvaise noviele, eb. 559; il ne lor faisoit 
cose ki lor anuiast, eb. 567. 

Loat sun Deu, ne fist altre respuns, Rol. 420; Li empe- 
rere, s'il se cumbat od mei , Desur le buc la teste perdre en 
deit, n'i avrat altre dreit, eb. 3290; Tant sai d'orine et tant 
de pous, Que ja mar avroiz autre mire, Clig. 3027 ; A une foiz 
vos ai tot dit, Qu'onques n'an ot autre delit, eb. 3372 . 
ele ne vit d 'autre daintie, Ne autre chose ne Ii pleist, eb. 
4378/9; Feites moi cest paleis vuidier, Que. uns ne autre n'i 
remaingne, eb. 5919; Et Ii songes tant vos pleisoit, Con s'an 
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veillant vos avenist, Que antre ses braz vos tenist, N'autre 
biens ne vos an venoit, eb. 6621; Je n'en sai autre cose 
estraire, Vr. An. 385; Nous n'avons chi autre fremete ne 
autre es tan dar t fors Diu tant- seulement et vous, HVal. 512; 
. . . n'i sai jou autre cose, mais ke nous nos aparellons 
por labourer ensi comme vilain , eb. 585; Et bien vous 
mandent ke il ne vous en responderont autre cose, 
eb. 649. 

A cel sopar un sermon fez, Qui cel non sab tal non audit, 
Pass. 28 b; Ne fut itels barnez com le suen senz le vostre, Karls 
R. 50; „Seignors", dist Charlemaignes, „molt gent palais at 
ci. Tel nen out Alixandre ne Ii vielz Costantins", eb. 366; Ne 
n'ai tel gent qui la sue derumpet, Rol. 19; N'at tel vassal suz 
la cape del ciel, eb. 545; N'ad tel vassal d'ici qu'en Orient, 
eb. 558; Par le camp vait Turpins Ii arcevesques; Tels coru- 
nez ne cantat unches messe, eb. 1563; Carles Ii magnes de 
vu8 n'avrat aie, N'iert mais tels hum desque al Deu juise, eb. 
1733; Des les apostles ne fut uuc tels prophete, eb. 2255; 
MuH bons vassals vus ad hing tens tenue; Jamais n'iert tels en 
France la solue, eb. 2311; Unques nuls hum tel Chevalier ne 
vit eb. 2888; Unques nuls hum ne vit tel ajustee, eb. 3322; 
Onques teus oz ne fu veüe Con Ii rois Artus asanbla, Clig. 
1094; Et mes sire Gauvains a dit Que meis tel josteor ne vit, 
eb. 4892; . . . onkes mais ä nul segnor ne fu faite tels 
demande , ke il doinst se tierre par forche ne s'ounour, 
HVal. 601. 

N'i out si dur [cuij ne Pestust plurer, Alex. 86 e (Hs. A); 
Doze contes vi ore en cel mostier entrer, Avoec eis le trezime, 
onc ne vi si formet, Karls R. 138; ßien at set anz et mielz 
Qu'en ai o'it parier estranges soldeiers Que issi grant barnage 
nen ait nuls reis soz ciel, eb. 312; N'asemblereit jamais si 
grant esforz, Rol. 599; Encoi avrum un eschec bei e gent, 
Nuls reis de France n'out unches si vaillant, eb. 1168; La bataille 
est merveilluse e pesant, Ne fut si fort enceis ne puis cel tens, eb. 
3382; La bataille est mult dure e afichiee; Unc ainz ne puis ne fut si 
fort e fiere, eb. 3394; N'an la cort n'a baron si haut, 
Qui bei ne Papiaut et acuelle, Clig. 390; L'an dit que il n'i 
a si grief Au trespasser come le suel, eb. 2288; . , . onques 
de si buen (sc. boivre) ne gosta , eb. 3287; ... S'an veit 
feisant chiere dolante, Qu'ainz si dolante ne veYstes, eb. 5695; 
, . . Onques meis si male golee Ne poYs tu („la morz") doner 
au monde, eb. 5796; Or i met ton san et descuevre An une 
sepouture ovrer, Si que Pan ne puisse trover Si bele ne si 
bien portreite, eb. 6087; 11 n'a si rice home en France, se 
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tu vix sa fille avoir qtie tu ne Paies, Aue. 2,34; . . . il n'a si 
eiere beste en ceste forest, . . . dont uns des menbres vaille 
plus de dex deniers . . . , eb. 18,26 ; . . . il n'a si rice home 
en cest paYs sans le cors le conte Garin, s'il trovoit mes bues 
. . . en ses pres . . . qu'il fust mie tant hardis . . qu'il les en 
ossast caoier, eb. 22,16; . . . il n'a si rice home en ceste 
terre, se vos peres Ten mandoit dis u quinze u vint (sc. Hunde) 
qu'il ne les envoiast trop volentiers, eb. 24,42; Je ne sai 
si grant richete Com de grant sens, ki bien en use, Vr. An. 10; 
Et aachiez que si halte convenance ne fu onques mais Offerte 
ä gent, Vilich. 94; ... onc si bele chose ne fu veue, eb. 120; 
. . . il n'i ot si hardi cui la chars ne fremist; . . . que onques 
si granz affaires ne fu enpris de nulle gent, eb. 128; . . . il 
n'i ot si hardi qui n'aust grant joie, eb. 181; ... onques si 
granz (sc. servises) ne fu faiz ä nul home, eb. 209: Ne n'i 
avoit si halte tor oü il ne feissent deus estages ou trois de fust 
por plus halcier, eb. 238: et abatirent les citez et les chastiax, 
et si fisent si grant essil que onques nus hom n'o? parier de si 
grant, eb. 419; Lä ot si grant occision de gent, que il n'avoit 
eu si grant en nule vile oü il eussent est6, eb. 420; . . . il n'i 
ot si couart ki maintenant ne fust garnis de hardement, 
HVal. 517. 

N'at tant bei chevalier de ci en Antioche, Karls R. 49; ... 
ja tant hardi n'i avra, . . . Qui s'ost movoir por nul afeire . . ., 
Clig. 4043; . . . Une bele löge en fist. Ainques tant gente ne 
vi!, Aue. 19,16. 

Et dient s'cle ne paroie, Mout se tanra aneui por fole, 
Qu'il feront de Ii tel mervoille, Qn'ainz ne fu feite sa paroille 
De nul cors de fame cheitive, Clig. 5970. 

Et sen peched si portet lui, Pass. 89b; ... tel rei at 
conquis senz bataille champel, Karls R. 859; Ceste bataille 
nen iert mais desturnäe, Seinz hume mort ne poet estre achevee, 
Rol. 3578; II ne poet estre qu'il seient desevret, Seinz hume 
mort ne poet estre afinet, eb. 3914; Et Ii osteus remest sanz 
oste, Clig. 1784; Amors sanz crieme et sanz peor Est . . . 
Estez sanz flor, ... livres sanz letre, eb. 3896/7; An moi 
n'a rien fors que Tescorce, Que sanz euer vif et sanz euer 
sui, eb. 5205; L'anpererriz sanz mal qu'ele eit Se plaint et 
malade se feit, eb. 5699; Chieua ki point ne morut sans 
lanche, Nous a tous fais a se samlanche, Vr. An. 297; . . . 
vostre signor-sont Ii plus haut home qui soient sanz corone, 
Villeh. 16 ; ... vos iestes la meillor genz qui soient sanz corone, 
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eb. 143; . . . vous nos fesistes gesir as cans sous le gieläe et 
gor le noif, sans löge et sans pavellon, HVal. 636. 

Dont s'arma de tout, fors ke de hyaume, . . . HVal. 565. 

Se nous sommes chi tant seulement cinq jours sans autre 
secours de viande, grans raervelle iert se nous ne sommes tout 
mort, HVal. 592. 

Neufranzösisch. 

sauf meilleur avis; sauf erreur de calcul. 

Zeigt sich bei einem derartigen Substantiv gleichwohl 
der unbestimmte Artikel, so bezeugt er die Vergegenwärtigung 
eines fest individualisierten, eines einzigen Mitglieds der 
einem Verhalten oder der Existenz nach zu verneinenden 
Gattung; die Verneinung ist hierbei eine kräftigere als 
vorher, da sie sich auf etwas konkreter Qefasstes bezieht. 

. . . eist avoirs n'est mie mobles, Ainz est ausi com edefiz 
Qui ne puet estre desconfiz Ne par deluge ne par feu Ne ja ne 
se raovra d'un leu, Clig. 4402. 

Et sui je donc por ce s'amie? Nenil, ne qu'a un autre 
sui, Clig. 917. 



Ein nicht fest individualisiertes Mitglied einer Gattung 
ist ferner da im Spiele, wo diese Gattung nicht als wirklich 
vertreten bei einem Sein oder Geschehen, sondern die Be- 
teiligung eines ihr zugehörigen Seienden überhaupt oder 
ihrer Art nach als fraglich, als zweifelhaft oder eine Wahl 
zwischen der Annahme seiner und derjenigen der Beteiligung 
eines gleichfalls beliebigen Mitgliedes einer andern Gattung 
als offen stehend betrachtet wird. Solche Betrachtungsart 
äussert sich sprachlich im ersten Falle in der Form der 
Frage, im zweiten in der Gegenüberstellung von zwei oder 
mehrern durch eine Gleichwertigkeit bezeichnende Partikel wie 
ou „oder" verbundenen Substantiven. Die Frage kann direkt 
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oder indirekt sein, die indirekte Frage durch ein interroga- 
tives Pronomen, Adverb, mit interrogativem Adjektiv ver- 
sehenes Substantiv oder durch si (se) „ob" eingeleitet werden. 

Que vos en ai jo mais lonc plait a aconter ? , Karls R. 860; 
An quel leu porroit Tan trover Home, tant soit poissanz ne 
riches, Ne soit blasmez, se il est chiches ?, Clig. 197; . . . Por 
savoir et por esprover, Se ja porroit home trover, Qui . . ., eb. 
1164; . . . Alixandres un suen priv6 Anvoie an la cit6 savoir, 
S'il i porroit recet avoir, eb. 2454; Meis comant set qui ne 
ressaie, Que puet estre ne maus ne biens?, eb. 3069; 
. . . Demanda Ii, se il amoit Dame ne pucele el paTs, 
eb. 5173. 

Qui a tant d'autre bien sans grace , Que largece 
loer ne face?, Clig. 199; ke t'en diroie-jou autre cose?, 
HVal. 686. 

Coment porroit estre prise tels ville par force, se Diex 
meismes nel fait?, Villeh. 77. 

Ou est ore si haute honeurs en terre, se Nicolete . . . 
l'avoit qu'ele ne fust bien enploiie en Ii?, Aue. 2,36; Or 
oYez se onques si orrible traYsons fu faite par nule gent, 
Villeh. 222. 

Moi ne caut u nous aillons , En forest u en 
destor, Mais que je soie aveuc vous , Aue. 27,13; 
Lyenars fu navräs en le main (ne sai de sajete u d'espee), 
HVal. 510. 



Ein Seiendes ohne feste Individualität schwebt sodann 
dem Sprechenden vor, wenn er nicht einem einzelnen, fest 
abgegrenzten Vertreter einer Gattung einen Platz innerhalb 
eines vor der gerade gedachten Gegenwart vollendeten oder 
in ihr sich vollendenden Ganzen von Beziehungen zuweist, 
sondern einem beliebigen Mitgliede der Gattung eine Stelle 
in einem künftigen Zusammenhang von Dingen oder Er- 
scheinungen einräumt. Für den Ausdruck einer so ge- 
stalteten Vorstellung bietet sich eine bunte Fülle von Formen 
dar: Es wird durch das Futurum eines Verbums die Er- 
wartung eines Seins oder Geschehens ausgesprochen, durch 
den Imperativ das Gebot, es herbeizuführen, durch den 
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Konjunktiv der Wunsch, dass es eintreten möge. Die Be- 
sonderheit der Bedeutung, die in dem angewendeten Tempus 
oder Modus liegt, kann ersetzt werden durch die Eigenart 
des Sinnes, den das Verbum besitzt, indem es in jedem 
Tempus und Modus ein Erwarten, Wollen, Wünschen, Er- 
streben, Suchen, Fordern, Bestimmen ausdrückt, dessen 
Gegenstand durch das Substantiv dargestellt wird. In allen 
aufgezählten Fällen — der ersten wie der zweiten Art — darf 
dieses Substantiv auch in einem jenes Verbum ergänzenden, 
infinitivisch oder participial verkürzten oder durch die Kon- 
junktion que eingeleiteten, Satze auftreten. Die gleiche 
Wirkung wie die Verben können Substantiva, Adjektiva und 
bei Anwendung des Infinitivs meist Präpositionen, wie por, 
üben, welchen eine der aufgeführten Bedeutungen eigen ist. 

Maior forsfait que i querem?, Pass. 46c; Cosel queret, 
no vo8 poem doner, Sp. 72; Enfant nos done qui seit a ton 
talent!, Alex. 5e; Si Ii requierent conseil d'icele chose, eb. 
61c; Bries est eis siecles: plus durable atendez, eb. 110c; 
Jo m'escondirai ja, se vos le comandez, A jurer sairement 
o juise a porter, Karls R. 35; Jo i vendrai sor destre 
corant par tel vigor . . ., eb. 498; A si grant tort m'oeiz mes 
curapaignuns, Colp en avras, ainz que nus departium, Rol. 
1900; Toz ses barons fist amasser, Por consoil querre et 
demander, A cui il porra comander Angleterre tant qu'il 
revaingne, Clig. 425; Et qui ne la (sc. „seine Gesundheit") cuide 
trover, Por quoi iroit consoil rover?, eb. 644; . . . Ja ne savra 
querre loiier . . qu'il ne l'eit, Se el monde trover se leit, 
eb. 1550; ... Et dist que ja pleit ne voudront, Qu'il ne face 
par avenant, eb. 2550; Por feire peis ferme et estable Alis 
par un suen conestable Mande Alixandre qu'a lui vaingne, eb. 
2555; Ja de moi ne puisse anfes nestre, Par quoi il soit 
deseritez, eb. 3192; Quant il ot que biens Tan vanra, La 
poison prant, si s'an reva, eb. 3309; Cligäs s'est an Pestor 
anpainz Et va querant joste et ancontre, eb. 4697; . . . 
N'est hon cui je l'osasse dire, Ce don consoil querre te vuel, 
eb. 5527; Qui voudroit leu aeisie querre Por e'amie metre 
et celer, Mout Ii covanroit loing aler, Ainz qu'il trovast si 
dclitable, eb. 5632; . . . se consoil nos requerez, Tuit troi vos 
nsseUrerons Qu'a noz pooirs vos eiderons, eb. 5944; Lors Ii 
met Cliges an covant Qu'a Jehan consoil an querra, eb. 6371 ; 
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Puis qu'a mon liier te vix traire, Pren ferne de haut parage, 
Aue. 3,11; . . . et virent la cit6 fermäe de halz murs et de 
haltes torz; et por noiant demandesiez plus bele, ne plus 
fort, ne plus riche, Vilich. 77; Et quant eil dedenz virent 
ce, si quistrent plait tot atretel con il favoient refuse par le 
conseil ä cels qui Tost voloient depecier, eb. 85; Et la summe 
de lor conseil fu tels que il seroient avec eis . . ., par tel 
convent que il lor jureroient . . . que il lor donroient navie 
k bone foi, . . . dont il porroient aler en Surie, eb. 117; . . . 
la troverent l'empereor Sursac (si richement vestu que por 
noient demandast-on home plus richement vestu), eb. 185; 
nos some8 acordä ... de faire empereor, eb. 260; Cum il les 
voltrent assaillir, si quisent plait qu'il se rendroient. Ende- 
mentiers que il queroient plait d'une part, eil de Tost entroient 
de Tautre part en la cite, eb. 391; ... eil de dedenz parle- 
rent de plait faire, eb. 393; Lors demanda conseil que il 
feroit, eb. 429; . . . ne onques plus perillosement genz n'alerent 
querre bataille, eb. 431; Por noient quesist-on plus biel Chevalier 
de lui, HVal. 541 ; Et por esperanche d'avoir boin hostel, dist 
cascuns le patre nostre saint Julien, eb. 544. 

De vos ferai ma drue, ja ne quier altre aveir, Karls R. 
724; Altre bataille lur livrez de meisme, Rol. 592: Fenice 
autre leu ne covoite, Clig. 6410; Quant Aucassins o'i dire 
Nicolete qu'ele s'en voloit aler en autre pa¥s, en lui n'ot que 
coureöier, Aue. 14,2. 

Por ce loent tel peis a querre, Qui soit resnable et 
droituriere, Clig. 2544; . . . Et si me querez tel repeire, Ou 
ja nus fors vos ne me voie, eb. 5344; ... je Penvoierai en 
tel tere et en tel pais, que ja mais ne le verra de ses ex, 
Aue. 4,16; Par aventure on*6s tel parole dont mix vos iert, 
eb. 20,24; Joffroi de Joinville chargierent Ii message que 
altretel offre feist al conte de Bar-Ie-Duc Thibant, Villeh. 39; 
et prenes entre vous tel consel ki tourt k founour de Tempereour 
no segneur et de vous, HVal. 576. 



Neufranzösisch. 

chercher condition; chercher femme; chercher finesse ä qc; 
chercher mäitre; demander quartier; jusqu'ä nouvel ordre. 

(Sprichwörtlich), fagot cherche bourräe; il ne fant 
qu'une etincelle pour causer grand feu; qui fol envoie, fol 




- 121 _ 



attend; vous verrez beau je«, si 1a corde ne rompt pas; peloter 
en attendant partie; oignez vilain, il vous poindra; poignez vi- 
lain, il vous oindra. 

Das Auftreten des unbestimmten Artikels *bei Sub- 
stantiven, die seiner entraten könnten, weil das ihnen ent- 
sprechende Seiende ein aus seiner Gattung beliebig auszu- 
sonderndes und an Zukünftigem beteiligtes ist, soll, um 
Wiederholung zu vermeiden, gemeinsam mit Fällen seines 
Erscheinens erledigt werden, wo er, aus andern Gründen an 
sich ebenso entbehrlich, aus gleichen Ursachen wie hier 
sich einstellt. 



Mit den Fällen der eben besprochenen Gruppe berühren 
sich aufs engste diejenigen, in denen die Beteiligung eines 
aus einer Gattung in willkürlicher Wahl herauszugreifenden 
Einzelwesens als notwendig oder schicklich für die vor- 
schwebende Lage oder die Erreichung eines gewünschten 
Zweckes vorgestellt wird. Der Träger dieser Vorstellung 
des Müssens, Sollens, Geziemens wird hier gewöhnlich die 
besondere Bedeutung des Verbums sein. 

Tei covenist helme e bronie a porter, Espede ceindre 
come toi altre per, Alex. 83a/b; E grant maisnede döuses gu- 
verner, eb. 83c (Hs. L); Si n'ai un filz, ja plus bels n r en e- 
stoet, Rol. 295; Mais saives hum ideit faire message, eb. 315; 
De fame prandre le semonent, ... Et lor voloir lor acreante; 
Meis il dit que mout l'estuet jante Et hole et sage et riche 
et noble, Qui dame iert de Costantinoble, Clig. 2638. 

Neufranzösisch. 

(Sprichwörtlich), ä brave, brave et demi; ä cor- 
saire, corsaire et demi; k morceau retif eperon^de vin: ä 
femme avare galant escroc; il ne faut pas mettre fin sur fin, 
ä fin fin et demi; k malin malin et demi; ä raechant, 
mächant et demi; vieux mädecin, jeune Chirurgien; 
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jenne procureur et vieil avocat; ä renard, renard et 
demi; a trompeiir, trompcur et demi; il faut tendre voile 
selon ie vent. 

Für die Erklärung der Beispiele, die bei solcher Ge- 
dankengestaltung dennoch den unbestimmten Ärtikel auf- 
weisen, gilt die Bemerkung zur vorigen Abteilung. 



Um die Vorstellung eines Seienden ohne feste Individu- 
alität handelt es sich auch überall dort, wo eine Vergleichung 
mit einem beliebig herauszugreifenden Mitglied einer Gattung 
stattfindet, einer Gattung, die in der dem Sprechenden vor- 
schwebenden Lage der Dinge gar nicht vertreten ist. Das, 
was, wie das, womit verglichen wird, kann sowohl in einem 
Seienden als in einem Sein oder Geschehen bestehn, also durch 
ein Substantiv oder durch einen Satz gegeben werden. Die 
Vergleichung stellt — sei es bejahend, sei es verneinend — 
die beiden verglichenen Vorstellungsinhalte bezüglich des 
Grades einer ihnen beiden gemeinsamen Bestimmtheit ent- 
weder auf die nämliche oder auf verschiedene Stufen; jener 
Möglichkeit würden entsprechen die Sätze: „Ein Menschen- 
leben ist oft so wunderbar wie ein Märchen" — „Ein 
Märchen ist oft nicht so wunderbar wie ein Menschenleben", 
dieser die Behauptungen: „Bin Pferd läuft schneller als ein 
Hund" — „Ein Hund läuft nicht schneller als ein Pferd." 
Die erste Art wird man positiv, die zweite komparativ 
nennen dürfen. Die Einführung des Massstabs der Ver- 
gleichung geschieht bei der positiven Vergleichung durch 
eine relative Partikel, am häufigsten com, come, oder durch 
das neutrale beziehungslose Relativpronomen que in der von 
Tob ler, Vermischte Beiträge I S. 11 besprochenen Ver- 
wendung nach dem Typus faire que sages; dieses que führt 
als zweites Glied der Vergleichung natürlich einen Satz 
ein, der freilich nicht zuende gedacht wird. Die Gleich- 
stellung durch com, come wird oft zur Identifikation, indem 
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sie besagt, dass ein Seiendes der Gattung selbst zugehöre, 
mit deren Mitglied es verglichen wird; das zweite Ver- 
gleichungsglied, das dann immer ein Substantiv, nicht ein 
Satz ist, steht dabei zu dem im ersten jenes Seiende be- 
zeichnenden Worte im syntaktischen Verhältnis eines 
Prädikatssubstantivs oder einer Apposition. Und wie bei 
Prädikatssubstantiv und Apposition überhaupt, so kann auch 
hier der besondere Fall eintreten, dass das Seiende, welches 
von ihm dargestellt wird, an sich oder für den vorliegenden 
Sachverhalt* der einzige zur selben Zeit denkbare Vertreter 
seiner Gattung ist. Der Bedeutungswandel des com, come 
entspricht genau dem des deutschen „als", das ja ebenso 
von vergleichendem zu identificierendem Sinne sich verengen 
kann. 

Auf das relative com, come in seiner ersten Bedeutung 
kann durch ein gradbestimmendes Demonstrativ, wie si, ausi, 
tant, im andern Gliede der Vergleichung hingewiesen werden. 

Statt durch eine eigene Partikel kann das Vollziehen 
einer Vergleichung einfach durch die Bedeutung des Verbums 
ausgedrückt sein; ein solches Verbum ist z. B. sembler oder 
resembler. Zu ihm tritt das Substantiv, das den Ver- 
gleichungsmassstab giebt, in Gestalt eines Objekts, das sich 
allerdings, wofern das erste Vergleichungsglied Subjekt ist, 
durch ein Vergessen der Grundbedeutung des Verbums 
häufig zum Prädikatsnomen entwickelt. 

Die Form der andern Art der Vergleichung, der kom- 
parativen, besteht darin, dass an den Komparativ eines 
Adjektivs oder Adverbs, welcher das erste Glied bestimmt, 
mittels der Partikel que das zweite Glied angeknüpft wird; 
ist dieses ein Substantiv, so kann statt que die Präposition 
de eintreten. 

. . . Liade(n)8 mans cume ladron . . ., Pass. 41c: Tal a regard 
cum focs ardenz Et cum la neus blans vestimenz, eb. 99c/d; 
La vint corant com ferne forsenede, Alex. 85c; Sil toca res 
chi micha(l?) peys Tal regart fay cum leu qui est preys, 
Alexdfr. 59; Saur *ab lo peyl cum de peysson, Tot cresp 
cum coma de leon, L'un uyl ab glauc cum de dracon Et 
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1'altre neyr cum de falcon, eb. 60/1/2/3; Si conduit son 
arere tant adrecieement Si fait dreite sa reie corae ligne qui 
tent, Karls R. 297 ; II le font torneiier et mennt et sovent Come 
röe de char qui a terre descent, eb. 357; Cil com sonent et 
boglent et tonent ensement Com tabors o toneires o granz 
cloehe qni pent, eb. 359; Altresil fait torner com arbre de 
molin, eb. 372; Et out la charn tant blanche come flor en 
estet, eb. 403; N'iert tant forz Ii halbers d'acier ne blanc ne 
brun Que n'en chieent les mailies ensement com festus, eb. 537; 
Cele out la charn tant blanche come flor d'albespine, eb. 707; 
Tant par ert blancs cume flur en estet, • Rol. 3162; 
Blanche ad la barbe ensement cume flur, eb. 3173; Blanche 
ad la barbe cume flur en avrill, eb. 3503; Li amirailz ad sa 
barbe fors mise Altresi blanche cume flur en espine, eb. 3521; 
. . . ausi con foudres qui vole AnvaTst toz caus qu'il requiert, 
Clig. 1792; Ausi con maint home divers Pueent ou chancenete 
ou vers Chanter a une concordance; Si vos pruis par ceste 
sanblance Qu'uns cors ne puet deus cuers avoir Por autrui vo- 
lante savoir, eb. 2844; Atainz les a, si les assaut, Come lous 
qui a proie saut, eb. 3754; Et quant les espees resaillent, 
Estanceles ardanz an saillent Ausi come de fer qui fume, Que 
Ii fevres bat sor f anclume, Quant il fa treit de la favarge, eb. 
4077 . . . ; eist avoirs n'est mie mobles, Ainz est ausi com edefiz 
Qui ne puet estre desconfiz . . . , eb. 4399; S'il set bien servir 
de losange, Si com an doit servir a cort, Riehes sera ainz 
qu'il s'ari tort, eb. 4527; . . . il est fei et enrievres, Mauveis 
et coarz come lievres..., eb. 4546; Aussi com escorce sanz 
fust Fu mes cors sanz euer an Bretaingne, eb. 5180; .. . vers 
lui sont il tuit novice Com anfes qui est a norrice, eb. 5388; 
Meis panduz sera come lerre, Se il Ii a manti de rieii, eb. 5912; 
Et sonoient ades les cloche« Si con Tan doit feire por mort, 
eb. 6123; . . . ausi com an prison Est gardee an Costantinoble . ; . 
L'anpererriz, eb. 6772; II i ot si grant plente de toz bien» 
comme op poroit sonshaitier por cors d'ome aaisier, HVal. 557. 

. . . D'armer se painnent et travaillent, Si com a tel besoing 
estut, Clig. 1725; ... Si s'antrecontrent et re^oivent Si com a 
tel ost feire doivent, eb. 3584. 

Et l'empereres Alexis respondi que bien fust-il venuz come 
ses fils, Villeh. 270. 

E il Ii ad cum Chevaliers mustree (sc. das Schwert) , Rol. 
1369; E il les pluret cum Chevaliers gentilz, eb. 1853; Tient 
Dureudal, cume vassals i fiert, eb. 1870; En la grarit presse 
or i fiert cume ber, eb. 1967: Tiret sa barbe cum hum qui 
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est iriez, eb. 2414; Oarles se dort cum hum qui'st traveilliez, 
eb. 2525; Carles de France chevalchet cume fols, eb. 3234; 
Vait le ferir cum hum mult vertudables, eb. 3424; Pur 90 le 
juge k pendre e k murir E sun cors metre el charap pur les 
mastins, Si cume fei qui felunie üst, eb. 3833; Guenes est 
morz cume fei recreanz, eb. 3973; Mout vuel que Tan vos i 
enort Con franc vassal et sage et douz , Clig. 379; Puis 
s'apanse come cortoise Que del boivre servir fera Celui cui joie 
et preuz sera, eb. 3274; Et cele mainne grant dangier Et se 
defant come pucele, eb. 3355; Cligäs ot que eil le leidange 
Oome fos et mal afeitiez, eb. 3493; Et Fenice qui le regarde 
Come paoreuse et coarde Ne set, queus afeires le mainne, eb. 
4302; Cele lor dit com afeitiee: . . ., eb. 5475; Tel duel ot 
que le san chanja, Onques puis ne but ne manja, Si morut 
come forsenez, eb. 6729; Sire, fait ele, je sui fille au roi de 
Cartage . . . Quant il l'oYrent ensi parier, si seurent bien qu'ele 
disoit voir . . . si le menerent u palais a grant honeur si come 
fille de roi, Aue. 38.9; et lor dist ke or se contenist cascuns 
come preudom, HVal. 533; Et Ii cuens, com fols et mal ense- 
gnies, trait 11 n anelet de son doit, . . . eb. 610; Lä ne fu mie 
Gossiaus Ii Moines laniers, ains s'i raaintint comme Chevaliers 
preus et aidans, eb. 653; et Ernous d'Armentieres prist le 
Lombart . . ., et le fist garder comme prison, eb. 655; . . . cas- 
cuns s'i roonstra comme preudom, eb. 656; Ensi fist Ii cuens 
des Blan8-Dras se pais, et remest ä l'empereour comme baillius, 
eb. 687. 

Bien le me guarde, si cume tel felun De ma maisntee ad 
faite traisun, Kol. 1819. 

... et ä toi mande, comme tes filz, que tu nos asseure 
la eonvenance en tel forme et en tel maniere con il nos a fait, 
Villeh. 187. 

Dune lo saludent cum senior Et ad escarn emperador, 
Pass. 63c/d; Si Tadorent cum redemptor, eb. 104d; Ja fud 
tels om, deu inimix, Qui Tencusat ab Chielpering. L'ira fud 
granz cum de senior, Leod. 13c; La fu a grant enor tenue 
Come dame et anpererriz, Clig. 4345: ... eil cui vos 
obeissiez cum a seignor, vos tient ä tort et ä pechie, Villeh. 146; 
. . . et le fist ensevelir con empereor honorablement, eb. 223; 
. . . et de tels i ot qui alerent ä f empereor Alexi, et Ii ob6irent 
comme k seignor, eb. 271; Et Ii Gre d'Andrenople Ii requi- 
strent cum a seignor qu'il lor laissast la ville garnie, eb. 273; 
. . . si vos proient comme a seignor que vos vos i metez alsi, 
eb. 293; Et la gens de la terre le reyurent, et Ii obeirent 
come k seignor, eb. 311; ... et si Ii jureroient que il Ii obeiroient 
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cororae a seignor, eb. 333; Et fu receuz Henris ... cn 1a 
seignurie come bans de l'empire, . . ., eb. 385. 

. . . por ce ne pert ele mie, Que il ne l'aint come s'amie, 
Clig. 6756; et Ii obeirent come lor seignor, Villeb. 182; . . . 
et Ii firent fealtä et homage con ä lor seignor, eb. 202; ... et 
Ii marchis Bonifaces . . ., et Ii cuens Loeys . . . Ponorerent 
com lor seignor, eb. 263; Ii dnx de Venise et Ii cuens Loeys, 
. . . vos mandent salnt comme ä lor seignor, eb. 293; et le 
recnrent k grant honor come lor seignor, eb. 295; et Ii jnra 
ä porter foi et loiaute d'ore en-avant comme k son droiturier 
segnonr, HVal. 546; aius voloit dou tout obeir ä Pempereor 
comme ä son droit signor , eb. 571: Et jou pri . . . a mon- 
segnear Tempereour, si comme ä roon droit avone. ke il me 
tiegne k droit, eb. 610; ... si liome vinrent encontre Ini et Ii 
fisent grant joie comme ä lor seignor, eb. 686. 

Per tot obred que verus deus, Per tot sosteg que houi 
carnals, Pass. 2c/d; Que fols fist Ii reis Hugue, quant vos 
prestat ostel, Karls R. 466; Que fols fist Ii reis Hugue, qu'il 
herberjat tel gent, eb. 483: Que fols fist Ii reis Hugue qui 
vos at herbergiet, eb. 530; Que fols fist Ii reis Hugue qui vos 
prestat ostel, eb. 563; 590; . . . et il dist que corteis: „Dame, 
. . .", eb. 716; Ma dame la re'fne, ele dist mult que fole . . ., 
eb. 819; Li reis Marsilies i fist mult que traKtre, Rol. 201 ; 
Respunt Rollanz ; „Jo fereie que fols", eb. 1053; II fist que pruz 
qu'il nus laissad as porz, eb. 1209; Nahnes Ii ducs d'ico ad 
fait que pruz, eb. 2423; Dameisele, vostre malage Me dites, 
si feroiz que sage, Eincois que il plus vos sorpraingne, Clig. 
3040: La sepouture bien atorne Et de ce fist que bien apris, 
Un lit de plume a dedanz mis Por la pierre qui estoit dure, eb. 
6111; ... et por ce si fait que sages qui se tient devers le 
mielx, Villeh. 231. 

De la figura en aviron Beyn resemplet fil de baron, Alexdfr. 
65 ; Par tels paroles vus resemblez enfant, Rol. 1772; Li 
amiralz bien reserablet barun, eb. 3172: Grant ad le cors, bien 
resemblet marchis, eb. 3502; S'il fust leials, bien resemblast 
barun, eb. 3764; 8i chevol sanbloient fin or Et sa face rose 
novele, Clig. 2777. 



Mais neporuec mes pedre me desidret, Si fait ma niedre 
plus que ferne qui vivet, Alex. 42b; Plus se fait fiers que 
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leuns ne leuparz, Rol. 1111; Plus est tenels qu'espreviers 
ne arunde, eb. 1492; Plus est isnels que n'est oisels qui 
volet, eb. 157B; Plus qu'hum ne lancet une verge pel6e 
Baliganz ad ses cumpaignes passees, eb. 3323; . . . or an sai 
plus que bues d'arer, Clig. 1032; . . . la nes s'an cort Assez 
plus tost que cers qui fuit, eb. 2443; . . . s'ot armeüre Plus 
noire que more metire, eb. 4664; . . . Ainz est plus s'armeüre 
noire, Que chape a moine n'a provoire, eb. 4682; Et l'aiidemain 
revenir voit Cliges plus blanc que flor de Iis, eb. 4913; . . . 
Si s'antrevienent d'un eslais Plus tost que cers qui ot les 
gleis Des chiens qui apres lui glatissent, eb. 4932; Plus es 
douce que roisins Ne que sonpe en maserin, Aue. 11,14/5; 
Ele avoit . . . le levretes vreraelletes, plus que n'est 6e risse 
ne rose el tans d'este, eb. 12,22. 

Mays ab virtud de dies treys Que altre emfes de quatro 
meys, Alexdfr. 57; Mels vay et cort de f an primeyr Que altre 
emfes del soyientieyr, eb. 75; Ce n'avint onques Qne 
farae tel forfeit feYst, Que d'amer horae requefst, Se plus d'autre 
ne fu desvee, Clig. 1001; Car traitor et traison Het Deus 
plus qu'autre mesprison, eb. 1710; . . . par Babiloine poroient 
mielz les Turs destruire que par altre terre, Villeli. 30. 

Neufranzösisch. 

(Sprichwörtlich.) (eroire qe.) comme article de foi; 
(chaud) comme bain; (eliaud) comme braise; passer sur qc. 
comme chat sur braise; (fou) comme branle gai; (fun bon 
et Pautre mauvais) comme chapon de rente; (passer sur qc.) 
comme chat (sur braise); (bete) comme cliou; (chanter, jouer, 
etc.) comme fiacre; cela est employe comme fievre en corps 
de moine; -f- (il est) comme galoche, (dedans et dehors); 
(arriver) comme maree (en carßme); (gai) comme pinson; (il 
ya et vient) comme pois en pot; (vert) comme pr6; (jaune) 
comme souci; (il est arrive) comme tarabourin (a noces); (cela 
vient) comme tambourin (en danse); (net) comme torchette. 

(Sprichwörtlich,) il n'est rien tel que balai neuf; il 
n^est tel feu que feu qui dure; autant depense chiche que large; 
autant (aussitdt) meurt veau que vache. 

faire que sage; presqu'ile. 

(Sprichwörtlich.) compagnon bleu parlant'vaut en chemin 
cliariot branlant; äpargne de bouche vaut rente de pre\ 
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(Sprichwörtlich.) mieux vaut bon gardeur qne bon 
amasseur; femme se retoorne mieux qu'anguille; bonne 
renommee vaut roieux qoe ceinture dor6e; mieax vaut goujat 
qu'empereur enterre; femme sage est plus que femme 
belle; chien cd vie vaut mieuz que loup mort; mieux vaut 
bonne attente que mauvaise bäte; pays ruinä vaut mieni 
que pays perdu; mieux vaut regle que rente; eela arrivera 
plutöt que robe neuve; sentir plus fort, mais non pas mieux 
que rose. 



Auch auf die hierher gehörenden Beispiele mit unbe- 
stimmtem Artikel bezieht sich die Verweisung am Schlüsse 
des vorigen Abschnitts. 



Eine weitere Gruppe, an Zahl der Untergruppen viel- 
leicht die reichste von allen, umfasst alle die Fälle, in 
welchen ein nicht an eine feste Individualität gebundenes 
Seiendes beteiligt gedacht wird nicht an einem als wirklich 
in Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft vorgestellten, 
sondern an einem nur annahmeweise hingestellten, hypo- 
thetisch gesetzten Sein oder Geschehen. Für diese hypo- 
thetische Setzung gebietet die Sprache über vielerlei Formen 
des Ausdrucks. Sie zerfallen in solche, die aus einem 
selbständigen, und solche, die aus einem unselbständigen 
gedanklich-sprachlichen Vollzuge einer solchen annahme- 
Aveisen Hinstellung hervorgehen. 

Selbständig darf die hypothetische Setzung heissen, wo 
sie — in direkter oder indirekter Rede — in einem Haupt- 
satze vor sich geht oder in einem Nebensatze, dessen hypothe- 
tischer Charakter nicht aus dem ihm übergeordneten Satze 
folgt, unselbständig, wo sie in einem Nebensatze gegeben 
wird, wo jener durch das Vorhandensein des ihm über- 
geordneten Satzes ursächlich bedingt ist. 

Selbständige annahmeweise Hinstellung findet also zu- 
nächst statt durch einen Hauptsatz. Sie giebt sich in ihm 



Digitized by Google 



— 129 — 



kund durch einen modalen adverbialen Ausdruck (wie im 
Deutschen „vielleicht"), wofür die hier verwerteten Texte 
kein Zeugnis bieten, durch die Sonderbedeutung („können") 
oder den Modus seines Verbums, den Konjunktiv oder Kon- 
ditionalis. In indirekter Rede verwandelt sich natürlich 
der Hauptsatz in einen Nebensatz, die hypothetische Geltung 
seines Inhalts verdankt aber auch dieser seiner eigenen 
Bedeutung, nicht der des ihm übergeordneten Satzes. 

Jeder andere Nebensatz, der selbständig etwas annahme- 
weise hinstellt, ist ein kondicionaler; er enthält eine Be- 
dingung, deren Erfüllung für irgend eine Verwirklichung 
eine Voraussetzung bildet. Er kann ein Konjunktionalsatz 
sein, ein rein bedingender, eingeleitet durch se, oder ein 
zugleich temporal bestimmender, eingeführt durch Temporal- 
konjunktionen wie quani, puis que, trosque adonc que, ainz 
que, welche konditionalen oder temporalen Konjunktionen 
sämtlich durch das einfache que wiederholt werden dürfen. 
Er kann ferner ein substantivischer oder adjektivischer Relativ- 
satz sein, an dessen Spitze eine Form von qui, die adver- 
bialen Relativa dont, oü, ein verallgemeinerndes Relativ wie 
quanque steht. Die nämliche Wirkung wie diese vollständigen 
Nebensätze üben konditionale Bestimmungen, die durch einen 
reinen oder präpositionaten Infinitiv, ein Partitipium, ja durch 
eine blosse präpositionale Substantivverbindung gegeben sind. 

Die Vorstellung, deren Eigenart bewirkt, dass eine 
andere, von ihr abhängige Vorstellung in den Bereich des 
Hypothetischen gerückt wird, und diese andere Vorstellung 
selbst sind verschiedener Gestaltung und verschiedener 
sprachlichen Verkörperung fähig. Die leitende Vorstellung 
kann den Begriff eines nicht als wirklich Gedachten, sondern 
nur als denkbar Gefassten enthalten, dargestellt in dem- 
jenigen Worte des Satzes, welches den , die abhängige Vor- 
stellung wiedergebenden Ausdruck unmittelbar regiert, am 
häufigsten im Verbum, aber auch in einem Substantiv von 
irgend welcher syntaktischen Stellung, in einem Adjektiv 
oder in einem Adverbium, mit der Bedeutung der Möglich- 

9 
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keit, Zulässigkeit, Befähigung für ein Sein, ein Geschehen, 
ein Thun. Oder sie fällt in eine der oben kurz gekenn- 
zeichneten Gruppen von Vorstellungsweisen, welche Dinge 
und Erscheinungen oder ihre Verknüpfung nicht als in der 
gedachten Gegenwart wirklich setzen, sondern, nicht im 
Hinblick auf einen bestimmten Einzelfall ihres Eintretens, 
ihr Vorhandensein leugnen, es in Frage stellen, es als er- 
wartet oder notwendig in die Zukunft legen oder es zur 
Vergleichung heranziehen. Zu diesen gesellt sich die im 
gegenwärtigen Abschnitt behandelte Vorstellungsart, welche, 
selbständig oder unselbständig, hypothetisch setzt. Endlich 
treten hinzu Gradbestimmungen, die, weil sie eine Hin- 
weisung oder eine Heraushebung aus andern Graden der- 
selben Bestimmtheit vollziehen, einer Ergänzung bedürfen, 
also Adjektiva und Adverbien, die von demonstrativen 
Elementen begleitet sind oder sie in sich schliessen, 
oder Adjektiva und Adverbien im Komparativ und Super- 
lativ, oder auch einfacher Ausdruck der Bestimmtheit ohne 
besondere Hinweisung auf ihren, ja stets vorhandenen, Grad, 
Die abhängige Vorstellung selbst bezieht sich entweder 
auf die Thatsache des Vorhandenseins des in ihr hypothetisch 
gesetzten Inhalts oder auf die Art seines Vorhandenseins. 
In jenem Falle erscheint er als ein durch die Konjunktion 
que, durch ein Relativ oder Interrogativ, in diesem als ein 
durch Modalkonjunktionen, wie content, eingeleiteter Neben- 
satz. Aus dem Verbum finitum dieses Nebensatzes, das im 
Konjunktiv oder Kondicionalis steht, wird häufig ein Verbum 
infinitum, ein Infinitiv oder ein Participium; bei der zuerst 
aufgeführten Gruppe der regierenden Vorstellungen, denen, 
welche eine Möglichkeit bedeuten, ist der Infinitiv, der rein 
oder präpositional auftritt, das weitaus Gebräuchlichere. 
Nicht jede Gattung der leitenden liebt oder duldet jede 
Gestalt des Ausdrucks für die abhängigen Vorstellungen; 
Neigung oder Zwang, die eine oder die andere Form zu 
wählen, fliesst für die einzelnen aus ihrer Sonderart und 
ergiebt sich aus den Beispielen. 
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Plofist al rei de gloire, de sainte majestet, Gharlemaignes, 
mis sire, Fofist ore achatet 0 conquis par ses armes en ba- 
taille cbampel, Karls R. 452; Bon consel aroie je cier, 
Aoc. 20, 20; Quant mes dox amis m'acole, El il me seilt grasse 
et mole, Dont suijou a tele eacole, Bans ne tresce ne carole, 
Harpe, gigle ne viole ... N'i vauroit mie, eb. 33,7/8; . . . 
il n'estoit si maladieus . . ., Tant fast de grief mal esmaris, 
Qoe par Taniel ne fast garis, Vr. An. 49. 

Ce qu'amors m'aprant et ansaingne, Doi je garder et main- 
tenir; Car tost m'an puet granz biens venir, Glig. 688; 
D'anfant plus bele criatore ne pot estre n'avant n'apres, 
eb. 2380; Et si avoient pou de viande; que marchie s nes pooit 
sevre, Villeb. 351. 

Si l'at destrnite com s'ost Tottst depredede, Alex. 29c; 
Se pome m'en eschapet . . ., Cbarlemaignes . . . me criet les oilz 
del front, Karls R. 403; Se T pois trnver a port ne a pas- 
sage . . ., Rol. 657; S'or ad parent qui m'en voelt desmentir, 
A ceste espee . . . Man jugement voeill sempres gnarantir, eb. 
3834; Bien seroie fole provee, Se je disoie de ma bocbe 
Chose qoi tornast a reprocbe, Glig. 1004; Nostre escu por 
quoi fureut feit?... G'est ans avoirs qui rien ne vaut, S'an 
estor non et an assaut, eb. 1306; Et s'il („Ii chastiaus 44 ) 
est pris par Chevalier, Ja ne savra qnerre loiier . . . , 
qu'il ne l'eit, eb. 1549; Or ot Alis, se il ne feit A son frere 
resnable pleit, Que tuit Ii baron Ii faudront, eb. 2548; Et 
se maus puet estre, qui pleise, Mes enuiz est ma volantea, eb. 
3074; Et quant il iert de mon cors sire, S'il an feit chose 
que ne vuelle, N'est pas droiz que autre i acuelle, eb. 3171; . . . 
aussi furent Ii mes plenier Con s'an eüst buef a denier, eb. 
5040; Jehan, s'onques feYs buene oevre, Ori met ton san 
et descuevre An une sepouture ovrer, eb. 6083 ; . . . il lor 
avoit mande ke il feroit volentiers pais a ans, s'il offroient 
cose ü il i evnst raison, HVal. 648. 

. . . Se galerne ist de mer, bise ne altre venz, Karls R. 
354; Se pome m'en eschapet ne altre en chiet del poin, 
Gharlemaignes . . . me criet les oilz del front, eb. 503; Se V 
desist altre, ja semblast grant mencjinge, Rol. 1760; De doel 
murrai, s' altre ne m'i ocit, eb. 1867; Bien me seroit force 
faillie . . ., Se mes iauz ne puis justisier Et feire autre part 
esgarder, Clig. 485; Et se vos por cestui message n'i revenez 
altre foiz, ne soiez si hardizquevos plus i revegniez, Villeh. 144. 

... se vous une autre fois vous embates en autel peril 
. . ., nous vous rendons ein or endroit tout chou ke nos tenons 
de vous, HVal. 512. 
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et Cuenes de Biethune II dist ke il se consellast, se il voloit 
parier devant si preudome comme pardevant l'empereour, 
HVal. 607. 

II n'a 8i rice home en Franöe, se tu vix sa fille avoir 
que tu ne l'aies, Aue. 2,34. 

. . . or sui molt dolans, quant hom de vostre eage ment, 
Aue. 10,59. 

Et p.uis que vos ariies jut en lit a home s'el mien non, 
or ne quidiäs mie que j'atendisse tant que je trovasse coutel 
dont je me peilte ferir el euer et ocirre, Aue. 14,7; ... et eil 
Ii creanta que il le garderoit en sa main trosque adonc que il 
aroit creant m es sage ou ses letres pendanz, que il ert saisiz 
de Salenique, Villeh. 299. 

Meis ainz qne mot dire Ii loise, Cligäs de sa lance une 
toise Parmi le cors Ii a colee, Clig. 3737; Meis ainz que cop 
fern i eit, L'anpererriz raener s'i feit, eb. 4051. 

Qui voudroit leu aeiste querre Por s'amie metre et celer, 
Mout Ii covanroit loing aler, Ainz qu'il trovast si de Ii table, 
Clig. 5635. 

Ki fait ad pechet, bien s'en pot recorder, Alex. 110a; 
E(y) lay u vey franc cavalleyr Son eorps presente volunteyr, 
Alexdfr. 76; Itel valur deit aveir Chevaliers, Qui armes portet 
e en bon cheval siet, Rol. 1878; Qu'il fiert k colp, de sun 
tens n'i ad mais, eb. 3840; Qui tratst harne, sei ocit e 
altrui, eb. 3959; Einsi la ou largece vient, Desor totes vertuz 
se tient, Et les bontez que ele trueve An prodome qui bien se 
prueve Feit a eine canz dobles monter, Clig. 214; Qui mau- 
veis serjant aeonpaingne, Ne puet faillir qu'il ne s'an plaingne, 
eb. 767; . . . enor i a et si guehaingne , Qui a prodome 
s'aeonpaingne, eb. 4260; Mal se conoist, qui autrui croit De 
chose qui an lui ne soit, eb. 4544; Qui a prodome se 
comande, Mauveis est, s'antor lui n'amande, eb. 4573; Biaute, 
eorteisie et savoir Et quanque dame puisse avoir, Qu'apartenir 
doie a bonte, Nos a toloit et mescontö La morz qui tanz biens 
a periz An ma dame Tanpererriz, eb. 5856; Ki a mal n'en 
menbre n'en chief, Pries dou sien (sc. Ring) en sera garis?, 
Vr. An. 208; Et por ce dit hom que mult fait mal, qui por 
paor de mort fait chose qui Ii est reproväe ä toz jorz, Villeh. 
379; teus cuide autrui engignier ki de cel meismes engien n 
de samblant est engigniäs, HVal. 623. 

Qui traist altre, nen est dreiz qu'il s'en vant, Rol. 3974. 

Ciel ne fud nez de medre vius Qui tal exercite vidist, 
Leod. 23f; Qui tel tresor porroit avoir, Por qu'avroit an tote 
sa vie De nule autre richece auvie?, Clig. 794. 
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et disoit ke chü ki ai grant penitanche sonfreroit por 
Nostre Segnour . . ., bien aroit deaiervi paradis, HVal. 643. 

. . . ki Yoit sen proisme avillier, Aidier le doit, Dient n'i 
resoigne, Vr. An. 426. 

L'uns l'enseyned . . . lettra fayr en pargamin, Alexdfr. 90; 
. . . Li terz ley leyre et playt cabir, eb. 98; ... Li quarz 

10 duyst . . . Per se medips cant adlevar, eb. 103; Et set 
que ne pooit avoir Soredamors meillor ami, Clig. 2275; . . . 
Ne puet coro avoir euer que un, eb. 2854; Ne eil ne puet 
farae esposer Sanz sa fiance trespasser, eb. 3173; Plus dolo- 
rose novele ne lor peust on conter, Villeh. 371; Dont fist 
Hues d'Aire faire uncat, ... Et fu, cele viespree, mauvaisement 
gardes; si Tarsent chil dou castiel, en tel maniere c'onkes ne 
pot iestre secourus d'oume de defors, HVal. 674. 

... ä tel pais comme il devisoient, ne Ii une partie ne 

11 autre ne se porent assentir, HVal. 668. 

. . . jamais ä si grant besoing ne porroient seeeorre 
nulle terre, Villeh. 378; Comment, por Diu! se poroit tes cuers 
assentir ä si grant desloiaute faire comme d'oehire Tempe- 
reour. . .?, HVal. 685. 

Aus! Fenice, ce me sanble, N ? ot de biaut6 nule paroille. 
Ce fu roiracles et mervoille, C'onques a sa paroille ovrer Ne 
pot nature recovrer, Clig. 2733. 

Et ne pooit estre que ä si grant honor con de 
f empire de Costantinoble, n'en i aust mult des habaanz et des 
envious, Villeh. 256. 

Si est bleciez, ne cuit qu'anme i remaigne, Hol. 1848; 
II neu i ad ne veie ne sentier . . . Que il n'i ait o Franceis 
o paien, eb. 2401; . . . il ne cuidoient ancores, Qu*il etist 
baron plus de foi An tote la terre le roi, Clig. 433; Ce 
n'avint onques Que fame tel forfeit feist, Que d'amer home 
requetst, eb. 999; . . . huis ne fenestre N'est nus qui an cest 
mur ve'ist, eb. 5604; . . . Ne ja nus dire ne seüst, Que huis 
ne fenestre i etist, Tant con Ii huis n'estoit overz, eb. 6390. 

Liez est, quant de s'amie a tant, Meis il ne cuide ne 
n'atant, Que ja meis autre bien an eit, Clig. 1629. 

Ce n'avint onques Que fame tel forfeit feiist, Que d'amer 
home requeYst, Clig. 999. 

. . . il ne pooient mie cuidier que ai riche vile peust 
estre en tQt le inonde, Villeh. 128. 
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N'i ad celui qui mot sunt ne raot tint Por les nnveles 
qu'il vuldreient oYr, Rol. 411; Ne sai donc, de quoi je me 
plaingne, Car rien ne sai don maus me vain^ne, Se de ma Vo- 
lants ne vient, Clig. 3078; . . . ci ne faillent Ii baing Ne 
chose qu'a dame covaingne, eb. 5585; . . . onkes ne trouva ki 
Ii fesist ne deist cose ki Ii despleust, HVal. 684. 

Or ne quidiäs vous qu'il pensast n'a buäs n'a vaces 
n'a civres prendre, ne qu'il ferist cevalier ne* autres lni?, 
Aue. 10,8. 

Or ne quidiea vous . . . qu'il ferist cevalier nö autres 
lui?, Aue. 10,8. 

Deprient Den que conseil lor en doinst, Alex. 62 d; 66 d; 
Ne b 1 poet guarder que mala ne Ii ateignet, Rol. 9; Iiis 
parrastre est, ne voeill que mot en suns, eb. 1027; Ja Deu ne 
placet qu'el chief portez corune, S'or n'i ferez pur vengier 
vostre hunte, eb. 8538; Tant Ii delite a remanbrer La biaut6 
et la contenance Celi, ou n'a point d'esperance, Que ja biens 
Tan doie venir, Clig. 625; La sus an cele forterece N'avoit 
antree qu'une sole; Se il estopent cele gole, N'avront garde 
que sor aus vaingne Force, de quoi maus lor avaingne, eb. 
1974; . . . Si Ii tarde que ele an oie Chose de quoi ses euere 
s'esjoie, eb. 2904; Meis volantez a moi s'aüne, Que je die 
reison aueune, Por quoi avient a fins amanz, Que sans lorfaut 
et hardemanz A dire ce qu'il' ont an pans, eb. 3860; ains fist 
Commander k ses homes ke on n'aportast en Tost cose dont 
hom ne bieste peust vivre, HVal. 568; et pria . . . ke por Diu 
ne fesissent cose par coi Ii hounours de Constantinoble fust 
abaissie, eb. 580; por chou ne nous destraing mie ä che ke 
nous faisons cose ki nos tonrt ä honte, eb. 588. 

Droit sor la mer se desvestirent, Si se laverent et bei- 
gnierent ; Car il ne vostrent ne deignierent Que l'an lor chau- 
fast autre estuve, Clig. 1145; . . a cest mangier Vuel l'anpereor 
losangier D'un boivre qu'il avra mout chier, . . . Ne vuel quV 
nuit meis d* autre boive, eb. 3285; De buens mires assez i 
ot, Meis onques ma dame ne plot Que uns ne autre lavelfst, eb. 
5873; Jou ne voel mie ke vous ne autres puissies ä droit dire 
ke je vous faille de covenences, HVal. 601. 

Ne vus ait hum qui pur altre s'en fuiet!, Rol. 2309. 
. . . vos prient . . . que vos veuilliez mettre paine coment 
il puissent avoir navie et estoire, Villen. 18. 
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Et quant il iert de roon cors sire, S'il an feit chose que 
ne vuelle, N'est pas droiz que autre i acuelle, Clig. 3172. 

Et quant il fu montäs, . . . bien sambla prinches ki 
terre eust ä garder, HVal. 519. 

S'il nos font faire et otriier par fofche eose ke nous ne 
doions, en non Dia Ii forche paist le pr6, HVal. 592. 

Ja dix ne me doinst riens qne je Ii demant, qnant ere ee- 
valiers ne monte a ceval, ne que voise a estor ne a bataille, 
la u je fiere cevalier..., Aue. 2,25; Ja dix ne me doinst 
riens que je Ii demant, quant ere cevaliers ne monte el ceval, 
ne voise en estor, la u je fiere cevalier, eb. 8,23. 

Ja dix ne me doinst riens que je Ii demant, quant ere cevaliers 
ue monte a ceval, ne que voise a estor ne' a bataille, la ou 
je fiere cevalier ni autres mi, . . . , Aue. 2,25; Ja dix ne me 
doinst riens que je Ii demant, quant ere cevaliers ne monte el 
ceval, ne voise en estor, la ou je fiere cevalier ne autres 
mi, . . . , eb. 8,24. 

Ce n'avint onques Que fame tel forfeit feYst, Que d'amer 
home requeYst, Clig. 1000; ... a moi n'afiert, Ne tant preuz 
ne sages ne sui, Que avuec vos n'avuec autrui Ceste conpain- 
gnie re$oive, Qu'anperere maintenir doive, eb. 4244; Et puis 
que vos ariies jut en lit a home s'el mien non, or ne quidiäs 
mie que j'atendisse tant que trou^asse coutel dontjeme pettsge 
ferir el euer et oöirre, Aue. 14,8; Encor araeroie je mix a 
morir de si faite mort, que je seüsge que vos eüs^iäs jut en 
lit a home s'el mien non, eb. 14,14; . . . raisons a l'omme 
commande, Puis k'il ait sens, k'il soit senäs A droit faire, si 
k'assenäs Soit Ii grans sens a tresboin maistre, Vr. An. 19; 
et si Ii consella ke il desist au castelain de par lui, que por 
cose ke il seust dire, faire ne Commander, ke il le castiel ne 
rendist, HVal. 622. 

ains fist Commander ä ses homes ke on n'aportast en Tost 
cose dont hom ne bieste peust vi vre, HVal. 568; il fu si 
durement estains d'ire ke il ne desist un mot cui Ii donnast 
grant cose, eb. 650. 

Et se nature an lui eilst Tant mis qu'ele plus ne peilst 
De biaute metre an cors humain, Si m'eüst deus mis an la 
main Le pooir de tot depecier: Ne Tan querroie corrocier, 
Clig. 909; Et desoz Tante est Ii praiaus Ne ja n'iert Ii 

solauz tant hauz A midi, quant il est plus chauz, Que ja rais 
i puisse passer, eb. 6415; ... Meis il i ont de teus arais, 
Que eingois, se il les trovpient ? Jusqu'a recet les conduiroient, 
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Que les frunenassent ariere, eb. 6656; Et i fisent crier par 
tote Tost que nus ne fust si hardiz qu'il passast cel ordenement 
por cri ne por noise que il olfst, Villeh. 356. 

Et si voö fera la plus haute convenance qui onques fast 
faite ä gent, Villeh. 92; . . . il avoit une colonne en Costan- 
tinoble . . ., qui ere une des plus haltes et des mielz ovröes de 
marbre qui onques fust veue d'oil, eb. 307. 

Neufranzösisch. 

si homme du monde le sait. 



(Sprichwörtlich.) qui chapon donne (mange), chapon lui 
vicnt; qui a compagnon, a maitre; ce que femme veut, Dieule 
veut; qui fol envoie, fol attend; qui langue a, ä Rome va; 
(il) est bien larron qui larron d6robe (emble)^ est bien valet 
qui a mattre; qui a mutier a vente; qui ne veut seile, Dieu 
lui donne bat; qui a terme ne doit rien. 

(Sprichwörtlich.) il gfcle ä pierre fendre. 



Den Fällen, in denen Substantiva den unbestimmten 
Artikel aufweisen, welche seiner entbehren könnten, weil 
das Sein oder Geschehen, an dem das von ihnen dargestellte 
Seiende beteiligt gedacht wird, nicht als wirklich dem 
Redenden vorschwebt, sondern von ihm erwartet, für not- 
wendig gehalten, hypothetisch hingestellt oder zur Ver- 
gleichung herangezogen wird, soll hier gemeinsame Er- 
ledigung zuteil werden. Die Anwendung des unbestimmten 
Artikels beruht dabei stets auf einer lebendigem Anschauung 
jenes Seins und Geschehens oder jenes Seienden. Diese 
schärfere Ausprägung, diese bestimmtere Gestaltung er- 
wächst d.em Vorgestellten aus irgend einer Erregung, irgend 
einer Spannung des Gemüts. Wer alle die Seelenbewegungen 
nennen wollte, die hier im Spiel sein können, müsste das 
gange weite Meer der Regungen, Gefühle, Stimmungen aus- 
schöpfen, die das Innere des Menschen durchwogen und die | 
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in der Rede zu Tage treten, wo immer der gleichgiltig 
ruhige Ton blosser Mitteilung verlassen wird. Es wird ge- 
niigen, einige aufzuzählen, die in den verzeichneten Bei- 
spielen als Ursache für das Auftreten des unbestimmten 
Artikels wirksam sind. Oft ist es nur die Genauigkeit, mit 
der ein gedachtes Sein, Geschehen, Thun, ein bereits ab- 
geschlossenes oder ein erst zu vollziehendes, geschildert 
wird, wie sie am häufigsten in technischen Vorschriften, in 
juristischen Annahmen sich einstellen wird. Oder es ist die 
lebhafte, plastische Anschauung eines Bildes, da* zur Ver- 
gleichung dient. Oder es waltet kräftige Vorempfindung 
eines als künftig oder möglich Vorschwebenden, hervorge- 
rufen durch frohe Erwartung, durch bange Befürchtung, 
durch heisses Wünschen, durch hoffendes Sehnen oder trost* 
loses Verzweifeln verzehrender Liebe, ausgesprochen in ein- 
dringlicher Mahnung, in schreckender Drohung, in be- 
glückender Verheissung. 

Un asne adducere se roved, Pass 5d; En u monstier nie 
laisse intrer, Leod. 16 e; Soz ton degret me fai un grabatum, 
Alex. 44c; „E! Deus", dist il, „quer öusse nn serjant Qui'l 
me gnardast! Jo Ten fereie franc", eb. 46 a; Quier mei, bels 
fredre, et enque e parchamin Et une pene, 90 pri toe mercit, eb, 
57 b; En sa chambre nos metet en nn lit en requeit, Karls R. 
487; Treis des meillors destriers qui en la citet sont, Pregnet 
Ii reis demain si'n facet faire un cors, eb. 496; Et pregnet une 
cuve qui seit grande et parfonde, eb. 569; Un espiet fort et 
reit m'aportez en la place, eb. 604; Car m'esüsez un barun 
de ma marche, Qui ä MarsHie me portast mun message, Rol. 
275: Getez serez sur un malvais sumier, eb. 481; Se V pois 
truver ä port ne ä passage, Liverrai lui une mortel bataille, eb. 
658; Dunez m'un fieu: 50 est Ii colpa de Rollant, eb. 866; 
Encoi avr'um un eschec bei e gent, Nuls reis de France n'out 
unques si vaillant, eb. 1167; Uns povres leus, oscurs et sales, 
M'iert plus clers que totes cez sales, Quant vos seroiz ansanble 
o moi, Clig. 5355; Jehan, s'onques fels buene oevre, Or i met 
ton san et descuevre An une sepouture ovrer, eb. 6085; Nicolete 
laise ester; ... si Ii donra (sc. Ii visquens) un de 6es jors 
un baceler qui du pain Ii gaaignera par honor, Aue. 2,31; De 
ce q'as tu que faire, et se tu fenme vix avoir, je te donräi 
le file a un roi u a un conte, eb. 2,33/4; Et saöies % bien 
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que, 8e je le puis avoir, que je Parderai en an fu, eb. 4,8; 
De öe n'aves vob que faire, mais prendes le fille a un roi u 
a un conte, eb. 6,19; He dixl fait ele, douöe creatnre! Se 
je me lais calr, je briserai le col, et se je remain ei, on me 
prendera demain, si m'ardera on en un fu, eb. 16,14; Je vos 
donrai bon consel . . . Montes sor un ceval . . . ß'ales selonc 
6ele forest esbanoiier, eb. 20,22. 

. . . avoir 8 va et vient; se j'ai or perdu, je gaaignerai 
une autre fois, Aue. 24,58; Ciertes, Pieres, bien sai ke jou i 
alai trop folement; si vous pH ke vous me le pardonnes, et jou 
m'en garderai une autre fois, HVal. 513. 

Demain les ferai pendre en son cel pui al vent, A unes 
forz estacheg, . . . , Karls R. 761. 

Ore deit Ton prendre une rotele et ensansunt en un 
fust . . . , Buchpr. 10. 

Alar (lies A la) mort vai cum uns anel, Pass 39 d; Si 
l'encaeinent altresi cum un urs, Kol. 1827; La banste fut grosse 
euroe uns tinels, eb. 3153; La coehe et Ii penon ansanble Sont 
si pres, ... Que il n'i a qu'une devise Ausi con d 1 une greve 
estroite, Clig. 781; Et si girront ansanble andui, Meis ja tant 
n'iert ansanble o lui Qu'aussi n'i puisse estre a sellr, Con 
s'antr'aus deus avoit un mur, eb. 3206; Ausi come sor une 
tor Fierent chascuns sor lui par soi, eb. 4858; Et maintenant 
hauce l'espöe, Sil fiert si qu'il Ii a copee La janbe desoz le 
genoil Ausi com un raim de fenoii, eb. 6488; . . . ja ne les 
aprocheroient, Por mal ne por anconbrier feire, De tant loing, 
con Tan porroit treire D'une fort arbaleste a tor, eb. 6533; 
II i ot si grant plente de toz biens corame on poroit sous- 
haitier por cors d'ome aaisier, et tout ausi comme on les puisast 
en une fontaine ü il soursissent, HVal. 557. 

Plus curt ä piet que ne fait uns chevals, Hol. 890; Siet 
el cheval qu'il claimet Oramimund, Plus est isnels que nen est 
uns falcuns, eb. 1529; Plus qu'arbaleste ne poet traire un 
quarrel Devers Espaigne en vait en un guaret, eb. 2265; 
Plus qu'hum ne poet un bastuncel jeter, Devant les altres 
est en un pui muntez, eb. 2868; Plus qu'hum ne lancet une 
verge pelee Baliganz ad ses cumpaignes passees, eb. 3328; 
. . . Ne Ii uns f autre rien n'esloche Ne plus que fetst une 
röche, Clig. 1926; N'ot mie mains euer d'un lion, eb. 3554; 
II avoit une grande hure plus noire qu'nne carbonclee, Aue. 
24,16; . . . et avoit . . . unes grosses levres plus rouges d'une 
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carbounee, eb. 24,19; Et por Diu gard6s-vous ... ke Ii 
cuers de cascun soit plus gros d'nn hyaume, HVal. 538. 

Por quoi pans je donc plus a lui, Se plus d'un autre ne 
m'agree?, Clig. 919; Ja tant sovant nel reclamasse, Se plus 
d'un autre ne l'amasse, eb. 928; . . . N'eatoit pas plus (lies, 
nach der Meinen Ausgabe (1888), mains) d'un autre forz, eb. 
3555; . . . Ainz a plus los de lui atandre, Que d'un autre 
Chevalier prandre, eb. 4706. 

Li reis Hugue Ii Forz nen at nul bacheler . . . , tant seit forz et 
membrez, ... Si seit sor un destrier corant et sojornet . . . , 
Karls R. 457; La hanste fut grosse cume uns tinels, De sul 
le fer fust uns mulez trussez, Rol. 3154; Biaus amis chiers, 
Grant bien me feist uns vergiers, Ou je me poYsse deduire, 
Clig. 6360; . . . si Ii donasse un baceler qui du pain Ii gae- 
gnast par honor, Aue. 4,13; . . . si Ii donasse un de öes jors 
un baceler qui del pain Ii gaegnast par honor, eb. 6,17; Et 
se vo8 i parläs, et vos peres le savoit, il arderoit et mi et Ii 
en un fu, eb. 6,43; Et s'ele estoit ja 6i, je l'arderoie en un 
fu, eb. 10,55; Et puis que vos ariiäs jut en lit a home s'el 
mien non, or ne quidtes raie que j'atendisse tant que je trovasse 
coutel dont je me petisge ferir el euer et oöirre. Naje voir, 
tant n'atenderoie je mie, ains m'esquelderoie de si lonc, que je 
verroie une maisiere u une bisse pierre, s'i hurteroie si 
duremänt me teste, que j'en feroie les ex voler, et que je 
m'esöerveleroie tos, eb. 14,10|1. 

Se eist estoit armez d'un sac, Et Lanceloz d'arjant et d'or, 
Si seroit eist plus biaus ancor, Clig. 4788; Se si pres avoit 
un vergier, Ou je m'alasse esbanoiier, Mout me feroit grant 
bien sovant, eb. 6367. 

. . . se vous une autre fois vous embatös en autel peril 
• . ., nous vous (vous) rendons chi or endroit tout chou ke nos 
tenons de vous, HVal. 512. 

. . . ki piert un si preudome comme il est, chou est da- 
mages sans restorer, HVal. 513. 

. . . le destrier au duc an mainne, Qui plus estoit blans 
que n'est lainne Et valoit avuec un prodome L'avoir Oteviien 
de Rome, Clig. 3611. 

. . . Deus|del ciel Ii mandat par sun angle Qu'il te dunast 
ä un cunte cataigne, Rol. 2320; En un Qarnier cumandez 
qu'hum les port, eb. 2949; . . . talanz m'est pris, Que de l'escu 
et de la lance Aille ä ^aus feire une aeointance, Qui devant 
beborder vienent, Clig. 1292; Mout estoit Alixandre tart Que 
solemant d'un douz regart De Ii poYst ses iauz repestre. eb« 2250. 
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Teilungsartikel. 

Bekannt ist es, dass im Altfranzösischen häufig Fälle 
vorkommen, wo nach Gestalt und syntaktischer Verwendung 
diejenige Ausdrucksweise vorzuliegen scheint, welche die 
Grammatik des Neufranzösischen als „Substantiv mit dem 
Teilungsartikel" bezeichnet. Ebenso bekannt aber ist es, 
dass dieses Vorkommen weit seltener ist als im Neufranzö- 
sischen, und d ass, wo es anzuerk ennen ist, meist eine Vorstellungs- 
weise zugrunde liegt, die von der durch diö nämliche Fügung 
im Neufranzösischen verkörperten Anschauung wesentlich 
abweicht und der nur die Unfähigkeit der Sprache, jedem 
Wandel des Vorstellens abbildend zu folgen, das gleiche Gewand 
wie dieser verliehen hat. Denn während die Formel „de -f 
bestimmtem Artikel -f- Substantiv" im Neufranzösischen be- 
zeichnet, dass von der in allem Raum und aller Zeit wirklich 
vorhandenen oder vorhanden gedachten Gesamtmenge eines als 
Stoff gefassten Seienden oder von der überhaupt möglichen 
Gesamtzahl irgend welcher gleichartigen Seienden ein Teil vor- 
gestellt wird, deutet sie im Altfranzösischen häufiger auf einen Teil 
nur der in einer bestimmten, augenblicklich vorschwebenden 
Gegenwart und einem bestimmten, gerade vorschwebenden 
Räume als vorhanden angeschauten Gesamtmenge oder Gesamt- 
zahl. Der Unterschied liegt also in der jeweiligen Bedeutung des 
bestimmten Artikels, der dort ein viel weiteres Gebiet um- 
fasst als hier; er gilt durchgreifend für die Entwickelung 
des Altfranzösischen bis etwa zum Beginn des dreizehnten 
Jahrhunderts; von dieser Zeit an dringt die neuie, noch 
neufranzösische, Funktion der alten Ausdrucksform ein und 
gewinnt allmählich immer mehr an Boden. In den hier 
benützten Texten offenbart sich fast stets der ursprüngliche 
Sinn der Sprechweise; das Substantiv mit dem bestimmten 
Artikel weist hier in den meisten Fällen auf eine Gesamtheit 
hin, deren Anwesenheit in dem gegebenen Raum und dem 
gegebenen Augenblick entweder eigens erwähnt ist oder 
sich als selbstverständliche Folge aus dem Zusammenhang 
der Rede ergiebt. 
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Et le chief saint Lazare vos ferai aporter Et del sanc 
saint Estefne, Karls R. 165; Donrai vos tels reliques qui fe- 
ront granz vertuz : Del lait sainte Marie dont alaitatJesu, . . .; 
De la sainte chemise que ele out revestut, eb. 187J9; Pur 
sun seignnr . . . deit hum perdre edel cuir e del peil, Rol. 1012; 
Pur sun seignnr . . . deit hum perdre del sanc e de la char, eb. 
1119; En forie punt asez i ad reliques: La dent saint Pierre 
e del sanc saint Basilie. Edes che v eis mnn seignur saint 
Denise, Del ve steinen t i ad sainte Marie, eb. 2346[7|8; 
Tant com il a des la chevece Jusqu'au fermail d'antr'overture, 
Vi del piz nu sanz coverture Plus blanc que n'est la nois ne- 
giee, Clig. 844: „Chanjons, feit il, noz conoissances, Prenons 
des escuz et des lances As traftors qu'ocis avons u , eb. 1846; 
... del boivre servir fera Celui cui joie et preuz sera, eb. 
3275; ... qui dame m'apele, Ne set que je soie pncele, Neis 
vostre oncles ne le set raie, Qui bell a de L'andor mie . . . , 
eb. 5244; Ele prist des flors de Iis Et de Terbe du 
garris Et de le foille autresi, Une bele löge en fist, eb. 
19,12|3|4; ... Et puis si prist des flors et de l'erbe 
fresce et des fuelles verdes.. ., eb. 26,13; * . . On pour- 
roit bien canter et lire De le sequänche dou haut jour, V>. 
An. 403; Et dedenz cel sejor pristrent des bles en la terre, 
que il ere moissons, Villeh. 126; Et par vive force monterent 
d es chevalier 8 sor les eschieles . . ., eb. 171; ... ainz eomfen- 
cierent d'enqui en avant Ii covotous ä retenir des c hose s, eb. 
253 ; et V („Andrenople") aprocha si de prendre quMl abati des 
raurs et des tors en deus leus trosque en terre, eb. 473; 
Lä fu feruz d'une sajete Ii marchis Bonifaces de Monferat, . . 
raortelment, si que il comenga a espandre del sanc, eb. 499; 
Et sacies ke il en i ot des au t res ki raolt fürent preudome 
de lor cora ä celui besoing, HVal. 653. 

In nur sehr wenigen, aber gerade ob ihrer Seltenheit 
beachtenswerten Fällen zeigen die benützten Texte die hier 
behandelte Ausdrucksweise in derjenigen Bedeutung, welche 
ihr im Neufranzösischen eigen ist. In drei von den anzu- 
führenden vier Beispielen ist es immer dasselbe Wort, das 
von der Erscheinung betroffen wird; das vierte, aus dem 
Alexius stammende, entbehrt aller Beweiskraft für ihr Vor- 
kommen iu der Zeit der Entstehung dieses Denkmals, da 
seine Ueberlieferung durch eine einzige Handschrift des 
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Gedichts nicht für seine Zugehörigkeit zu dessen ursprüng- 
lichem Wortlaut zeugt. 

Tu[r]ne mei, frere, si quier del parchemin, Alex. 57a 
(Ha. A); ... si Ii donra un de 6es jors un baceler qui du 
pain Ii gaaignera par houor, Aue. 2,32; . . . si Ii do nasse un 

baceler qui du pain Ii gaegnast par honor, eb. 4,13; si Ii 

donas^e an de öes jors nn baceler qni del pain Ii gaegnast 
par honor, eb. 6,18. 



Nicht alles Gebiet, auf das er seiner Funktion nach 
Anspruch hätte, hat sich der Teilungsartikel im Neu- 
französischen erobert; einiges ist ihm aus der Zeit her, da 
er die Rolle, die er heute spielt, noch nicht übernommen 
hatte, vorenthalten geblieben, und zu dem alten Erbgut 
haben sich, geschaffen durch die Macht der Analogie, neue 
Gestaltungen gesellt. So verfügt die gegenwärtige Sprache 
über eine Fülle von Wendungen, die, teils im allgemeinen 
Gebrauche lebend, teils nur im Sprichwort ihr Dasein 
fristend, ein artikelloses Substantiv aufweisen in einer Ver- 
wendung, die nach sonst herrschender neufranzösischen 
Sitte durch die Setzung des Teilungsartikels müsste angezeigt 
werden. Sie mögen hier aufgeführt werden nach den drei 
Hauptgruppen derer, die das Substantiv, das oft mit einem 
Attribut bekleidet erscheint, selbständig auftretend zeigen, 
derer, in denen es an ein Verbuni, als dessen näheres Objekt, 
und derer, wo es an eine Präposition gebunden ist. Keine 
Berücksichtigung 'haben diejenigen gefunden, an denen die 
Artikellosigkeit für alle gleichartigen Fälle die Regel ist, 
wie die Verbindungen zwischen einem Substantiv und den 
Präpositionen de oder en, oder wie die mit einer beliebigen 
Präposition, welche zur Begriffsbestimmung für ein Nomen 
dienen. 

Substantiv. 

bon appötit!; il est besoin; bonne chance!; il m'est 
arriv6 compagnie; il me prend envie de ... ; il me 
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prend fantaisie de . . . ; louange soit Ii Dien!; il lui en prendra 
(arrivera) mal ; place!; -f- bon prou ! ; reflexion faite; dimauche et 
fetea, repos; reverence pariert; tambours, roulement!; salut 
(et fraternitä)!; crier vengeance; chanter victoire. 

(Sprichwörtlich.) argent cbange, argent mange; 
argent emprunte porte tristesse; cela fleure comme bäume; 
grand bien ne vient pas en peu d'h eures; battre comme bl6 
vert; vieux bois, vin vieux, vieux amis et vieux livres; sec 
comme bois de Bresil; hacher menu comme chair ä pate'; 
jeune chair et vieux poisson; a chair de loup sauce de 
chien; chair, pain et vin chassent la soif et la faim; 
amer comme chicotin; mou comme chiffe; croüte de pät6 
vaut bien| pain; a la Chandeleur, grande douleur; il croit 
dur comme fer tout ce qu'on lui dit; flan!; fromage, poire et 
pain, repas de vilain; fromage est bien sain qui vient de chiche 
main; jamais homme sage ne mangea fromage; qui grand a, 
grand lui faut; il est pire que grele; noir comme jais; joie au 
ceeur fait beau teint; avaler qc. doux comme lait; vilain comme 
lard jaune; il s'est trouvä la comme lard en pois; qui se 
soucie, malencontre lui vient; miel!; doux comme miel; ä tout 
peche raisäricorde; il est (plus) fin comme (que) moutarde; blanc 
comme neige; pain coupe n'a pas de maitre; pain tendre et 
bois vert mettent la maison au desert; battre q. comme pätre; 
eher, noir comme poivre; tenir comme poix; provision, pro- 
fnsion (destruetion); tendre comme rosee; avoir le teint jaune 
comme safran; sante, liberte et pain cuit; serein d'liiver, 
pluie d'ete ne font jamais pauvrete; amer comme suie; tenir 
comme teigne; (eile est) aigre comme verjus; avoir uu caractere 
aigre comme verjus; vin sur lait c'est souhait, lait sur vin 
c'est venin; vin versä n'est pas avale. 

chansons (que tout cela)! 

(Sprichwörtlich), ä nouvelles affaires nouveaux 
conseils; vieux amis, vieux ecns; vieux bois, vin vieux, 
vieux amis et vieux livres; cervelles chaudes les unes 
avec les autres ne font jamais bonne soupe; ä chevaux maigres 
vont les mouches; longs cheveux, courte cervelle; barbe rousse 
et noirs cheveux, ne t'y fie pas si tu veux; ils se battent 
comme chiens et chats; amis comme cochons; a con- 
fessears, medecins, avocats on ne doit cacher aueun cas; 
corsaires ä corsaires ne font pas leurs affaires; cela est lie 
comme crottes de chevre; etrennes d'honneur durent juaqu'a la 
Ohaudeleur; ilya fagots et fagots; ne songer que fßtes; 
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partager comme fretes; marcher deux ä deux comrae frerea 
minenrs; il y a gens et gens^ pauvres gens ne sont pas riches; 
sottes gens, sötte besogne; gens pay6s d'avance ont les bras 
rompus; ä gens de village trompette de böis; aussitdt menrent 
jeunes qüe vieux; joueurs de mots, mauvais earactere; 
s'eritendre com nie larrons en foire; de toutes tailles bons levriers; 
froides inains chaudes amours; grandes maisons se font 
par petite ouisine; matines bien sonnäes sont ä derai dites; dm 
comme mouches; voyage de maitre, noces de valets; il est 
arrivä comme tambourin ä noces; point de nouvelles, bonnes 
nouvelles; de longues terres longues nouvelles; petit chaudron, 
grandes oreilles; autres pays, autres moeurs; pieces d'argent 
font breche k la justice; de doux arbres, douces pommes; ils 
sont aises (ils sont lä) comme rata en paille; ä grands seigneurs 
pen de paroles; autres temps, autres moeurs; autres 
temps, autres soins; vieil amour et vieux tisons s'allument 
en tonte Saison ; grands vanteurs, petits faiseürs. 

Verbum-fSubstantiv. 

apporter Opposition (k qc.) 
attendre: en attendant pratique. 

avoir affaire (k q. t avec q., de qc); beöoin (de); commerce 
(avec q.); -{-(gnmde) communication; confiance (en q.); vous aurez 
contentement; cours; credit (en banque); croyance (en q.); eure; 
grand depit (de qc); belle dßrive; dävotion (k un säint, k une 
eglise); 6gard (ä qc); envie; envie (de . . .); faim; faira (de qc); 
familiarite (avec q.); flux (et sßquence); foi (dans qc, en soi- 
mfrrne); fongage; force; n'avoir garde (de . . .); habitation (avec 
une femme); bäte; grande bäte; (extremement) häte; honte; 
horreur du sang; interet (dans qc, k qc, en qc, ä . . ., de . . .); 
joie (k faire qc); lieu; mal (aux cheveux, ä la poitrine, ä 
la täte, au doigt, aux reins, aux nerfs); il engraissc de mal 
avoir; n'avez-vous pas memoire?; mauvaise opinion (de q., qc); 
peine (ä . . .); (grand 7 ) peur; belle peur; pitie (de q.); j'aurais 
plaisir (ä . . .); pratique (avec . . .); rapport (avec qc); regret; 
grand regret (ä son ami, etc.); relation (ä qc); -f- satisfaction; 
soif; soin (de q., qc); (grand) sommeil; trait (äqc); tres-fainr; 
vent (de qc) 

c aus er ombrage (a q.). 

causer (peinture, etc.) 

eher eher capture; chicane (ä q.) ; dispute; fortune; mal- 
heur; noise (a q.); quereile (ä q.). 
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deviser tendresse et propos galants. 
dire vrai; ä dire vrai; ä vrai dire. 

donner aide (a q.); + atteinte (ä qc); attention; courage; 
libre cours (k ses larraes); cours (ä qc); course (au p6ne); 
creance (ä qc); eau; fond; -|- gräce (ä qc); haieine (ä un cheval); 
jour (ä qc); ombrage (ä q.); territoire (k un e>eque). 

8e donner garde (de qc); patience. 

entendre finesse (k qc); malice(äqc); plaisanterie; rail- 
lerie; raison. 

entretenir commerce (avec q.). 

faire alarme; grand appärat (de qc); argent (de tout); 
atteinte (sur)*); attention; besoin; grand bien vous fasse!; 
bombance; grand bruit (de qc); beau bruit; caca; caillade; carnage 
(aux chiens); + car(r)ousse; chou blanc; civilis (äq.); collation; 
ils N lirent combat de civilites; compassion; confidence (de qc k q.); 
credit; credit (de qc. k q.); d^bauche; debauche (de qc); d6fi 
(k q.); longue demeure (ä la campagne); defense (en beaux dis- 
cours); grande defense; dßshonneur (ä q.); diablerie (de ses 
sabots); difficultß (de qc); diligence; dodo; eau; Schee; 6cho; 
6clat; effervescence; effet; effort (ä..., sur soi-meme); 6gard; 
on fait erneute autour de cette artiste; eroplette (de qc); envie; 
envie (de qc); eselandre; estime; foi (de qc); folie (de son corps) ; 
fortune; foule; frou(-)frou ; fruit; fureur; -j- galanterie (de...); 
glane; gloire (de qc); gogaille; goguette (de qc); gräce (k q., 
qc, de qc. ä q.); honneur (ä qc; k q., qc. de qc, k ses en- 
gagements); honte (aq. , qc); horreur (k q.); illusion (k q.); im- 
pression (sur q.); injure (ä q.); injustice; instance; insulte (ä q.) ; 
jour (k q.); mal; mention honorable (de q.); ombrage; ombrage 
(ä q.); ombre (ä q.); tout lui fait ombre; Opposition (ä qc) ; 
pallas; + papier (de qc); peine; penitence; peur (k q.); pitte; 
grand' place; plaisir; plaisir (ä q.); politesse (k q.) ; profit (de qc); 
pitiej bon prou vous fasse!; provision (deqc); querelle (äq.); rapport 
(de qc ä q.); reflexion; reläche; relation; resistance; ressource; 
ripaille; route; route (avec q.); Sensation; faites silence!; faire faire 
silence; il fait dejä grand soleil; suite; -\- surseance (ä qc); + ta- 
page ; tapisserie; trafic (de qc); faites treve ä vos plaintes!; 
usage (de qc); aller faire vacarme dans une maison. 

se faire gloire (de qc); honneur (de qc); jour (ä travers 
l'ennerai); il se fait nuit; scrupule (de qc). 

form er Opposition (ä qc): tapisserie. 

gagner chemin; pays. 

garder rancune (ä q.). 



*) unrichtig [Sachs], ^ 
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Impliqüer contradiction. 
imposer silence. 
jouer atout. 
laisser place (ä qc). 

Her commerce (avec q.); conversation(avec q.). 
mener grand bruit; joyeux deduit; grand deuil (de qc); 
grand tapage. 

meriter-.cela merite reflexion. 

mettre argent (sous corde); enchere (ä qc); Opposition 



nouer conversation. 
parier boutique; politique. 
passer pays. 

perdre temps; temps (ä qc). 
perorer politique. 

porter affection (ä q.); araitie (ä q.); atteinte (aux droits 
de q.); chance; defi (ä q.); envie (ä q.); honneur (ä q.); mal- 
encontre; ombrage (ä q.); ombre; respect (ä q.). 

prendre avantage (des revers de q.); couleur; couragc; 
cours; course; credit; eau; faveur; foi (sur qc); garde (ä qc, 
de tomber, que ... ne . . ., que . . . (Indikativ)', goüt (a qc); 
haieine; interet (ä, -f- en, dans q., qc); langue; langue (avec q.); 
medecine; nourriture; ombrage; patience; peine (ä . . .); pitie 
(de q.); plaisir (ä qc, ä . . ., de . . .); querelle (pour q.); Ser- 
vice; soin (de qc, q.); terre. 

preter aide (ä q.); assistance (ä q.); attention; foi (k qc); 
foi et Hommage; matiere (äqc); secours (äq.); silence (ä q.); 
territoire (ä un 6veque). 

raisonne r politique. 

recevoir aide ( de q.). 

rendre + combat; gloire (ä Dieu, ä la veritß); gräce; 
honneur; -f- resistance; service. 

reprendre couleur; courage; haieine; terre. 

savoir (bon) gie (ä q.). 

su seit er lignee (ä son frere). 

tenir depöt; depöt (de qc); eau; garnison. 

tirer bon augure (de qc); avantage (de qc); parti (de qc); 
pays; profit (de qc). 

trouver faveur (aupres de q.); gräce (aupres de, aux yeux, 
devant (les yeux de) q.). 

(Sprichwörtlich.) aimer besogne faite. 

aiuasscr: pierre qui roule n'amasse pas mousse. 

avoir: c'est un liomme qui a bon appetit; il n'a pas grand 



(ä qc). 
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argent; qui a bruit de se levcr matin peut dormir jusqu'au soir; 
n 'avoir pas (grande) foi aux reliques de q.; avoir toujours 
gar de ä carrenu; qui grand a, grand lui faut; tel chante qui 
n 'a joie; qui n'a memoire, qu'il ait jambes; artisan qui ne 
ment, n'a metier entre les gens; + ^ a sant6, il a tout; 
-f- qui n'a sante, il n'a rien; qui a temps, a vie; qui terre a, 
guerre a; avoir vent et maree; qui a metier a vente. 

donner: richesse donne hardiesse; + Syrier qui donne 
neige, bei ete nous plege. 

faire: changement de corbillon fait appetit de pain benit; 
im peu d'aide fait grand bien; se couper, s'arracher le nez pour 
faire depit ä son visage; que honte ne vous fasse dommage; 
fin contre lin n'est pas bon ä faire doublure, ne fait pas dou- 
blure; il fait feu violet; faire trop grand feu du bois de q. ; 
il en ferait le§on; Dieu lui fasse paix!; serein d'hiver, pluie 
d ? ete ne font jamais pauvrete; argent fait rage, amour et 
mariage; chere (face) d'homme fait vertu. 

jeter: jeter feu et flamme. 

manger: excommunte mange bien pain ou vache. 
perdre: assez gagne qui malheur perd. 
pisser: pisser vinaigre. 

p ort er: la nuit porte conseil; argent comptant porte 
mßdecine; il va ä Ja messe des morts (trepasses), il y porte 
pain et vin; argent emprunte porte tristesse; face d'homme 
porte vertu. 

prendre: prendre soupe au plat. 

preter: si Dieu me prete vie. 

rendre: rendre guerre pour guerre ; rendre pain 
pour fouace. 

souffrir: souffrir mort et passion. 

suer: suer sang et eau. 

v o i r: voir rouge. 

vorair: vomir feu et flamme. 

vouloir: vouloir mal de mort ä q.; se vouloir mal de 
mort de . . . 



ajouter merveilles (sur merveilles). 
avoir campos. 

chanter goguettes (ä q.); injures (ä q.); pouilles (ä q.). 

deviser (tendresse et) propos galants. 

(se) donner campos. 

en tasser paroles (sur paroles). 

faire ciseaux; Gebelles: gambades; merveilles. 

IQ* 
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fournir: appointement k fonrnir debats. 
parier affaires; chicanes; chiffons. 
prendre campos. 
rendre gräces. 

(Sprichwörtlich.) avoir: qni n'a memoire, qu'il ait 
jambes; avoir bec et ongles; habit de beat a souvent 
ongles; il a plus grands yeux que grand'panse (que 
grand ventre). 

conter: conter (raonts et) merveilles de q. 

faire: bien servir fait arais, et vrai dire ennemis; faire 
jambes de vin. 

porter: tel porte cornes que Ton vöit et tel en porte qui 
ne le eroit. 

promettre: promettre monts et merveilles, monts et 
vaux; ne pas promettre poires molles k q. 
punir: justice punit petits cas. 
voir: voir vaches noires en bois brüle. 



Präposition + Substantiv. 

ä. (mener) ä bien; (mettre) k bien; (tourner) a bien; 
(venir) k bien; (labourer) ä ble; k chaux et k ciment; (bätir, 
cela tient) k chaux et k ciment; (bäti) ä chaux et k mortier; 
ä cor et k cri; k credit; (prendre, se perdre) ä credit; k de- 
meure; (labourer, scraer) ä demeure; (cela est sujet) k dis- 
cussion; (tenir q.) ä distance; (induire) ä erreur; k escompte; 
k fer (et k clou); (ils sont brouilles) ä feu et k flamme; 
(rompre avec q., se brouiller, mettre, jeüner) k feu et k sang; 
a force (ouverte); k fine force; (ferrer) ä glace; (donner ä q. 
son argent, mettre, preter) k inte>6t; (donner) k int6ret (a q.); 
(mettre, penser, songer, tourner) k mal; (songer) k malice; 
(tirer) ä mitraille; ä peine; ä (grand')peine; + (exciter) k 
pitie; ä plaisir; (charger, tirer) k poudre; k profit; ä regret; 
(abbaye de monte-) ä- regret; k renfort; k grand renfort (de qc); 
(publier qc.) ä son de trompe; (crier) a son de trompette 
(que . . .). 

(Sprichwörtlich.) k graisse d^argent; fille oisive k mal 
penßive. 

(faire qc.) ä belies baise-raains; (tirer) ä balles; ä grand 1 
basques; k bätons rompus; (ils sont) k billes, k billes 6gales, 



Digitized by Google 



— 149 — 



pareilles; (courir, louvoyer) k petites bordees; ä grands bords; 
(bouillir) k gros bouillons; k bras ouverts; Ii pleins bras; ä 
centaines; (pecher) k cordes flottantes; (fuir) k cordes et ä 
mäts; (travailler) Ii corvees; (tirer) k coups perdus*, (boire) k 
petits coups; (assommer) k coups de bäton; (tuer) Ii coups de 
bäton; (faire un livre) k coups de ciseaux; k coups de Crosse; 
(place eraportee) Ii coups de main ; (se battre) k coups de pelotes 
de neige; (tuer q.) k coups d'epingle; ä coups de plurae; 
(combattre) k coups de poing; (battre q.) k coups de poings; 
(tuer) k coups de sabre; (appeler) Ii coups de sifflet; (battre q.) 
k coups de verges; (battre la poudre, faire aller q.) k cour- 
bettes; k grands cris; (dechirer q., mordre) k belies dents; k 
bonnes enseignes; + ä fa"8ses enseignes; k facettes; (etre) k 
facettes; (raoudre) k fagons; k larges feuilles; (pecher) k filets 
flottants; (il neige) ä gros flacons; k grandes fleurs; k grands 
flots; (des cheveux qui tombent) Ii longs flots; Ii grands frais 
de patience; (suer) k grosses gouttes; k gros grains; k grandes 
guides; Ii huis clos; (placer) k interets; (assembler) ä joints 
perdus; (border) k joints carres; (marcher) ä grandes journees; 
Ii courts jours; (pleurer ) k chaudes larmes; (rendre son compte) 
k livre s, sous et deniers; (fermer) Ii lunettes; (le navire est 
construit) k mailles pleines; ä belles, pleines mains; Ii mains 
jointes; (s'avancer) Ii marches forcees; (naviguer) Ii mäts et k 
cordes; Ii mots couverts; ä palettes; Ii grands pas; (aller, 
marcher) Ii petits pas, k pas mesures, comptes, d'ambassadeur, 
d'oie, de loup, de tortue, de geant; ä joints pieds, pieds joints; 
(servir q.) ä plats couverts; k portes ouvrantes, ouvertes; (tirer) 
k projectiles; (dresser) k rainures et languettes; Ii reins 
doubles; ä reposees; (battre, tirer) ä ricochets; (il pleut) k 
seaux; Ii tas; Ii longs traits; (boire, peindre) k grands traits; 
(courir) ä traits et Ii rames; ä pleines voiles; Ii yeux clos. 

(Sprich wörtlich), tirer k boulets rouges sur q., cela est 
fait ä coups de hache; (en) 6tre Ii couteaux tires; vendre q. k 
beaux deniers comptants; k pleines voiles; aller Ii voiles et ä. 
rames dans une affaire. 

avcc. (parier) avec abondance; (parier) avec action; (il 
chante) avec äme; (critiquer) avec amertume; (parier) avec 
apparat; (souhaiter qc.) avec ardeur; (acheter qc.) avec assu- 
rance; (attaquer Tennemi, monter) avec avantage; avec avarice; 
avec avis; (jouer) avec bonheur; avec bouffissure; (präsenter ses 
idees) avec clarte; avec complaisance; avec confiance; avec 
connaissance de cause; (je suis) avec (haute) consideration, 



Digitized by Google 



— 150 — 



c onside>ation distingutfe: (regarder, traiter q.) avec dädain; 
(se präsenter) avec däsavnntage; avec dßsordre; avec 6clat; 
(vivre) avec econoraie; (voler) avec effraction; (parier) avec 
effusion ; (6tre re^u) avec eloge; avec Emotion; (traiter q.) avec 
empire; avec erapressement; avec estime (et) considßration; 
avec exc^s; avec facilite; (vendre) avec facilite (pour le paye- 
ment); avec ferveur; avec fruit; avec häte; avec hausse (de...); 
avec honneur; avec hurailitß; avec instance; avec intention; 
(jouer) avec mallieur; avec raaturite; avec mepris; avec mesure; 
avec m6thode; (parier) avec ordre; avec peine; avec pente (et 
rampes); avec profit; avec profusion; avec propri6t6; avec pru- 
dence; avec raison; avec räserve; avec resolution; (je suis) avec 
respect (votre . . .); avec satisfaction ; avec sensnalite; avec 
soin; avec sollicitude; (äcouter) avec transport; (rendre, payer) 
avec usure; avec vigueur. 

(Sprichwörtlich), faire tout avec poids et mesure. 

avec (pente et) rampes. 
moyennant* moyennant finances. 

par. (ne vivre que) par artifice; par bonheur; -f- par 
bonne-encontre; par consideration (pour q.); par douceur; par 
eau; (construire, exßcuter des travaux) par 6conomie ; par 
ecrit, par 6gard (ä . . pour . . .); (comrae) par enchantement; 
(se coraposer) par etude; (prendre) par famine; par force; par 
force et par ad r esse; par fortune; par gräce; par gradation; 
par honneur; par hurneu r; par inadvertance; (agir) par interet; 
par malheur; par mer et par terre; (chanter) par routine; 
par surcroit; par surerogation; par terre. 

(ne parier que) par adages; (parier) par ambages; (lier les 
vignes) par anneaux; (ne parier que) par apophthegmes; par 
bouquets; (venir) par bouquets; par boutades; par cascades; 
par centaines; par colonnes; par degres; par divisions; (se 
detacher, tomber, s'elever) par ecailles; par echappees; par 
echelons; (fendre) par 6clats; par elans; (assembler) par 
entailles; par entreprises; par epaulees; par etages; par feuilles; 
(se lever) par feuilles; (parier) par figures; par fois; (acheter) 
par francs (et vendre) par 6cus; par gorgees: par houquets; 
par intervalles; par lettres; (paraitre) par livraisons; (terrains 
ä vendre) par lots; par monts (et) par vaux; par morceaux; 
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(pleuvoir) par ondees; par parcelles; (äpouser) par paroles de 
präsent; par pelotons; (proeßder) par päriodes; par pteces; par 
pinceaux; (replier) par portteres; par saccades; par sauts (et) 
par bonds; par secousses; par sections (en ligne); (ne parier 
que) par sentences; (se parier) par signes; (succ£der) par 
souches; par syllabes; partas; partermes; (couper) par tranches; 
(couper (une anguille)) par trou9ons; par troupes. 

(Sprichwortlich), mettre tout, tout va par ßcuelles. 

pour. pour surcharge (de . . .); pour surcrolt (de . . .). 

(Sprichwörtlich), fin contre fin ne vaut rien pour do li- 
fo Iure; rendre pain pour fouace; rendre guerre pour guerre; 
pour renfort de potage. 

SOUS. sous escompte; sous espoir (de . . .). 
(tenir) sous voiles. 

Sur. (graver) sur bois; sur terre (et) sur mer. 
(Sprichwörtlich), c'est soie sur soie. 

(jouer) sur actions; sur nouveaux frais; (aj outer merveilles) 
sur merveilles; (entasser paroles) sur paroles. 



Schluss. 

Ob bei der Verteilung der gesammelten neufranzösischen 
Wendungen unter die beiden Abschnitte vom unbestimmten 
Artikel und vom Teilungsartikel jedem dieser Kapitel sein 
voller rechtmässiger Besitz und auch nichts darüber hinaus 
zuteil geworden ist, — diese Frage darf nicht durch eine 
alle einzelnen Fälle umfassende Bejahung beantwortet 
werden. Giebt es unter diesen doch viele, bei denen selbst 
wer das Französische als Muttersprache und mit feinstem 
Gefühl für das Verhältnis seiner Ausdrucksmittel zum dar- 
zustellenden Denkinhalt beherrschte, nicht mit einer allen 
Zweifel abschliessenden Gewissheit zu entscheiden ver- 
möchte, ob nach französischer Auffassung ein abgegrenztes 
Einzelnes oder ein Teil einer Gesamtheit vorliege, ob also 
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das Substantiv durch den unbestimmten oder durch den 
Teilungsartikel sprachgeniäss einzuführen wäre. Aber auch 
innerhalb des Abschnitts, der vom unbestimmten Artikel 
des Altfranzösischen handelt, hat nicht jedes der angeführten 
altfranzösischen Beispiele unbestreitbaren Anspruch auf den 
Platz, der ihm in dieser oder in jener Rubrik angewiesen 
ist. Denn in so manchem von ihnen sind mehrere, ihrer 
Art nach verschiedene Bedingungen zu erkennen, deren 
jede für sich genügen würde, von dem Substantiv den un- 
bestimmten Artikel fern zu halten. Die Aufgabe, jeweilen 
diejenige zu nennen, welche den redenden oder schreibenden 
Altfranzosen in der That bestimmt hat, das Substantiv 
artikellos zu setzen, würde auch dieser selbst, erstünde er 
wieder zum Leben, schwerlich überall sicher lösen können. 
Hier hat immer die über die Unterbringung entschieden, 
welche sich nicht hinwegdenken lässt, ohne dass des Satzes 
Wesen berührt würde. Freilich ist durch dieses Verfahren 
keine unanfechtbare Entscheidung zu gewinnen. 

Der Anfechtung unterliegen auch die Schlüsse, welche 
diese Arbeit aus den gebotenen Beispielen altfranzösischen 
Sprachgebrauchs zieht. Und wer sie als richtig aner- 
kennt, wird ihnen im besten Falle nur für den Zeitraum, 
dem die hier verwerteten Texte angehören, Geltung zu- 
sprechen dürfen. In der That hat sich in der Folge bis 
zum gegenwärtigen Sprachstande hin ein bedeutsamer Wandel 
im Gebrauch des unbestimmten Artikels vollzogen. Nicht 
ergriffen aber wurde von dieser Umgestaltung die Natur 
des unbestimmten Artikels an sich, sodass der Grund- 
gedanke dieser Darstellung, wenn anders er unwider- 
legt bleibt, für alle Abschnitte der Sprachentwickelung be- 
stehen würde. Die Veränderung im sprachlichen Ausdruck 
verrät eben eine Veränderung in der Weise des Vorstellens: 
wie überall und stets in der Welt ist auch in der Sprache 
die Form nichts als die Erscheinung des Inhalts: bleibt der 
Inhalt sich gleich, so verharrt sie, wechselt sie, so ist der 
Inhalt ein anderer geworden. 
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